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Kennzahlen

 
2018 2017 Veränderung Veränderung  

(in %)

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung (in Mio. EUR)     

Umsatzerlöse  494,4  495,8 – 1,4 – 0,3

Normalisiertes EBITDA  236,0  264,4 – 28,4 – 10,8

Normalisierte EBITDA-Marge (in %) 47,7 53,3 –  – 

EBITDA  189,5  197,0 – 7,5 – 3,8

Abschreibungen1) – 283,0 – 155,6 – 127,4 81,9

Jahresergebnis – 161,4 – 16,3 – 145,0 n/a

Konzernbilanz (in Mio. EUR)     

Sachanlagevermögen  639,4  609,9 29,6 4,8

Immaterielle Vermögenswerte inkl. Firmenwerte  1.258,7  1.390,0 – 131,2 – 9,4

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  26,3  31,8 – 5,5 – 17,2

Bilanzsumme  2.025,8  2.133,2 – 107,4 – 5,0

Nettoverschuldung2)  1.389,6  1.309,3 80,3 6,1

Nettoverschuldung zu EBITDA (Verhältnis)  5,9  5,0 0,9 – 

Konzern-Kapitalflussrechnung (in Mio. EUR)     

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 144,1 – 140,3 – 3,8 2,7

Cashflow aus operativer Tätigkeit  159,6  159,6 0,1 0,0

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 23,0 – 43,9 20,9 – 47,6

Veränderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 7,5 – 24,6 17,2 – 69,7

Netzwerk (in Tausend)     

Angeschlossene Haushalte  3.337  3.592 – 255,3 – 7,1

Angeschlossene Haushalte am eigenen Netz und  
internetfähig aufgerüstet  2.298  2.327 – 28,7 – 1,2

Kundenzahl (in Tausend)     

Gesamte Kunden  2.292  2.373 – 80,9 – 3,4

RGUs (in Tausend)     

CATV  2.262  2.367 – 105,4 – 4,5

Premium-TV  558  430 128,7 30,0

Internet  574  578 – 4,1 – 0,7

Telefonie  439  555 – 115,5 – 20,8

RGUs insgesamt  3.833  3.929 – 96,4 – 2,5

RGUs pro Kunde (in Einheiten)  1,7  1,7 0,02 1,0

ARPU (in EUR/Monat)     

Gesamt TV ARPU-Durchschnitt (pro Kunde)  9,4  9,3 0,1 1,0

Gesamt Internet und Telefonie ARPU-Durchschnitt (per Internet RGU)  24,0  24,3 – 0,3 – 1,2

1) 2018 enthält außerplanmäßige Abschreibung i. H. v. EUR 124,2 Mio. 
2) Einschließlich Finanzierungs-Leasing
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wir blicken auf ein herausforderndes Geschäftsjahr sowohl 
für unsere Kunden und Mitarbeiter als auch für Sie, unsere 
geschätzten Aktionäre, zurück. 2018 war für die Tele  Columbus 
AG ein Jahr der Transformation und Konsolidierung und stark 
geprägt durch die komplexen Migrationsprojekte im Zuge der 
Integration unserer Tochtergesellschaft pepcom in die Tele 
Columbus Gruppe. Dies führte zunächst zu einem verhaltenen 
Start in das Jahr und einer sich abzeichnenden Notwendig-
keit für zusätzliche Feinjustierungen und Folgemaßnahmen 
im zweiten Halbjahr. Infolgedessen sahen wir uns veranlasst, 
die Geschäftsprognose für das Berichtsjahr  unterjährig anpas-
sen zu müssen und die teils zu ambitioniert gesteckten 
Wachstumsziele zu korrigieren. Unsere aktualisierte Prog nose 
konnten wir schließlich erreichen und das Geschäftsjahr mit 
einem stabilen Umsatz in Höhe von 494,4 Millionen Euro 
sowie einem Normalisierten EBITDA von 236 Millionen Euro 
abschließen.

Mit der zum Ende des zweiten Quartals 2018 erfolgreich 
abgeschlossenen Zusammenführung aller Kundendaten auf 
eine einheitliche CRM-Plattform und der anschließenden 
Konsolidierung der verschiedenen Buchhaltungssysteme auf 
ein gemeinsames ERP-System, haben wir letztendlich die 
Weichen für einen effizienteren Kundenservice, optimierte 
Geschäftsprozesse und die Digitalisierung unserer internen 
Prozesse gestellt. Der in 2018 erzielte Abschluss aller Inte-
grationsmaßnahmen markierte somit einen bedeutenden 
Meilenstein für das Unternehmen, und wir sind überzeugt, 
nun gezielt und mit aller Kraft unsere mittelfristigen Wachs-
tumspläne vorantreiben zu können. 

Um die strategisch wichtigen Geschäftsbereiche für zukünf-
tiges Wachstum zu stärken und insbesondere auf die opera-
tiven Herausforderungen noch besser eingehen zu können,  

„Die Kompetenz und langjährige 
Erfahrung der Tele Columbus 
Gruppe beim Ausbau zukunfts
fähiger Netze versetzt unser 
Unternehmen in eine starke und 
dem Wettbewerb überlegene 
Position.“

Sehr geehrte Aktionärinnen  
und Aktionäre, sehr geehrte  
Damen und Herren,

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 
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hat das Unternehmen im Jahr 2018 auch eine organisatori-
sche und teils personelle Neuausrichtung der Geschäftsfüh-
rung umgesetzt. Nachdem Timm Degenhardt bereits zu 
Beginn des Jahres seine Tätigkeit als Chief Executive Officer 
(CEO) und Vorstandsvorsitzender der Tele Columbus AG auf-
genommen hat, erfolgte zum 15. Juli die Bestellung von Eike 
Walters zum Chief Financial Officer (CFO) und Mitglied des 
Vorstands. Eike Walters, der seit 2007 bei der Tele Columbus 
Gruppe tätig ist und während dieser Zeit neben dem Börsen-
gang im Jahr 2015 auch die umfangreichen M&A-Transaktio-
nen der Gesellschaft erfolgreich begleitet hat, verantwortete 
zuletzt als Director Controlling die gesamte kaufmännische 
Steuerung der Tele Columbus Gruppe und ist somit ein aus-
gewiesener Kenner des Unternehmens. Mit der Ernennung 
von Stefan Riedel zum neuen Chief Consumer Officer (CCO), 
Dietmar Pöltl zum neuen Chief Technology Officer (CTO) und 
Rüdiger Schmidt zum neuen Chief Sales Officer Housing 
Industry & Infrastructure (CSO HI&I) sowie Roland Schleicher 
in neuer Funktion als Chief Operations Officer (COO) konnte 
die Geschäftsführung der Tele Columbus AG im Laufe des 
Jahres 2018 erfolgreich komplettiert werden. 

Nach der abgeschlossenen Zusammenführung der drei 
Unternehmen Tele Columbus, PrimaCom und pepcom und 
aller damit einhergehenden Integrationsprojekte haben wir 
im Verlauf des dritten Quartals 2018 gezielt unser Produkt-
portfolio geschärft, die verbesserte advanceTV-Plattform mit 
attraktiven Film- und Serieninhalten vorgestellt und pünktlich 
zur umsatzstarken Saison wieder die Vermarktung in Form 
einer reichweitenstarken Kampagne aufgenommen. Die Tele 
Columbus AG mit ihrer Marke PΫUR steht neben transparen-
ten und einzeln buchbaren Tarifen, kurzen Vertragslaufzeiten 
und einem überzeugenden Preis-Leistungs-Verhältnis auch 
für den Anspruch, ein in jeder Hinsicht exzellentes Kunden-
erlebnis zu bieten.

Um dieses fortlaufend zu verbessern, haben wir 2018  massiv 
in den Ausbau unseres Kundenservice investiert und, weil 
viele Kunden ihre Anliegen heutzutage lieber mit wenigen 
Klicks selbst lösen, zudem unseren Onlineservice ausgebaut: 
Insbesondere die im Sommer 2018 eingeführte „Mein PΫUR“-
App, über die sich sämtliche Vertragsdetails bequem abru-
fen und aktualisieren sowie der Netzstatus anzeigen lassen, 
entwickelte sich schnell zum Erfolg bei unseren Kunden und 
Partnern der Wohnungswirtschaft. Digitale Transfor mation 
bedeutet für uns, überall dort für unsere Kunden da zu sein, 
wo sie uns suchen: Persönlich in über 100 PΫUR-Shops und 
Beratungspunkten deutschlandweit, per Telefon und Email 
sowie auf relevanten digitalen Plattformen. Unsere Service-
qualität lassen wir laufend überprüfen und durch Kun den-
befragungen an allen Kontaktpunkten messen. Der ermittelte 
sogenannte Net Promoter Score (NPS) gibt uns regelmäßig 
Auskunft über die erzielten Verbesserungen auf unserem 
Weg zu einem konsequent auf den Kunden ausgerichteten 
Unternehmen. 

Einer der wichtigsten Parameter für die Sicherstellung eines 
ausgezeichneten Kundenerlebnisses ist zudem eine moderne 
und hoch performante Netzinfrastruktur. Tele Columbus hat 
im Berichtsjahr 2018 daher erheblich in den Ausbau der Netze 
und insbesondere in die zukunftssichere Glasfaserinfrastruk-
tur investiert. Die Anzahl der rückkanalfähigen Haushalte, 
mittels derer wir unser Vermarktungspotenzial für IP-Pro-
dukte im gesamten Versorgungsgebiet sukzessive vergrö-
ßern, konnte deutlich erhöht werden. Zudem haben wir einen 
wichtigen Meilenstein mit dem Abschluss der ersten Phase 
der Volldigitalisierung erzielt. Die gesetzlich vorgegebene 
Abschaltung der analogen TV- und Radiosignale in Bayern, 
Sachsen und Bremen erforderte umfangreiche Umstellungs-
arbeiten in den Kabelversorgungsanlagen, die bis Ende 2018 
für rund 900.000 von Tele Columbus versorgte Haushalte 
erfolgreich umgesetzt wurden. Der Wegfall der analogen Sig-
nalübertragung schafft Kapazität für mehr Programmvielfalt 
und noch schnelleres Internet per Breitbandkabel. 
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Die Kompetenz und langjährige Erfahrung der Tele Columbus 
Gruppe beim Ausbau von Kabel- und Glasfasernetzen ver-
setzt unser Unternehmen in eine starke und dem Wettbewerb 
überlegene Position und in die Lage, zukunftsfähige Netze 
für die Wohnungswirtschaft sowie für Kommunen in ganz 
Deutschland zu realisieren. Mit flexiblen Lösungen, innova-
tiven Konzepten und regionaler Nähe zu unseren Partnern 
werden wir auch weiterhin tatkräftig den Breitbandausbau in 
Deutschland vorantreiben und die Multimediaversorgung 
in den Liegenschaften unserer wohnungswirtschaftlichen 
 Kunden ausbauen.

Insgesamt hat die Tele Columbus Gruppe 159 Millionen Euro 
und somit 32 Prozent ihres Umsatzes im Geschäftsjahr 2018 
investiert, um die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens in allen strategisch relevanten Bereichen 
sicherzustellen und für die zukünftigen Anforderungen eines 
modernen Glasfasernetzbetreibers bestmöglich aufgestellt 
zu sein. Zudem hat das Unternehmen im Oktober 2018 eine 
weitere Finanzierung über 75 Millionen Euro abgeschlossen 
und diese Mittel genutzt, um einerseits den in Anspruch 
genommenen Teil der revolvierenden Kreditlinie auszugleichen  

und andererseits die finanzielle Flexibilität zu erhöhen, um 
weiterhin attraktive Investitionen und Wachstumsmöglich-
keiten im deutschen Markt wahrnehmen zu  können. 

Der flächendeckende Ausbau mit hochmodernen und 
 ultraschnellen glasfaserbasierten Netzen stellt für die Tele 
Columbus AG und somit auch für Sie, unsere geschätzten 
Aktionärinnen und Aktionäre, eine nachhaltige Investition in 
einen dynamisch wachsenden Markt und in die Zukunft 
Deutschlands dar, mittels derer wir gemeinsam die Grund-
lagen für Digitalisierung, Innovation sowie Beschäftigung und 
Teilhabe in unserer heutigen Informationsgesellschaft schaf-
fen und den Weg in die Gigabit-Gesellschaft ebnen. 

Ihnen, sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, danken wir 
für Ihr Vertrauen, das Sie uns mit Ihrer Beteiligung an der Tele 
Columbus AG, insbesondere im herausfordernden Geschäfts-
jahr 2018, entgegengebracht haben. Das motiviert uns, die 
Ausrichtung auf ein nachhaltiges Wachstum und eine damit 
einhergehende Steigerung des Unternehmenswerts weiter-
hin mit aller Kraft voranzutreiben und unseren eingeschlage-
nen Weg zielstrebig zu verfolgen.

Timm Degenhardt 
Chief Executive Officer (CEO)

Eike Walters
Chief Financial Officer (CFO)
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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Aktionärinnen und Aktionäre,

die Tele Columbus AG (nachfolgend auch „Tele Columbus“, 
die „Gesellschaft“ oder das „Unternehmen“ genannt) hat auch 
im Geschäftsjahr 2018 ihre Strategie weiter umgesetzt, 
indem sie insbesondere die Integration vorangetrieben, Pro-
zesse harmonisiert und optimiert, die Marken- und Produkt-
portfoliostrategie weiterentwickelt sowie in den Infrastruk-
turausbau investiert hat. Der Aufsichtsrat fokussierte seine 
Überwachungs- und Beratungsfunktion insbesondere auf die 
Bereiche Strategie, Organisation und Führung, Integration, 
Budget und Finanzberichterstattung. Der vorliegende Bericht 
gibt einen Überblick zu den Tätigkeiten des Aufsichtsrats im 
Geschäftsjahr 2018. 

Überblick über die Tätigkeiten des Aufsichtsrats

Im Geschäftsjahr 2018 – dem Berichtszeitraum – hat der Auf-
sichtsrat die Aufgaben, die ihm per Gesetz, durch die Satzung 
und durch die Geschäftsordnung obliegen, mit großer Sorg-
falt wahrgenommen. Der Aufsichtsrat begleitete und über-
wachte den Vorstand kontinuierlich bei dessen Geschäfts-
führung und beriet ihn regelmäßig bei seinen Entscheidungen, 
soweit die Einbindung des Aufsichtsrats erforderlich war. 

In alle wichtigen Entscheidungen für das Unternehmen war der 
Aufsichtsrat eingebunden und wurde vom Vorstand regelmä-
ßig schriftlich und mündlich über alle wesentlichen Themen 
im Zusammenhang mit der Führung der Gesellschaft recht-
zeitig informiert. Der Vorstand berichtete dem Aufsichtsrat 
regelmäßig insbesondere über die Unternehmensplanung, 
das Budget, die strategische Weiterentwicklung, das operative 
Geschäft und die finanzielle Entwicklung der Gesellschaft 
sowie des Konzerns. Mögliche Risiken für das Geschäfts-
modell und die Ertragssituation wurden mit dem Vorstand 
besprochen. Auch außerhalb von Sitzungen hat der Vorstand 
den Aufsichtsrat über die aktuelle Entwicklung der Gesell-

schaft und der Gruppe informiert. Insbesondere der Auf-
sichtsratsvorsitzende stand jederzeit in engem Kontakt  
mit dem Vorstand und wurde über aktuelle Ereignisse und 
die Geschäftslage sowie über wesentliche Geschäftsvorfälle, 
Projekte und Vorhaben informiert. Von den Plänen und Zielen 
abweichende Entwicklungen des Geschäftsverlaufs wurden 
dem Aufsichtsrat durch den Vorstand im Einzelnen erläutert.

Sofern nach Gesetz, Satzung oder Geschäftsordnung für ein-
zelne Maßnahmen die Zustimmung des Aufsichtsrats oder 
eines Ausschusses erforderlich war, hat das zuständige Gre-
mium darüber beraten und einen entsprechenden Beschluss 
gefasst. Die korrespondierenden Beschlussvorschläge wur-
den dem Aufsichtsrat rechtzeitig zur Prüfung zugeleitet, 
sodass allen Mitgliedern eine Vorbereitung der Diskussion 
möglich war. Dabei wurde der Aufsichtsrat gegebenenfalls 
durch die jeweils zuständigen Ausschüsse unterstützt. Wann 
immer notwendig, wurden Führungspersonal und Fachkräfte 
in die Sitzungen geladen, sodass die Aufsichtsratsmitglieder 
Fragen direkt an diese richten konnten. Vorhaben, über die 
eine Entscheidung zu treffen war, wurden im Einzelnen mit 
dem Vorstand diskutiert.

Aufgrund der Berichterstattung des Vorstands war der Auf-
sichtsrat regelmäßig über die Lage der Gesellschaft infor-
miert und konnte seinen Aufgaben nachkommen. Der Auf-
sichtsrat hat in allen Sitzungen die Tätigkeit des Vorstands 
auf der Grundlage der erstatteten Berichte geprüft. Wesent-
liche Themen, mit denen sich der Aufsichtsrat im Berichts-
zeitraum befasst hat, waren die teilweise Neubesetzung 
des  Vorstands, die Überprüfung des Integrations- und 
Migrations prozesses einschließlich dessen Einfluss auf Kun-
denzufriedenheit und Rechnungslegung, die Finanzierungs-
struktur der Gesellschaft insbesondere die Ausgabe eines 
High Yield Bonds im Berichtszeitraum, die Überprüfung der 
Marken- und Produktportfolio-Strategie sowie des Infrastruk-
turausbaus als auch die Besetzung des Aufsichtsrats. Weitere 
behandelte Themen waren der Jahres- und die Zwischenbe-

Bericht des Aufsichtsrats  
für das Geschäftsjahr 2018
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richte zur Geschäftslage, die Finanzmarktinformationen und 
Vorhersagen zur Geschäftsentwicklung sowie Vertrieb und 
Marketing. Häufigkeit, Ausrichtung und Informationsgehalt 
der Berichterstattung des Vorstands waren angemessen und 
ausführlich. 

Der Aufsichtsrat hat das Ziel, seine eigene Wirksamkeit und 
Leistung zu verbessern. Dies erfolgt unter anderem durch 
den Self-Assessment-Prozess und durch Beachtung des 
Code of Conduct, der die Rechte und Verpflichtungen für die 
Mitglieder des Aufsichtsrats detailliert zusammenfasst und 
Richtlinien vorgibt, wie in besonderen Situationen – zum Bei-
spiel bei Interessenkonflikten – zu verfahren ist.

Der Aufsichtsrat hat sich auch davon überzeugt, dass der Vor-
stand ein funktionierendes Risikomanagementsystem und 
ein wirksames Compliance-Programm betreibt.

Interessenkonflikte 

Der Code of Conduct des Aufsichtsrats regelt unter anderem 
den Umgang mit Interessenkonflikten. Der Aufsichtsrat prüft 
vor jeder Sitzung, ob zu den einzelnen Tagesordnungspunk-
ten Interessenkonflikte vorliegen könnten. Möglichen Inter-
essenkonflikten aus der Wahrnehmung einer Organfunktion 
bei einem wesentlichen Wettbewerber durch Frank Krause, 
der zeitgleich bis zum 3. Oktober 2018 Aufsichtsratsmitglied 
der Tele Columbus AG war, wurden im Einzelfall durch ange-
messene Maßnahmen vorgebeugt. So hat das ehemalige 
Aufsichtsratsmitglied Frank Krause an Beschlussfassungen 
mit potenziellen Interessenkonflikten nicht teilgenommen 
oder sich der Stimme enthalten. 

Interessenkonflikte von Vorstands- oder Aufsichtsratsmit-
gliedern im Berichtszeitraum, die dem Aufsichtsrat gegen-
über offenzulegen sind und über die die Hauptversammlung 
zu informieren wäre, sind dem Aufsichtsrat nicht bekannt. 

Größe und Mitglieder des Aufsichtsrats

Satzungsgemäß bestand der Aufsichtsrat vom 1. Januar bis 
zum 3. Oktober 2018 aus acht Mitgliedern. Zum 4. Oktober 
2018 legten Frank Krause und Dr. Volker Ruloff ihre Ämter als 
Aufsichtsratsmitglieder nieder. Der Aufsichtsrat führte ab dem 
4. Oktober 2018 seine Tätigkeit mit sechs Mitgliedern fort. 

Nach Abschluss des Berichtszeitraums legte Frank Donck 
sein Amt als Aufsichtsratsmitglied und -vorsitzender mit Wir-
kung zum 2. April 2019 nieder. André Krause übernimmt mit 
Wirkung ab dem 3. April 2019 bis zum Ablauf der ordentli-
chen Hauptversammlung der Tele Columbus AG am 21. Juni 
2019 den Vorsitz des Aufsichtsrats.

Vorstand

Seit 1. Januar 2018 ist Timm Degenhardt CEO und Vorstands-
vorsitzender der Gesellschaft. Frank Posnanski, der seit 
 September 2011 als CFO für die Gesellschaft tätig war, ist aus 
persönlichen Gründen zum 25. Juni 2018 aus dem Unter-
nehmen ausgeschieden. Eike Walters wurde durch den Auf-
sichtsrat mit Wirkung zum 25. Juni 2018 zum Vorstand und 
mit Wirkung zum 15. Juli 2018 zum neuen CFO der Gesell-
schaft bestellt. Einzelheiten zur Vorstandsvergütung sind 
dem Vergütungsbericht zu entnehmen.

Ausschüsse des Aufsichtsrats

Zur effizienten Wahrnehmung der Aufgaben hat der Auf-
sichtsrat zwei ständige Ausschüsse (Präsidialausschuss und 
Prüfungsausschuss) und einen zeitlich befristeten Aus-
schuss (Nominierungsausschuss) gebildet. Die Zusammen-
setzung des Präsidialausschusses blieb im Geschäftsjahr 
2018 mit Frank Donck (Vorsitzender), Yves Leterme und 
Catherine Mühlemann unverändert. Mit dem Ausscheiden 
von Frank Donck aus dem Aufsichtsrat zum 2. April 2019  
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wurde André Krause für die verbleibende Amtszeit zum Mit-
glied und Vorsitzenden des Präsidialausschusses ernannt. 
Der Prüfungsausschuss setzte sich im Geschäftsjahr 2018 
aus André Krause (Vorsitzender), Dr. Volker Ruloff (bis 
 einschließlich 3. Oktober 2018) und Christian Boekhorst 
zusammen. Dr. Susan Hennersdorf wurde mit Wirkung zum 
4. Oktober 2018 als Nachfolgerin von Dr. Volker Ruloff in den 
Prüfungsausschuss berufen. Der Nominierungsausschuss 
setzt sich aus André Krause, Catherine Mühlemann und Ives 
Leterme zusammen.

Der Präsidialausschuss tagte im Geschäftsjahr 2018 neun-
mal. Vier Sitzungen fanden als Telefonkonferenz statt, fünf 
Treffen wurden persönlich abgehalten. Der Ausschuss berei-
tete die Aufsichtsratssitzungen zu den Zielvereinbarungen 
und der variablen Vergütung der Vorstandsmitglieder sowie 
zur Bestellung des neuen und dem Ausscheiden des frühe-
ren CFO vor. Der Präsidialausschuss beriet zudem über orga-
nisatorische Fragen sowie die Gehaltsstruktur im Konzern.

Der Prüfungsausschuss hielt im Geschäftsjahr 2018 19 Sit-
zungen ab, davon 14 per Telefonkonferenz und 5 in Form per-
sönlicher Treffen. Der Ausschuss befasste sich mit dem Jah-
resbericht und den Zwischenberichten, mit damit im Zusam-
menhang stehenden Ad-hoc-Mitteilungen, mit den Grundla-
gen und der Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung, der 
Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, dem unternehmens-
internen Kontrollsystem, dem Risikomanagement und der 
Compliance. Der Prüfungsausschuss arbeitete eng mit dem 
Abschlussprüfer zusammen. Er erteilte den Prüfungsauftrag 
an den Abschlussprüfer, legte die Prüfungsschwerpunkte 
fest und vereinbarte das Honorar. Er bereitete insbesondere 
die Entscheidungen des Aufsichtsrats über die Feststellung 
des Jahresabschlusses 2017 vor und übernahm hierzu die 
Vorprüfung von Jahresabschluss, Lagebericht, Gewinnver-
wendungsvorschlag, Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt sowie die Erörterung des Prüfungsberichts mit dem 
Abschlussprüfer.

Aufgrund der in 2019 bevorstehenden Neuwahl des Auf-
sichtsrats hat sich der Aufsichtsrat entschieden, einen Nomi-
nierungsausschuss zu bilden. Aufgabe dieses Ausschusses 
ist es, geeignete Kandidaten für den Aufsichtsrat zu finden, 
deren Qualifikationen anhand des vom Aufsichtsrat definier-
ten Kompetenzprofils zu überprüfen und Gespräche mit 
 diesen zu führen. 

Sitzungen des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hielt sechzehn Sitzungen ab, davon elf tele-
fonisch und fünf persönlich. Zudem wurden drei Beschlüsse 
im Umlaufverfahren gefasst. Die wichtigsten Themen der 
 Sitzungen sind nachfolgend dargestellt.

 — 23. Januar 2018 – In einer Telefonkonferenz stimmte der 
Aufsichtsrat nach vorheriger Aussprache über das Budget 
2018 ab.

 — 2. März 2018 – In seiner Sitzung am 2. März 2018 besprach 
der Aufsichtsrat die vorläufigen Zahlen des Geschäftsjah-
res 2017 sowie den Status der Jahresabschlussprüfung, 
welche erstmalig von EY durchgeführt wurde. Zudem 
besprach der Aufsichtsrat die mögliche teilweise Umschul-
dung von langfristigen Krediten zu einem Bond, um die 
Zinsbelastung der Gesellschaft zu senken. Es wurden 
Maßnahmen zu Stabilisierung und Verbesserung des 
 Kundenservices (Fit-to-Win) sowie zur Steigerung der Kun-
denzufriedenheit besprochen. Der Aufsichtsrat befasste 
sich mit Fragen der Umstellung des analogen TV auf digi-
tales TV (TV2Digital) und thematisierte die Migration der 
 pepcom-Gesellschaften. 

 — 11. April 2018 – In einer Telefonkonferenz besprach und 
beschloss der Aufsichtsrat den Konzernabschluss 2017. 
Zudem besprach er das Ausscheiden von Frank Posnanski 
als CFO der Gesellschaft und die Nachfolge durch Eike 
Walters.

 — 27. April 2018 – Per Umlaufbeschluss billigte der Aufsichts-
rat die teilweise Refinanzierung und Änderung der beste-
henden vorrangigen Finanzierung in Verbindung mit der 
Ausgabe von 3,875 Prozent Senior Secured Notes in Höhe 
von € 650 Mio. mit Fälligkeit im Jahr 2025.

 — 30. April 2018 – In einer Telefonkonferenz besprach und 
billigte der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und den 
Lagebericht, den Bericht des Aufsichtsrats und den Cor-
porate-Governance-Bericht, jeweils für das Geschäftsjahr 
2017, sowie die Entsprechenserklärung. 

 — 14. Mai 2018 – In seiner Sitzung am 14. Mai 2018 besprach 
der Aufsichtsrat geplante Infrastrukturprojekte, die vorläu-
figen Zahlen für das erste Quartal 2018 sowie den Jahres-
abschlussprozess.
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 — 15. Mai 2018 – In seiner Sitzung am 15. Mai 2018 besprach 
der Aufsichtsrat die finalen Zahlen für das erste Quartal 
2018 sowie die Notwendigkeit einer Anpassung der 
Geschäftsprognose für das Geschäftsjahr 2018 und eine 
damit einhergehende Ad-hoc-Mitteilung. 

 — 25. Juni 2018 – In einer Sitzung am 25. Juni 2018 besprach 
der Aufsichtsrat die finanziellen und prozessualen Auswir-
kungen der Migration, den aktuellen Status sowie mögliche 
Weiterentwicklungen des Netzwerks und den operativen 
Geschäftsverlauf der Gesellschaft als auch personelle 
Veränderungen. Außerdem beschloss der Aufsichtsrat die 
sofortige Berufung von Eike Walters zum CFO. 

 — 19. August 2018 – In seiner Sitzung am 19. August 2018 
besprach der Aufsichtsrat die vorläufigen Ergebnisse des 
zweiten Quartals 2018. 

 — 23. August 2018 – In einer Telefonkonferenz besprach der 
Aufsichtsrat die aktualisierten aber immer noch vorläufi-
gen Ergebnisse des zweiten Quartals 2018 sowie den 
 Ausblick auf das dritte und vierte Quartal 2018.

 — 28. August 2018 – In einer Telefonkonferenz besprach der 
Aufsichtsrat die Ergebnisse des zweiten Quartals 2018 
sowie die finanzielle Lage des Unternehmens und 
beschloss die Veröffentlichung der Ergebnisse des zwei-
ten Quartals 2018. Zudem diskutierte er die Notwendig-
keit der Anpassung der Geschäftsprognose für 2018 
sowie eine damit einhergehende Ad-hoc-Mitteilung. 

 — 4. September 2018 – In seiner Sitzung am 4. September 
2018 besprach der Aufsichtsrat die Reaktionen der Ana-
lysten und Marktteilnehmer auf die Anpassung der 
Geschäftsprognose für 2018 sowie die vom Management 
ergriffenen Maßnahmen zur Stabilisierung der finanziel-
len Lage. Zudem informierte Frank Donck (Aufsichtsrats-
vorsitzender) die übrigen Aufsichtsratsmitglieder über die 
Niederlegung der Aufsichtsratsmandate von Frank Krause 
und Dr. Volker Ruloff mit Wirkung zum 3. Oktober 2018. 

 — 28. September 2018 – In seiner Sitzung am 28. Septem-
ber 2018 befasste sich der Aufsichtsrat mit der Aufnahme 
eines neuen Darlehens, mit dem geplanten Abschluss- und 
Budget-Prozess sowie mit der operativen Entwicklung der 
Gesellschaft. Zudem diskutierte er die Strategie. Er wählte 
Dr. Susan Hennersdorf als Nachfolgerin von Dr. Volker 
Ruloff in das Audit Committee.

 — 11. Oktober 2018 – In einer Telefonkonferenz diskutierte 
und bewilligte der Aufsichtsrat den Abschluss einer ver-
bindlichen Vereinbarung – vorbehaltlich der finalen Doku-
mentation – über zusätzliche 75 Millionen Euro Darlehen, 
um die Liquidität des Unternehmens weiter zu erhöhen. 

 — 28. November 2018 – In einer Telefonkonferenz disku-
tierte der Aufsichtsrat die Ergebnisse des dritten Quartals 
2018 und bewilligte deren Veröffentlichung.

 — 5. Dezember 2018 – In seiner Sitzung am 5. Dezember 
2018 befasste sich der Aufsichtsrat mit dem Jahresab-
schluss-Prozess, der operativen Entwicklung der Gesell-
schaft, einem neuen Zielvereinbarungsprogramm und 
einem Beteiligungsprogramm für den Vorstand und die 
ersten beiden Führungsebenen sowie der strategischen 
Ausrichtung des Unternehmens. Zudem diskutierte der 
Aufsichtsrat das vorläufige Budget für 2019.

Bei allen Sitzungen mit Ausnahme der außerordentlichen Sit-
zungen wurde der Aufsichtsrat vom Management über den 
aktuellen Geschäftsgang in Bereichen wie Vertrieb, Verbrei-
tung, Marketing, Kundenzufriedenheit und technischer Inno-
vation sowie über die finanzielle Situation informiert.

Kein Mitglied des Aufsichtsrats hat an weniger als der Hälfte 
der Sitzungen teilgenommen.

Corporate Governance

Der Aufsichtsrat vertritt die Ziele und Grundsätze des Deut-
schen Corporate Governance Kodex und hat sich intensiv 
mit  den entsprechenden Empfehlungen der Regierungs-
kommission auseinandergesetzt. Im April 2019 haben Auf-
sichtsrat und Vorstand die aktuelle jährliche Entsprechens-
erklärung nach §161 AktG verabschiedet. Die Entsprechens-
erklärungen der Gesellschaft sind auf der Website der Gesell-
schaft abrufbar.

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 
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Jahres- und Konzernabschlussprüfung 2018

Mit der Prüfung des Konzern- und Jahresabschlusses 2018 
wurde in der ordentlichen Hauptversammlung am 25. Juni 
2018 die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Berlin, beauftragt. Der Vorstand hat den Jahresab-
schluss und den Lagebericht der Tele Columbus AG für das 
Geschäftsjahr 2018 gemäß den Vorschriften des Handelsge-
setzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufge-
stellt. Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte nach 
den International Financial Reporting Standards (IFRS). 

Der Konzernabschluss wurde um einen Konzernlagebericht 
ergänzt, der gemäß § 315 Abs. 5 i. V. m. § 298 Abs. 2 Satz 1 
HGB mit dem Lagebericht zum Einzelabschluss zusammen-
gefasst wurde. Die Ernst & Young Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Berlin, hat den Jahresabschluss und den Konzernab-
schluss sowie den zusammengefassten Lagebericht unter 
Einbeziehung der Buchführung geprüft und mit einem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Die Abschlussunterlagen und Prüfungsberichte wurden allen 
Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig zugesandt. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses haben in ihrer Sitzung am 
24.  April 2019 die oben genannten Abschlüsse in einer 
gemeinsamen Sitzung mit dem Finanzvorstand und dem 
Abschlussprüfer eingehend erörtert, geprüft und darüber dem 
gesamten Aufsichtsrat in dessen Sitzung am 26. April 2019 
berichtet. Nachdem der Aufsichtsrat vom Abschlussprüfer 
über die Prüfungsberichte informiert worden war, hat er den 
Jahresabschluss und den Konzernabschluss sowie den 
zusammengefassten Lagebericht erörtert und eingehend  

geprüft. Die Abschlussunterlagen wurden dabei durch den 
Vorstand zusätzlich mündlich erläutert. Der Abschlussprüfer 
nahm an mehreren Sitzungen des Prüfungsausschusses teil, 
berichtete über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung und 
stand dem Aufsichtsrat für Fragen und ergänzende Aus-
künfte zur Verfügung. Hierdurch und auf der Grundlage des 
aus der vorherigen Sitzung des Prüfungsausschusses erstat-
teten Berichts konnte sich der Aufsichtsrat von der Ordnungs-
mäßigkeit der Prüfung überzeugen. Nachfragen der Mitglie-
der des Aufsichtsrats beantworteten der Vorstand und die 
anwesenden Mitglieder des Prüfungsausschusses.

Der Aufsichtsrat schloss sich dem Ergebnis der Prüfung 
durch den Abschlussprüfer an und billigte den vom Vorstand 
aufgestellten Jahresabschluss der Tele Columbus AG und 
den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 per Umlauf-
beschluss am 29. April 2019. Der Jahresabschluss der Tele 
Columbus AG zum 31. Dezember 2018 ist damit festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern 
für ihre Leistungen und die Ergebnisse im Jahr 2018.

Berlin, den 29. April 2019 

André Krause
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Wir bringen  
Menschen und  
Digitalisierung  
zueinander

Der Erfolg der Tele Columbus AG wird durch zwei 
grundlegende Stärken vorangetrieben – durch die 
Expertise für Bau und Betrieb leistungsfähiger 
Glasfasernetze und durch den Mehrwert unserer 
Angebote für die Wohnungswirtschaft und die 

Kunden. Wir verschaffen den Zugang zu digitalen 
Lösungen, Information und Entertainment: Auf 
nationaler Ebene mit einer Breitband- Infrastruktur 
auf höchstem technischen Standard. Und für 
jeden  Einzelnen mit einer starken Serviceleistung 
und attraktiven Angeboten für Internet-Zugang 
und TV-Versorgung.
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Partner für die Digitalisierung  
in der Gebäudewirtschaft
N icht nur die Bewohner eines Hauses brauchen Internet – 
auch die haustechnischen Systeme der Gebäude selbst sind 
immer häufiger online vernetzt. Als enger Partner der Woh-
nungswirtschaft baut Tele Columbus seine Leistungen im 
Bereich „Smart Building“ und „Smart City“ weiter aus. Die 
Digitalisierung in der Gebäudewirtschaft erweitert unseren 
Fokus von der Wohnung und der Liegenschaft auf das Stadt-
quartier und die digitale Stadt.

Smart Home bedeutet für viele private Anwender vor allem 
die Verknüpfung aller Entertainment-Medien mit den End-
geräten: Smartphone, Tablet, Smart Speaker wie Amazons 
Echo und das TV-Gerät bilden ein Gesamtsystem für Musik, 
Bilder, Filme und Spiele. Die Datenspeicherung und die Steu-
erungsintelligenz für Sprachbefehle und Automatisierung 
 finden dabei nicht mehr nur lokal statt, sondern in der Cloud. 
Der Datenaustausch mit den Cloud-Speichern und Zentral-

Smart Infoscreen in der Gebäudewirtschaft: Die 
 vernetzten Displays dienen nicht nur zur Mieter- 
information, sondern unterstützen auch die Koordi-
nierung von Dienstleistern und Wartungspersonal.
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„Jeder unserer wohnungswirtschaftlichen Partner ist  
einzig artig und hat individuelle Bedürfnisse. Wir bieten  
die Flexibilität und die Nähe, um die örtliche Ausgangs
situation und die konkreten Wünsche unseres Partners  
individuell zu berücksichtigen. Gemeinsam suchen wir  
nach dem besten Modell für den technischen Ausbau  
und die Zusammenarbeit.“

→ Rüdiger Schmidt, Chief Sales Officer Housing Industry & Infrastructure

rechnern muss praktisch in Echtzeit ablaufen – das leistungs-
fähige Netz von Tele Columbus ist die Basis dafür.

Das Smart Home findet seine Erweiterung im Smart Building. 
In der Wohnung bedeutet das Lichtsteuerung, Heizungs-
regelung oder Sicherheitsfunktionen per PC oder Smart-
phone. Für die Wohnungswirtschaft relevanter als diese 
Anwendungen für Endkunden sind Konzepte, die mehr Effizi-
enz bei der Gebäudeverwaltung schaffen: IT-gestützte Woh-
nungsabnahme, Fernwartung der Gebäudetechnik, Teleme-
trie und Online-Erfassung von Zählerständen. Tele Columbus 
ist auch hier der präferierte Partner der Wohnungswirtschaft: 
Durch im gesamten Gebäude oder Wohnquartier sinnvoll 
platzierte Data Access Points ebenso wie durch Leistungen 
des Tele Columbus Geschäftsbereichs Unternehmenslösun-
gen mit seiner Expertise für Liegenschaftsvernetzung. Durch 
umfassende Sicherheitszertifizierung ist der Geschäfts-
bereich Unternehmenslösungen auf die besondere daten-
schutzrechtliche Sensibilität wohnungsbezogener Anwen-
dungen ausgerichtet. 

Ein Beispiel für die erfolgreiche Verknüpfung von Effizienz für 
die Gebäudeverwaltung mit Service für die Mieter ist der 
Smart Infoscreen. Im Jahr 2018 waren bereits mehr als 1.000 
dieser Mieterinformationssysteme durch Tele Columbus 
 installiert. Smart Infoscreen ist ein Display-System für die 
Anzeige von aktuellen, ortsbezogenen Informationen. Als 

„elektronisches Schwarzes Brett“ ersetzt es den Hausaus-
hangkasten im Eingangsbereich größerer Wohngebäude 
durch brandschutzgerechte Bildschirme, die online aktuali-
siert werden.

Für die Hausverwaltung bedeutet der Einsatz von Smart Info-
screens nicht nur eine rasche und zuverlässige Verbreitung 
der typischen Hausaushänge über ein einfaches, webgestütz-
tes Redaktionssystem, sondern auch die Option, den Mieter-
service durch aktuelle Zusatzinformationen zu erhöhen: 
Durch die Einspeisung von „Smart City“-Informationen wie 
dem Echtzeit-Abfahrtsplan nahegelegener Haltestellen, Ver-
kehrshinweisen für Autonutzer, lokale Wettervorhersagen 
oder örtliche Veranstaltungshinweise wird der Smart Info-
screen zur Informationszentrale für alle Bewohner. Zusätzli-
ches Potenzial des Informationssystems liegt im weiteren 
Ausbau für den Abruf der angezeigten Informationen per 
Internet oder Smartphone sowie für individuelle Mieterkom-
munikation oder die Besucherinformation in öffentlichen 
Gebäuden: Der Geschäftsbereich Unternehmenslösungen 
von Tele Columbus passt das Konzept des Smart Infoscreens 
individuell an den gewünschten Anwendungsumfang an. Bei-
behalten wird dabei in allen Einsatzbereichen die einfache 
Bereitstellung der Information: Die Aktualisierung erfordert 
keine technischen Kenntnisse und geschieht entweder auto-
matisch oder fügt sich nahtlos in die Standardabläufe von 
Hausverwaltungen ein. 
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Digitale Netze  
für Stadt und Land
Schnelles Internet auch außerhalb der Ballungsräume – die-
ses gesellschaftliche Ziel wird durch unsere Netze an vie-
len Orten bereits verwirklicht. Neben einer starken Markt-
stellung in Großstädten wie Berlin, Leipzig, Dresden oder 
München engagiert sich Tele Columbus auch in ländlichen 
Gebieten und zeigt dabei seine Flexibilität: Um Wirtschaft-
lichkeit und Leistungsfähigkeit zu verbinden, wird das ört-
lich bestgeeignete Ausbaumodell umgesetzt.

Tele Columbus Netze versorgen Citybereiche wie den Berli-
ner Alexanderplatz oder das Münchner Glockenbachviertel 
und sorgen dort für einen funktionierenden Wettbewerb mit 
Auswahl zwischen unterschiedlichen Übertragungstechno-
logien. Aber Tele Columbus Netze versorgen auch Calau, 
Köthen, Nettelsee oder Efringen-Kirchen – Orte außerhalb  
der Metropolregionen, die wir mit ausreichend Internet- 
Geschwindigkeit bedienen. Wo auch immer Tele Columbus 
baut, entsteht Zukunftssicherheit und Leistungsfähigkeit auf 
dem Niveau der Wirtschaftszentren: Das volle Portfolio mit  

Band breiten bis zu 400 Mbit /s oder sogar bis 1 Gigabit wird 
auch in den ländlichen Ausbaugebieten zur Verfügung gestellt.

Wirtschaftlich tragfähig ist die leistungsstarke Versorgung 
außerhalb der Großstädte durch die Flexibilität von Tele 
Columbus bei den Realisierungsmodellen: Neben das klassi-
sche Modell des eigenwirtschaftlichen Ausbaus bis in die 
Netzebene 4, also bis in große Wohngebäude mit hoher 
 Nutzerdichte, sind bei flächendeckend ausgerichteten Aus-
bauprojekten die Partnerschaften mit Kommunen, Zweck-
verbänden oder Stadtwerken getreten. So groß die Vielfalt 
der deutschen Landschaften und Regionen, so unterschied-
lich sind die Kooperationsmodelle, die Tele Columbus bietet: 
Die Expertise reicht von der Planung und dem Bau der Netze 
für kommunale Träger über den technischen Betrieb von 
anderweitig errichteter Infrastruktur bis hin zur Betreuung 
aller kundenzentrierten Vertriebs- und Serviceaufgaben – sei 
es unter der regionalen Marke des Trägers oder unter der 
überregional etablierten Marke PŸUR.

Installation der Multimedia-Kopfstelle in Pohnsdorf, 
Schleswig Holstein: Als Partner eines kommunalen 
Zweckverbands betreibt Tele Columbus das  
Glasfasernetz für 46 Gemeinden im Kreis Plön an 
der Ostseeküste.
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Das PŸUR-Produktportfolio in den Netzen von Tele Columbus 
deckt die Bedürfnisse der unterschiedlichen Nutzergruppen 
passgenau ab. Die vier Geschwindigkeitsstufen bei der Inter-
net-Bandbreite – 20 Mbit /s, 200 Mbit /s, 400 Mbit /s und in 
einigen Gebieten auch 1.000 Mbit /s – stellen für Haushalte 
mit geringer Internet-Nutzung ein kostengünstiges Einstiegs-
angebot bereit, das für Webbrowsing, E-Mail und gelegent-
lichen Datenaustausch ausreicht. Als Standardbandbreite hat 
sich 2018 der Tarif mit bis zu 200 Mbit /s etabliert, der die 
zunehmende Cloud- und Streaming-Orientierung vieler Kun-
den berücksichtigt. Steigendes Interesse ist für die Geschwin-
digkeitsstufe 400 Mbit /s zu verzeichnen, die hohe Leistung 
auch für SoHo-Nutzung im Büro zuhause garantiert. Die 
Nachfrage nach der Gigabit-Bandbreite und höchster derzeit 
vermarkteter Geschwindigkeit wird sich in den nächsten Jah-
ren stark entwickeln. Die Gigabit-Option zeigt bereits jetzt, 
dass die Leistungsfähigkeit der Glasfasernetze von Tele 
Columbus auch dem zukünftigen Bedarf gewachsen ist.

Die hohe Aufmerksamkeit für die Breitbandversorgung in 
Stadt und Land sowie die flächendeckende schnelle Daten-
kommunikation ändern nichts daran, dass Tele Columbus 
weiterhin seine wichtige Rolle in der Verbreitung von klassi-
schen Fernsehangeboten wahrnehmen wird: Auch wenn der 
Kabelanschluss zur Multimedia-Anbindung geworden ist und 
Video-Abrufdienste an Bedeutung gewinnen, setzen viele 
Kunden weiterhin auf das traditionelle TV-Signal, das Tele 
Columbus komfortabel, mit breiter Programmauswahl und 
in hoher Signalqualität in das Wohnzimmer bringt. Klassi-
sche Nutzung und neue interaktive Dienste werden immer 
öfter kombiniert. 

Tele Columbus begleitet seine Kunden auch hier gerne in die 
Zukunft: Durch advanceTV, der erfolgreich weiterentwickel-
ten Entertainment-Plattform von Tele Columbus, werden die 
mehr als 250 digitalen Fernsehprogramme mit Streaming-An-
geboten und Internet-Applikation perfekt kombiniert.

„Unsere Kunden wollen leistungsfähige Anschlüsse,  
breite TVAuswahl, faire  Kondi tionen, flexible Verträge  
und besten Service. Jeden dieser Bereiche haben  
wir 2018 voran getrieben, um die Wünsche unserer  
Kunden noch gezielter zu erfüllen.“
→ Stefan Riedel, Chief Consumer Officer
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Im Jahr 2018 startete Tele Columbus die TV-Volldigitalisie-
rung in seinen Netzen und beendete in drei Bundesländern 
die parallele Verbreitung des analogen Fernsehsignals, das 
nur noch von einer geringen Zahl von Zuschauern genutzt 
wurde: Mehr als 90 Prozent der Kunden setzten zuvor 
bereits auf den digitalen Fernsehempfang mit seiner hohen 
Bildqualität und umfassenden Programmauswahl. 

Gesetzliche Vorgaben in Sachsen, Bayern und Bremen gaben 
die Analogabschaltung bis spätestens Ende 2018 vor. Um die 
betroffenen Kunden umfassend über die bevorstehenden 
Umschaltungen zu informieren, beteiligte sich Tele Colum-
bus an der „Initiative Digitales Kabel“. Ziel war, das Ende der 
analogen Signalübertragung in den Kabelnetzen bundesweit 
zu kommunizieren. Der Initiative gehörten neben der Tele 
Columbus AG und weiteren großen Netzbetreibern auch die 
Landesmedienanstalten, der ANGA Verband deutscher Kabel-
netzbetreiber e.V. sowie die Programmanbieter ARD, Medien-
gruppe RTL Deutschland sowie ProSiebenSat.1 Media SE an.

Die Umschaltung auf eine rein digitale Signalübertragung 
bedeutet eine beachtliche Freisetzung von Kapazitäten im 
Kabel. Dies ermöglicht es Tele Columbus als Betreiber 
moderner glasfaserbasierter Netze, das TV-Angebot weiter 
auszubauen, insbesondere bei Programmen in hoher (HD) 
und höchster (UHD) Bildauflösung. Zugleich werden die 
 Frequenzen neu geordnet. Die geänderte Frequenzaufteilung 
ist Voraussetzung dafür, den neuesten Internetübertragungs-
standard im Kabel, DOCSIS 3.1., einzuführen und effizient ein-
setzen zu können. 

Die Tele Columbus AG bereitete sich durch die Analogab-
schaltung darauf vor, erste hybride Glasfaser-Koaxnetze für 
den DOCSIS 3.1.-Einsatz zu ertüchtigen, um Bandbreiten weit 
oberhalb der heute üblichen 400 Mbit /s in Privathaushalte 
zu liefern. Im bisherigen UKW-Frequenzbereich von 87,5 bis 
108 MHz werden mit DOCSIS 3.1 Internetübertragungskanäle 
geschaltet, die es erlauben, auch die Upload-Geschwindig-
keit – also die Geschwindigkeit, mit der zum Beispiel Bilder 

Volldigitalisierung für  
mehr Programmauswahl 
und Netzeffizienz

„Die Glasfasertechnologie bedeutet hohe  
Kapazitätsreserven des Leitungsnetzes auch  
bei einem starken weiteren Anstieg der Band
breitennachfrage. Diese Basis unserer Netze  
wird auf viele Jahre der modernste Stand der 
Technik bleiben. Zusammen mit dem bedarfs
gerechten laufenden Ausbau der aktiven  
Netzkomponenten ist Zukunftssicherheit auch  
für die GigabitGesellschaft gewährleistet.“

→ Dietmar Pöltl, Chief Technology Officer
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und Filme ins Internet hochgeladen werden – deutlich zu 
erhöhen. Die Arbeiten zur Umschaltung auf die rein digitale 
Signalübertragung wurden mit einer Vereinheitlichung der 
Signalverteiltechnik in den sogenannten Kopfstellen verbun-
den. Dies vereinfacht die Wartung sowie die Reaktionszeit 
bei auftretenden Störungen. Ebenso wurde der Kanalplan – 
die Aufteilung der Programme auf die einzelnen Frequenzen 
– überregional harmonisiert. Die Bereitstellung lokaler Sen-
der aus dem direkten Umfeld der Kunden – einer der Stärken 
des regional definierten Kopfstellen- Prinzips – bleibt dabei 
weiterhin möglich.

Zentrales Anliegen bei der Digitalumstellung war, die Beein-
trächtigung für die Kunden so gering wie möglich zu halten 
und sie umfassend zu informieren. Der wegfallende analoge  
Übertragungsstandard wurde zwar nur noch von einem gerin-
gen Teil der Zuschauer genutzt – Schätzungen der Medien-
be hörden gingen von weniger als 7 Prozent aus –, für diesen 
meist wenig technik-affinen Kundenkreis sah sich Tele  
 

Columbus jedoch in einer besonderen Verantwortung. Über  
die bevorstehende Umstellung und die Notwendigkeit, alte 
TV-Geräte zumindest mit einer digitalen Empfangsbox aufzu-
rüsten und bei neueren Geräten einmalig einen Sendersuch-
lauf durchzuführen, wurde deshalb umfassend informiert.

Alle Kunden wurden entweder per Brief oder durch Hausaus-
hänge im Wohngebäude auf den örtlichen Umstellungster-
min hingewiesen. In Zusammenarbeit mit der Wohnungswirt-
schaft erschienen Serviceartikel in den Mieterzeitschriften,  
die örtliche Presse wurde informiert, in größeren Regionen 
wurden TV-Laufbänder in Analogprogramme eingeblendet 
und Plakatflächen belegt. Um eine eingehende technische 
Beratung zu sichern, richtete Tele Columbus eine gesonderte 
Hotline mit speziell auf dieses Thema geschulten Service-
kräften ein. In größeren Beständen unterstützten die lokalen 
Tele Columbus Produktberater bei Umstellungsproblemen, 
zudem stand der Vor-Ort-Service eines bundesweiten Dienst-
leisters für Tele Columbus Kunden zur Verfügung.

Netzkomponenten in einer Multimedia-Kopfstelle: Die leistungsfähige Glas-
faser-Vernetzung im FTTB-Modell ermöglicht Internet-Geschwindigkeiten 
im Gigabit-Bereich und kann durch Anpassung der Clustergrößen laufend 
bedarfsgerecht ausgebaut werden.
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Das perfekte Kundenerlebnis 
durch Digitalisierung
Zu einem perfekten Kundenerlebnis gehört mehr als ver-
lässliche TV-Versorgung und leistungsfähige Netze für 
schnelles Internet: Eine wesentliche Säule der Kundenzu-
friedenheit ist die Servicequalität, die bei jedem Kontakt zu 
Tele Columbus spürbar wird. Nach der erfolgreich abge-
schlossenen technischen Integration der drei Unternehmen 
Tele Columbus, PrimaCom und pepcom stand 2018 das Kun-
denerlebnis im Zentrum unserer strategischen Ausrichtung.

Umfassende Kundenorientierung setzt voraus, dass die 
Zufriedenheit und Wünsche der Kunden verstanden werden 
und kontinuierliche Verbesserungsprozesse darauf auf-
bauen. Tele Columbus hat dazu flächendeckend die Messung 

des Net Promoter Scores (NPS) an allen wichtigen Stationen 
der Kundenbeziehung eingerichtet. Der NPS – ein in vielen 
Branchen etabliertes System, das die Komplexität der Kun-
denbeziehung für jeden Themenbereich auf einen Kennwert 
zusammenführt – wird als Basiswert in laufenden Kunden-
beziehungen ebenso abgefragt wie nach Servicekontakten 
und anderen Stationen der „Customer Journey“. Der NPS-
Wert macht uns die Situation bei den privaten Endkunden 
ebenso transparent wie bei unseren Partnern aus der Woh-
nungswirtschaft. Durch die Messpunkte im gesamten Spek-
trum der Beziehung werden wir künftig noch präziser jene 
Punkte identifizieren können, die entscheidend sind, um das 
Serviceversprechen von Tele Columbus weiter auszubauen.

Die „Mein PŸUR“-App für Smartphones: 
 Schneller Zugriff auf Vertragsinformationen  
und Service im persönlichen Kundenbereich.
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„Leistung für den Kunden bedeutet bei Tele Columbus nicht 
nur Verlässlichkeit in der  MultimediaVersorgung,  sondern 
auch ein herausragendes Service erlebnis. Die Basis dafür 
haben wir 2018 geschaffen. Automati sie rung und Digitalisie
rung sind der Schlüssel für das perfekte Kundenerlebnis.“

→ Roland Schleicher, Chief Operations Officer

In die ambitionierten Ziele zur Verbesserung des Kunden-
service eingebunden sind auch die externen Servicepartner, 
die unsere internen Kräfte bei der Bearbeitung von Kunden-
anliegen im telefonischen und elektronischen Erstkontakt 
unterstützen. Hier wurden 2018 alle Dienstleistungsverträge 
konsequent auf die Serviceziele ausgerichtet, mit dem Ziel 
der Lösung im ersten Kontakt. Gleichzeitig wurde die Zahl 
der geschulten Servicekräfte deutlich erhöht und ein Weiter-
qualifizierungsprogramm implementiert.

Als neues zentrales Service-Angebot für unsere Kunden dient 
die „Mein PŸUR“-Plattform. Sie bietet einen digitalen und 
mobilen Kommunikationskanal, der den Kunden mehr Über-

sicht über ihre Daten und Verträge gibt, die Installation von 
End geräten unterstützt und die Kommunikation von Anliegen 
erleichtert. Zum Beispiel durch Störungsinformationen, 
genau zur jeweiligen Adresse, bieten wir eine personalisierte 
Erfahrung für unsere Kunden. Neben dem Webportal ist 
„Mein PŸUR“ als Smartphone-App für Android- und iOS-Tele-
fone verfügbar. Der fortlaufende Ausbau der Funktionen der 
Plattform wird zu noch mehr Personalisierung führen und 
unseren Kunden weitere Optionen verschaffen, ihr Vertrags-
verhältnis zu steuern und uns Rückmeldungen zu geben. Auf 
dieser Basis können bestimmte Störungsfälle unter Rückgriff 
auf Daten aus unseren Netzen und der jeweiligen Kunden-
installation automatisiert gelöst werden. 
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Die Glasfasernetze von Tele Columbus bringen schnelles 
Internet in die Wohnungen – und sie leisten noch mehr: Mit 
Lösungen für die Datenkommunikation und Datenspeiche-
rung sind wir auch Partner für Unternehmen mit ihrem 
besonderen Bedarf an Übertragungskapazität, Verlässlich-
keit und Sicherheit. PŸUR Business ist der Spezialist für 
Unternehmenslösungen in der digitalen Geschäftswelt. 

Jedes Unternehmen hat sein eigenes Tempo. Im Arbeitsalltag 
und online. Immobilienmakler oder Handwerker können sich 
ohne Bedenken für 200 Mbit /s entscheiden.  Architektur büros, 

die Agenturen oder Geschäfte, die Echtzeit-Datenübertragun-
gen nutzen, sollten sich für 400  Mbit /s entscheiden. Wir 
haben die richtige Bandbreite – egal, wie intensiv das Inter-
net genutzt wird. 

Wenn 1.000 Mbit /s noch zu wenig sind, ist das für die Tele 
Columbus Glasfasernetze noch lange nicht zu viel. Unsere 
leistungsfähigen Stadtnetze bieten bei individueller Projek-
tierung Anschlussmöglichkeiten von bis zu 100 Gigabit /s für 
Gewerbestandorte oder Institutionen mit Bedarf an höchs-
ten Datenraten. Durch eine geeignete Auslegung der Infra-

Digitale Lösungen im Wohnumfeld und in der 
Stadt: Tele Columbus entwickelt und vernetzt 
Smart-City-Anwendungen in Bereichen wie 
 Gebäudesteuerung, Sicherheit, Energieversor-
gung oder Bürgerinformation.

Unternehmenslösungen  
für die digitale Wirtschaft
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struktur bis in die Backbone-Ebene können Leistungswerte 
vereinbart werden, die exakt auf die betrieblichen Anforde-
rungen zugeschnitten sind. So sichern Punkt-zu-Punkt- 
Verbindungen zwischen der Unternehmenszentrale und ent-
fernten Standorten eine reibungslose Datenkommunikation. 
Und sowohl bei der reinen Anbindung wie auch bei umfas-
senden Lösungen bietet Tele Columbus den Unternehmens-
kunden einen eigenen technischen Service, persönliche 
Ansprechpartner und 24/7-Netzmonitoring. Die nach ISO 
9001 qualitätsgesicherten Unter nehmenslö sungen von Tele 
Columbus beschränken sich dabei nicht nur auf Netzanbin-
dung und Datentransport. Aus der langjährigen Erfahrung des 
Tele Columbus Tochterunternehmens HL  komm wurden  

Lösungen entlang der digitalen Verar beitungskette für unter-
schiedlichste Branchen entwickelt. Dazu gehören neben 
mehreren Sprachplattformen und Cloud  Services auch Secu-
rity-Lösungen zur kompletten Absicherung des Netzwerkver-
kehrs. Datenspeicherung wird in ISO  27001-zertifizierten 
Rechenzentren mit georedundanten Konzepten und hoher 
Ausfallsicherheit angeboten. Der Geschäftsbereich Unter-
nehmenslösungen unterstützt seine Kunden dabei, die unter-
nehmerischen Chancen durch die Digitalisierung zu nutzen 
und richtungsweisende neue Impulse zu setzen. Als Partner 
bietet er dabei nicht nur eine jahrzehntelange regionale und 
nationale Erfahrung, sondern verfügt mit der modernen Glas-
faser-Netzarchitektur auch über ideale technische Voraus-
setzungen für einen erfolg reichen digitalen Wandel. 

„Wir haben nicht nur die Netze, sondern auch  
die Kompetenz, für unsere Kunden das  

Beste aus der Digitalisierung zu machen.  
Unsere Lösungen unterstützen den professio
nellen ITEinsatz im Unter nehmen und bieten  

Datentransport, Datenver arbeitung  
und  Datenspeicherung aus einer Hand.“

→ Richard Fahringer, Chief BusinesstoBusiness Officer
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CorporateGovernanceBericht 
Die Tele Columbus AG legt großen Wert auf eine ordnungs-
gemäße Corporate Governance. Vorstand und Aufsichtsrat 
sind davon überzeugt, dass eine gute Corporate Governance 
zu einem langfristigen und nachhaltigen Erfolg des Unterneh-
mens beiträgt. Corporate Governance soll eine zielgerichtete 
und effiziente Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Auf-
sichtsrat, die Fokussierung auf die Interessen unserer Aktio-
näre und Mitarbeiter, angemessenen Umgang mit Risiken 
sowie Effektivität und Transparenz bei allen unternehmeri-
schen Entscheidungen sicherstellen. Vorstand und Aufsichts-
rat sind sich darüber bewusst, dass Corporate Governance 
ein im Unternehmen integrierter Prozess ist, der kontinuier-
lich vollzogen werden muss. 

Da zwischen dem gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex in der derzeit gültigen Fassung vom 
7. Februar 2017 („Kodex“) abzugebenden Corporate-Gover-
nance-Bericht und der Erklärung zur Unternehmensführung 
gemäß § 289f Handelsgesetzbuch („HGB“) eine enge inhalt-
liche Verbindung besteht, geben Vorstand und Aufsichtsrat 
der Tele Columbus AG beide Erklärungen nachfolgend im 
Zusammenhang ab.

Erklärung zur Unternehmensführung  
gemäß § 289f HGB 

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289f HGB 
enthält die Entsprechenserklärung nach § 161 AktG (unten 1.), 
relevante Angaben zu den über die gesetzlichen Anfor de-
rungen hinaus angewandten Unternehmensführungs  prak-
tiken (unten 2.), eine Beschreibung der Arbeitsweise von 
 Vor stand und Aufsichtsrat sowie der Arbeitsweise und 
Zusammensetzung der Ausschüsse des Aufsichtsrats 
(unten 3.), die Festlegungen nach § 76 Absatz 4 und § 111 
Absatz 5 AktG und die Angabe, ob die festgelegten Zielgrö-
ßen erreicht worden sind oder nicht sowie die jeweiligen  

Gründe (unten 4.) und eine Erklärung zu Kompetenzprofil und 
Diversitäts konzept (unten 5.), sowie weitere Angaben zur 
Corporate Governance (unten 6.).

Die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f HGB ist 
Bestandteil des Lageberichts. Gemäß § 317 Absatz 2 Satz 6  
HGB ist die Prüfung der Angaben nach § 289f HGB darauf zu 
beschränken, ob die Angaben gemacht wurden.

1.  Entsprechenserklärung  
gemäß § 161 Absatz 1 AktG

Gemäß § 161 Absatz 1 Aktiengesetz („AktG“) haben Vorstand 
und Aufsichtsrat einer börsennotierten Aktiengesellschaft 
jährlich zu erklären, dass den Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex („Kodex“) entsprochen wurde 
und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wur-
den oder werden und warum nicht. Jede Abweichung von den 
Empfehlungen des Kodex ist ausführlich zu begründen. Die 
Entsprechenserklärung ist auf der Internetseite der Gesell-
schaft dauerhaft öffentlich zugänglich zu machen.

Vorstand und Aufsichtsrat haben sich ausführlich mit den 
Empfehlungen des Kodex beschäftigt und erklären gemäß 
§ 161 Absatz 1 AktG, dass die Tele Columbus AG den vom 
Bundesministerium der Justiz im Amtlichen Teil des elektro-
nischen Bundesanzeigers veröffentlichten Empfehlungen der 
„Regierungskommission Deutscher Corporate Governance 
Kodex“ (Kodex-Kommission) in der Fassung vom 7. Februar 
2017 mit folgenden Ausnahmen entsprochen hat und ihnen 
auch künftig entsprechen wird:

1.  „Nach Ziffer 5.3.2 S. 5 des Kodex soll der Aufsichtsrats-
vorsitzende nicht den Vorsitz im Prüfungsausschuss inne-
haben. Von dieser Empfehlung wurde im Zeitraum vom 
2. April 2019 bis 29. April abgewichen, da in dieser Zeit 
André Krause sowohl Aufsichtsratsvorsitzender als auch 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses war.
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  Das Zusammenfallen dieser Positionen beruhte nicht auf 
einem Entschluss des Aufsichtsrates. Mit Wirkung zum 
2. April 2019 hat der bisherige Aufsichtsratsvorsitzende 
Frank Donck sein Mandant niedergelegt. Die Position des 
Aufsichtsratsvorsitzenden hat André Krause als sein bis-
heriger Stellvertreter übernommen. Am 29. April 2019 hat 
Carsten Boekhorst den Vorsitz im Prüfungsausschuss für 
die verbleibende Amtsdauer des Aufsichtsrats übernom-
men.

2.  Gemäß der Ziffer 5.4.1. Abs. 2 des Kodex soll der Auf-
sichtsrat für seine Zusammensetzung konkrete Ziele 
benennen und ein Kompetenzprofil für das Gesamt-
gremium erarbeiten. Für seine Zusammensetzung soll er 
im Rahmen der unternehmensspezifischen Situation die 
internationale Tätigkeit des Unternehmens, potenzielle 
Interessenkonflikte, die Anzahl der unabhängigen Auf-
sichtsratsmitglieder, eine festzulegende Altersgrenze für 
Aufsichtsratsmitglieder und eine festzulegende Regel-
grenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat 
sowie Vielfalt (Diversity) angemessen berücksichtigen. 

  Gemäß Ziffer 5.4.1 Abs. 4 des Kodex sollen Vorschläge 
des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung diese Ziele 
berücksichtigen und gleichzeitig die Ausfüllung des Kom-
petenzprofils für das Gesamtgremium anstreben. Der 
Stand der Umsetzung soll im Corporate-Governance- 
Bericht veröffentlicht werden. 

  Von diesen Empfehlungen wurde bisher mit Ausnahme 
der Benennung einer Altersgrenze abgewichen. Die 
Zusammensetzung des Aufsichtsrats der Tele Columbus 
AG richtet sich am Unternehmensinteresse aus und muss 
die effektive Beratung und Überwachung des Vorstands 
gewährleisten. Deshalb wurde bei der Zusammensetzung 
des Aufsichtsrats vorrangig auf die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, 

Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen des Einzelnen 
geachtet. Mangels bisheriger Benennung der konkreten 
Ziele sowie eines Kompetenzprofils, mit Ausnahme der 
Altersgrenze, wurde insofern auch von einer entsprechen-
den Veröffentlichung im Corporate-Governance-Bericht 
abgesehen.

  Im März 2019 hat der Aufsichtsrat nunmehr konkrete Ziele 
für seine Zusammensetzung benannt und ein Kompetenz-
profil für das Gesamtgremium erarbeitet. Eine entspre-
chende Veröffentlichung zum Stand der Umsetzung wird 
im Corporate-Governance-Bericht erfolgen. Den in Ziffer 
5.4.1 des Kodex genannten Empfehlungen wird somit 
künftig entsprochen.

3.  Nach Ziffer 5.4.2 S. 4 des Kodex sollen Aufsichtsrats-
mitglieder keine Organfunktion oder Beratungsaufgaben 
bei wesentlichen Wettbewerbern des Unternehmens aus-
üben. Von dieser Empfehlung wurde bis zu seiner Amts-
niederlegung zum 4. Oktober 2018 insoweit abgewichen,  
 als dass das Aufsichtsratsmitglied Frank Krause als 
Finanzvorstand der United Internet AG eine Organfunktion 
bei einem nach Ansicht der Gesellschaft wesentlichen 
Wettbewerber der Gesellschaft innehat. 

   Dementsprechend gehörte dem Aufsichtsrat seit der 
Hauptversammlung vom 21. Juni 2017 bis einschließlich 
3. Oktober 2018 in Abweichung von der Empfehlung in 
 Ziffer 5.4.2 S. 4 des Kodex ein Mitglied an, das eine Organ-
funktion bei einem wesentlichen Wettbewerber des Unter-
nehmens innehat. Aus Sicht der Gesellschaft wurde die 
Arbeit des Aufsichtsrats trotz dieser Organfunktion bei 
einem Wettbewerber nicht nachhaltig behindert, da etwa-
ige auftretende Interessenkonflikte im Einzelfall durch 
geeignete Maßnahmen, die die Interessen der Gesell-
schaft wahren, bewältigt wurden.
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4.  Gemäß Ziffer  7.1.2 des Kodex sollen der Konzernab-
schluss und der Konzernlagebericht binnen 90 Tagen nach 
Geschäftsjahresende, verpflichtende unterjährige Finanz-
informationen binnen 45 Tagen nach Ende des Berichts-
zeitraums öffentlich zugänglich sein. Aufgrund des andau-
ernden Integrationsprozesses aller Konzerneinheiten 
konnte die Veröffentlichung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts für das Geschäftsjahr 2018 nicht 
binnen 90  Tagen nach Geschäftsjahresende öffentlich  

  zugänglich gemacht werden. Ebenso konnten die unter-
jährigen verpflichtenden Berichte nicht in jedem Fall inner-
halb von 45 Tagen nach Ende des jeweiligen Berichtszeit-
raums öffentlich zugänglich gemacht werden. Es wurde 
insofern von der Empfehlung in Ziffer 7.1.2 des Kodex 
abgewichen. Auch für das Geschäftsjahr 2019 geht die 
Gesellschaft aufgrund der noch zu vollziehenden Etablie-
rung der Buchführungsprozesse von einer möglichen 
Abweichung der Empfehlung in Ziffer 7.1.2 des Kodex aus. 

Berlin, den 29. April 2019

Für den Vorstand:

Die Entsprechenserklärung ist auf der Internetseite der Tele Columbus AG unter www.telecolumbus.com zugänglich gemacht.

Für den Aufsichtsrat:

André Krause 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Timm Degenhardt 
(CEO)

Eike Walters
(CFO)
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2.  Relevante Angaben zur  
Unternehmensführung 

Die Corporate Governance der Tele Columbus AG wird maß-
geblich, aber nicht ausschließlich durch die Vorschriften des 
Aktiengesetzes bestimmt und orientiert sich zudem an den 
Empfehlungen des Kodex, die die Tele Columbus AG, abge-
sehen von den in der Entsprechenserklärung nach §  161 
Absatz 1 AktG genannten Ausnahmen (vgl. Nr. 1), alle erfüllt. 
Compliance hat für die Tele Columbus AG höchste Priorität 
und wird durch den Vorstand als wesentliche Leitungsauf-
gabe verstanden. 

2.1. Internes Kontrollsystem 
Der Vorstand der Tele Columbus AG hat organisatorische 
Maßnahmen implementiert, um ein internes Kontrollsystem 
zu etablieren und seine Pflichten verantwortungsbewusst 
und transparent zu erfüllen. Dazu gehört neben einem 
 Compliance-Management-System (CMS) und einem Risiko- 
Management auch die Etablierung eines Kapitalmarkt-Offices, 
das sich den Themen der Kapitalmarkt-Compliance widmet.

Die Tele Columbus AG verfügt über ein an den spezifischen 
Bedürfnissen des Unternehmens ausgerichtetes internes 
Kontrollsystem, dessen Prozesse die Ordnungsmäßigkeit der 
internen und externen Rechnungslegungsprozesse gewähr-
leisten sowie die Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit 
der Gesellschaft und die Einhaltung der maßgeblichen recht-
lichen Vorschriften und internen Richtlinien sicherstellen sol-
len. Diese Kontrollprozesse umfassen auch die Evaluierung 
von möglichen Risiken, die Auswirkungen auf die Geschäfts-
tätigkeit und die finanzielle Stabilität der Gesellschaft haben 
könnten. Marktentwicklungen, Änderungen der für uns rele-
vanten rechtlichen Bestimmungen sowie der Buchhaltungs-
grundsätze werden im Hinblick auf mögliche Auswirkungen 
auf die Geschäftstätigkeit und finanzielle Lage der Gesell-
schaft kontinuierlich beobachtet, analysiert und bewertet. 
Entsprechende Maßnahmen zur Risikosteuerung und -mini-
mierung werden entwickelt und eingesetzt. Eine finale Beur-
teilung der Risiken erfolgt durch das Risk Committee.

Für den Rechnungslegungsprozess der Tele Columbus AG 
sind im Rahmen des internen Kontroll- und Risikomanage-
mentsystems geeignete Strukturen und Prozesse festgelegt. 
Grundlagen sind neben definierten Kontrollmechanismen 
unter anderem systemtechnische und manuelle Abstim-
mungsprozesse, eine klare Funktionstrennung, die strikte 
 Einhaltung des Vier-Augen-Prinzips sowie Richtlinien und 
Arbeitsanweisungen. 

Der Aufsichtsrat und insbesondere der Prüfungsausschuss 
des Aufsichtsrats lassen sich über die wesentlichen Unter-
nehmensrisiken sowie die im Rahmen des internen Kontroll-
systems eingerichteten Prozesse informieren und sind von 
deren Effizienz überzeugt.

Die Tele Columbus AG hat zudem ein umfassendes Com-
pliance-Management-System (CMS) eingeführt. Das Com-
pliance- Management-System gibt Mitarbeitern verständliche 
Leitlinien für eine ethische, wertorientierte und gesetzestreue 
Geschäftstätigkeit. Ziel ist es, alle Mitarbeiter mit den rele-
vanten Gesetzen, Regelungen und internen Leitlinien vertraut 
zu machen. Schwerpunkt des Compliance-Management- 
Systems ist der intakte Geschäftsverkehr und somit das 
 Verbot unlauterer Zahlungen und wettbewerbswidrigen und 
diskriminierenden Verhaltens sowie der Datenschutz. Der 
vollständige Verhaltenskodex (Code of Conduct) ist auf der 
Internetseite der Tele Columbus AG unter www.telecolum-
bus.com/investor-relations/ öffentlich zugänglich.

Als Bestandteil des Compliance-Management-Systems hat 
die Gesellschaft eine Compliance Abteilung mit einem Com-
pliance Officer eingerichtet. Zusätzlich wurde ein Compliance 
Committee etabliert, das sich aus Mitarbeitern der Com-
pliance-, Rechts-, Personal-, Controlling-, Finanz- und Steuer-
abteilung, der Datenschutzbeauftragten, des IT-Sicherheits-
beauftragten sowie eines Vertreters des Betriebsrats zusam-
mensetzt. Das Compliance Committee ist zuständig für die 
Überwachung der Compliance-Abteilung und die Prüfung und 
Abhilfe etwaiger Compliance-Verstöße. Die Compliance- 
Abteilung berichtet regelmäßig und auf Ad-hoc-Basis an das  
Compliance Committee und den Vorstand über generelle 
Compliance-Themen sowie etwaige Compliance-Verstöße. 
Die Compliance-Abteilung ist zudem verantwortlich für die 
Einleitung von Untersuchungen bei möglichen Compliance- 
Verstößen. Alle Mitarbeiter der Tele Columbus Gruppe haben 
die Möglichkeit, eventuelle Compliance-Verstöße, auf Wunsch 
auch anonym, über eine Compliance-Hotline zu melden, die 
von einem externen Ombudsmann betreut wird. Der Ombuds-
mann berichtet etwaige Compliance-Verstöße an den Com-
pliance Officer oder direkt an das Compliance Committee, 
den Vorstand oder den Aufsichtsrat. 

Das Compliance-Management-System und seine Anwen-
dung werden von der Gesellschaft überprüft und weiterent-
wickelt.
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2.2. Prüfungsrelevante Prozesse 
Der vom Vorstand der Tele Columbus AG aufgestellte Jah-
resabschluss und Lagebericht sowie der Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht werden durch den Abschlussprüfer 
geprüft, vom Prüfungsausschuss erörtert und vom Aufsichts-
rat gebilligt.

Der verkürzte Konzernzwischenabschluss und der verkürzte 
Konzernzwischenlagebericht des Halbjahresfinanzberichts 
werden vor Veröffentlichung vom Vorstand mit dem Prü-
fungsausschuss erörtert.

2.3. Vermeidung von Interessenkonflikten 
Interessenkonflikte von Organen und sonstigen Entschei-
dungsträgern der Gesellschaft oder wesentlich beteiligten 
Aktionären widersprechen den Grundsätzen guter Corpo-
rate Governance und schaden der Gesellschaft. Die Tele 
Columbus AG und ihre Organe halten sich daher diesbezüg-
lich strikt an die Empfehlungen des Kodex. Auch die Mitar-
beiter der Tele Columbus AG und ihrer Beteiligungsunter-
nehmen werden für das Problem der Interessenkonflikte sen-
sibilisiert und haben bindende Verhaltensvorgaben im Falle 
tatsächlicher oder potenzieller Interessenkonflikte. (Zu wei-
teren Ausführungen siehe Ziffer 3.2) 

3.  Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat 
sowie Arbeitsweise und Zusammensetzung 
der Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Die Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat der Tele 
Columbus AG ist eng und vertrauensvoll und auf den nach-
haltigen Erfolg des Unternehmens ausgerichtet. Die Mitglie-
der des Vorstands nehmen an den Sitzungen des Aufsichts-
rats teil, sofern der Aufsichtsratsvorsitzende nach vorheriger 
Rücksprache mit seinem Stellvertreter keine abweichende 
Anordnung trifft oder der Aufsichtsrat beschließt, ohne den 
Vorstand zu tagen. Der Vorstand unterrichtet den Aufsichts-
rat zeitnah, umfassend und regelmäßig über die Entwicklung 
der Geschäftstätigkeit der Tele Columbus AG. 

Das Jahr 2018 war geprägt durch die Fortsetzung und den 
Abschluss des Integrationsprozesses der erworbenen Unter-
nehmen, das Unternehmenswachstum, den Infrastrukturaus-
bau und die teilweise Neubesetzung des Vorstands. 

3.1. Arbeitsweise des Vorstands 
Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichtsrat 
bestimmt. Derzeit besteht der Vorstand aus zwei Mitgliedern: 
dem Vorsitzenden Timm Degenhardt sowie dem CFO Eike 
Walters. Der Vorstand leitet die Gesellschaft mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung in eigener Verantwortung und 
im Unternehmensinteresse, also unter Berücksichtigung 
der Belange der Aktionäre, der Arbeitnehmer und der sons-
tigen dem Unternehmen verbundenen Gruppen. Näheres 
regelt  insbesondere die vom Aufsichtsrat verabschiedete 
Geschäftsordnung des Vorstands. Der Vorstand entwickelt 
die strategische Ausrichtung des Unternehmens, stimmt 
diese regelmäßig mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt für ihre 
Umsetzung. Dem Vorsitzenden des Vorstands obliegt dabei 
die Koordination aller Geschäftsbereiche des Vorstands. 
Er  steht in regelmäßigem Austausch mit dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden und repräsentiert den Vorstand und die 
Gesellschaft gegenüber der Öffentlichkeit. 

Die Aufgabenverteilung zwischen den derzeit zwei Mit-
gliedern des Vorstands ergibt sich aus dem Geschäftsver-
teilungsplan. Jeder Vorstand führt den ihm zugewiesenen 
Geschäftsbereich in eigener Verantwortung und hat dabei 
stets das Gesamtwohl der Gesellschaft im Auge zu behalten. 
Ungeachtet dessen tragen die Mitglieder des Vorstands 
gemeinsam die Gesamtverantwortung für die Geschäfts-
führung der Gesellschaft und ihrer Tochterunternehmen. 
Die  Strategie des Unternehmens, wesentliche Fragen der 
Geschäftspolitik sowie alle Angelegenheiten, die mehrere 
Geschäftsbereiche betreffen oder grundsätzliche Bedeutung 
für die Gesellschaft und/oder ihre Konzernunternehmen 
haben, bleiben daher der Entscheidung durch den Vorstand 
in seiner Gesamtheit vorbehalten. Besonders wichtige 
Geschäfte und Maßnahmen bedürfen darüber hinaus der 
 vorherigen Zustimmung des Aufsichtsrats. Sitzungen des 
Gesamtvorstands finden nach Bedarf, in der Regel jedoch 
mindestens alle zwei Wochen statt und werden vom Vor-
standsvorsitzenden geleitet. 

Auch außerhalb von Sitzungen können Beschlüsse des Vor-
stands auf Anordnung des Vorstandsvorsitzenden gefasst 
werden, insbesondere schriftlich, per Telefax oder E-Mail. 

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, min-
destens vierteljährlich, über den Gang der Geschäfte der 
Gesellschaft. Geschäfte, die für die Rentabilität oder die 
Liquidität der Gesellschaft von erheblicher Bedeutung sein 
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können, sind darüber hinaus so rechtzeitig an den Aufsichts-
rat zu berichten, dass dieser vor der Vornahme des Geschäfts 
die Möglichkeit zur Stellungnahme hat. Schließlich ist dem 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats bei wichtigen Anlässen im 
Sinne des § 90 Abs. 1 Satz 3 AktG zu berichten. 

3.2. Arbeitsweise des Aufsichtsrats 
Dem Aufsichtsrat gehören satzungsgemäß acht Mitglieder 
an, die sämtlich von der Hauptversammlung zu wählen sind. 
Vom 1. Januar bis einschließlich 3. Oktober 2018 bestand der 
Aufsichtsrat aus den bei der Hauptversammlung 2017 
gewählten acht Mitgliedern. Zum 4. Oktober 2018 schieden 
Dr. Volker Ruloff und Frank Krause auf eigenen Wunsch aus 
dem Aufsichtsrat aus. Eine Nachbesetzung fand nicht statt.  
Der Aufsichtsrat führt seine Tätigkeit seitdem mit sechs Mit-
gliedern fort. Frank Donck hat mit Wirkung zum 3. April 2019 
seinen Rücktritt vom Amt des Aufsichtsratsvorsitzenden und 
sein Ausscheiden aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft 
erklärt. Am 21. Juni 2019 erfolgt eine Neuwahl des gesamten 
Aufsichtsrats durch die Hauptversammlung. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wurde André Krause als interimistischer Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats gewählt.

Die nachfolgend aufgelisteten Personen waren im Geschäfts-
jahr 2018 Mitglieder des Aufsichtsrats:

 — Frank Donck  
(Aufsichtsratsvorsitzender bis 2. April 2019), 

 — André Krause  
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 3. April 2019), 

 — Christian Boekhorst, 
 — Dr. Susan Hennersdorf, 
 — Yves Leterme, 
 — Catherine Mühlemann, 
 — Dr. Volker Ruloff (bis 3.10.2018), 
 — Frank Krause (bis 3.10.2018). 

Die Lebensläufe der amtierenden Aufsichtsratsmitglieder 
sind auf der Website unter https://www.telecolumbus.com/
ueber-uns/management/aufsichtsrat/ einsehbar. Die Mitglie-
der des Aufsichtsrats mit Ausnahme von Frank Krause (bis 
zum 3. Oktober 2018) waren und sind unabhängig im Sinne 
von Ziffer 5.4.2 des Corporate Governance Kodex.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden von der Hauptver-
sammlung der Gesellschaft mit einfacher Mehrheit gewählt. 
Die Tele Columbus AG unterliegt weder dem Mitbestim-
mungsgesetz noch dem Drittelbeteiligungsgesetz. 

Der Aufsichtsrat hat sich für seine Tätigkeit in Ergänzung zu 
den Vorgaben der Satzung eine Geschäftsordnung gegeben, 
in der auch die Ausschüsse des Aufsichtsrats festgelegt 
sind. Nach der Geschäftsordnung koordiniert der Aufsichts-
ratsvorsitzende die Arbeit des Aufsichtsrats und die Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand, leitet dessen Sitzungen und 
nimmt die Belange des Gremiums nach außen wahr. Der 
 Aufsichtsratsvorsitzende hält mit dem Vorstand, insbeson-
dere mit dem Vorstandsvorsitzenden, regelmäßig Kontakt  
und berät mit ihm Fragen der Strategie, der Planung, der 
Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risikomanage-
ments und der Compliance des Unternehmens sowie wich-
tige Ereignisse, die für die Beurteilung der Lage und Entwick-
lung sowie für die Leitung des Unternehmens von wesent-
licher Bedeutung sind. Beschlüsse fasst der Aufsichtsrat in 
Präsenzsitzungen, die mindestens zweimal pro Kalender-
halbjahr stattfinden. Außerhalb von Präsenzsitzungen ist eine 
Beschlussfassung durch textförmliche, fernmündliche oder 
andere vergleichbare Formen der Beschlussfassung zuläs-
sig, wenn dies der Aufsichtsratsvorsitzende oder im Verhin-
derungsfall dessen Stellvertreter für den Einzelfall bestimmt. 
Beschlüsse des Aufsichtsrats werden mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen gefasst, soweit das Gesetz nichts 
anderes bestimmt. 

Im Geschäftsjahr 2016 hat der Aufsichtsrat einen eigenen 
Verhaltenskodex als Selbstverpflichtung beschlossen, der 
gesetzliche Rechte und Pflichten zusammenfasst und wei-
tere Verhaltensregeln und Richtlinien für spezielle Situation 
festlegt. Jedes Aufsichtsratsmitglied hat Interessenkonflikte, 
insbesondere solche, die auf Grund einer Beratung oder 
Organfunktion bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern oder 
sonstigen Dritten entstehen können, dem Aufsichtsrat gegen-
über offenzulegen. Im Berichtszeitraum sind Interessen-
konflikte von Aufsichtsratsmitgliedern nicht aufgetreten. 
Möglichen Interessenkonflikten aus der Wahrnehmung einer 
Organfunktion bei einem wesentlichen Wettbewerber durch 
Frank Krause, der zeitglich bis zum 3. Oktober 2018 Auf-
sichtsratsmitglied der Tele Columbus AG war, wurden im Ein-
zelfall durch angemessene Maßnahmen vorgebeugt. So hat 
Frank Krause nicht an Sitzungen des Aufsichtsrats und 
Beschlussfassungen teilgenommen bzw. sich der Stimme 
enthalten, die zu potenziellen Interessenkonflikten hätten 
führen können. 

Berater- oder sonstige Dienstleistungs- oder Werkverträge 
zwischen Mitgliedern des Aufsichtsrats und der Gesellschaft 
bestanden im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht.
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3.3.  Zusammensetzung und Arbeitsweise  
der Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Damit der Aufsichtsrat seine Aufgaben optimal wahrnehmen 
kann, sieht die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats zwei 
feste Ausschüsse vor: den Präsidialausschuss und den Prü-
fungsausschuss. Die Aufgaben des gemäß Ziffer 5.3.3 des 
Kodex zu bildenden Nominierungsausschusses nimmt der 
Präsidialausschuss wahr.

Präsidialausschuss
Der Präsidialausschuss besteht aus drei Mitgliedern. Der Prä-
sidialausschuss bereitet die Sitzungen des Aufsichtsrats vor 
und erledigt die laufenden Angelegenheiten zwischen den 
Sitzungen des Aufsichtsrats. Des Weiteren bereitet der Prä-
sidialausschuss auch die Entscheidungen des Aufsichtsrats 
im Bereich Corporate Governance, insbesondere über Anpas-
sungen der Entsprechenserklärung der Gesellschaft gemäß 
§ 161 AktG an geänderte tatsächliche Verhältnisse, sowie die 
Prüfung der Einhaltung der Entsprechenserklärung vor. 
Außerdem bereitet der Präsidialausschuss die Vorlagen für 
den Aufsichtsrat bei beabsichtigter Bestellung und Abberu-
fung von Vorstandsmitgliedern sowie gegebenenfalls bei der 
Ernennung eines Vorstandsvorsitzenden vor. Vorlagen betref-
fend alle Themenkomplexe im Zusammenhang mit der Ver-
gütung der Mitglieder des Vorstands, die vom Aufsichtsrat 
zu beschließen sind, werden ebenfalls vom Präsidialaus-
schuss vorbereitet. Weiter ist der Präsidialausschuss verant-
wortlich für die Beschlussfassung über den Abschluss, die 
Änderung und Beendigung von Anstellungs-, Pensions-, 
Abfindungs-, Beratungs- und sonstigen Verträgen mit Vor-
standsmitgliedern und über alle sich hieraus ergebenden Fra-
gen, soweit sie nicht Vergütungsthemen betreffen. Außer-
dem ist der Präsidialausschuss zuständig für die Beschluss-
fassung über die Gewährung von Darlehen an Personen im 
Sinne von §§ 89, 115 AktG und für die Beschlussfassung über 
die Zustimmung zu Verträgen mit Mitgliedern des Aufsichts-
rats nach § 114 AktG. Der Präsidialausschuss soll – unter 
Einbeziehung des Vorstands – regelmäßig über eine lang-
fristige Nachfolgeplanung für den Vorstand beraten. 

Mitglieder des Präsidialausschusses sind Frank Donck 
 (Vorsitzender bis zum 2. April 2019), André Krause (Vorsit-
zender seit dem 3. April 2019), Yves Leterme und Catherine 
Mühlemann. Im Geschäftsjahr 2018 traf sich der Präsidial-
ausschuss zu neun Sitzungen. Mit dem Ausscheiden von 
Frank Donck aus dem Aufsichtsrat wurde André Krause mit 
Wirkung zum 3. April 2019 für die verbleibende Amtszeit zum 
Mitglied und Vorsitzenden des Präsidialausschusses ernannt.

Nominierungsausschuss
Aufgrund der in 2019 bevorstehenden Neuwahl des Auf-
sichtsrates hat sich dieser entschieden, einen Nominierungs-
ausschuss zu bilden. Aufgabe dieses Ausschusses ist es, 
geeignete Kandidaten für den Aufsichtsrat zu finden, deren 
Qualifikationen anhand des vom Aufsichtsrat definierten Kom-
petenzprofils zu überprüfen und Gespräche mit diesen zu 
führen. Mitglieder des Nominierungsausschusses sind André 
Krause (Vorsitzender), Christian Boekhorst und Catherine 
Mühlemann.

Prüfungsausschuss
Der Prüfungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern, die 
vom Aufsichtsrat gewählt werden. Aufgabe des Prüfungs-
ausschusses ist es unter anderem, die Bilanzsitzung des 
 Aufsichtsrats vorzubereiten. Darüber hinaus befasst er sich 
mit der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, 
der Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des Risiko-
managements und des internen Revisionssystems, der 
Abschlussprüfung, hier insbesondere der Unabhängigkeit 
des Abschlussprüfers, den vom Abschlussprüfer zusätzlich 
erbrachten Leistungen, der Erteilung des Prüfungsauftrags 
an den Abschlussprüfer, der Bestimmung von Prüfungs-
schwerpunkten und der Honorarvereinbarung sowie – falls 
kein anderer Ausschuss damit betraut ist – der Compliance. 
Der Prüfungsausschuss ist auch für die Genehmigung von 
Nichtprüfungsleistungen durch den Abschlussprüfer zustän-
dig und koordiniert das Auswahlverfahren für die Bestellung 
eines neuen Abschlussprüfers und schlägt dem Gesamtauf-
sichtsrat zwei Kandidaten vor. 

Mitglieder des Prüfungsausschusses im Geschäftsjahr 2018 
waren André Krause (Vorsitzender bis einschließlich 28. April 
2019), Dr. Volker Ruloff (bis  einschließlich 3. Oktober 2018) 
und Christian Boekhorst (Vorsitzender seit 29. April 2019). 
Am 4. Oktober 2018 wurde Dr. Susan Hennersdorf als Nach-
folgerin für Dr. Volker Ruloff bis zum 21. Juni 2019 zum Mit-
glied des Prüfungsausschusses berufen.

Der Ausschussvorsitzende André Krause als auch Christian 
Boekhorst verfügen als unabhängige Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses über den gemäß §§ 100 Absatz 5, 107 Absatz 4 
AktG erforderlichen Sachverstand auf dem Gebiet Rechnungs-
legung oder Abschlussprüfung.

Im Geschäftsjahr 2018 hielt der Prüfungsausschuss 16 Sitzun-
gen ab. Schwerpunkt dieser Sitzungen waren  vor allem der 
Jahresabschluss 2017 sowie die Quartalsabschlüsse 2018 
und damit im Zusammenhang stehende Ad-hoc-Meldungen. 
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4.  Berichterstattung nach  
§ 289f Absatz 2 Nr. 4 HGB

Die Tele Columbus AG ist als börsennotierte und nicht mit-
bestimmte Aktiengesellschaft verpflichtet, bestimmte Ziele 
für das Unternehmen in Bezug auf die sogenannte Frauen-
quote zu definieren und im Lagebericht für das Geschäfts-
jahr zu veröffentlichen. Die Ziele für den Aufsichtsrat und Vor-
stand sind gemäß § 111 Absatz 5 AktG durch den Aufsichts-
rat, und die Ziele für die unteren Führungsebenen sind gemäß 
§ 76 Absatz 4 AktG durch den Vorstand zu beschließen. Für 
die Bestimmung der Zielgrößen haben Aufsichtsrat bzw. Vor-
stand Fristen festzulegen, die jeweils nicht länger als fünf 
Jahre sein dürfen.

Dem Vorstand der Tele Columbus AG gehörte zum Zeitpunkt 
der Festlegung und gehört auch derzeit bei zwei Mitgliedern 
keine Frau an. Vor dem Hintergrund, dass zum Zeitpunkt der 
Festlegung keine personellen Änderungen im Vorstand zu 
erwarten waren und eine Erweiterung des Vorstands im Inte-
resse einer effizienten Zusammenarbeit und aus Kostenge-
sichtspunkten jedenfalls kurz- bis mittelfristig nicht sinnvoll 
erschien, beschränkte sich das vom Aufsichtsrat festgelegte 
Ziel darauf, den aktuellen Frauenanteil im Vorstand von 0 %  
bei Beschlussfassung bis zum Ablauf der Festlegungs-
periode zum 30. Juni 2022 beizubehalten. An dieser Beurtei-
lung und Zielgröße hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr 
und auch für die zukünftigen Geschäftsjahre bis zum 30. Juni 
2022 nichts geändert.

Im Rahmen der Nachfolge für Frank Posnanski, der aus per-
sönlichen Gründen aus dem Unternehmen ausgeschieden 
ist, hat der Aufsichtsrat bei der Neubesetzung auch die Erhö-
hung des Frauenanteils erwogen. Unter den möglichen Kan-
didatinnen und Kandidaten hielt der Aufsichtsrat allerdings 
Eike Walters für fachlich und persönlich am geeignetsten, die 
Rolle als neues Vorstandsmitglied sowie als CFO zu beklei-
den. Dies schließt allerdings künftig nicht aus, dass der Auf-
sichtsrat bei einer eintretenden Vakanz einer Vorstandsposi-
tion die Erhöhung des Frauenanteils bei der Neubesetzung 
mitberücksichtigen wird. Mittel- und langfristig strebt der Auf-
sichtsrat zumindest die Beteiligung einer Frau im Vorstand 
der Tele Columbus AG an. 

Im Geschäftsjahr 2018 betrug die Frauenquote im Aufsichts-
rat bis zum 3. Oktober 2018 25 %. Seit dem Ausscheiden von 
Dr. Volker Ruloff und Frank Krause zum 4. Oktober 2018 
beträgt die Frauenquote 33,33 % und überschreitet damit die 
bis zum Ablauf der Festlegungsperiode zum 30. Juni 2022 
festgelegte Frauenquote von 25 %. Der Aufsichtsrat ist sich 
dabei der großen Bedeutung von einer angemessenen Betei-
ligung von Frauen in den Führungsgremien der Tele Colum-
bus AG bewusst. 

Der Vorstand beabsichtigt, bis zum 30. Juni 2022 einen 
 Frauenanteil von 20 % in der ersten und einen Frauenanteil 
von 30 % in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vor-
stands zu erreichen. Im Geschäftsjahr 2018 betrug die 
 Frauenquote in der ersten Führungsebene unterhalb des Vor-
stands zunächst 16 %. Mit Ausscheiden des Chief Customer 
Sales Officer zum 30. März 2018 und Integration dieses 
 Ressorts in die bestehenden Geschäftsbereiche reduzierte 
sich der Frauenanteil in der ersten Führungsebene unterhalb 
des Vorstands auf 0 %. Der Anteil der Frauen in der zweiten 
 Führungsebene unterhalb des Vorstands betrug im Geschäfts-
 jahr 2018 20 %. Der Vorstand hält weiterhin an den festgeleg-
ten Zielgrößen fest und beabsichtigt, diese bis zum 30. Juni 
2022 zu erreichen. 

5. Kompetenzprofil und Diversitätskonzept

Es ist der Gesellschaft im Sinne guter Corporate Governance 
ein großes Anliegen, eine den besonderen Bedürfnissen der 
Gesellschaft angemessene Besetzung von Vorstand und Auf-
sichtsrat sicherzustellen. Vorstand und Aufsichtsrat sollen 
daher so besetzt sein, dass ihre Mitglieder über die zur ord-
nungsgemäßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Qualifikationen ver-
fügen.

Angaben zum Aufsichtsrat
Um eine den spezifischen Bedürfnissen der Gesellschaft 
angemessene Besetzung des Aufsichtsrats sowie eine ord-
nungsgemäße Erfüllung der dem Aufsichtsrat obliegenden 
Aufgaben sicherzustellen, hat der Aufsichtsrat mit Beschluss-
fassung vom 12. März 2019 konkrete Ziele für seine Zusam-
men setzung auch im Sinne eines Diversitätskonzepts benannt 
und ein Kompetenzprofil für das Gesamtgremium im Sinne 
der Empfehlung in Ziffer 5.4.1 des Kodex beschlossen. 
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Demzufolge soll der Aufsichtsrat so besetzt sein, dass die 
Aufsichtsratsmitglieder neben der fachlichen Mindestquali-
fikation zur Ausübung des Aufsichtsratsmandats entspre-
chend den gesetzlichen und höchstrichterlichen Vorgaben 
folgende Kompetenz- und Diversitätsanforderungen erfüllen:

 — Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen über ein möglichst 
breites Spektrum an Erfahrungen, fachlicher Expertise und 
Kom petenzen sowie Erfahrungen im Umgang mit politi-
schen Entscheidungsträgern verfügen, die sie befähigen, 
die Gesellschaft sorgfaltsgemäß zu überwachen und zu 
beraten.

 — Die Mitglieder des Aufsichtsrats, die dem Prüfungsaus-
schuss angehören, sollen in Bilanzierungsfragen erfahren 
sein. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses soll über 
besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung 
von Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontroll-
verfahren oder in der Abschlussprüfung verfügen. Er/Sie 
soll unabhängig und kein ehemaliges Vorstandsmitglied 
der Gesellschaft sein, dessen Bestellung weniger als zwei 
Jahre vor seiner/ihrer Bestellung zum Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses endete.

 — Jedes Aufsichtsratsmitglied achtet darauf, dass ihm/ihr 
genügend Zeit für die Wahrnehmung des Aufsichtsrats-
mandats zur Verfügung steht.

 — Um potenziellen Interessenkonflikten vorzubeugen, dür-
fen Aufsichtsratsmitglieder keine Organfunktionen oder 
Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern der 
Gesellschaft ausüben. Sollte dies dennoch der Fall sein, 
sind entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, die im Sinne 
des Unternehmens Interessenkonflikte des Aufsichtsrats-
mitglieds in seiner Person verhindern.

 — Die Regelgrenze für die Dauer der Zugehörigkeit zum Auf-
sichtsrat beträgt vier volle Amtsperioden. 

 — Mitglieder des Aufsichtsrats sollen im Regelfall zum Zeit-
punkt ihrer Bestellung bzw. Wahl das 70. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. 

Als weitere Ziele für seine Zusammensetzung hat der Auf-
sichtsrat den Anteil von weiblichen Mitgliedern im Aufsichts-
rat auf mindestens 25 % festgelegt, d.h. von acht Aufsichts-
ratsmitgliedern sollen mindesten zwei weiblich sein. Des 
 Weiteren sollen mindestens sechs der acht Mitglieder des 
Aufsichtsrats unabhängig im Sinne der Empfehlung in Ziffer 
5.4.2 des Kodex sein. 

Die oben genannten Vorgaben und Ziele werden in der gegen-
wärtigen Zusammensetzung des Aufsichtsrats eingehalten 
bzw. erreicht. Die Aufsichtsratsmitglieder verfügen über 
 vielfältige spezifische Kenntnisse und Kompetenzen sowie 
ein breites Spektrum an Erfahrungen und fachlicher Exper-
tise. Die Besetzung des Prüfungsausschusses unter ande-
rem mit André Krause als Vorsitzendem erfüllt ebenfalls die 
obenstehende Zielsetzung. Nach der Beendigung des Auf-
sichtsratsamts durch Frank Krause übt kein Mitglied des Auf-
sichtsrats eine Organ- oder Beratungsfunktion bei einem 
wesentlichen Wettbewerber aus. Ebenso werden die Ziele zur 
Altersgrenze und Höchstzugehörigkeitsdauer eingehalten. 
Ebenso erfüllt die gegenwärtige Besetzung des Aufsichtsrats 
mit zwei Frauen bei sechs Mitgliedern und der Besetzung 
des  Aufsichts rats mit ausschließlich unabhängigen Auf-
sichtsratsmitgliedern die Zielsetzungen im Hinblick auf den 
Anteil an weiblichen sowie an unabhängigen Mitgliedern im 
 Aufsichtsrat.

Die Bestellung der gegenwärtigen Aufsichtsratsmitglieder 
endet mit Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung 
in 2019. Die oben genannten Zielsetzungen werden den Wahl-
vorschlägen an die Hauptversammlung für die Neubesetzung 
des Aufsichtsrats zugrunde gelegt.

Basierend auf den Zielen einer ausgewogenen und an den 
Erfordernissen der Gesellschaft ausgerichteten Zusammen-
setzung des Aufsichtsrats hat der Aufsichtsrat im Sinne 
eines Kompetenzprofils beschlossen, dass das Gesamt-
gremium über die folgenden fachlichen, praktischen und per-
sönlichen Erfahrungen und Kompetenzen verfügen soll: 

 — Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich Kabelnetzwerk, 
Multimedia und Telekommunikation, einschließlich Fern-
sehen, Internet, Telefonie und Mobilfunk 

 — Expertise im Bereich Digitalisierung und Technologie
 — Erfahrungen bei der Entwicklung von Marketing- und Port-

foliostrategien
 — Kenntnisse und Erfahrungen auf den Gebieten Rechnungs-
legung, Abschlussprüfung, interne Kontrollverfahren, 
Risiko management

 — Expertise auf den Gebieten Kapitalmarkt und Finanzierung
 — Kenntnisse auf dem Gebiet der Compliance und Corporate 

Governance
 — Erfahrungen bei der Führung von Unternehmen, ein-

schließlich der Entwicklung von Unternehmenskultur und 
-organisationen
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 — Erfahrungen und Kenntnisse in den Bereichen Unterneh-
menskauf und Kooperationen sowie im Bereich Unterneh-
menszusammenschlüsse und -übernahmen (Mergers and 
Akquisition)

Dem Aufsichtsrat soll eine ausreichende Anzahl von Mitglie-
dern angehören, die über internationale Erfahrungen und/
oder Expertise sowie Erfahrungen im Umgang mit politischen 
Entscheidungsträgern verfügen.

Angaben zum Vorstand

Bei der Bestellung von Vorstandsmitgliedern stehen für den 
Aufsichtsrat die fachlichen Qualifikationen für das zu über-
nehmende Vorstandsressort, Führungsqualität, bisherige 
Leistungen sowie Kenntnisse über das Unternehmen und 
den Markt im Vordergrund. Im Hinblick auf die Diversität im 
Vorstand legt der Aufsichtsrat Wert auf unterschiedliche, sich 
gegenseitig ergänzende Profile, unterschiedliche Bildungs- 
- und/oder Berufshintergründe, sowie eine gemischte Alters-
struktur. In Bezug auf den Vorstand soll der Präsidialaus-
schuss bei Vorschlägen an den Aufsichtsrat gemäß der  
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats auch auf Vielfalt (Diver-
sity) achten und dabei eine angemessene Berücksichtigung 
von Frauen anstreben. Der Aufsichtsrat setzt eine Zielquote 
für den Frauenanteil im Vorstand fest (siehe dazu oben). 

Ziel des genannten Diversitätskonzepts ist es, den Vorstand 
so zu besetzen, dass er insgesamt über die zur ordnungsge-
mäßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kennt-
nisse, fachlichen Kompetenzen und Qualifikationen verfügt. 
Im Falle der Neubesetzung des Vorstands wird der Aufsichts-
rat solche Kandidaten in die engere Auswahl ziehen, die sich 
durch strategische Managementerfahrung, inhaltliche Kom-
petenz und Qualifikation sowie die Erfüllung der vorgenann-
ten Vorgaben qualifizieren. Mit der aktuellen Besetzung des 
Vorstands wird das Diversitätskonzept erfüllt.

6. Weitere Angaben zur Corporate Governance 

6.1. Transparenz durch Kommunikation
Wesentliches Element guter Corporate Governance ist Trans-
parenz. Aus diesem Grund nutzt die Tele Columbus AG 
nahezu alle zur Verfügung stehenden Kommunikationswege, 
um bestehende und potenzielle Investoren, Journalisten und 
die interessierte Öffentlichkeit über die geschäftliche Ent-
wicklung der Tele Columbus AG regelmäßig und bei beson-
deren Anlässen zu informieren. Insbesondere der Internet-
auftritt www.telecolumbus.com bietet eine Vielzahl von Infor- 

mationen über das Unternehmen, die Geschäftsentwicklung 
in der Vergangenheit und die Perspektiven in der Zukunft.  
Die wesentlichen Termine des Unternehmens werden in 
einem Finanzkalender auf der Internetseite der Gesellschaft 
veröffentlicht. Sämtliche Wirtschafts- und Finanzpressemit-
teilungen, Investor Relations Nachrichten und Finanzberichte 
(in deutscher und englischer Sprache) sowie Berichte und 
Dokumente zur Corporate Governance und Unternehmens-
führung sind im Internet einsehbar. Interessenten bieten wir 
auch die Möglichkeit an, Unternehmensnachrichten nach 
Registrierung in elektronischer Form zu erhalten. Des Weite-
ren steht unser Investor Relations Team in regelmäßigem 
Dialog mit den Kapitalmarktteilnehmern. Zur jeweiligen Quar-
tals- sowie zur Jahresfinanzberichterstattung finden Telefon-
konferenzen statt, in denen wir Investoren und Analysten über 
die Geschäftsentwicklung informieren. Regelmäßige Gesprä-
che mit Journalisten komplettieren unser umfassendes Infor-
mationsangebot an die Öffentlichkeit.

6.2. Aktionäre und Hauptversammlung
Die Aktionäre der Tele Columbus AG können auf der Haupt-
versammlung ihre Rechte, insbesondere ihr Informations-
recht, wahrnehmen und ihre Stimmrechte ausüben. Sie haben 
die Möglichkeit, ihr Stimmrecht in der Hauptversammlung 
selbst wahrzunehmen oder durch einen Bevollmächtigten 
ihrer Wahl, z. B. durch von der Gesellschaft benannte wei-
sungsgebundene Stimmrechtsvertreter, wahrnehmen zu las-
sen. Zur Erleichterung der Wahrnehmung ihrer Rechte und 
zur Vorbereitung der Aktionäre auf die Hauptversammlung 
stellen wir die Einladung, Tagesordnung sowie Berichte und 
Unterlagen und weitere Informationen zur Hauptversamm-
lung auf der Internetseite der Tele Columbus AG (www.tele-
columbus.com) unter folgendem Pfad zur Verfügung: Inves-
tor Relations/Hauptversammlung. Die Präsenz und Abstim-
mungsergebnisse werden ebenfalls direkt im Anschluss an 
die Hauptversammlung im Internet veröffentlicht. Hierdurch 
wird der Informationsaustausch zwischen der Tele Colum-
bus AG und den Aktionären gefördert.

6.3. Rechnungslegung und Abschlussprüfung 
Der Konzernabschluss der Tele Columbus Gruppe wird in 
Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards („IFRS“), wie sie in der Europäischen Union anzu-
wenden sind, sowie den gemäß § 315e Absatz 1 HGB anzu-
wendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Der 
Einzelabschluss der Tele Columbus AG wird nach den Vor-
schriften des HGB und des AktG sowie ergänzenden Bestim-
mungen der Satzung erstellt.
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Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 25. Juni 2018 
wurde die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Berlin, zum Abschlussprüfer für das am 31. Dezem-
ber 2018 endende Geschäftsjahr bestellt. Halbjahres- und 
Quartalsfinanzberichte unterliegen keiner prüferischen 
Durchsicht. Der Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 2018 
und die Zwischenberichte sind auf der Internetseite der Tele 
Columbus AG (www.telecolumbus.com) einsehbar.

In Abweichung von der Empfehlung in Ziffer 7.1.2 des Kodex 
konnte die Veröffentlichung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts für das Geschäftsjahr 2018 nicht 
binnen 90 Tagen nach Geschäftsjahresende öffentlich 
zugänglich gemacht werden. Ebenso konnten die unterjähri-
gen verpflichtenden Berichte nicht in jedem Fall innerhalb von 
45 Tagen nach Ende des jeweiligen Berichtszeitraums öffent-
lich zugänglich gemacht werden. Auch für das Geschäftsjahr 
2019 geht die Gesellschaft aufgrund der noch zu vollziehen-
den Etablierung des Buchungssystems von einer möglichen 
Abweichung der Empfehlung in Ziffer 7.1.2 des Kodex im 
 Hinblick auf die zu veröffentlichenden unterjährigen Finanz-
informationen aus.

6.4. Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat 
Im Vergütungsbericht sind die Grundzüge der Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats ausführlich 
dargestellt sowie die Vergütung der Mitglieder des Vorstands 
im Geschäftsjahr 2018 entsprechend den gesetzlichen Vor-
gaben, aufgeteilt nach erfolgsunabhängigen (fixe Grund-
vergütung und Nebenleistungen) und erfolgsbezogenen 
Komponenten (langfristige variable Vergütungskomponente) 
sowie Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung (Long-
Term Incentive Plan), individualisiert ausgewiesen. 

Die Vergütung des Aufsichtsrats wurde von der Gesellschafter-
versammlung am 10. September 2014 im Rahmen des Form-
wechselbeschlusses festgelegt und ist in § 18 der Satzung 
der Tele Columbus AG geregelt. Die Vergütung des Aufsichts-
rats ist im Vergütungsbericht individualisiert ausgewiesen. 

Der Vergütungsbericht ist Teil des Lageberichts und wird im 
Jahresfinanzbericht veröffentlicht.

Aktienbesitz sowie meldepflichtige Wertpapier-
geschäfte von Vorstand und Aufsichtsrat 

Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat 
Zum 31. Dezember 2018 betrug der direkte Gesamtbesitz der 
Mitglieder des Vorstands an Aktien der Tele Columbus AG  

oder an sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten auf 
durchgerechneter Basis 0,08 % aller von der Gesellschaft zu  
diesem Zeitpunkt ausgegebenen Aktien. Dabei hielten die fol-
genden Vorstandsmitglieder zum 31. Dezember 2018 folgen 
den Gesamtbesitz an allen zu diesem Zeitpunkt von der 
Gesellschaft ausgegebenen Aktien oder an sich darauf bezie-
henden Finanzinstrumenten: (i) Timm Degenhardt: 0,06 %, (ii) 
Eike Walters: 0,02 %. Frank Posnanski, der als Finanzvorstand 
am 15. Juli 2018 das Unternehmen verlassen hat, hielt zum 
31. Dezember 2018 folgenden Gesamtbesitz: 0,41 %.

Zum 31. Dezember 2018 betrug der indirekte Gesamtbesitz, 
den Frank Donck als Mitglied des Aufsichtsrats an Aktien der 
Tele Columbus AG oder an sich darauf beziehenden Finanz-
instrumenten über die 3D N.V. hielt, auf durchgerechneter 
Basis 3,44 % aller von der Gesellschaft zu diesem Zeitpunkt 
ausgegebenen Aktien.

Zum 31. Dezember 2018 betrug der indirekte Gesamtbesitz, 
den Christian Boekhorst als Mitglied des Aufsichtsrats an 
Aktien der Tele Columbus AG oder an sich darauf beziehen-
den Finanzinstrumenten über Nachel Trust hielt, auf durch-
gerechneter Basis 0,24 % aller von der Gesellschaft zu 
 diesem Zeitpunkt ausgegebenen Aktien.

Darüber hinaus hielten die folgenden aktiven bzw. ehemali-
gen Aufsichtsratsmitglieder zum 31. Dezember 2018 direkt 
den folgenden Gesamtbesitz an allen zu diesem Zeitpunkt 
von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien oder an sich 
 darauf beziehenden Finanzinstrumenten: (i)  Catherine 
 Mühlemann 0,01 %, (ii) Dr. Volker Ruloff: weniger als 0,01 %, 
(iii) Yves Leterme 0,24 % und (iv) André Krause 0,01 %.

Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte („Directors’ Dea-
lings“)
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats oder ihnen 
nahestehende Personen sind gemäß Art. 19 MAR verpflichtet, 
meldepflichtige Geschäfte mit Aktien der Gesellschaft oder 
mit sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten wie Deriva-
ten offenzulegen, soweit der Wert dieser Geschäfte innerhalb 
eines Kalenderjahres die Summe von EUR 5.000 erreicht oder 
übersteigt. Diese Meldungen werden auf der Internetseite der 
Gesellschaft veröffentlicht unter https://www.telecolumbus.
com/investor-relations/directors-dealings/. 
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Investor Relations
Einführung

Die Tele Columbus AG ist mittlerweile mehr als vier Jahre im 
Prime-Segment der Deutschen Wertpapierbörse in Frankfurt 
gelistet. Der Börsengang erfolgte am 23. Januar 2015; im 
November 2015 hat das Unternehmen eine Kapitalerhöhung 
für die Akquisitionen der beiden Wettbewerber PrimaCom 
und pepcom erfolgreich durchgeführt; die Anzahl der Aktien 
erhöhte sich dadurch um 125 % und der Ausgabekurs zum 
Börsengang reduzierte sich rückwirkend auf 7,01 Euro (von 
10,00 Euro).

Rückblick Kapitalmarktumfeld 2018

2018 war ein turbulentes Jahr an den globalen Finanzmärk-
ten – alle großen Indizes verzeichneten deutliche Verluste. 
Die Gründe hierfür waren unter anderem politische Faktoren, 
wie der seit Februar 2018 anhaltende Handelskrieg zwischen 
den USA und China, die italienische Haushaltskrise sowie die 
zunehmende Wahrscheinlichkeit für einen „Hard-Brexit“. Im 
Zuge der Brexit-Verhandlungen konnte zwar ein Abkommen 
mit der EU ausgehandelt werden, ob dieses jedoch auch vom 
britischen Parlament abgesegnet wird, bleibt abzuwarten. 
Für Aufmerksamkeit sorgte zudem der Rücktritt von Angela 
Merkel als Parteivorsitzende der CDU. In Frankreich protes-
tierten Teile der Bevölkerung erfolgreich für innenpolitische 
Zugeständnisse des französischen Präsidenten Macron – 
eine der durchgesetzten Forderungen war die Erhöhung des 
Mindestlohns ab 2019.

Auch wirtschaftliche Faktoren hatten Einfluss auf die Finanz-
märkte, so signalisierten im Verlauf des Jahres 2018 meh-
rere Frühindikatoren einen Rückgang der globalen Konjunk-
tur. Der IWF senkte im Oktober 2018 seine Wachstumsprog-
nose für die Weltwirtschaft um 0,2 Prozentpunkte auf 3,7 %, 
die OECD schätzte das Weltwirtschaftswachstum für 2018 
auf 3,65 %. Die vierteljährlich veröffentlichte Einschätzung 
des Ifo-Instituts zum Weltwirtschaftsklima signalisierte im 
vierten Quartal 2018 zum dritten Mal in Folge eine Abkühlung 
der weltweiten Konjunktur – der Frühindikator fiel von zuvor 
+ 2,9 auf – 2,2 Punkte. In der Eurozone erwartete die OECD für 
das abgelaufene Jahr ein Wachstum von 1,91 %. 2017 lag das  

Wachstum in der EU laut OECD noch bei 2,5 %. Als Folge der 
Abkühlung der europäischen Konjunktur stellte Mario Draghi 
eine erste Zinserhöhung für frühestens Ende 2019 in  Aussicht.

Der DAX startete positiv in das neue Jahr 2018 und markierte 
am 23. Januar 2018 sein Jahreshoch bei 13.559 Punkten. Die 
im Februar 2018 einsetzenden Kursverluste hielten bis Ende 
März 2018 an. Unter anderem sorgten die im Februar durch-
gesetzten Schutzzölle des US-Präsidenten für diesen Kurs-
rückgang von mehr als 1.600 Punkten. Bis Mitte Mai 2018 
stieg der DAX wieder auf einen Stand von 13.169 Punkten, 
ehe er ab Ende Mai 2018 einen bis zum Jahresende anhal-
tenden Abwärtstrend markierte. In Folge dieses Trends 
erreichte der DAX immer neue Tiefststände. Sein Jahrestief 
2018 erreichte der Index am 27. Dezember 2018 bei 10.381 
Zählern. Der Schlusskurs am 28. Dezember 2018 lag bei 
10.558 Punkten, was einem Kursrückgang im Jahr 2018 von 
17,97 % entspricht. Die sich zum Ende des Jahres 2018 hin 
abkühlende Konjunktur, sowie die steigenden konjunktu rellen 
Risiken der ausländischen Absatzmärkte waren die Hauptur-
sache für diese schwache Performance. Im Zuge dieser 
Abkühlung korrigierte das Ifo-Institut am Ende des Jahres 
2018 seine Wachstumsprognose für Deutschland nach unten 
auf 1,5 %. Im März 2018 lag dieser Wert noch bei 2,6 %. Die 
Arbeitslosenquote war trotz der konjunkturellen Risiken zu 
Beginn des letzten Quartals 2018 erneut leicht rückläufig und 
lag im November 2018 bei 3,4 %.

Kommunikation mit den Kapitalmarktteilnehmern

Als börsennotiertes Unternehmen ist der Austausch mit 
den zahlreichen Analysten und überwiegend institutionellen 
Investoren ein wesentlicher Bestandteil der Kommuni-
kation. Ziel ist es, diesen intensiven und proaktiven Dialog 
auf hohem Niveau zu halten. Im Geschäftsjahr 2018 hat die 
Tele  Columbus AG ihren Dialog mit institutionellen Investo-
ren,  Privatanlegern und Finanzanalysten auf vergleichbar 
hohem Niveau wie in den Vorjahren gehalten. Schwerpunkt 
der  Aktivitäten waren wie auch im Vorjahr Einzel- und Grup-
pengespräche mit institutionellen Investoren im Rahmen von 
Roadshows und Investorenkonferenzen in den internatio-
nalen Finanzzentren in Europa und den Vereinigten Staaten.  
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   Entwicklung der Tele Columbus Aktie bis 31.03.2019  
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Insgesamt war die Gesellschaft im Jahr 2018 auf elf verschie-
denen Aktien- und Kreditkonferenzen im In- und Ausland ver-
treten. Bei den meisten Konferenzen war auch mindestens 
einer der beiden Vorstände anwesend.

Auch die im Mai 2018 neu begebene Unternehmensanleihe 
i. H. v. EUR 650 Mio. (ISIN: XS1814546013) wurde im Rahmen 
mehrerer Roadshows bei institutionellen Investoren vorge-
stellt. Die Anleihe hatte zum Zweck, die Kapitalstruktur des 
Unternehmens zu diversifizieren und neue Kreditinvestoren-
gruppen anzusprechen.

Bei den vier Veröffentlichungsterminen wurden die Quartals-
zahlen 2018 jeweils im Rahmen von Telefonkonferenzen mit 
gleichzeitiger Internetpräsentation vorgestellt.

Alle Kapitalmarktaktivitäten zielen auch in Zukunft auf einen 
kontinuierlichen Dialog mit den Analysten, Investoren, aber 
auch sonstigen Partnern wie Ratingagenturen ab. Alle rele-
vanten Daten zu historischen Geschäftszahlen, Informationen 
rund um die Tele Columbus Aktie sowie die Analystenein-
schätzungen, Investor-Relations-Mitteilungen, Unternehmens-
präsentationen, der Finanzkalender und auch ein Überblick 
über die anstehenden IR-Aktivitäten stehen auf der Website 
www.telecolumbus.com im Bereich Investor Relations zur 
Verfügung.

Daten und Fakten zur Aktie der Tele Columbus AG:

Art der Aktien Namensaktien

ISIN DE000TCAG172

WKN TCAG17

Bloomberg Code TC1:GR

Reuters Code TC1n.DE

Ticker TC1

Branche Telekommunikation

Anzahl der Aktien 127.556.251 (erhöht um 70.864.584 von 
56.691.667 am 6. November 2015)

Zulassungssegment Prime Standard

Börsenplatz Frankfurter Wertpapierbörse

Mit Stand zum 31. März 2019 wird die Tele Columbus AG von 
8 verschiedenen Banken analysiert und bewertet: Bankhaus 
Lampe, Barclays, Commerzbank, Pareto (ehemals Equinet), 
Goldman Sachs, Hauck & Aufhäuser, J.P. Morgan und New 
Street Research. Zum 31. März 2019 schätzen sechs Analys-
ten die Tele Columbus Aktie als „Neutral“ ein, ein Analyst riet 
zum „Kauf“ und eine Analystin riet zum „Verkauf“.

Ihre ständigen Ansprechpartner für alle Belange rund um das 
Thema Investor Relations sind: Leonhard Bayer, Senior Direc-
tor Investor Relations und Manuel Ebert, Manager Investor 
Relations. Sie erreichen beide per E-Mail unter: ir@telecolum-
bus.de.

   Die größten Aktionäre (Stand: 31. Dezember 2018 auf Basis der Wertpapiermitteilungen)  
in % 

28,52 % United Internet Ventures 

10,47 % Ameriprise Financial Inc 

3,00 % BlackRock 

3,03 % FIL Limited 

3,44 % 3D NV 

5,10 % Union Investment Privatfonds GmbH 

3,83 % Capital Research and Management Company 

3,80 % Cross Ocean European Special Situation Fund 
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1. Grundlagen des Konzerns
1.1 Geschäftsmodell des Konzerns

1.1.1 Allgemeines
Die Tele Columbus AG mit Sitz in Berlin hält zum Bilanzstich-
tag 60 direkte bzw. mittelbar operativ tätige Tochterunter-
nehmen, die im Konzernabschluss voll konsolidiert werden, 
sowie vier weitere assoziierte Unternehmen und zwei Gemein-
schaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode in den 
Konzernabschluss einbezogen werden. Die Gesellschaft ist 
seit dem 23. Januar 2015 an der Frankfurter Wertpapierbörse 
(Prime Standard) notiert.
 
Die Tele  Columbus AG ist das Mutterunternehmen des 
Tele Columbus Konzerns (im Folgenden Tele Columbus oder 
Gruppe) und im Wesentlichen als Holdinggesellschaft für die 
Gesellschaften der Tele Columbus tätig. Daher ist die Ertrags-
lage der Gesellschaft im Einzelabschluss stark beeinflusst 
von den Ergebnissen der Tochtergesellschaften. Dies  spiegelt 
sich in den Beteiligungserträgen und den Erträgen bzw. Auf-
wendungen aus den abgeschlossenen Ergebnisabführungs-
verträgen wider.

Tele Columbus ist einer der führenden deutschen Glasfaser-
netzbetreiber in Deutschland mit einer Reichweite von mehr 
als drei Millionen Haushalten. Unter der Marke PΫUR bietet 
das Unternehmen Highspeed-Internet einschließlich Telefon 
sowie mehr als 250 TV-Programme auf einer digitalen Enter-
tainment-Plattform an, die klassisches Fernsehen mit Video-
unterhaltung auf Abruf vereint. Mit ihren Partnern der Woh-
nungswirtschaft realisiert die Gruppe maßgeschneiderte 
Kooperationsmodelle und moderne digitale Mehrwertdienste 
wie Telemetrie und Mieterportale. Als Full-Service-Partner für 
Kommunen und regionale Versorger treibt Tele Columbus 
maßgeblich den glasfaserbasierten Infrastruktur- und Breit-
bandausbau in Deutschland voran. Im Geschäftskunden-
bereich werden zudem Carrier-Dienste und Unternehmens-
lösungen auf Basis des eigenen Glasfasernetzes erbracht. 
Die Unternehmen der Gruppe sind deutschlandweit tätig mit 
einer besonders starken Marktstellung in den ostdeutschen 
Bundesländern. Circa 37 % der von Tele Columbus gehal-
tenen Bestände verteilen sich auf das restliche Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland. Insgesamt versorgt die Gruppe 
über bestehende Netzebenen knapp 8 % aller deutschen  

Haushalte. Seit Anfang Oktober 2017 vermarktete die Tele 
Columbus bereits einen Großteil ihrer Endkundenprodukte 
unter der Marke PŸUR. Diese wurde im Laufe des Geschäfts-
jahres 2018 sukzessive auch auf die anderen Tochtergesell-
schaften inklusive der Geschäftskunden ausgerollt.

Tele Columbus bietet seinen Kunden einen modernen und 
leistungsfähigen Zugang zu TV-Angeboten, Telefon (Festnetz 
und Mobilfunk) und schnellem Internet an. Das Angebot 
umfasst den Service, die Wartung sowie die Bereitstellung 
der oben genannten Produkte und Dienste, die Betreuung der 
angeschlossenen Kunden und das Inkasso. Über dieses 
Kerngeschäft hinaus umfasst das Angebot auch das Bauleis-
tungsgeschäft mit Bezug zum Telefonie- und Internetge-
schäft sowie Individuallösungen für Großkunden.

1.1.2 Struktur des Konzerns
Die Tele Columbus AG agiert als Konzernholding und ist die 
oberste Verwaltungs- und Holdinggesellschaft der Gruppe, 
welcher somit die Steuerung des gesamten Konzerns obliegt. 
Folglich nimmt die Tele Columbus AG sowohl die strategi-
sche Entwicklung der Gruppe als auch die Bereitstellung von 
Dienstleistungen und Finanzierungen für verbundene Unter-
nehmen wahr. 

Der vollständige Abschluss aller Maßnahmen zur Schaffung 
einer einheitlichen und skalierbaren Organisationsstruktur 
wurde 2018 vollzogen.

1.1.3 Unternehmenserwerbe und -veräußerungen
Im Laufe des Geschäftsjahres gab es keine wesentlichen Ver-
änderungen im Konsolidierungskreis. Es wird diesbezüglich 
auf die Angaben im Konzernanhang im Abschnitt B.2 „Verän-
derungen im Konsolidierungskreis“ verwiesen.

1.1.4 Hauptmarkt und Kerngeschäft 
Tele Columbus ist einer der führenden Glasfasernetzbetrei-
ber in Deutschland und besitzt eine regionale Marktführer-
schaft in weiten Teilen der ostdeutschen Bundesländer. Das 
Leistungsangebot beschränkt sich ausschließlich auf die 
Bundesrepublik Deutschland. Besonders stark vertreten ist 
Tele Columbus in folgenden Bundesländern: Berlin, Branden-
burg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen.
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Die Hauptstandorte der Gruppe befinden sich in Berlin und 
Leipzig. Darüber hinaus unterhält sie weitere Standorte in 
Hamburg, Chemnitz, Magdeburg, Ratingen, Unterföhring und 
Frankfurt (Oder).

Tele Columbus betreibt vornehmlich Kabelnetze der Netz-
ebenen 3 und 4. Bei der Netzebene 3 – auch NE3, Level 3 oder 
L3 genannt – handelt es sich um ein Kabelnetzwerk, das 
 Signale von regionalen Verteilungsnetzwerken zum Über-
tragungspunkt außerhalb der Wohneinheit des Kunden trans-
portiert. Mit Netzebene 4 –  auch NE4, Level 4 oder L4 
genannt – wird ein Kabelnetzwerk innerhalb einer Wohnan-
lage bezeichnet, das Signale ab dem Übertragungspunkt bis 
zur Anschlussdose in der Wohneinheit des Kunden verteilt. 
Als integrierter Netzbetreiber für beide Netzebenen ist die 
Gruppe auf die Bereitstellung hochwertiger und integrierter 
Endkundendienste aus einer Hand spezialisiert. An Standor-
ten, an denen die Gruppe nicht auf den eigenen Netzbestand 
zurückgreifen kann, werden entsprechende Netzleistungen 
eingekauft. Neben dem Betrieb von glasfaserbasierten 
 Netzen ist die Tele Columbus auch im B2B- und Baudienst-
leistungsgeschäft tätig. Dabei umfasst das B2B-Geschäft 
Produkte zur Versorgung von Unternehmen mit Bandbreiten-
diensten und Geschäftskundenvernetzung, Produkte zur Ver-
sorgung von Geschäftskunden mit Internet und Telefonie 
sowie Netzmonitoring und Vermarktung von Rechenzen-
trumsdienstleistungen. Bei den Baudienstleistungen handelt 
es sich unter anderem um die Errichtung von Glasfaser-Stadt-
netzen oder den Anschluss von Wohngebieten an das eigene 
Backbone sowie den Ausbau oder die Modernisierung der 
koaxialen oder Glasfaserinfrastruktur von Wohngebäuden.

Den Endkunden von Tele Columbus werden zahlreiche Leis-
tungen in den Bereichen Fernsehen und Telekommunikation 
– insbesondere ein Grundangebot an Kabelfernsehkanälen 
(CATV), Premium TV-Pakete (Premium TV) sowie Internet- 
und Telefondienste im Festnetz und auch ein mobiler Sprach- 
und Datendienst – angeboten. Zum 31. Dezember 2018 ver-
zeichnete Tele Columbus rund 3,3 Millionen angeschlossene 
Haushalte. Rund 2,29 Millionen Haushalte hiervon bezogen 
mindestens eines der angebotenen Produkte.

Die Gruppe generiert ihre Einnahmen hauptsächlich aus 
Anschlussgebühren, die von Endkunden für den Bezug eines 
CATV-Produkts gezahlt werden. Etwa 95 % der Endkunden 
sind Mieter in Mehrfamilienobjekten, die zum Bestand von 
Gesellschaften oder Genossenschaften der Wohnungswirt-
schaft zählen oder von diesen verwaltet werden. Die Gruppe 
hat mit diesen Unternehmen dauerhafte Gestattungs- und 

Signallieferungsverträge abgeschlossen, was eine nachhal-
tige Erlösbasis sicherstellt. Die Wohnungswirtschaftsunter-
nehmen legen den Betrag für die Bereitstellung der CATV-An-
schlüsse mehrheitlich über die Betriebskostenabrechnung 
auf ihre Mieter um. 

1.1.5 Geschäftssegmente
Produkte und Leistungen von Tele Columbus werden in die 
zwei operativen Segmente „TV“ sowie „Internet und Telefo-
nie“ unterteilt. 

1.1.5.1 Segment „TV“
Tele Columbus bietet im Segment „TV“ sowohl Basis- als 
auch Premium-Programme an. Basis-Programme umfassen 
analoge sowie digitale TV- und Radiodienste. Die angebote-
nen Premium-Programme enthalten bis zu 72 weitere digi-
tale TV-Programme, davon bis zu 40 Sender in HD-Qualität. 
Auf der digitalen Entertainment-Plattform werden zudem 
mehr als 250 TV-Programme angeboten.
 
Die Gruppe generiert im Segment „TV“ Erlöse aus Kabelan-
schlussentgelten und wiederkehrenden Entgelten für Service-
optionen von Kabelanschlusskunden sowie Erlöse aus dem 
Abschluss von Neuverträgen und den entsprechenden Ins-
tallationsservices. Des Weiteren erhält sie von den Programm-
anbietern sogenannte Einspeiseentgelte für die Verbreitung 
diverser Programme über das Kabelnetz. Tele Columbus ist 
hierbei bemüht, ein einheitliches Einspeisemodell für alle 
Senderanbieter zu implementieren.

Das TV-Geschäft erzielte im Geschäftsjahr 2018 Umsatzer-
löse in Höhe von TEUR 267.285 (Vj.: TEUR 277.619), welche 
54,1 % des Gesamtumsatzes 2018 (Vj.: 56,0 %) ausmachten.

1.1.5.2 Segment „Internet und Telefonie“ 
Im Segment „Internet und Telefonie“ fasst die Gruppe Internet- 
und Telefondienste zusammen. Ergänzend zu den Festnetz-
diensten enthält das Produktportfolio auch Mobilfunkleistun-
gen. Die Umsatzerlöse setzen sich aus Erlösen aus dem 
Abschluss von Neuverträgen und Installationsservices sowie 
den monatlichen Vertrags- und Serviceentgelten zusammen.
 
Die Anzahl der bestehenden Internetverträge ist im Geschäfts-
jahr 2018 von ca. 578.000 auf ca. 574.000 leicht gesunken.

Das „Internet und Telefonie“-Segment erzielte im Geschäfts-
jahr 2018 Umsatzerlöse in Höhe von TEUR  153.029 
(Vj.: TEUR 158.246), welche 30,9 % des Gesamtumsatzes 
2018 (Vj.: 31,9 %) ausmachten.
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1.1.5.3 Segment „Sonstiges“ 
Unter „Sonstiges“ werden Geschäftsaktivitäten ausgewie-
sen, die nicht direkt den beiden berichteten Segmenten zuge-
ordnet sind. Dazu zählen insbesondere das B2B- und Bau-
dienstleistungsgeschäft mit Umsatzerlösen in Höhe von 
TEUR  74.067 (Vj.:  TEUR  59.891). Ferner werden diesem 
 Segment auch allgemeine Verwaltungskosten und Personal-
kosten in Höhe von TEUR 65.039 (Vj.: TEUR 51.452) zugeord-
net. Das Segment „Sonstiges“ macht damit 15,0 % (Vj.: 12,1 %) 
des Gesamtumsatzes 2018 aus.

1.2 Ziele und Strategien

Die Strategie der Tele Columbus AG zielt auf nachhaltiges 
und profitables Wachstum ab. Im Betrachtungszeitraum wur-
den die festgelegten Zielgrößen, wie in Kapitel 2.2 „Geschäfts-
verlauf“ beschrieben, teilweise erreicht. 

Die kurz-, mittel- und langfristigen Ziele von Tele Columbus 
wurden nach Abschluss der Integration zum Ende des Jah-
res 2018 neu definiert. Nach einem Jahr der Konsolidierung 
und der Neupositionierung der Gruppe fokussiert sich Tele 
Columbus auf sechs strategische Kernthemen (Netzwerk, 
Produkte, Kundenerlebnis, Wohnungswirtschaft, B2B sowie 
Organisation & Kultur), die in einem konzernübergreifenden 
Masterplan regelmäßig überwacht und gesteuert werden. 

Die erfolgreiche Operationalisierung dieser strategischen 
Initia tiven durch Projekte ist wesentlicher Bestandteil der 
Transformation und Voraussetzung des angestrebten Turn-
arounds zurück zu operativem Wachstum. 
 
Die beschriebenen Ziele sollen mit Hilfe der folgenden strate-
gischen Maßnahmen erreicht werden:

 — Permanenter und kontinuierlicher Ausbau der Kabelnetze 
und Weiterentwicklung der NE3/NE4-Netzinfrastruktur zu 
einem hochmodernen Glasfasernetz. Tele Columbus 
betrachtet es hierbei insbesondere als wirtschaftlich sinn-
voll, die noch nicht an das eigene Netz angeschlossenen 
Haushalte anzubinden, um sowohl Einsparungen im 
Bereich der Signalbeschaffungsentgelte zu erzielen als 
auch aus dem bestehenden Angebot an Zusatzdiensten 
weitere Erlöse generieren zu können. Für diese Erweite-
rung der eigenen NE3-Infrastruktur plant Tele Columbus 
auch in Zukunft umfangreiche Investitionen (CAPEX).

 — Ausbau der regionalen, marktführenden Positionierung 
auf dem Gebiet der Internetgeschwindigkeit durch den  
flächendeckenden örtlichen Ausbau auf aktuellste techni-
sche Übertragungsstandards (DOCSIS 3.1/FTTH).

 — Ausbau der Markenbekanntheit für die in 2017 implemen-
tierte Marke und Angebot einer differenzierten Produkt-
vielfalt für neue und bestehende B2C-Kunden mittels eines 
wettbewerbsfähigen Produkt- und Kampagnenportfolios, 
das die individuellen Bedürfnisse unserer Kunden trifft, 
sich vom Wettbewerb abhebt und das erfolgreich zur 
Beschleunigung des Kundenwachstums und des Umsat-
zes pro Kunden beiträgt.

 — Spezielle Angebote an bestehende Kabelfernsehkunden 
für Internet, Telefon und Premium TV sollen den Absatz 
zusätzlicher und höherwertiger Dienste pro Fernsehkunde 
weiter steigern (Cross- und Upselling).

 — AdvanceTV, die digitale Entertainment-Lösung für das 
Fernsehen der Zukunft, welche durch kontinuierliche 
 Weiterentwicklung die Attraktivität des Produktportfolios 
sukzessive steigern soll.

 — Fokus auf eine klare Kundenorientierung durch die Stabi-
lisierung des Kundenservices und Digitalisierung von Pro-
zessen aus Kundensicht. Unter Digitalisierung versteht 
sich die Automatisierung, Vereinfachung, Verkürzung von 
Prozessen und das Bereitstellen /Ausbauen von Self- 
Service-Möglichkeiten.

 — Positionierung als dauerhafter und innovativer Partner für 
die Wohnungswirtschaft sowie Festigung und Ausbau der 
regionalen Marktführerschaft auf dem Markt der NE4- 
Betreiber bei der Signalübermittlung innerhalb der Grund-
stücke und Gebäude (auf der „letzten Meile“ zum Kunden).

 — Entwicklung zum führenden nationalen Anbieter für B2B- 
Lösungen mit dem Fokus auf das Tele Columbus Netz-
werk durch eine ständige Weiterentwicklung des Produkt-
portfolios und die breitbandige Erschließung neuer und 
bestehender Gewerbegebiete bzw. gewerblicher Kunden. 

Unseren Zielen und Strategien tragen wir mit unserem Steu-
erungssystem und der Überwachung zentraler Kennzahlen 
Rechnung. Tele Columbus bewertet dabei den Erfolg des 
Turnarounds anhand eines überarbeiteten Steuerungssys-
tems, das sich auf die wirtschaftlichen Parameter Umsatz, 
EBITDA und Capex sowie der Stabilität der vertraglich gebun-
denen Wohneinheiten, da diese das Vermarktungspotential für 
die umsatzgenerierenden Kundenverträge darstellen, stützt. 
Mit diesem überarbeiteten Steuerungssystem wurde eine 
Grundlage zur integrierten und alle wesentlichen Steuerungs-
größen einschließenden Steuerungsmethodik geschaffen.

1.3 Steuerungssystem 

Die Unternehmensgruppe wird vom Vorstand der Tele 
Columbus AG geführt. Er verantwortet das operative Geschäft 
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und überwacht die oben beschriebenen berichtspflichtigen 
Segmente „TV“ sowie „Internet und Telefonie“. Für den 
Gesamtkonzern und diese Segmente erhält und überprüft der 
Vorstand interne Managementberichte. Für das nicht berichts-
pflichtige Segment „Sonstiges“ werden dem Vorstand eben-
falls interne Managementberichte vorgelegt.

Wesentliche finanzielle und  
nichtfinanzielle Steuerungsgrößen
Das Normalisierte EBITDA ist die zentrale Steuerungsgröße, 
die separat für jedes operative Segment berichtet wird. Diese 
durch das Management der Tele Columbus AG definierte 
Steuerungsgröße stellt das Ergebnis vor dem  Finanzergebnis 
(Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Beteili-
gungen, Zinsertrag, Zinsaufwand und sonstiges Finanz-
ergebnis), Ertragsteuern sowie Abschreibungen und Wert-
minderungen auf das Anlagevermögen dar. Darüber hinaus 
wird es um „Sondereffekte“ bereinigt. Diese sind vom Vor-
stand als seltene oder außergewöhnliche Ereignisse definiert, 
die in den folgenden zwei Geschäftsjahren voraussichtlich 
nicht wieder auftreten werden und in den vorangegangenen 
zwei Geschäftsjahren nicht schon einmal aufgetreten sind. 
Neben den Sondereffekten werden zusätzlich Aufwendungen 
und Erträge aus bestimmten Geschäftsvorfällen bereinigt, die 
gemäß Definition des Vorstands keinen direkten Bezug zur 
Leistungserstellung haben. Dies betrifft u. a. Gewinne und Ver-
luste aus dem Verkauf von Sachanlagevermögen. Mit diesen 
Ereignissen einhergehende Aufwendungen und Erträge wer-
den in Abzug von dem Normalisierten EBITDA gebracht. Mit 
der Bereinigung des EBITDA wird eine Steuerungsgröße ermit-
telt, die zum einen die tatsächliche wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit von Tele Columbus reflektiert und die zum anderen 
im Branchen- und Periodenvergleich genutzt werden kann.

Neben dem Normalisiertem EBITDA stellen dabei wie im vor-
angegangenen Abschnitt beschrieben der Umsatz, das unbe-
reinigte EBITDA und die Investitionsaufwendungen (Capital 
Expenditure/CAPEX) wesentliche finanzielle KPIs dar, die auf 
Basis der in der IFRS-Rechnungslegung ermittelten Wert-
ansätze als Steuerungsgrößen verwendet werden. 

Die vertraglich gebundenen Wohneinheiten stellen den 
wesentlichen nichtfinanziellen KPI dar und werden auf Basis 
interner Definitionen ermittelt.

Die KPIs CAPEX und vertraglich gebundene Wohneinheiten 
werden auf Basis des Geschäftsmodells der Tele Columbus 
Gruppe nur auf Konzernebene als Steuerungsgröße verwendet.

Weitere finanzielle und nichtfinanzielle  
Steuerungsgrößen
Neben den dargestellten wesentlichen finanziellen und nicht-
finanziellen Steuerungsgrößen verwendet das Management 
weitere Steuerungsgrößen für Zwecke der Steuerung einzel-
ner operativer Geschäftsaktivitäten:

RGUs (Revenue Generating Units)
Die RGUs bezeichnen die umsatzbringenden Einheiten – also 
alle Einzelleistungen, die ein Endkunde bezieht; jeder abon-
nierte Dienst (z. B. Kabelfernsehen, Internet, Telefonie) wird 
als RGU gezählt. Der Vorstand überwacht die RGUs für jeden 
einzelnen Dienst der Segmente sowohl für CATV und Pre-
mium TV Services als auch für Internet- und Telefondienste.

ARPU (Average Revenue per User)
Bei der Erhebung des ARPU (durchschnittlich pro Endkunde 
erzielter Umsatz) werden zwei verschiedene Berechnungs-
ansätze zur Anwendung gebracht:

 — Der Jahresdurchschnitts-ARPU wird berechnet als 
Umsatz aus Anschlussgebühren für das Jahr (einschließ-
lich Rabatte, Gutschriften und Installationsgebühren) 
geteilt durch die Summe der monatlichen Gesamtzahl an 
Endkunden/RGUs während des Jahres.

 — Der Quartalsdurchschnitts-ARPU wird berechnet als 
Umsatz aus Anschlussgebühren für das relevante Quar-
tal (einschließlich Rabatte, Gutschriften und Installations-
gebühren) geteilt durch die Summe der monatlichen 
Gesamtzahl an Endkunden/RGUs während des relevanten 
Quartals.

Anteil der Wohneinheiten, die an die eigene  
Signalzuführung angebunden und rückkanalfähig sind
Dieser Prozentsatz bezeichnet den Anteil der Wohneinheiten, 
welche mit eigenen, NE3-/NE4-integrierten und rückkanal-
fähig aufgerüsteten Netzen verbunden sind – also die Ver-
marktung von Telefon- und Internetdiensten erlauben –, 
bezogen auf die Gesamtanzahl der angeschlossenen Haus-
halte.

Weitere Steuerungsgrößen sind die Personalzahlen (gemes-
sen in Full Time Equivalents/FTE) und der Cash Flow.
 
Ein weiterer nichtfinanzieller Leistungsindikator ist die Kun-
denzufriedenheit. Aus diesem Grund misst Tele Columbus 
regelmäßig die Zufriedenheit der Kunden mit dem Tele 
Columbus Zufriedenheitsindex mittels NPS (Net Promoter 
Score).
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2. Wirtschaftsbericht
2.1  Gesamtwirtschaftliche und  

branchenbezogene Rahmenbedingungen

Konsum stützt deutsche Wirtschaft
Die deutsche Wirtschaft befand sich nach Auffassung des 
BMWi im Jahr 2018 in einer sehr guten Verfassung. Die kon-
junkturelle Lage war auch im Jahr 2018 gekennzeichnet 
durch ein solides und stetiges Wirtschaftswachstum. Für das 
gesamte Jahr ergibt sich ein Anstieg des preisbereinigten 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) von 1,5 % – eine leichte Verrin-
gerung im Vergleich zum Vorjahr, in dem das BIP um 2,2 % 
zulegen konnte. Damit ist die deutsche Wirtschaft das neunte 
Jahr in Folge gewachsen.

Im Berichtsjahr profitierte Deutschlands Wirtschaft vor allem 
von einer starken Binnennachfrage. Die privaten Konsumaus-
gaben stiegen preisbereinigt um 1,0 %, die des Staates um 
1,1 %. Die Zahl der Erwerbstätigen gemäß Inländerkonzept 
(definiert als Erwerbstätige mit Wohnort in Deutschland) lag 
2018 bei 44,8  Millionen – rund 562.000 Personen bezie-
hungsweise 1,3 % mehr als im Vorjahr – und erreichte damit 
einen neuen Höchststand. Das verfügbare Einkommen der 
 privaten Haushalte stieg im Vergleich zum Vorjahr in 2018 
um 3,2 %.

Branchenbezogene Rahmenbedingungen
Überblick
In Deutschland gibt es derzeit rund 34,3 Millionen Breitband-
anschlüsse. Dabei ist das Kabel-TV-Netz im deutschen Breit-
bandmarkt nach ADSL und VDSL die zweitwichtigste Zugangs-
technologie mit ca. 8,1 Millionen genutzten Anschlüssen.

Die Netze, die ursprünglich nur für die Rundfunkübertragung 
gebaut worden sind und aus Koaxialkabeln bestanden, wer-
den von den Kabel-TV-Anbietern zunehmend durch leistungs-
fähigere Glasfaserstrecken aufgerüstet. Die dadurch entste-
henden hybriden Netze aus Koaxialkabeln und Glasfaser 
(HFC) können immer größere Datenmengen transportieren 
und werden der Nachfrage nach zunehmend leistungsfähi-
geren Breitbandanschlüssen gerecht.

Der deutsche Telekommunikations- und Medienmarkt ist 
zunehmend geprägt durch Konvergenz, d. h. das Zusammen-
wachsen verschiedener Dienste und Inhalte. Das Breitband-
kabel liefert das gesamte Spektrum der vom Kunden nachge-
fragten Multimedia-Anwendungen aus einer Hand: So  können 
Kabelkunden heute nicht nur auf vielfältige Weise fernsehen, 
sondern ihren Kabelanschluss in aufgerüsteten Kabelnetzen 
dank hoher Bandbreiten auch für interaktive Dienste, insbe-
sondere Internet- und Telefondienste, nutzen. Immer mehr 
Kunden wünschen den Bezug aller Dienste von einem einzi-
gen Provider zu einem attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Als Reaktion darauf vermarkten die Anbieter einzelne oder 
mehrere Bündel von Diensten, die digitales Fernsehen, Breit-
band-Internet und Telefonie umfassen.

Wettbewerber
Der deutsche Kabelmarkt ist in NE3- und NE4-Netzbetreiber 
aufgeteilt. Nach zahlreichen Marktkonsolidierungen gehört 
der Großteil der regionalen NE3-Netze den zwei großen Kabel-
netzbetreibern Vodafone und Unitymedia, die über diese 
Netze auch eigene NE4-Bestände versorgen.

Im Wettbewerb zu diesen Anbietern wurde in den vergange-
nen Jahren auch durch die traditionellen NE4-Betreiber eine 
eigene, unabhängige Signalzuführung über die NE3 aufge-
baut und somit eine integrierte Netzinfrastruktur geschaffen. 
Bei den NE4-Betreibern war der Markt historisch bedingt zer-
splittert. In den vergangenen Jahren hat jedoch auch hier eine 
Konsolidierung der NE4-Netzbetreiber begonnen.

Im Wettbewerb der Kabelnetzbetreiber verfügt Tele Columbus 
über eine starke Marktposition in den ostdeutschen Bundes-
ländern. In Berlin wurden 2018 rund 45 % der Kabelhaushalte 
von Tele Columbus versorgt, in Brandenburg 62 %, in Sach-
sen 57 %, in Thüringen 41 % und in Mecklenburg-Vorpommern 
21 %. In Sachsen-Anhalt besteht weiterhin ein Marktanteil von 
rund 98 %. Der gesamte Marktanteil von Tele Columbus an 
den Kabelhaushalten in diesen Regionen lag somit 2018 bei 
etwa 53 %. In ausgewählten ostdeutschen Regionen, wie  
 beispielsweise den Großstädten Leipzig, Erfurt oder Halle,  

Tele Columbus AG        Geschäftsbericht 2018  

44



verfügt Tele Columbus dabei über eine klare regionale Markt-
führerschaft und starke regionale Identität. Im Westen 
Deutschlands fokussiert sich die Gruppe auf einzelne Regio-
nen insbesondere in den Bundesländern Bayern, Nordrhein- 
Westfalen, und Hessen. Tele Columbus versorgt zum Beispiel 
in München und Nürnberg viele Kabelhaushalte und kommt 
damit in Bayern aktuell auf einen Marktanteil von 16 %, in Hes-
sen von 11 % und in Nordrhein-Westfalen ebenfalls von 12 %.

Der deutsche Kabelmarkt befindet sich weiterhin in einer Kon-
solidierungsphase. Tele Columbus beteiligt sich darum aktiv 
an diesem Prozess und geht davon aus, auch zukünftig von 
Konsolidierungen innerhalb der Branche profitieren zu kön-
nen. Von besonderer Bedeutung für den deutschen Kabel-
markt und auch für Tele Columbus ist der geplante Zusam-
menschluss von Vodafone und Unitymedia. 

Fernsehen
Deutschland ist mit 17,5 Mio. versorgten Kabel-TV-Haushal-
ten der größte Kabelmarkt in Europa; die Anzahl der versorg-
ten Kabel-TV-Haushalte ist seit 2012 leicht rückläufig. Der 
zweite wichtige Übertragungsweg für TV-Dienste ist der 
Satellitenempfang. Diesen nutzten im Berichtsjahr mehr als 
17,4 Mio. Haushalte. Auch in diesem Jahr liegen somit die 
Versorgung über Kabelnetze mit 45,1 % und die Versorgung 
der jeweiligen TV-Haushalte in Deutschland per Satellit mit 
45,0 % fast gleichauf.

Rund 16,2 Mio. (Vj.: 15,5 Mio.) Kabelhaushalte – dies ent-
spricht 92,9 % (Vj.: 88,6 %) aller Haushalte mit Kabelan-
schluss – nutzten im Geschäftsjahr 2018 die digitalen TV-An-
gebote des Breitbandkabels. Gegenüber dem Vorjahr stellt 
dies eine Zunahme von rund 0,7 Mio. Kabelhaushalten dar. 
Treiber für den Umstieg auf digitale Angebote sind vor allem 
HDTV, 3D-TV, Video-on-Demand sowie zeitversetztes Fernse-
hen und in Zukunft auch neue digitale Angebote wie Ultra-HD 
und TV Everywhere. Ein HDTV-Gerät und einen HD-Receiver 
besitzen bereits rund 30,9 Mio. Kabelhaushalte und können 
somit ihre Programme in hochauflösender Qualität empfan-
gen. Darüber hinaus führt die zunehmende Verbreitung von 
Pay-TV, also digitaler Fernsehdienste, die zusätzlich zum 
bestehenden Kabel- oder Satelliten-Fernsehen erworben wer-
den können, zu einer erhöhten Nutzung digitaler Angebote 
im Kabelfernsehen. Allerdings ist nicht außer Acht zu lassen, 
dass lineares TV zunehmend durch Streaming-Dienste abge-
löst wird. Dies führt zu einer Verschiebung des Nutzerverhal-
tens vom linearen Fernsehen zum Internet.

Darüber hinaus stellen die analoge Abschaltung und die 
Umstellung auf DVB-T2 HD größere Veränderungen im Fern-
sehmarkt dar. Im Zuge der erfolgten Umstellung auf das neue 
terrestrische Antennenfernsehen DVB-T2 gibt es nun mehr 
Kernregionen und somit kann ein größerer Teil der Bevölke- 
rung mit privaten und öffentlichen Programmen digital über 
Antenne versorgt werden. DVB-T2 benötigt weniger Übertra-
gungsspektrum, sodass die freigewordenen Funkfrequenzen 
für den Ausbau des mobilen Internets genutzt werden kön-
nen. Durch die Abschaltung der analogen Signalverbreitung 
wurden in den Kabelnetzen weitere Kapazitäten frei, die Tele 
Columbus nun für Highspeed-Internet und neue TV-Angebote 
nutzt. 

Internet und Telefonie
Neben dem digitalen und analogen TV-Angebot werden Inter-
net- und Telefoniedienste immer stärker über den Kabelan-
schluss gefragt. Aktuell nutzen in Deutschland bereits rund 
8,1 Mio. Haushalte ihren Kabelanschluss für einen schnellen 
Internetzugang. Attraktive Produktneueinführungen und Ver-
marktungsaktivitäten – insbesondere neue Bundle-Angebote 
– unterstützen die zukünftigen Wachstumsmöglichkeiten in 
diesem Bereich.

Der deutsche Internetmarkt zeichnet sich zum einen durch 
eine wachsende Nachfrage nach höherer Bandbreite, zum 
andern durch einen Wechsel von DSL- auf Kabelangebote 
aus. Das Kabelsegment ist mit ca. 23,6 % die am schnellsten 
wachsende Internetzugangsmöglichkeit und nimmt dem 
DSL-Segment zunehmend Marktanteile ab. 

Mehr als 80 % aller Kabelkunden haben bereits Zugang zu 
Internetbandbreiten über 50 Mbit /s. Auf Basis ihrer leistungs-
starken Infrastruktur können Kabelnetzbetreiber ihren Kun-
den bereits heute Anschlüsse mit bis zu 1.000 Mbit /s anbie-
ten. Der nächste Übertragungsstandard DOCSIS 3.1 zeichnet 
sich bereits im Markt ab, sodass auf Basis der bestehenden 
Kabelinfrastruktur aus Glasfaser- und Koaxialleitungen 
absehbar auch Geschwindigkeiten im Gigabit-Bereich verfüg-
bar werden. 
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Auch bei der Festnetztelefonie ist das Wachstum in Deutsch-
land zunehmend von einem hochwertigen Breitbandangebot 
abhängig, da Telefondienste vermehrt mit Breitbanddiensten 
gebündelt und auf Basis der Internet-Protokoll-Technologie 
(Voice-Over-IP) bereitgestellt werden. Der Bereich Festnetz-
telefon hat einen erheblichen Preisverfall aufgrund des  
zunehmenden Angebots von Flatrate-Produkten in verschie-
denen Kommunikationsdiensten erfahren. Der Wettbewerb 
im Festnetzsegment hat sich durch das Aufkommen von Wie-
derverkäufern, alternativen Betreibern, sinkenden Mobilfunk-
gebühren (und der daraus resultierenden Substitution durch 
den Mobilfunk) sowie aufgrund von alternativen Zugangs-
technologien und Providern anderer Dienste verstärkt. 

Auch unter diesen Marktverhältnissen ist der Marktanteil 
der  Kabelnetzbetreiber am Festnetzmarkt stetig gewach- 
sen und liegt bei 23,6 % beziehungsweise 8,1 Mio. Nutzern. 
Tele Columbus konnte sich u.a. durch die Einführung attrak-
tiver, moderner und technisch standesgemäßer Produkte und 
Bündelangebote in diesem Markt stabil positionieren und den 
Marktanteil von rund 1,8 % festigen.

Zukunftsoffensive Gigabit-Deutschland
Hinter der „Zukunftsoffensive Gigabit-Deutschland“ steht 
eine Offensive der Netzallianz zum Ausbau gigabitfähiger 
konvergenter Netze bis 2025, initiiert durch das Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI). Um 
den Bedürfnissen einer fortgeschrittenen Informationsgesell-
schaft gerecht zu werden und den Übergang in die Gigabit- 
Gesellschaft umzusetzen, soll in einem ersten Zwischen-
schritt eine flächendeckende Versorgung mit mindestens 
50  Mbit /s für alle Haushalte bereit gestellt werden. Die 
 Europäische Kommission strebt sogar eine Bandbreite von 
100 Mbit /s für 50 % der EU-Bevölkerung bis 2020 an. Für den 
Ausbau der Infrastruktur bestehen in bestimmten Teilen 
Deutschlands verschiedenste staatliche Förderprogramme. 
Die zukünftige Technologie wird von Tele Columbus fort-
laufend beobachtet.

2.2 Geschäftsverlauf

Im Geschäftsjahr 2018 lag der Fokus von Tele Columbus auf 
der noch andauernden Integration im Zuge des Zusammen-
schlusses der drei Gesellschaften Tele Columbus, PrimaCom 
und pepcom und daraus folgend auf der Stabilisierung des 
Geschäfts. 

Dabei gelang es der Gruppe sämtliche Integrationsprojekte 
2018 vollständig abzuschließen, mit dem Ergebnis, dass mitt-
lerweile alle Kundendaten auf einer einheitlichen CRM-Platt-
form verwaltet werden und die Buchhaltung mittels eines ein-
heitlichen ERP-Systems erfolgt.

Infolgedessen hat der Vorstand der Tele Columbus AG 
beschlossen, die Definitionen der KPIs, die von den einzelnen 
Tochtergesellschaften in der Vergangenheit angewandt wur-
den, anzugleichen und somit eine einheitliche gruppenweite 
Grundlage für die Berichterstattung der KPIs zu schaffen. Ab 
dem dritten Quartal 2018 gelten in allen Gesellschaften ein-
heitliche Richtlinien für die KPIs.

Der Umsatz und das Normalisierte EBITDA verringerten sich 
um – 0,3 % bzw. – 10,8 % im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Umsatzprognose (Umsatzwachstum im mittleren  einstelligen 
Prozentbereich) und die Normalisierte EBITDA-Prognose 
(EUR 280 Mio. bis 290 Mio.) wurden nicht erreicht. Aufgrund 
der eingangs erwähnten Fokussierung auf den Abschluss der 
Integration aller Unternehmen der Tele Columbus Gruppe 
konnte die Wachstumsstrategie nicht mit der erforderlichen 
Intensität vorangetrieben werden.

Die Normalisierte EBITDA-Marge beläuft sich auf 47,7 % 
(Vj.: 53,3 %). Mit 32,1 % des Umsatzes liegen die getätigten 
Investitionen 2018 über den prognostizierten Investitionen 
(ca. 27 – 30 % des Umsatzes). Die leichte Überschreitung der 
Prognose ist vor allem auf die Investitionen in die Netzinfra-
struktur zurückzuführen. 

Insgesamt waren die ersten neun Monate des Jahres 2018 
eine Phase der Konsolidierung, in der die Gruppe stark mit 
der Integration und dem Aufbau bzw. der Vereinheitlichung 
von internen Prozessen und Strukturen beschäftigt war. Auf-
grund des hohen Ressourcenbedarfs der Projekte blieb die 
operative Performance unter den internen Erwartungen 
zurück. Ab dem vierten Quartal wurde ein stärkerer Fokus auf 
Wachstum und Vermarktungsaktivitäten gelegt.

Aufgrund der oben beschriebenen Situation sank die Anzahl 
der angeschlossenen Wohneinheiten, die rückkanalfähig auf-
gerüstet und an die eigene NE3 angeschlossen sind, um 
ca. 28.000 auf rund 2.298.000 Wohneinheiten (ca. – 45.000 
durch Definitionsvereinheitlichung). Deren Anteil erhöhte sich 
trotzdem um rund 4 Prozentpunkte auf 69 % des Gesamt-
bestandes, da die Homes Connected Basis durch die Defini- 
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tionsvereinheitlichung verringert wurde. Die leichte Über-
schreitung des prognostizierten Wertes um etwa einen 
 Prozentpunkt ist wie zuvor erläutert auf die Definitions-
anpassung zurückzuführen. Zudem waren zum Ende des 
Berichtsjahres ca. 84 % der rückkanalfähigen und an die 
eigene  Signalzuführung angebundenen Netze mit hybrider 
Glas faserstruktur auf den Internet-Übertragungsstandard   
DOCSIS 3.0 aufgerüstet, der Übertragungsraten von bis zu 
einem Gigabit /s ermöglicht. Die Anzahl der an das Kabelnetz 
der Gruppe angeschlossenen Wohneinheiten betrug zum 
Ende des Jahres 2018 rund 3,3 Mio. und ist damit im Ver-
gleich zum Vorjahr gesunken (Vj.: 3,6 Mio.; ca. – 0,22 Mio. 
durch Definitionsvereinheitlichung).

Kundenbasis/RGUs
 2018 2017

Kundenbasis-Abonnenten in Mio. 2,29 2,37

RGUs in Mio. 3,83 3,93

RGUs Internet und Telefonie-Segment  
in Mio. 1,01 1,13

RGUs TV-Segment in Mio. 2,82 2,80

 RGUs Kabel TV in Mio. 2,26 2,37

 RGUs Premium TV in Mio. 0,56 0,43

RGUs pro Kunde 1,67 1,66

Die Kundenbasis von Tele Columbus sank leicht im Vergleich 
zum Jahresende 2017 auf 2,29 Mio. Abonnenten.

Die Summe der umsatzbringenden Einheiten (RGUs) sank für 
alle Dienste im Berichtsjahr um 0,10  Mio. auf 3,83  Mio. 
(Vj.: 3,93 Mio., ca. + 0,05 Mio. durch Definitionsvereinheitli-
chung). Der Verlust resultiert hauptsächlich aus der Abnahme 
der Kundenzahlen im klassischen Kabelfernsehen. 

Das Geschäft mit Internet und Telefonie entwickelte sich 
weniger dynamisch als erwartet. Die RGUs für Internetdienste 
blieben weitestgehend stabil mit 574.000 (Vj.: ca. 578.000). 
Die RGUs für Telefondienste verzeichneten einen Rückgang 
um 21 % auf ca. 439.000 RGUs (Vj.: ca. 555.000; ca. – 0,08 
Mio. durch Definitionsvereinheitlichung). Der über die Defini-
tionsvereinheitlichung hinausgehende Rückgang von RGUs 
ist auf die Neugestaltung der Internet- und Tele fonie verträge 
zurückzuführen. Hier wirkt sich die Aufhebung der Zwangs-
bündelung von Internet- und Telefonvertrag negativ auf die 
Anzahl der Telefon-RGUs aus.
 

Die RGUs für Kabel TV sanken auf ca. 2,26 Mio. (Vj.: 2,37 
Mio.). Die RGUs für Premium TV Services verzeichneten ein 
Wachstum aufgrund der Definitionsvereinheitlichung. Sie 
lagen bei ca. 558.000 Einheiten (Vj.: ca. 430.000, ca. + 0,14 
Mio. durch Definitionsvereinheitlichung).

Die durchschnittliche Zahl der Produkte (RGUs) pro Kunde 
über alle Segmente entwickelte sich im Geschäftsjahr leicht 
positiv. Der Wert erhöhte sich zum Jahresende 2018 auf 1,67, 
nachdem er Ende des Jahres 2017 noch bei 1,66 gelegen 
hatte, liegt jedoch leicht unter dem für das Geschäftsjahr 
2018 prognostizierten Wert von rund 1,8.

ARPU
in EUR 2018 2017

ARPU 17,73 17,41

ARPU TV (per TV-Endkunde) 9,41 9,31

ARPU Internet und Telefonie  
(per Internet RGU) 23,97 24,26

Der durchschnittliche Erlös pro Kunde und Monat aus allen 
Diensten – der „Average Revenue per User“ (ARPU) oder auch 
„Jahresdurchschnitts-ARPU“ – belief sich im Jahr 2018 auf 
EUR 17,73 und lag damit um 1,9 % höher als im Vorjahr 
(Vj.: EUR 17,41). Diese Entwicklung entsprach der strategi-
schen Zielsetzung von Tele Columbus. Der ARPU für gebün-
delte Internet- und Telefondienste sank auf EUR 23,97 
(Vj.:  EUR  24,26). Dies ist begründet durch die erstmalige 
Anwendung des neuen Bilanzierungsstandards zur Umsatz-
realisierung (IFRS 15). Gemäß der vorherigen Bilanzierungs-
methode hätte der monatliche ARPU EUR 24,33 betragen. 

Ebenso ist der TV ARPU für die Gruppe zum 31. Dezember 
2018 auf EUR 9,41 gegenüber dem Vorjahr mit EUR 9,31 leicht 
gestiegen. Zum überwiegenden Teil resultiert dieser Anstieg 
aus der geänderten Bilanzierung nach IFRS 15. 
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2.3 Lage 

2.3.1 Ertragslage 
Die untenstehende Tabelle stellt eine Übersicht der Entwick-
lung der Ertragslage dar.

Ertragslage
in TEUR 2018 2017

Umsatzerlöse 494.381 495.756

Aktivierte Eigenleistungen 20.753 16.864

Andere Erträge 24.467 20.545

Gesamtleistung 539.601 533.165

Materialaufwand – 181.505 – 159.150

Leistungen an Arbeitnehmer – 79.376 – 81.469

Andere Aufwendungen – 89.171 – 95.541

EBITDA 189.549 197.005

Nicht wiederkehrende Aufwendungen 
(netto) 46.401 67.387

Normalisiertes EBITDA 235.950 264.392

EBITDA 189.549 197.005

Finanzergebnis – 77.759 – 69.772

Abschreibungen – 283.003 – 155.610

Ertragsteuern 9.817 12.027

Jahresfehlbetrag – 161.396 – 16.350

Der Umsatz des Geschäftsjahres 2018 sank im Vergleich zum 
Vorjahr geringfügig um 0,3 % auf TEUR 494.381. 

Die Erlöse aus dem Segment „TV“ sanken um  3,7 % auf 
TEUR 267.285 (Vj.: TEUR 277.619). Bei den Umsätzen im 
 Segment „Internet und Telefonie“ war ebenfalls ein Rückgang 
um 3,3 % von TEUR 158.246 auf TEUR 153.029 zu verzeich-
nen. Gegenläufig wirkte eine Erhöhung der Umsatzerlöse im 
Bereich Bauleistungen, welche um TEUR  7.192 auf 
TEUR 23.238 gestiegen sind.

Die aktivierten Eigenleistungen haben sich im Geschäftsjahr 
von TEUR 16.864 auf TEUR 20.753 deutlich erhöht. Dieser 
Anstieg ist im Wesentlichen auf höhere Investitionsleistungen 
im Geschäftsjahr 2018 im Gesamtverbund zurückzuführen.

Die anderen Erträge in Höhe von TEUR 24.467 haben sich 
gegenüber dem Vorjahr um TEUR 3.922 erhöht. Die Verände-
rung resultiert hauptsächlich aus höheren Erträgen aus der 
Auflösung von Rückstellungen sowie gestiegenen Erträgen 
aus Marketingzuschüssen.

Die Gesamtleistung, definiert als Summe aus den Umsatz-
erlösen, den anderen Erträgen sowie den aktivierten Eigen-
leistungen, stieg somit im Berichtszeitraum um 1,2 % auf 
TEUR 539.601. 

Der Materialaufwand im Geschäftsjahr 2018 erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum signifikant um TEUR 22.355 
auf TEUR 181.505. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen 
aus  höheren Aufwendungen aufgrund der Expansion des 
 Baudienstleistungsgeschäfts, migrationsbedingten höheren 
Kosten für Call-Center-Tätigkeiten und damit verbundenen 
qualitätssteigernden Maßnahmen sowie aus dem intensivier-
ten Einkauf von Fremdsignalen.
 
Die Leistungen an Arbeitnehmer der Tele Columbus Gruppe 
sanken um TEUR 2.093 auf TEUR 79.376. Der Rückgang resul-
tiert hauptsächlich aus der im Vergleich zum Vorjahr redu-
zierten durchschnittlichen Mitarbeiterzahl aufgrund des 
Abschlusses der Restrukturierungsmaßnahmen, insbeson-
dere die Umsetzung der Maßnahmen in Unterföhring. Die 
durchschnittliche Mitarbeiterzahl der Gruppe hat sich im 
Geschäftsjahr 2018 um 72 auf 1.216 reduziert (Vj.: 1.288). 

Die anderen Aufwendungen betrugen im Geschäftsjahr 2018 
TEUR 89.171 (Vj.: TEUR 95.541). Der Rückgang von TEUR 6.370 
resultiert im Wesentlichen aus geringeren Aufwendungen für 
Rechts- und Beratungskosten, die um TEUR 3.905 gesunken 
sind.

Das EBITDA betrug aufgrund der oben beschriebenen Fakto-
ren im Geschäftsjahr 2018 TEUR 189.549 und ist im Vergleich 
zum Vorjahr um TEUR 7.456 gesunken. 

Das Normalisierte EBITDA ist im Vergleich zum Vorjahr um 
10,8 % auf TEUR 235.950 gesunken.

Ergebnisgröße

in TEUR 2018 2017

Normalisiertes EBITDA 235.950 264.392

Restrukturierung und weitere  
Integrationsmaßnahmen – 30.295 – 51.713

Finanzielle Restrukturierung – 327 – 160

Sonstiges – 15.778 – 15.514

Nicht wiederkehrende Aufwendungen  
(–) (netto) – 46.401 – 67.387

EBITDA  189.549 197.005
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Die Aufwendungen für Restrukturierung und weitere Inte-
grationsmaßnahmen betrugen im Geschäftsjahr 2018 
TEUR 30.295 (Vj.: TEUR 51.713). Diese beinhalten im Wesent-
lichen Rechts- und Beratungsaufwendungen von TEUR 17.843 
(Vj.: TEUR 23.685), Löhne und Gehälter sowie Prämien und 
Boni im Zusammenhang mit der Restrukturierung von 
TEUR 5.246 (Vj.: TEUR 13.240). Ebenfalls beinhaltet diese 
Position Sonderaufwendungen für Customer Care aufgrund 
der Integration von pepcom im Jahr 2018 über TEUR 5.308 
sowie für die weitere Etablierung der Marke PΫUR in Höhe 
von TEUR 1.460 (Vj.: TEUR 2.033).

Restrukturierung und weitere  Integrationsmaßnahmen

in TEUR 2018 2017

GuV-Position – 30.295 – 51.713

  Andere Erträge 3.268 124

  Materialaufwand – 5.559 – 4.080

 Zuwendungen an Arbeitnehmer – 5.246 – 13.240

  Andere Aufwendungen – 22.758 – 34.517

Die Aufwendungen für finanzielle Restrukturierungen stiegen 
in 2018 um TEUR 167 auf TEUR 327. Im Wesentlichen bein-
halten diese Rechts- und Beratungskosten, die im Zusam-
menhang mit der Ablösung und Neuverhandlung von Kredit-
verträgen entstanden sind.

Finanzielle Restrukturierung

in TEUR 2018 2017

GuV-Position – 327 – 160

 Andere Aufwendungen – 327 – 160

Unter die sonstigen Sondereffekte in Höhe von TEUR 15.778 
(Vj.: TEUR 15.514) fallen hauptsächlich Sachverhalte wie 
Erlöse und Verluste aus Anlagenabgängen und Rechts- und 
Beratungsaufwendungen für andere einmalige Ereignisse.

Sonstiges

in TEUR 2018 2017

GuV-Position – 15.778 – 15.514

 Andere Erträge 421 3.114

 Materialaufwand – 4.538 – 3.718

 Andere Aufwendungen – 11.661 – 14.910

Im Berichtszeitraum reduzierte sich die operative Marge, defi-
niert als Quotient des Normalisierten EBITDA zu den Umsatz-
erlösen, damit auf 47,7 % (Vj.: 53,3 %).

Das negative Finanzergebnis hat sich gegenüber dem 
 Vorjahreszeitraum um TEUR 7.987 auf TEUR 77.759 erhöht. 
Hierin enthalten sind im Wesentlichen die Zinsaufwendun-
gen gegenüber Dritten mit TEUR 68.834, die sich gegenüber 
dem Vorjahr um TEUR 18.948 erhöht haben. Dieser Anstieg 
resultiert aus Transaktionskosten in Höhe von TEUR 18.338, 
die zuvor abgegrenzt waren und im Zuge der (teilweisen) 
Rückzahlung der Facility A und Capex Facility aufwandswirk-
sam erfasst wurden.
 
Das negative sonstige Finanzergebnis betrug TEUR 2.407 
(Vj.: TEUR 12.348). Das sonstige Finanzergebnis enthält mit 
TEUR 2.329 eine negative Wertanpassung einer finanziellen 
Verbindlichkeit aus einer Earn-out-Klausel. Im Vorjahr war 
eine negative Wertanpassung aufgrund des Erwerbs der 
Minder heitenbeteiligung an der Kabelfernsehen München 
Servicenter GmbH & Co. KG sowie an der Kabelfernsehen 
München Servicenter Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
– Beteiligungsgesellschaft in Höhe von TEUR 15.776 im sons-
tigen Finanzergebnis enthalten.

Die Abschreibungen erhöhten sich signifikant auf 
TEUR 283.003 (Vj.: TEUR 155.610) aufgrund der Wertberich-
tigung des Geschäfts- oder Firmenwertes in Höhe von 
TEUR 124.209. Diese erfolgte im Segment „TV“ und ist auf 
die stagnierende Marktentwicklung im klassischen Kabel-
fernsehen und den damit verbundenen Anpassungen zum 
wirtschaftlichen Ausblick durch den Vorstand zurückzufüh-
ren. Die Gesellschaft hat diese Faktoren bei der Unter-
nehmensplanung berücksichtigt und den Wertberichtigungs-
bedarf erfolgswirksam im laufenden Geschäftsjahr erfasst.
 
Im Geschäftsjahr 2018 resultierte aus den Steuern vom 
 Einkommen und Ertrag ein Ertrag in Höhe von TEUR 9.817 
(Vj.: Ertrag von TEUR 12.027). Die laufenden Ertragsteuerauf-
wendungen haben sich dabei um TEUR 8.894 auf TEUR 1.375 
reduziert, bei den latenten Steuererträgen kam es zu einem 
Rückgang um TEUR  11.104 auf TEUR  11.592 (Vj.: latente 
 Steuererträge von TEUR 22.296).

Das Geschäftsjahr 2018 wurde mit einem Jahresfehlbetrag 
in Höhe von TEUR 161.396 (Vj.: TEUR 16.350) abgeschlossen.
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2.3.2 Ertragslage nach Segmentinformationen
Das operative Geschäft ist in zwei Segmente unterteilt. Die 
folgende Tabelle gibt einen Überblick zu den Umsatzerlösen 
in den Geschäftsjahren 2018 und 2017:
 
Umsatzerlöse Segmente

in TEUR 2018 2017

Umsatzerlöse TV-Segment 267.285 277.619

Umsatzerlöse Internet und  
Telefonie-Segment 153.029 158.246

Umsatzerlöse gesamt  
(exkl. Segment „Sonstige“) 420.314 435.865

Die Umsatzerlöse aus dem Segment „TV“ sind im Vergleich 
zum Vorjahr um 3,7 % auf TEUR  267.285 gesunken, was 
hauptsächlich auf einen Rückgang in den Kabel TV-RGU um 
ca. 105.000 zurückzuführen ist. Die Umsätze im Segment 
„Internet und Telefonie“ sind im Vergleich zum Vorjahr um 
3,3 % auf TEUR  153.029 gesunken. Im Vergleich zum 
Geschäftsjahr 2017 reduzierten sich die Internet- und Tele-
fon-RGUs um ca. 120.000 (davon – 83.000 durch Definitions-
vereinheitlichung) bei einer Reduzierung des ARPU um 
EUR 0,29.

Normalisierte Aufwendungen der Segmente

in TEUR 2018 2017

Materialaufwand   

 TV-Segment – 100.773 – 95.441

 Internet und Telefonie-Segment – 25.293 – 26.998

Leistungen an Arbeitnehmer   

 TV-Segment – 22.109 – 23.030

 Internet und Telefonie-Segment – 17.991 – 17.837

Andere Aufwendungen   

 TV-Segment – 12.684 – 11.126

 Internet und Telefonie-Segment – 10.916 – 11.255

Die Normalisierten Aufwendungen konnten im Vergleich zum 
Vorjahr gesenkt werden.

Ergebnisgröße

in TEUR 2018 2017

Normalisiertes EBITDA   

 TV-Segment 149.672 163.480

 Internet und Telefonie-Segment 111.810 112.995

Nicht wiederkehrende Aufwendungen  
(–)/Erträge (+)   

 TV-Segment – 1.506 – 2.218

 Internet und Telefonie-Segment 30 – 638

EBITDA   

 TV Segment 148.165 161.262

 Internet und Telefonie-Segment 111.840 112.357

Bezüglich der Überleitung der Ergebnisgrößen zum Gesamt-
ergebnis wird auf die Ausführungen im Konzernanhang, 
Abschnitt F.6 „Segmentberichterstattung“ verwiesen.

Das Segment „Sonstiges“, welches im Wesentlichen das Bau-
dienstleistungsgeschäft der Gruppe und B2B-Geschäft der 
Tochtergesellschaft HL komm sowie allgemeine Verwal-
tungs- und Personalkosten der Gruppe beinhaltet, trägt mit 
einem EBITDA von TEUR – 70.456 (Vj.: TEUR – 76.614) im 
Geschäftsjahr 2018 zum Konzernergebnis bei. Der gesun-
kene Aufwand gegenüber dem Vorjahr resultiert im Wesent-
lichen aus geminderten Rechts- und Beratungskosten, 
EDV-Kosten sowie Raumkosten. Die Umsatzerlöse dieses 
Segments sind von TEUR 59.891 auf TEUR 74.067 gestiegen, 
was vor allem auf erhöhte Umsätze aus Baudienstleistungen 
sowie dem B2B-Geschäft zurückzuführen ist.

2.3.3 Finanzlage und Liquidität
Cash Flow
Zum 31. Dezember 2018 belief sich der Saldo der Zahlungs-
mittel und Äquivalente auf TEUR 26.288 (Vj.: TEUR 31.767). 
Dies stellt eine Verringerung der Bestände von TEUR 5.479 
gegenüber dem Vorjahr dar.

Der positive Zahlungsmittelzufluss aus dem Cash Flow aus 
betrieblicher Tätigkeit in Höhe von TEUR 159.618 wurde im 
Wesentlichen für Investitionen genutzt. Der Cash Flow aus 
Investitionstätigkeit betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 
TEUR – 144.073. Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 
betrug im Geschäftsjahr TEUR – 23.004.
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2018 war die Gruppe jederzeit in der Lage, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen. Die Unternehmensführung 
überprüft mindestens monatlich die Liquiditätssituation und 
leitet gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen ein, 
um etwaigen Liquiditätsengpässen rechtzeitig vorzubeugen. 
Die benötigten finanziellen Mittel für Investitionen in den 
Netzausbau, den Erwerb weiterer Gesellschaften sowie in 
den Vertrieb und die Vermarktung der neuen Telefon- und 
Internetdienste wurden aus dem operativen Geschäft, aus 
Barliquidität und der Aufnahme von Krediten finanziert. Die 
zu leistenden Zinszahlungen für die Bankverbindlichkeiten 
des Unternehmens wurden aus den Barmitteln bestritten.
 
Die Finanzierung der Tele Columbus Unternehmen erfolgt 
derzeit im Wesentlichen über ein Langfristdarlehen und der 
im Mai 2018 ausgegebenen Anleihe (Senior Secured Notes) 
der Tele Columbus AG. Darüber hinaus hat die Tele Columbus 
AG im Oktober 2018 eine weitere Finanzierung über 
TEUR 75.000 mit einer Laufzeit bis 2023 abgeschlossen. Im 
Rahmen der Refinanzierungsrunden konnte die in Anspruch 
genommene Investitionslinie abgelöst und die teilweise in 
Anspruch genommene revolvierende Kreditlinie zurückge-
zahlt werden.

Die Gruppe verfügt weiterhin noch über die revolvierende 
 Kreditlinie von TEUR 50.000. Diese wurde zum 31. Dezember 
2018 nicht in Anspruch genommen.

Der zusammengefasste Cash Flow der Tele Columbus 
Gruppe in den Geschäftsjahren 2018 und 2017 stellt sich wie 
folgt dar:

Cash Flow

in TEUR 2018 2017

Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit 159.618 159.554

Cash Flow aus Investitionstätigkeit – 144.073 – 140.310

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit – 23.004 – 43.868

Veränderungen der Zahlungsmittel  
und Äquivalente – 7.459 – 24.624

Zahlungsmittel und Äquivalente  
zu Beginn der Periode 31.767 55.223

Zahlungsmittel und Äquivalente  
am Ende der Periode 24.307 30.599

zuzüglich Freigabe von  
gesperrten Zahlungsmitteln 1.982 1.168

Freie Zahlungsmittel und  
Äquivalente am Ende der Periode 26.288 31.767

Cash Flow aus operativer Tätigkeit
Im Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2018 belief sich der 
Netto Cash Flow aus operativer Tätigkeit auf TEUR 159.618 
und lag damit auf Vorjahresniveau. 

Die Ertragsteuerzahlungen sanken um TEUR  2.793 auf 
TEUR 4.048 (Vj.: TEUR 6.841). 

Cash Flow aus Investitionstätigkeit
Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit in Höhe von 
TEUR – 144.073 (Vj.: TEUR – 140.310) resultiert im Wesent-
lichen aus Investitionen in das Sachanlagevermögen und 
in immaterielle Vermögenswerte. Diese stiegen gegenüber 
dem Vorjahr um insgesamt 16,9 % auf TEUR  148.876 
(Vj.: TEUR 127.397).

Schwerpunkt der getätigten Investitionen ist die konsequente 
Fortführung der Unternehmensstrategie: Neben der Ablö-
sung von fremden Signallieferanten durch eine Versorgung 
der Tele Columbus-Bestände mit eigenem Signal sowie dem 
 Ausbau der bestehenden HFC-Netze für die Vermarktung von 
IP-Diensten mit hoher Übertragungsrate, um so die steigende 
Nachfrage nach schnellen Internetverbindungen befriedigen 
zu können, lag der Fokus auf der Einführung unternehmens-
weit einheitlicher System- und Technologieplattformen. Des 
Weiteren erfolgten bundesweite Investitionen für die gegen-
über der Wohnungswirtschaft bestehenden Ausbauverpflich-
tungen im Rahmen von Neu-Akquisitionen beziehungsweise 
Vertragsprolongationen. Die Gruppe hat im Geschäftsjahr 
2018 Investitionen in technische Anlagen und Anlagen im 
Bau in Höhe von insgesamt TEUR 135.111 (Vj.: TEUR 101.675) 
 vorgenommen.

Die bis zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2018 eingegange-
nen Verpflichtungen, die in den folgenden Berichtsperioden 
zu Zahlungsmittelabflüssen in Höhe von rund TEUR 87.826 
(Vj.: TEUR 72.807) führen, werden aus den bestehenden Cash- 
Beständen und aus dem operativen Cash Flow finanziert.

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 
TEUR –23.004 (Vj.: TEUR – 43.868) enthält unter anderem 
die Einzahlungen aus der Ausgabe der Anleihe in Höhe von 
EUR 645,1 Mio. (inkl. des Disagios von EUR 4,92 Mio.) sowie 
des im Oktober 2018 aufgenommenen Darlehens in Höhe von 
EUR 75,0 Mio. Die Tilgungen setzen sich im Wesentlichen aus 
der Sondertilgung der Facility A in Höhe von EUR 597,5 Mio. 
sowie der Rückzahlung der Capex Facility und der Revolving 
Facility von insgesamt EUR 40,0 Mio. zusammen. 
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Im Zusammenhang mit dem Erwerb von Anteilen anderer 
Gesellschafter an der Kabelfernsehen München Servicenter 
GmbH & Co.KG, München, wurden im Geschäftsjahr 2018 
TEUR 7.000 getilgt; im Vorjahr betrug der Zahlungsabfluss 
für die Anteilserwerbe TEUR 58.100. 

Des Weiteren hat Tele Columbus diverse Leasingverträge 
über Infrastruktureinrichtungen zur Versorgung der Kunden 
abgeschlossen. Diese wurden in Übereinstimmung mit IAS 17 
als Finance Leasing (Finanzierungsleasing) klassifiziert. 
Im Geschäftsjahr 2018 entstanden durch Finance Leasing 
Zahlungen in Höhe von TEUR 14.379 (Vj.: TEUR 10.296).

Finanzierungsstruktur

Darlehensgeber
Darlehensnehmer Gesamt in TEUR 

zum 31. Dez. 2018
Anteil 

in %
Gesamt in TEUR 

zum 31. Dez. 2017
Anteil 

in %

New Facility A TC AG 696.951 49,2 1.284.124 95,8

Senior Secured Notes – Anleihe TC AG 641.950 45,3  –  0,0

Facility 75m TC AG 71.863 5,1  –  0,0

Sonstige diverse 5.110 0,4 8.337 0,6

Revolving Facility TC AG  –  0,0 19.223 1,4

Zinscaps TC AG  –  0,0 4.368 0,3

Capex Facility TC AG  –  0,0 25.026 1,9

Gesamt  1.415.874 100,0 1.341.078 100,0

Die Revolving Facility in Höhe von TEUR 50.000 gemäß dem 
Senior Facilities Agreement wurde zum Stichtag der Berichts-
periode nicht in Anspruch genommen. 

Die Tele Columbus AG hat am 4. Mai 2018 eine vorrangig 
besicherte Anleihe mit einem Gesamtbetrag von EUR 650 Mio., 
einer Laufzeit bis Mai 2025 und einem Zinskupon von 3,875 % 
p. a. ausgegeben. 

Der Emissionserlös der Anleihe wurde, zusammen mit verfüg-
baren Barmitteln, zur teilweisen Rückzahlung der Facility A, 
zur kompletten Rückzahlung der Capex Facility sowie zur 
Deckung der Transaktionskosten verwendet. 

Außerdem hat die Tele Columbus AG am 19. Oktober 2018 
ein Darlehen über zusätzliche TEUR 75.000 abgeschlossen, 
um die Liquidität des Unternehmens weiter zu erhöhen. Der 
Kredit hat eine Laufzeit von fünf Jahren und die Marge beträgt 
425 Basispunkte plus Euribor.

Die Mittel wurden genutzt, um einerseits den in Anspruch 
genommenen Teil der revolvierenden Kreditlinie auszuglei-
chen und andererseits die finanzielle Flexibilität des Unter-
nehmens zu erhöhen. 

Die vor der Tilgung bestehenden Bedingungen des Senior 
Loans bleiben bestehen ebenso wie die revolvierende Kredit-
linie über TEUR 50.000.

Hinsichtlich der Laufzeiten der Kreditverträge, Transaktions-
kosten und Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit einge-
betteten Derivaten wird auf die Erläuterungen im Abschnitt 
E.20 „Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und aus 
der Anleihe“ des Konzernabschlusses verwiesen.

Zur Sicherung der gesamten Konzernfinanzierung wurden 
Anteile an den Tochterunternehmen verpfändet.

2.3.4 Vermögenslage 
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem 31. Dezember 
2017 um TEUR 107.406 auf TEUR 2.025.780 verringert. Die 
Reduzierung spiegelt sich auf der Aktivseite in einem Rück-
gang bei den langfristigen Vermögenswerten, insbesondere 
bei den immateriellen Vermögenswerten, wider, während auf 
der Passivseite maßgeblich das Eigenkapital sank.

Das Sachanlagevermögen stieg gegenüber dem 31. Dezem-
ber 2017 um TEUR 29.571 auf TEUR 639.440. Dies ist maßgeb-
lich bedingt durch einen deutlichen Anstieg bei den techni-
schen Anlagen sowie Anlagen im Bau aufgrund der Investi-
tionsprojekte. Dem stehen planmäßige Abschreibungen bei 
den technischen Anlagen in Höhe von TEUR 97.984 gegenüber. 

Die immateriellen Vermögenswerte und Firmenwerte sind um 
TEUR 131.219 von TEUR 1.389.953 auf TEUR 1.258.734 zum 
31. Dezember 2018 gesunken. Der Rückgang resultiert im 
Wesentlichen mit TEUR 124.209 aus der Abschreibung des  
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Geschäfts- oder Firmenwertes im TV-Segment sowie der 
planmäßigen Abschreibung des Kundenstamms und der Kun-
denprovisionen in Höhe von TEUR 44.975. 

Die langfristigen derivativen Finanzinstrumente in Höhe von 
TEUR 1.283 (Vj.: TEUR 1.521) beinhalten zwei Zinscaps, die 
im Februar 2016 von der Tele Columbus AG erworben  wurden, 
sowie einen eingebetteten Call aus der Anleihe.

Bei den kurzfristigen Vermögenswerten waren nur geringfü-
gige Veränderungen zu verzeichnen. Bezüglich der Entwick-
lung des Bestands an Zahlungsmitteln wird auf die Ausführun-
gen im Abschnitt 2.3.3 „Finanzlage und Liquidität“ verwiesen.

Die sonstigen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen 
Forderungen aus Vorsteuer, debitorische Kreditoren und 
geleistete Anzahlungen.
 
Das konsolidierte Eigenkapital der Gruppe betrug zum 
31. Dezem ber 2018 TEUR 354.668 (Vj.: TEUR 517.187). Der 
Rückgang resultiert hauptsächlich aus dem im Geschäftsjahr 
erzielten Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR 161.396. 

Die langfristigen sonstigen Rückstellungen sind um 
TEUR 2.258 auf TEUR 2.721 gestiegen. Der Anstieg resultiert 
maßgeblich aus der Zuführung von Rückstellungen für Rück-
bauverpflichtungen. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten bzw. aus der Anleihe sind von TEUR  1.297.685 auf 
TEUR 1.400.814 gestiegen. Maßgeblich für die Erhöhung ist 
die Aufnahme der EUR 75 Mio. Facility 75m, die eine Laufzeit 
bis 2023 hat.
 
Die Verschuldung des Konzerns aus verzinslichen Darlehen 
bzw. der Anleihe belief sich zum 31. Dezember 2018 auf 
TEUR 1.415.873 (Vj.: TEUR 1.341.078). Dies entspricht einem 
Anteil von 69,9 % (Vj.: 62,9 %) an der Bilanzsumme.

Die langfristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten 
betrugen TEUR 57.974 (Vj.: TEUR 37.615). Der Posten umfasst 
zum 31. Dezember 2018 im Wesentlichen langfristige Leasing-
verbindlichkeiten für die Nutzung von Infrastruktureinrichtun-
gen in Höhe von TEUR 55.335 (Vj.: TEUR 35.725). Der Anstieg 
ist im Wesentlichen bedingt durch ein Finanzierungsleasing 
im Bereich Netzwerkebene 1.

Zum 31. Dezember 2018 wurden latente Steuerverbindlichkei-
ten in Höhe von TEUR 33.249 ausgewiesen (Vj.: TEUR 44.876).  

Diese sind im Wesentlichen aufgrund der planmäßigen 
Abschreibungen auf den Kundenstamm gesunken.

Bei den kurzfristigen sonstigen Rückstellungen war ein deut-
licher Rückgang von TEUR 18.626 auf TEUR 9.527 zu verzeich-
nen. Dies ist im Wesentlichen bedingt durch die Inanspruch-
nahme der Restrukturierungsrückstellung in Höhe von 
TEUR 5.441 sowie der Rückstellung für den Nachforderungs-
anspruch aus Betriebsprüfungsrisiken in Höhe von TEUR 2.600.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten betrugen TEUR 15.059 (Vj.: TEUR 43.393). Im Vorjahr 
waren hier die Verbindlichkeiten aus der Revolving Facility in 
Höhe von EUR 20,0 Mio. ausgewiesen, die im November 2018 
getilgt wurden.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen sind um 19,1 % auf TEUR 76.383 zurückgegangen. Der 
Rückgang ist stichtagsbedingt und resultiert aus einem geän-
derten Zahlverhalten.

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen 
Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuer (TEUR 7.312) sowie per-
sonalbezogene Verbindlichkeiten (TEUR 7.470). 

Der Anstieg bei den kurzfristigen sonstigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten ist – analog des Anstiegs bei den langfristigen 
finanziellen Verbindlichkeiten – bedingt durch neue Finanzie-
rungsleasingverhältnisse.

2.3.5 Gesamtaussage
Die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage bildet die Situation 
der Gruppe des Jahres 2018 ab. Tele Columbus verfügt über 
ausreichend Liquidität und verfügt über eine langfristige 
Finanzierung. Die Wachstumsstrategie konnte im Vergleich 
zum Vorjahr mit geringerer Intensität vorangetrieben werden. 
Insgesamt war das Jahr 2018 ein Jahr der Konsolidierung, in 
dem die Gruppe stark mit der Integration und dem Aufbau 
bzw. der Vereinheitlichung von internen Prozessen und Struk-
turen beschäftigt war. Aufgrund des hohen Ressourcen-
bedarfs der Projekte blieb die operative Performance unter 
den internen Erwartungen zurück.
 
Unterjährig hatte Tele Columbus bereits auf die Entwicklun-
gen reagiert und die Prognose für 2018 für Umsatz, EBITDA 
und Investitionsquote korrigiert. Das Management ist jedoch 
davon überzeugt, die richtigen Maßnahmen getroffen und 
damit die Voraussetzung für weiteres Wachstum geschaffen 
zu haben.
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3.  Tele Columbus AG –  
Kurzfassung nach HGB

Ergänzend zur Konzernberichterstattung erläutern wir im Fol-
genden separat die Entwicklung der Muttergesellschaft 
Tele Columbus AG.

Die Tele Columbus AG erstellt ihren Jahresabschluss nach 
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und des 
Aktiengesetzes (AktG). 

Die Tele Columbus AG ist im Wesentlichen als Holdinggesell-
schaft für die Gesellschaften der Tele Columbus-Gruppe tätig 
und als solche abhängig von der wirtschaftlichen Lage und 
dem Geschäftsverlauf ihrer Tochtergesellschaften. Die 
Ertragslage wird neben den Finanzierungsaufwendungen im 
Wesentlichen durch das Beteiligungsergebnis, insbesondere 
die Aufwendungen und Erträge aus den Ergebnisabführungs-
verträgen, geprägt. 

Analyse des Jahresabschlusses
Die von der Tele Columbus AG für das Geschäftsjahr 2018 aus-
gewiesenen Umsatzerlöse von TEUR 87.522 (Vj.: TEUR 81.846) 
resultieren im Wesentlichen aus Erträgen von Dienstleistun-
gen sowie Verkaufserlösen an verbundene Unternehmen. Der 
Anstieg ist vor allem auf höhere Erträge aus Dienstleistungen 
im Konzernverbund zurückzuführen.

Die betrieblichen Aufwendungen stehen insbesondere im 
Zusammenhang mit der Management- und der Finanzie-
rungsfunktion der Gesellschaft. Dementsprechend wird das 
Ergebnis maßgeblich durch die allgemeinen Verwaltungskos-
ten, die sonstigen betrieblichen Erträge sowie das Finanzer-
gebnis geprägt.

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 52.897 
lagen deutlich über dem Vorjahr (TEUR 37.915). Der Grund 
für den Anstieg waren im Wesentlichen die gestiegenen 
Erträge aus der Weiterbelastung von Aufwendungen an ver-
bundene Unternehmen mit TEUR 47.434 (2017: TEUR 36.644).  

Zudem haben sich die Erträge aus der Auflösung von Rück-
stellungen deutlich um TEUR 3.800 auf TEUR 4.251 erhöht, 
was hauptsächlich auf die Auflösung von Rückstellungen für 
ausstehende Rechnungen zurückzuführen ist. 

Der Materialaufwand beinhaltet die Aufwendungen für 
Modems und Receiver, die von der Tele Columbus AG an Kon-
zernunternehmen weiterveräußert werden. Der Anstieg ist 
auf die Tatsache zurückzuführen, dass die Tele Columbus AG 
im Jahr 2018 den Einkauf von Modems und Receivern für den 
gesamten Konzern übernommen hat und dementsprechend 
auch die Verkäufe gestiegen sind. Zudem werden die bezo-
genen Leistungen im Rahmen von Verkaufsprojekten im 
Geschäftsjahr 2018 im Materialaufwand ausgewiesen.

Bei dem Personalaufwand war ein signifikanter Rückgang 
von TEUR  11.379 auf TEUR  6.095 zu verzeichnen, der im 
Wesentlichen auf die geringere Mitarbeiterzahl zurückzufüh-
ren ist, was sich sowohl auf die Aufwendungen für Löhne und 
Gehälter als auch auf die Aufwendungen für Boni auswirkte. 
Zudem ist der Rückgang auf geringere Aufwendungen aus 
Abfindungen zurückzuführen.

Die Abschreibungen haben sich von TEUR  9.422 auf 
TEUR 12.261 erhöht, was im Wesentlichen bedingt war durch 
den Abschreibungsbeginn des konzerneinheitlichen ERP-Sys-
tems im Geschäftsjahr 2018.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich um 
TEUR 32.759 auf TEUR 140.088 erhöht. Der Anstieg resultiert 
im Wesentlichen aus gestiegenen Aufwendungen aus veraus-
lagten Kosten für verbundene Unternehmen (+ TEUR 10.617), 
aus höheren Aufwendungen im Hinblick auf Call-Center- 
Dienstleistungen und Logistikkosten (+TEUR  9.344) und 
gestiegenen Aufwendungen aus den Nebenkosten des Geld-
verkehrs (+TEUR 6.331), die im Geschäftsjahr 2018 im Zusam-
menhang mit der externen Finanzierung angefallen sind.
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Gegenüber dem Vorjahr reduzierte sich das negative Finanz-
ergebnis von TEUR – 39.844 auf TEUR – 33.826 und weist 
analog dem Vorjahr im Wesentlichen Erträge aus langfristi-
gen Darlehen an die Tochterunternehmen PrimaCom und 
pepcom, Zinsaufwendungen bzw. -erträge aus den Cash- Pool-
Vereinbarungen und Zinsaufwendungen im Rahmen der 
externen Finanzierung aus. 

Erträge aus Gewinnabführungen entstanden in Höhe von 
TEUR 45.859 und sind annähernd auf dem Niveau des Vor-
jahres. Der Rückgang der Aufwendungen aus Verlustüber-
nahme von TEUR 5.914 auf TEUR 107 ist im Wesentlichen auf 
das deutlich bessere Ergebnis der PrimaCom  zurückzuführen. 

Die Tele Columbus AG schließt das Geschäftsjahr mit einem 
Fehlbetrag in Höhe von TEUR 29.689 ab. Der Verlust wird vor-
getragen.

Die Bilanzsumme verzeichnet mit EUR 2,33 Mrd. einen leich-
ten Anstieg gegenüber dem 31. Dezember 2017 (EUR 2,15 Mrd.). 

Auf der Aktivseite spiegelte sich der Anstieg insbesondere 
in höheren immateriellen Vermögensgegenständen, Forde-
rungen gegen verbundene Unternehmen sowie einem gestie-
genen Rechnungsabgrenzungsposten wider, auf der Passiv-
seite insbesondere durch gestiegene Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen. 

Der Anstieg der immateriellen Vermögensgegenstände von 
TEUR 29.561 auf TEUR 38.722 ist vor allem auf Investitionen 
im Zusammenhang mit der Umstellung auf ein neues konzern-
einheitliches ERP-System zurückzuführen.

Das Finanzanlagevermögen in Höhe von EUR 1,85 Mrd. ist im 
Vergleich zum 31. Dezember 2017 nahezu unverändert, der 
Anstieg von TEUR 18.217 resultiert im Wesentlichen aus den 
abgegrenzten Zinsforderungen auf die Ausleihungen an ver-
bundene Unternehmen. 

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen war 
ein Anstieg von TEUR 259.240 auf TEUR 391.513 zu verzeich-
nen, welcher maßgeblich aus gestiegenen Cash- Pool-Forde-
rungen und gestiegenen Forderungen aus Dienstleistungen 
sowie Weiterberechnungen resultiert.

Der Bestand der liquiden Mittel hat sich um TEUR 3.682 auf 
TEUR 4.682 erhöht.

Der Anstieg des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens ist 
im Wesentlichen auf die Disagios aus der Begebung der 
Anleihe bzw. der Neuaufnahme von Darlehen im Geschäfts-
jahr 2018 zurückzuführen.

Das Eigenkapital der Tele Columbus AG beträgt zum 
31. Dezember 2018 TEUR 513.676. Der Rückgang gegenüber 
dem Vorjahresstichtag beruht ausschließlich auf dem 2018 
erzielten Jahresfehlbetrag. Die Eigenkapitalquote beträgt 
22,0 % (Vj.: 25,2 %).

Bei den sonstigen Rückstellungen kam es zu einem signifi-
kanten Rückgang in Höhe von TEUR 13.972 auf TEUR 28.617. 
Diese Reduzierung ist hauptsächlich auf geringere Rückstel-
lungen für ausstehende Rechnungen (TEUR – 10.355) sowie 
einen Rückgang der Personalrückstellungen aufgrund der 
geringeren Mitarbeiterzahl zurückzuführen.

Im Mai 2018 hat die Tele Columbus AG eine Anleihe in Höhe 
von EUR 650,0 Mio. begeben. Die Einnahmen wurden in Höhe 
von TEUR 597.537 verwendet, um einen Teil der bestehenden 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten abzulösen, wes-
halb es hier zu einem signifikanten Rückgang kam.

Die zum 31. Dezember 2018 ausgewiesenen erhaltenen 
Anzahlungen auf Bestellungen in Höhe von TEUR  4.932 
(Vj.: TEUR 0) resultieren aus Verkaufsprojekten.

Ein Anstieg von TEUR 183.870 auf TEUR 322.894 war bei den 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen zu 
verzeichnen. Ursächlich hierfür sind im Wesentlichen gestie-
gene Cash-Pool-Verbindlichkeiten.

Die Finanzlage der Tele Columbus AG ist vom Finanzbedarf 
der Konzerngesellschaften und der eigenen Mittelaufnahme 
zur Refinanzierung dieses Bedarfs abhängig. Durch die im 
Geschäftsjahr vollzogenen Kapitalmaßnahmen im Rahmen 
der Fremdkapitalfinanzierung konnte die Finanzlage stabili-
siert werden.
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4. Nachtragsbericht
Bezüglich der Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach 
dem Schluss des Berichtszeitraums eingetreten sind, wird 
auf die Ausführungen im Konzernanhang verwiesen.

5. Prognosebericht 
Kaufkraft in Deutschland weiter  
auf Wachstumskurs 

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wird im Jahr 2019 
nach Auffassung des Instituts für Weltwirtschaft (IfW), Kiel, 
voraussichtlich um 1,0 % steigen. Treibende Kraft sind der 
weiterhin wachsende Konsum und die Exporte. Grund für den 
wachsenden Konsum sind die sehr guten Beschäftigungs- 
und Einkommensperspektiven.

Branchenprognose 

Der Breitbandmarkt bleibt nach Auffassung der Tele Columbus 
auf Erfolgskurs. Dabei stützt sich die Gesellschaft auf die 
Branchenentwicklungen der vergangenen Jahre, die Auf-
merksamkeit der Bundesregierung zum Erreichen der Breit-
bandziele und die daraus resultierenden Initiativen sowie die 
Erwartungen der deutschen und europäischen Wettbewer-
ber, welche in den jeweiligen Veröffentlichungen zum Aus-
druck kommen. Die Digitalisierung ist der wesentliche  Treiber 
für Fortschritt, Wachstum und gesellschaftliche Teilhabe in 
modernen Gesellschaften. Die Nachfrage nach hohen Band-
breiten ist schon heute deutlich höher und wird in Zukunft 
stark steigen. Anwendungen wie Ultra HD-Fernsehen oder 
Virtual Reality sowie das Internet der Dinge werden den Band-
breitenbedarf weiter in die Höhe treiben. 

Gemäß dem Branchenverband ANGA sind die deutschen 
Kabelnetzbetreiber technisch gut für die steigende  Nachfrage 
nach Breitbandanschlüssen gewappnet. Die Konsumenten 
erfragen immer häufiger Anschlüsse jenseits von 50 Mbit /s 
bis zu 400 Mbit /s. Zudem bauen die Kabelnetzbetreiber  
 

den neuen Übertragungsstandard DOCSIS 3.1 weiter aus, 
über den Gigabit-Geschwindigkeiten für weite Teile der Bevöl-
kerung verfügbar werden. 

Dabei liegt Deutschland beim Ausbau eines leistungsstarken 
Breitbandnetzes im Vergleich mit anderen europäischen Staa-
ten weit abgeschlagen, da viele ländliche Regionen immer 
noch unterversorgt sind. Das Bundesförderprogramm Breit-
band führt jedoch zu verstärkten kommunalen Initiativen, die 
durch einen gezielten Glasfaserausbau die Breitbandversor-
gung sicherstellen.

Regulierungsthemen und Überlegungen zu Änderungen des 
Telekommunikationsgesetzes sind im Bewusstsein des 
Manage ments und in den Planungen berücksichtigt. Insbe-
sondere der geplante Zusammenschluss von Vodafone und 
Unitymedia bzw. dessen Auswirkungen hat dabei eine beson-
dere Relevanz.

Erwartete Entwicklung des Konzerns  
sowie zentraler Kennzahlen

Die Tele Columbus AG arbeitet mit Jahres-, Mittel- und Lang-
fristplanungen sowie unterjährigen Forecast-Modellen. Der 
Planungsansatz ist standardisiert und basiert unter den 
 strategischen Prämissen der Unternehmensleitung auf einer 
Top-down-Methode. Die Jahresplanung wird final durch den 
Vorstand und den Aufsichtsrat freigegeben. Die Planung für 
das Geschäftsjahr 2019 wurde den Gremien im Februar 2019 
vorgestellt und durch diese freigegeben. Der nachfolgend 
beschriebene Prognosezeitraum beträgt ein Jahr und wird 
durch mittelfristige Prognosen ergänzt.
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Nach erfolgreicher Integration der pepcom wird 2019 von 
einer weiteren Stabilisierung des Geschäfts geprägt sein. Im 
Jahr 2018 wurden die Voraussetzungen für ein Unternehmen 
geschaffen, das mit einem integrierten und leistungsfähigen 
Netzwerk, optimierten Prozessen und Strukturen, einer effi-
zienten Kostenstruktur und finanzieller Flexibilität sowie 
einem innovativen Produktportfolio erfolgreich im dynami-
schen Marktumfeld agieren kann. Die Ziele bestehen unver-
ändert in der fortwährenden Vereinheitlichung und der Stabi-
lisierung des operativen Geschäfts. 

In Bezug auf TV-Dienste wird mit einer insgesamt rückläu-
figen Kundenzahl gerechnet, gleichzeitig jedoch soll der 
ARPU für diese Dienste stabil bleiben. Hauptursächlich für 
diese Entwicklung sollen die erwartungsgemäß steigenden 
Einkünfte aus Premium TV-Angeboten – auch infolge einer 
wachsenden Anzahl von Premium TV-Kunden – sein. Zum 
Wachstum soll auch weiterhin das B2B-Geschäft beitragen. 

Die Gruppe erwartet eine stabile Entwicklung der Anzahl der 
vertraglich gebundenen Wohneinheiten. Der Anteil angebun-
dener Wohneinheiten, die über das eigene NE3-Netz versorgt 
werden, soll weiter ansteigen. Dieses Vorhaben wird auf-
grund der Unabhängigkeit gegenüber Drittversorgern die Sig-
nalentgelte mindern und sich damit positiv auf die Ergebnis- 
und Margenentwicklung auswirken. Die Gruppe wird weitere 
Haushalte rückkanalfähig, d. h. vermarktungsfähig für Inter-
net- und Telefondienste, erschließen. Ausgehend vom Wert 
zum Ende des Geschäftsjahres 2018 von 69 % (Vj.: 65 %) wird 
dieser Wert bis zum Ende des neuen Geschäftsjahres 2019 
voraussichtlich stabil bleiben. 

Gestützt durch die Produktneueinführungen im TV-Bereich 
und die erfolgte Wiederaufnahme der Vermarktung der 
AdvanceTV-Plattform Ende 2018 strebt die Gruppe eine Ent-
wicklung hin zu einem digitalen Unterhaltungsunternehmen 
an. Zudem soll die Einführung neuer innovativer Dienste 
sowie neuer Kundenendgeräte das Wachstum unterstützen. 
Gleichzeitig soll das Breitband-Kerngeschäft mit weiterhin 
hohen Investitionen in die Netzinfrastruktur fortgeführt wer-
den. Die zunehmende Durchdringung der Bestände mit Inter-
net- und Telefondiensten und die daraus resultierende Ver-
besserung des Produktportfolios mit einem höheren Anteil 
margenstarker Produkte sollen sich positiv auf das Umsatz- 
und Ergebniswachstum auswirken. 

Tele Columbus baut seine Netze weiterhin bedarfsgerecht in 
einer hybriden Glasfaserstruktur aus und setzt dabei auch auf 
den modernsten Internet-Übertragungsstandard DOCSIS 3.1. 
Im Rahmen des 2018 begonnenen und 2019 abgeschlossenen 
Ausstiegs aus der analogen Signalverbreitung wird die Grund-
lage geschaffen, den neuen Internet-Übertragungsstandard im 
Kabel zum Einsatz zu bringen. Dieser wird es Tele Columbus 
in den kommenden Jahren ermöglichen,  sukzessive Giga-
bit-Anschlüsse in ausgewählten Regionen Deutschlands 
anzubieten. Aktuell können auf Basis von  DOCSIS 3.0 Inter-
netverbindungen mit bis zu 400 Mbit /s realisiert werden. 
Vom digitalen und hochauflösenden Fern sehen über Hoch-
geschwindigkeits-Internet und Telefonie bis hin zu Tele me-
trie leistungen, Mieterportalen und interaktiven Diensten  lassen 
sich alle innovativen Medienanwen dungen über das Breit-
bandkabel darstellen. Dabei beschränkt sich Tele Columbus 
nicht auf die einfache Weiterleitung von  Signalen, sondern 
arbeitet über eine eigene Produktplattform aktiv an der Aus-
weitung des Programmangebots und der  Entwicklung von 
Zusatzdiensten. Als Carrier bietet Tele Columbus über seinen 
B2B- Bereich darüber hinaus leistungsstarke Verbindungen 
und Vernetzungen für Geschäftskunden.

Aufgrund der Transformation rechnet Tele Columbus mit einer 
stabilen Entwicklung in der 1. Jahreshälfte 2019 und einem 
Wachstum in der 2. Jahreshälfte. Für das Geschäftsjahr 2019 
insgesamt wird eine weitgehend stabil bleibende Umsatzent-
wicklung und ein weitgehend stabiles Normalisiertes EBITDA 
erwartet. Die nicht wiederkehrenden Aufwendungen sollen 
entsprechend der Entwicklung in den Geschäftsjahren 2017 
und 2018 deutlich sinken, sodass ein Anstieg des EBITDA 
erwartet wird. Mittelfristig soll der Umsatz im niedrig bis mitt-
leren einstelligen Prozentbereich wachsen, während das Nor-
malisierte EBITDA im mittleren einstelligen Prozentbereich 
wachsen soll.

In Bezug auf das TV-Segment wird aufgrund rückläufiger Kun-
denzahlen im Jahr 2019 mit einem Umsatzrückgang im unte-
ren einstelligen Bereich und einem Rückgang des Normali-
sierten EBITDA im mittleren einstelligen Bereich gerechnet. 
Für das zweite operative Segment „Internet und Telefonie“ 
sollen Umsatz und Normalisiertes EBITDA weiter ansteigen. 
Ausgehend von 2018 erwartet die Gesellschaft in diesem Seg-
ment sowohl einen Umsatzanstieg als auch einen Anstieg des 
Normalisierten EBITDA im mittleren einstelligen Bereich.
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Der Zusammenschluss und weitere Ausbau der Netze erfor-
dert unverändert starke projektbasierte Investitionen. Die 
Gruppe erwartet für das Geschäftsjahr 2019 weitgehend sta-
bile Investitionen im Vergleich zum Vorjahr. Der Anteil der 
Investitionen am Umsatz lag im Gesamtjahr 2018 bei 32,1 %. 
Mittelfristig soll sich die Investitionsquote bezogen auf den 
Umsatz reduzieren.

Gesamtaussage 

Das Geschäftsjahr 2018 war wie schon das Jahr davor von den 
Integrationsinitiativen geprägt. Der Fokus von Tele Columbus 
lag somit auf dem Abschluss der Migrationsprojekte und der  
Stabilisierung des Geschäfts. Als börsennotiertes, unabhän- 

giges Unternehmen im Markt konnte Tele Columbus seine 
Wachstumspotenziale deshalb nicht im ursprünglich geplan-
ten Umfang ausbauen. Die Wettbewerbsposition ist dennoch 
stärker als in der Vergangenheit. Tele Columbus besitzt eine 
Unternehmensgröße, die es erlaubt, effiziente Strukturen zu 
nutzen, Skaleneffekte auf der Kostenseite zu erzielen und 
sich auch dadurch stark im Wettbewerb um Kunden zu posi-
tionieren. Dazu trägt insbesondere die erfolgreiche Einfüh-
rung der Marke PŸUR sowie das attraktive Produktportfolio 
der Gruppe bei.

6. Risikobericht 
6.1 Risikomanagementsystem 

Grundsätzliche Einordnung
Die frühzeitige Identifizierung, Analyse und Steuerung von 
potenziellen Risiken ist für Tele Columbus ein elementarer 
Bestandteil der Unternehmensstrategie, resultierend aus der 
Erkenntnis, dass sich bei konsequenter Anwendung der Prin-
zipien eines funktionierenden Risikomanagements ebenso 
die Möglichkeit der Erkennung und Nutzung von Chancen 
ergibt. Um Risiken und Chancen frühzeitig zu identifizieren 
und konsequent zu handhaben, setzt Tele Columbus ein 
Risiko managementsystem ein, das auch das System zur 
Früherkennung nach § 91 Abs. 2 AktG umfasst. Das Risiko-
managementsystem regelt die Identifikation, Erfassung, 
Beurteilung, Dokumentation und Berichterstattung von Risi-
ken. Die Gesamtrisikolage wird dadurch stets in einem trag-
baren Rahmen gehalten. Risiken, die den Unternehmenser-
folg signifikant gefährden, sind derzeit nicht erkennbar.

Die grundsätzliche Ausgestaltung des Risikomanagement-
systems orientiert sich an dem international anerkannten 
Rahmenwerk COSO-Enterprise-Risk-Management-Frame-
work (COSO: Committee of Sponsoring Organizations of the 
Treadway Commission) in der bis 2017 gültigen Fassung.  
 

In diesem Zusammenhang verfolgt Tele Columbus einen 
ganzheitlichen, integrativen Ansatz, der die Themen Risiko-
managementsystem, Internes Kontrollsystem und Com-
pliance Managementsystem in einem Management-Ansatz 
(Governance, Risk & Compliance-Ansatz) vereint. Der Aufbau 
des Risikomanagementsystems und Internen Kontroll-
systems gemäß dem COSO-Enterprise-Risk-Management- 
Rahmenwerk gewährleistet, Steuerungs- und Überwachungs-
aktivitäten an den Unternehmenszielen und deren inhärenten 
Risiken auszurichten und stellt eine umfassende Abdeckung 
möglicher Risikobereiche sicher. 

Das Interne Kontrollsystem umfasst die Gesamtheit aller 
Regelungen und Maßnahmen, Grundsätze und Verfahren, 
um Unternehmensziele zu erreichen. Es soll insbesondere 
die Sicherheit und Effizienz der Geschäftsabwicklung, die 
Wirksamkeit, Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit der 
 Rechnungslegung und Einhaltung der maßgeblichen gesetz-
lichen Vorschriften sichern sowie die Zuverlässigkeit der 
Finanzberichterstattung gewährleisten.
 
Weiterführende Darstellungen zum Internen Kontrollsystem 
und Compliance Managementsystem sind in der Erklärung 
zur Unternehmensführung gemäß § 289f HGB aufgeführt,  
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welche im Corporate Governance-Bericht enthalten ist und 
auf den Internetseiten der Tele Columbus AG unter der Inter-
netadresse www.telecolumbus.com/investor-relations im 
Bereich „Erklärung zur Unternehmensführung“ („Corporate 
Governance“) abrufbar ist.

Verantwortlich für das Risikomanagement-, Compliance 
Management- und das Interne Kontrollsystem ist der Vor-
stand. Der Aufsichtsrat und Prüfungsausschuss überwachen 
deren Wirksamkeit. 

Struktur des Risikomanagements
Das Risikomanagementsystem umfasst Regelungen zur Iden-
tifikation, Erfassung, Bewertung, Dokumentation und Bericht-
erstattung, die konzernweit einheitlich umgesetzt werden. 

Zielsetzung des Risikomanagements ist die systematische 
Erfassung und Bewertung und somit der bewusste und kon-
trollierte Umgang mit Risiken und Chancen im Unternehmen. 
Es soll die Tele Columbus AG in die Lage versetzen, ungüns-
tige Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, um zeitnah gegen-
steuernde Maßnahmen zu ergreifen und diese überwachen 
zu können. Ein gut gestaltetes und umgesetztes Risiko-
managementsystem ermöglicht der Geschäftsleitung und 
den Aufsichtsorganen eine hinreichende Sicherheit über die 
Zielerreichung des Unternehmens. Das Risikomanagement 
von Tele Columbus konzentriert sich dabei auf diejenigen 
Aktivitäten, die den zukünftigen Ertrag maßgeblich beeinflus-
sen und für die Zukunftsperspektiven der Tele Columbus 
bedeutend sind. 

Risiken werden nach dem folgenden Vorgehen im Risiko-
managementsystem systematisiert:

 — Risikoidentifikation: Die Risiken werden im Rahmen des 
Risikolaufs zweimal jährlich erfasst. 

 — Risikobewertung der identifizierten Risiken nach Scha-
denshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit unter Anwen-
dung der Brutto-/Netto-Methode.

 — Risikobewältigung und Steuerung: Identifikation von 
 Frühwarnindikatoren und Schwellenwerten, Ermittlung 
von Gegenmaßnahmen und Festlegung der Risikokom-
munikation für laufende und Ad-hoc-Reporting-pflichtige 
Risiken.

 — Risikoüberwachung/Risikofortschreibung, um die Umset-
zung der Maßnahmen sowie die systematische Erfassung 
und Meldung bestandsgefährdender Risiken zu gewähr-
leisten.

 — Risikoberichterstattung, die sich unterteilt in die Standard-
berichterstattung im Rahmen des regelmäßigen Risiko-
laufs und Ad-hoc-Berichterstattung im Falle von plötzlich 
auftretenden Risiken mit wesentlichem Einfluss auf die 
Vermögens, Finanz- und Ertragslage.

 — Dokumentation des Risikomanagementsystems zur 
Sicherstellung der dauerhaften und personenunabhängi-
gen Funktionsfähigkeit.

Die erfassten Risiken werden in der Gruppe nach folgenden 
Risikofeldern katalogisiert und berichtet:

 — Branchenspezifische Risiken
 — Gesetzes- und Regulierungsänderungen
 — Operationelle Risiken
 — Marke, Kommunikation und Reputation
 — Rechtsverfahren, Kartell- und Verbraucherschutzverfahren
 — Finanzwirtschaftliche Risiken
 — Compliance-Risiken
 — Projektrisiken

Status des Risikomanagements
Die Steuerung der Risiken erfolgte 2018 für die gesamte 
Gruppe zentral.

Weitere zentrale Maßnahmen zur Verbesserung des Risiko-
managements werden in den nächsten Jahren insbesondere 
die Ausweitung des Risikoinventars unter verstärkter Einbe-
ziehung von Personal-, Compliance- und Projektrisiken sowie 
die damit einhergehende Schaffung einer tieferen Granulari-
tät der identifizierten Risiken sein. Darüber hinaus soll eine 
weitere Schärfung der Maßnahmen- und Kontrollbeschrei-
bung zur Mitigierung der erkannten Risiken erfolgen und die 
Kontrolle der Umsetzung der definierten Maßnahmen und 
Kontrollen zur Risikomitigierung weiter verbessert werden. 
Ausgangs- und Anknüpfungspunkt sind dabei die Anforde-
rungen an Risikomanagementsysteme für kapitalmarktorien-
tierte Unternehmen. Die fortlaufende Aktualisierung und Wei-
terentwicklung des Risikomanagements stellt eine laufende 
und mit hoher Priorität verfolgte Managementaufgabe dar.
 
Zielbild für das Risikomanagement ist eine starke Verzah-
nung der Governance-Komponenten Risikomanagement, 
Internes Kontrollsystem und Compliance Management, die 
seit Mitte 2018 durch unterstützende Prüfungsaktivitäten der 
internen Revision ergänzt werden.
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6.2  Wesentliche Merkmale des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems 

Das übergeordnete Ziel des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontroll- und Risikomanagementsystems lautet, die 
Ordnungsmäßigkeit der Finanzberichterstattung im Sinne 
einer Übereinstimmung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts mit allen einschlägigen Vorschriften 
sicherzustellen.

Wie in Abschnitt 6.1 beschrieben, basiert der ERM-Ansatz auf 
dem (in der bis Ende 2017 geltenden Fassung) weltweit 
akzeptierten Rahmenwerk »Enterprise Risk Management –
Integrated Framework«, das vom COSO entwickelt wurde. Da 
eines der Ziele dieses Rahmenwerks die Verlässlichkeit der 
Finanzberichterstattung ist, beinhaltet es auch eine rech-
nungslegungsbezogene Sichtweise. Identifizierte Risiken und 
Lücken, die im Kontrollsystem aufgedeckt werden, werden 
durch die Implementierung und Überwachung neuer Kontrol-
len geschlossen.

Die Verantwortung für die Einrichtung und wirksame Unter-
haltung angemessener Kontrollen über die Finanzberichter-
stattung liegt beim Vorstand der Tele Columbus AG, der zu 
jedem Geschäftsjahresende die Angemessenheit und Wirk-
samkeit des Kontrollsystems beurteilt.

Den konzeptionellen Rahmen für die Erstellung des Konzern-
abschlusses bilden im Wesentlichen die konzernweit einheit-
lichen Bilanzierungsrichtlinien sowie der Kontenplan, die 
beide von der Finance-Abteilung vorgegeben werden und von 
allen Konzernunternehmen konsistent angewendet werden. 
Neue Gesetze, Rechnungslegungsstandards und andere offi-
zielle Verlautbarungen werden fortlaufend bezüglich ihrer 
Relevanz und Auswirkungen auf den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht analysiert. Bei Bedarf werden Bilan-
zierungsrichtlinien und der Kontenplan entsprechend ange-
passt. Die konzeptionellen und terminlichen Vorgaben sowie 
die Überwachung von deren Einhaltung sollen das Risiko von 
Tele Columbus reduzieren, den Konzernabschluss nicht sach-
gerecht und nicht innerhalb der geforderten Fristen aufstel-
len oder offenlegen zu können.

Die Datengrundlage für die Erstellung des Konzernabschlus-
ses bilden die von der Tele Columbus und deren Tochterunter-
nehmen berichteten Abschlussinformationen, die wiederum 
auf den in den Gesellschaften erfassten Buchungen basie-
ren. Tele Columbus bietet einzelnen Tochtergesellschaften 

Dienstleistungen in Bezug auf die Abschlusserstellung, das 
Hauptbuch, Debitoren-, Kreditoren- und Anlagenbuchhaltung 
sowie die Lohn- und Gehaltsabrechnung an. Zusätzlich bedie-
nen wir uns bei einigen Themen, die Spezialkenntnisse erfor-
dern, zum Beispiel zur Bewertung von Pensionsverpflichtun-
gen oder der anteilsbasierten Vergütung, der Unterstützung 
externer Dienstleister.

Auf Basis der berichteten Abschlussinformationen wird der 
Konzernabschluss im Konsolidierungssystem erstellt. Die 
Konsolidierungsvorgänge sowie die Überwachung der Ein-
haltung der konzeptionellen und terminlichen Vorgaben erfol-
gen durch Mitarbeiter mit entsprechender Verantwortung in 
den Konsolidierungsabteilungen auf den jeweiligen Ebenen 
sowie auf Konzernebene.

Die zur Erstellung des Konzernabschlusses durchzuführen-
den Schritte werden auf allen Ebenen manuellen wie auch 
systemtechnischen Kontrollen unterzogen. Hierbei werden 
die angelieferten Abschlussinformationen automatisiert auf 
rechnungswesenspezifische Zusammenhänge und Stimmig-
keit hin überprüft.

In den Rechnungslegungsprozess einbezogene Mitarbeiter 
werden bereits bei ihrer Auswahl hinsichtlich ihrer fachlichen 
Eignung überprüft und danach regelmäßig geschult. Als 
grundsätzliches Prinzip gilt auf jeder Ebene das »Vier- Augen-
Prinzip«. Zudem müssen die Abschlussinformationen auf 
jeder Ebene bestimmte Freigabeprozesse durchlaufen. Wei-
tere Kontrollmechanismen sind Soll-Ist-Vergleiche sowie 
Analysen über die inhaltliche Zusammensetzung und Verän-
derungen der einzelnen Posten, sowohl der von Konzern-
einheiten berichteten Abschlussinformationen als auch des 
Konzernabschlusses.

In den rechnungslegungsbezogenen IT-Systemen sind 
Zugriffsberechtigungen definiert, um zu gewährleisten, dass 
rechnungslegungsbezogene Daten vor nicht genehmigtem 
Zugriff, Verwendung und Veränderung geschützt sind. Jede 
in den Konzernabschluss einbezogene Gesellschaft unter-
liegt dem zentral vorgegebenen Regelwerk zur Informations-
sicherheit. Dadurch soll sichergestellt werden, dass die 
 Nutzer solcher IT-Systeme nur auf die Informationen und 
 Systeme Zugriff haben, die sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben 
benötigen.

Der Aufsichtsrat ist durch den Prüfungsausschuss ebenfalls 
in das Kontrollsystem eingebunden. Der Prüfungsausschuss 
überwacht insbesondere den Rechnungslegungsprozess, die 
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Wirksamkeit des Kontrollsystems, des Risikomanagem-
entsystems sowie die Abschlussprüfung. Zudem obliegt 
ihm die Prüfung der Unterlagen zum Einzelabschluss der 
Tele Columbus AG und zum Konzernabschluss, und er erör-
tert den Einzelabschluss der Tele Columbus AG, den Konzern-
abschluss sowie die Lageberichte zu diesen Abschlüssen mit 
dem Vorstand und dem Abschlussprüfer. 

6.3 Risiken

Im Folgenden werden die im Rahmen des Risikoreportings 
beschriebenen Risiken zusammengefasst und entsprechend 
der oben genannten Risikofelder dargestellt. Relevant sind 
grundsätzlich alle wesentlichen Risiken, die gegenwärtig 
oder in den nächsten zwei Jahren eintreten könnten.

Die genannten Risiken könnten allein oder zusammen mit 
weiteren Risiken und Unsicherheiten, die den Unternehmen 
der Tele Columbus derzeit nicht bekannt sind oder die sie 
 derzeit möglicherweise als unwesentlich erachtet, die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gruppe wesentlich 
beeinträchtigen.

Die bestehenden Risiken werden dabei in drei Risikoklassen 
eingeteilt:

 — Risikoklasse A: kritische Risiken, bei denen Handlungsbe-
darf besteht, da diese Risiken den Unternehmenserfolg 
gefährden oder bestandsgefährdend sind. Diese Risiken 
werden vermieden oder auf Dritte übertragen (rot).

 — Risikoklasse B: latente Risiken, bei denen unter Umstän-
den Handlungsbedarf besteht. Diese Risiken werden 
selektiv gemanagt (gelb).

 — Risikoklasse C: Risiken, bei denen derzeit kein Handlungs-
bedarf besteht. Diese Risiken werden akzeptiert (grün).

Die im Unternehmen identifizierten Risiken werden anhand 
des festgestellten Nettorisikos, d. h. unter Berücksichtigung 
entsprechender Gegenmaßnahmen, anhand der folgenden 
Matrix nach Eintritt der Wahrscheinlichkeit und Schadens-
höhe klassifiziert.

Insgesamt hat die Gruppe 210 Einzelrisiken gemeldet, wel-
che zu 86 Risiken konsolidiert und bewertet wurden.
 

Nettorisiko in TEUR
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Anhand dieser Risikoeinstufungen befinden sich alle im Fol-
genden aufgeführten Risiken entsprechend ihrer Nettobewer-
tung, d. h. unter Berücksichtigung entsprechender Gegenmaß-
nahmen, mit ihren Auswirkungen in den Risikoklassen A, B 
und C. Es wird gegenwärtig ein Risiko als kritisch respektive 
erheblich eingeschätzt. Ferner unterliegen die meisten Risi-
ken einer geringen bis mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit.

Die Reihenfolge, in der die Risikofaktoren dargestellt sind, 
stellt weder eine Aussage über die Eintrittswahrscheinlich-
keit noch über die Bedeutung und Höhe der Risiken oder das 
Ausmaß der möglichen Beeinträchtigung des Geschäfts der 
Gruppe dar. Die genannten Risiken können einzeln oder 
kumulativ eintreten.

Die genannten Risiken betreffen aufgrund der technischen 
Verbundenheit der Segmente, die auf der gemeinsamen Nut-
zung eines Netzes basieren, die Segmente „TV“ und „Internet 
und Telefonie“ gleichermaßen. Ebenso finden die Risikoklas-
sen Anwendung auf das Segment „Sonstiges“.

6.4 Branchenspezifische Risiken

Starker Wettbewerb
Ein erhebliches Risiko sieht Tele Columbus bei der geplanten 
Fusion von Vodafone und Unitymedia. Bei einem Zusammen-
schluss dieser Wettbewerber ohne kartellrechtliche Auflagen 
könnten sich durch die Monopolstellung für Tele Columbus 
nachhaltige Wettbewerbsnachteile ergeben. Vodafone würde 
nach dem Zusammenschluss insbesondere auf dem deut-
schen Markt eine sehr starke Position erlangen und wäre 
damit ggf. in der Lage, erheblichen Einfluss auf die Preis-
gestaltung für den Netzausbau aber auch gegenüber den 
Sendern zu nehmen. (Kritisches Risiko)

Tele Columbus ist zudem im Kabel- und Telekommunika-
tionsmarkt einem hohen Wettbewerbsdruck ausgesetzt, der 
zu steigenden Lieferantenpreisen führen könnte. Die avisier-
ten Wachstumsziele könnten nicht erreicht werden, wenn 
die Anzahl der Kundenkündigungen nicht durch Neukunden-
gewinnung (über-)kompensiert werden kann. Hierbei ist 
Tele Columbus auch darauf angewiesen, Innovationen zu 
schaffen und existierende Produkte und Leistungen weiter 
zu entwickeln oder neue einzuführen. (Latentes Risiko)

Verändertes Kundenverhalten
Des Weiteren ist ein sich stetig veränderndes Kundenver-
halten zu verzeichnen. Klassische Fernsehprodukte werden 
vermehrt von Streaming-Diensten abgelöst. Dadurch steigen 
die Anforderungen an zusätzliche Netzkapazitäten. Gleich-
zeitig sinkt die Nachfrage nach linearem TV. Tele Columbus 
begegnet dieser Veränderung mit der Vermarktung attrakti-
ver On-demand-Produkte (AdvanceTV-Box) und dem Ausbau 
schnellerer Netze. (Latentes Risiko)

Auch der 5G-Ausbau kann zu einem veränderten Kundenver-
halten führen und für Tele Columbus bedeuten, dass sich 
mehr Menschen perspektivisch gegen einen Kabelnetzan-
schluss entscheiden. Da jedoch der Ausbau noch einige 
Jahre dauern wird, eine lückenlose Erschließung nicht zu 
erwarten ist und die Qualität hinter der von festen Netzen 
zurückbleiben wird, sehen wir hierin nur ein geringes Risiko.

Sinkende Preise/Erlöse
Die Gruppe ist in allen Geschäftsbereichen einem signifikan-
ten Preisdruck ausgesetzt, da regionale Märkte teils saturiert 
sind und dort die Neukundengewinnung nur durch Abwer-
bung bei direkten Konkurrenten möglich ist. Die Branche 
unterliegt einem schnellen technologischen Wandel und die 
Wettbewerbsdichte in den Märkten steigt infolge von Weiter-
entwicklung der Technologie, was die Preise für traditionelle 
Angebote, wie zum Beispiel „Festnetztelefonie und Internet“- 
Angebote, in den letzten Jahren stark gedrückt hat. Zudem 
müssen die Konditionen für Einspeiseentgelte mit den Sen-
dern immer wieder neu verhandelt werden. Im Zeitverlauf 
sich verändernde abrechnungsrelevante Parameter können 
hierbei auch Auswirkungen auf die Einspeiseentgelte haben. 
(Latentes Risiko)

Netzausbau
Aufgrund der breitflächigen Investitionen unserer Wettbewer-
ber und der sonstigen intensiven Bautätigkeit in Deutschland 
stehen dem Markt derzeit nur beschränkte Tiefbaukapazi-
täten zur Verfügung. Dies hat zur Folge, dass sich die Infra-
strukturprojekte und regulären Baumaßnahmen verzögern 
könnten, zum anderen könnten dadurch überhöhte Preise 
durch noch frei verfügbare Bauunternehmen aufgerufen 
 werden. Im Falle von Verpflichtungen gegenüber unseren 
Gestattungsgebern bzw. Kunden kann es bei Verspätungen 
zu Schadenersatzzahlungen kommen. Darüber hinaus kön-
nen geplante Umsatzerlöse ggf. erst verspätet erzielt wer-
den. (Latentes Risiko)
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Umstellung von analogem auf digitales Signal
Die bundesweite Umstellung auf die ausschließlich digitale 
Programmverbreitung bedeutet für die Kabelnetzbetreiber 
ein Großprojekt. Daher ist zu erwarten, dass in einzelnen 
Regionen die vollständige Digitalisierung des Kabelnetzes 
erst im Laufe des Jahres 2019 erreicht wird. Analoge Pro-
dukte werden zukünftig nicht mehr aktiv vermarktet. (Gerin-
ges Risiko)

Infrastrukturelle Veränderungen
Neue infrastrukturelle Veränderungen wie z. B. der Ausbau 
von Glasfasernetzen (FTTH) oder die Einführung des 
5G-Mobil funkstandards erhöhen auch für Tele Columbus den 
Handlungsdruck, sich neuen Entwicklungen zu stellen. 
Tele Columbus reagiert auf diese kommenden Veränderun-
gen mit einem intensiven eigenen Ausbau von Glasfaser-
netzen sowie der Erschließung weiterer Regionen. (Latentes 
Risiko)

6.5 Gesetzes- und Regulierungsänderungen

Tele Columbus ist allgemeinen Risiken ausgesetzt, die sich 
aus der Veränderung von Rahmenbedingungen durch die 
Gesetzgebung oder aus anderen Vorschriften ergeben. 
 Solche Regelungen betreffen insbesondere das Telekommu-
nikationsgesetz, die Landesmediengesetze sowie allgemein 
den Datenschutz, das Arbeits-, Verbraucher- oder Steuer-
recht. Aufgrund der Beschränkung der Unternehmenstätig-
keit auf Deutschland sind in der Regel etwaige Veränderun-
gen im gesetzlichen Umfeld nicht überraschend zu erwarten, 
sodass eine ausreichende Reaktionszeit gewährleistet ist.

Datenschutz
In Anlehnung an die fortschreitende Digitalisierung der 
Gesellschaft nimmt auch das Thema Datenschutz weiterhin 
zu. Der Gesetzgeber hat daraus einen besonderen Schutz-
bedarf erkannt und die seit dem 28. Mai 2018 geltende EU- 
Datenschutzgrundverordnung erlassen. Aufgrund der darin 
festgelegten sehr hohen Strafen bei Verstößen besteht für 
Unternehmen grundsätzlich ein nicht unwesentliches imma-
nentes Risiko. Aber auch das bestehende Datenschutzrecht 
enthält einige Unklarheiten. Eine langjährige und einheitliche 
Rechtsprechung existiert bisher nicht. Die seit 2016 beste-
hende Möglichkeit für Verbraucherschutzverbände Abmah-
nungen bzw. Unterlassungsklagen erheben zu können, ver-
stärkt dieses Risiko. (Latentes Risiko)

Regulierungsentscheidungen
Beim Telekommunikationsmarkt handelt es sich um einen 
regulierten Markt, in dem die Bundesnetzagentur stark steu-
ernd eingreift. Einzelne Regulierungsentscheidungen können 
geschäftshemmend ausfallen. Hier könnten u.a. sinkende 
Terminierungsentgelte für Festnetzverbindungen zu sinken-
den Umsätzen führen. Es besteht grundsätzlich Unsicherheit 
darüber, wie künftige Regulierungsentscheidungen ausfallen. 
Zudem könnten staatliche Subventionen und anderweitige 
Regulierungen die Wettbewerber begünstigen und die eigene 
Wettbewerbsposition beeinträchtigen. (Latentes Risiko)

Übertragungspflichten
Darüber hinaus unterliegt Tele Columbus Übertragungspflich-
ten hinsichtlich der Bereitstellung und Verbreitung von vorge-
schriebenen Rundfunkprogrammen, die grundsätzlich die 
Ressourcenplanung bedingen. Endkundenvertragsverhält-
nisse unterliegen zudem der Kontrolle durch Verbraucher-
schutzorganisationen. (Latentes Risiko)

6.6 Operationelle Risiken

IT-Risiken
Tele  Columbus setzt im Rahmen des Geschäftsbetriebs 
in erheb lichem Umfang IT-Systeme ein, bei denen es zu Stö-
rungen oder Unterbrechungen aufgrund äußerer Einflüsse 
(Umwelt, Bauarbeiten etc.) im Betriebsablauf kommen kann.
 
Hinzu kommt eine ansteigende Gefahr durch IT-Kriminalität 
(Datendiebstahl, Erpressungen, CEO-Fraud etc.). Immer mehr 
Unternehmen sehen sich diesen Gefahren ausgesetzt und 
müssen entsprechend präventiv gegensteuern. Diese Risiken 
begrenzt Tele Columbus durch Einsatz aktueller Firewall- und 
Antivirenprogramme, die laufende Überwachung und Pflege 
der IT-Landschaft, den Einsatz eines eigenständigen Netz-
werks sowie eine zeitnahe Sicherung und Reproduzierbarkeit 
betriebsrelevanter Daten. Eine entsprechende Sensibilisie-
rung der Mitarbeiter reduziert das Risiko weiterhin. (Latentes 
Risiko)

63

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 
6. Risikobericht



Hohe Abhängigkeit von IT-Spezialisten
Zur Sicherstellung einer stabilen und leistungsfähigen 
IT-Landschaft sind ausreichende Ressourcen und Qualität 
notwendig. Derzeit müssen diese zu einem großen Teil über 
externe Dienstleister abgedeckt werden. Es besteht das 
Risiko, dass bei Wegfall der externen Ressourcen ein erheb-
licher Wissensverlust eintreten könnte, der wiederum zu  
zusätzlichen Kosten führen kann. Dem wirkt Tele Columbus 
durch die Etablierung und Dokumentation von Prozessen 
sowie dem Aufbau eigener Ressourcen entgegen. (Latentes 
Risiko) 

Kundenzufriedenheit
Für das kundenorientierte Geschäft der Tele Columbus ist die 
Kundenzufriedenheit eine wesentliche Messgröße hinsicht-
lich der erbrachten Leistungen. In diesem Zusammenhang 
ist insbesondere ein guter Kundenservice zu sehen. Da Tele 
Columbus auf dem Gebiet des Kundenservices mit verschie-
denen Dienstleistern zusammenarbeitet, besteht grundsätz-
lich die Gefahr, dass diese Service-Dienstleister die verein-
barten Leistungen nicht wie erwartet erbringen. Darin sehen 
wir das Risiko, dass Kunden aufgrund eines nicht zufrieden-
stellenden Services ihren Vertrag kündigen oder potenzielle 
Kunden einen anderen Anbieter auswählen. Um dem entgegen-
zuwirken, haben wir umfassende Maßnahmen zur Erreichung 
einer hohen Kundenzufriedenheit ergriffen. (Latentes Risiko)

Personalrisiken
Zur Realisierung ihrer strategischen und operativen Ziele sind 
die Unternehmen unter dem Dach der Tele Columbus AG auf 
qualifizierte Fach- und Führungskräfte angewiesen. Hinsicht-
lich der Akquise und Bindung von qualifizierten Mitarbeitern 
muss sich die Gruppe an der Wettbewerbsfähigkeit des Mark-
tes messen. Die fortlaufende Aktualisierung und Weiterent-
wicklung des Personalkonzepts stellt eine laufende und mit 
hoher Priorität verfolgte Managementaufgabe dar. (Latentes 
Risiko)

6.7 Marke, Kommunikation und Reputation

Neue Marke – PŸUR
Die im Jahr 2017 auf dem Markt neu etablierte Marke „PŸUR“ 
konnte 2018 eine höhere Bekanntheit erzielen. Dennoch 
bedarf es weiterer Anstrengungen, um die Marke nachhaltig 
zu etablieren. Insbesondere wurde bei der Vermarktung der  

Produkte und Dienstleistungen der Fokus auf unsere Unter-
nehmenswerte Einfachheit, Leistung und Menschlichkeit 
gelegt. Öffentliche Meldungen oder Bewertungen im Internet  
können die Reputation der Marke nachhaltig schädigen und  
negative Folgen für Tele Columbus haben. Um dem entgegen-
zuwirken, hat das Unternehmen 2018 in seinen Marketing- 
Aktivitäten diese Werte besonders hervorgehoben. Des Wei-
teren wurde die Vermarktung von PŸUR innerhalb des Unter-
nehmens durch ein Kulturprojekt und zusätzliches Branding 
weiter vorangetrieben. (Geringes Risiko)

6.8  Rechtsverfahren, Kartell- und  
Verbraucherschutzverfahren

Aktuelle Rechtsstreitigkeiten
Derzeit sieht sich die Tele Columbus AG einem wesentlichen 
Rechtsstreit ausgesetzt. Es handelt sich hierbei um ein Ver-
fahren der Medienanstalt Berlin-Brandenburg (MABB) hin-
sichtlich unseres Einspeisemodells (Risiko > EUR 1 Mio.). 
Nach dem aktuellen Stand lässt sich nicht zweifelsfrei 
abschätzen, wie die Erfolgsaussichten der Gruppe zu bewer-
ten sind. (Latentes Risiko)

Allgemeines Risiko aus Rechtsstreitigkeiten
Darüber hinaus unterliegt Tele Columbus Risiken, die sich aus 
gerichtlichen Verfahren oder Schiedsverfahren mit Behörden, 
Wettbewerbern und weiteren Parteien ergeben könnten. Dies 
betrifft insbesondere Auseinandersetzungen zu Patentver-
letzungsverfahren, Handelsvertreteransprüchen und Verbrau-
cherschutzklagen. Die Rechtsabteilung von Tele Columbus 
verfügt über die entsprechenden Kompetenzen, um solche 
Risiken einzuschätzen und angemessen darauf zu reagieren. 
Bei gerichtlichen Auseinandersetzungen werden zudem 
externe Kanzleien hinzugezogen. (Latentes Risiko)

6.9 Finanzwirtschaftliche Risiken

Durch ihre Geschäftstätigkeit ist die Tele Columbus AG ver-
schiedenen Risiken finanzieller Natur ausgesetzt, insbeson-
dere Liquiditäts- und Zinsrisiken. 

Das Risikomanagement von Tele Columbus ist darauf aus-
gerichtet, mögliche Risiken zu erkennen und negative Aus-
wirkungen daraus auf die finanzielle Entwicklung der Gruppe 
zu minimieren. Zu diesem Zweck stehen Tele  Columbus 
Finanzinstrumente wie Zinssicherungsgeschäfte, Forde-
rungsverkäufe und die Inanspruchnahme von Kreditlinien zur 
Verfügung.
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Das Finanz-Risikomanagement erfolgt im Wesentlichen 
durch die Abteilung Treasury auf Basis von Grundsätzen zur 
Trennung von Aufgaben und Überwachung. Dabei werden 
finanzielle Risiken in Abstimmung mit den operativen Einhei-
ten identifiziert, bewertet und gesichert. Die Tele Columbus 
AG unterliegt schriftlichen Regeln für bestimmte Bereiche wie 
Zinsrisiken, Debitorenrisiken, den Einsatz von Derivaten und 
anderen Finanzinstrumenten sowie für die Verwendung 
von überschüssiger Liquidität, die im Wesentlichen in ihren 
 Facility Agreements geregelt sind. Die Berichterstattung an 
den Vorstand erfolgt turnusmäßig.

Liquiditätsrisiken
Im mittelfristigen Bereich, auf Ebene der jeweiligen operati-
ven Tochtergesellschaft und des Gesamtkonzerns, werden 
die laufenden Geschäftsvorgänge mit den Plandaten gespie-
gelt. Eine auf einen festen Planungshorizont ausgerichtete 
Liquiditätsvorschau sowie in der Gruppe zum 31. Dezember 
2018 vorhandene, nicht in Anspruch genommene Kreditlinien 
stellen die Liquiditätsversorgung fortlaufend sicher. Im Zuge 
der Sicherstellung der Liquidität der Tochtergesellschaften 
wurde das bestehende Cash-Pooling-Verfahren auf alle Kon-
zern-Gesellschaften ausgedehnt.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2018 standen den Unter-
nehmen der Tele Columbus AG eine revolvierende nicht in 
Anspruch genommene Kreditlinie über insgesamt TEUR 50.000 
zur Verfügung. Es erfolgt ein regelmäßiges und umfangreiches 
Reporting an den Vorstand über die laufende Liquidität. (Laten-
tes Risiko)

Weiterhin ist die Gruppe darauf angewiesen, zur Refinanzie-
rung der laufenden Geschäftstätigkeit oder für Akquisitionen 
Fremdkapital zu angemessenen Konditionen zu erhalten. Im 
Rahmen des Finanzierungsvertrags waren zum Bilanzstich-
tag verschiedene Auflagen zu erfüllen, bei deren Nichteinhal-
tung die Kreditgeber die Möglichkeit hatten, die Darlehen fäl-
lig zu stellen. Hierbei handelt es sich um Auflagen aus einem 
Finanzierungsvertrag der Gruppe (Facilities Agreements). Die 
sogenannten Financial Covenants beinhalten den Ausweis 
eines Gesamtverschuldungsgrads der Gruppe sowie eine 
definierte EBITDA-Größe und die Darstellung des Bruttover-
mögens, welche quartalsweise überprüft werden. Das Liqui-
ditätsrisiko bei Nichteinhaltung dieser Auflagen belief sich 
zum Stichtag auf TEUR 1.446.168. 

Des Weiteren konnte die Gruppe nicht über alle finanziellen 
Mittel zum Jahresende verfügen (gesperrte Zahlungsmittel 
zum 31. Dezember 2018 in Höhe von TEUR 995). (Latentes 
Risiko)

Zinsrisiken
Langfristige, variabel verzinsliche Finanzinstrumente, bei 
denen die Verzinsung an einen Marktzins wie den EURIBOR 
gekoppelt ist, sind einem Risiko bezüglich der zukünftigen 
Zahlungsströme ausgesetzt. Das Marktzinsniveau wird beob-
achtet, um im Bedarfsfall entsprechende Maßnahmen zur 
Absicherung bzw. Steuerung der Zinsen vorzunehmen.

Tele Columbus setzt zur Risikobegrenzung im Wesentlichen 
zwei im Februar 2016 erworbene Zinscaps (Zinsobergrenze 
bei 0,75 % vs. 3-Monats-EURIBOR) mit einem Nominalbetrag 
von insgesamt TEUR 1.100.000 (jeweils TEUR 550.000) und 
einer Laufzeit bis Dezember 2020 ein. Ein signifikanter 
Anstieg des EURIBORs führt somit nur zu einem deutlich 
begrenzten Anstieg des Zinsaufwands für die Unternehmen 
der Tele Columbus AG. (Latentes Risiko)

Risiken im Zusammenhang mit der Finanzierungs-
struktur
Der Verschuldungsgrad ist im Vergleich zu 2017 angestiegen. 
Die Hauptfinanzierungen der Gruppe laufen bis 2024 und 
2025, sodass eine langfristige Finanzierungsstruktur gesi-
chert ist.

Tele Columbus setzt aktiv derivative Finanzinstrumente ein 
und ist somit Risiken aus Zinsschwankungen und den dar-
aus resultierenden Cash Flows nur begrenzt ausgesetzt. 
Daher würde ein bedeutender Anstieg des EURIBOR nur teil-
weise zu einem deutlichen Anstieg des Zinsaufwands für 
Tele Columbus führen. Aufgrund dessen wurde die Zinsent-
wicklung einem genauen Monitoring unterzogen, um bei 
geänderter Risikolage angemessene Maßnahmen ergreifen 
zu können. Die bestehende Lücke der Besicherung wurde 
durch den Kauf entsprechender Zinscaps durch die neu aufge-
setzte Sicherungssystematik geschlossen. (Geringes Risiko)
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Steuerliche Risiken
Die Gruppe ist steuerlichen Risiken ausgesetzt, da steuer liche 
Außenprüfungen zu Nachzahlungen führen können. 

Im Zusammenhang mit der Abspaltung, durch die die Gesell-
schaft das operative Geschäft der Tele Columbus Beteili-
gungs GmbH (vormals: Tele Columbus GmbH) erworben hat, 
könnte sie aufgrund laufender Betriebsprüfungen steuer lichen 
Risiken ausgesetzt sein. 

Aufgrund des potenziellen Steuerrisikos wird mit einer Steuer-
belastung für die Tele Columbus Beteiligungs GmbH gerech-
net, die der Konzern aufgrund der Nachhaftung unter den 
sonstigen Rückstellungen ausweist. (Geringes Risiko, da 
bereits im Jahresabschluss berücksichtigt)

Weitere steuerliche Risiken können sich aus dem Betreiben 
von Lagern im Ausland und damit im Zusammenhang stehen-
den komplexen Steueranforderungen ergeben. (Latentes 
Risiko)

6.10 Compliance-Risiken

Die Unternehmenskultur wird von der Geschäftsleitung 
geprägt und von den Mitarbeitern eines Unternehmens 
gestaltet und umgesetzt. Damit dies im Sinne von rechts- und 
regelkonformen Verhalten geschieht, hat die Tele Columbus 
Gruppe ein Compliance Management System implementiert. 
Neben allgemein gültigen Regelwerken, wie ein Code of 
 Conduct und Richtlinien gehören dazu auch regelmäßige 
 Veranstaltungen, Schulungen sowie auch Beratung und ein 
Hinweisgebersystem. Der Compliance Officer und sein Team 
werden hierbei vom Compliance Committee und dezentralen 
Ansprechpartnern unterstützt.

Obwohl es bisher zu keinen schwerwiegenden Compliance- 
Verstößen kam und präventive Maßnahmen dem entgegen-
wirken, verbleibt ein Restrisiko von möglichen Regelverstö-
ßen. (Geringes Risiko)

6.11 Sonstige Risiken

Die Integration der in 2015 hinzuerworbenen Unternehmens-
gruppen, PrimaCom und pepcom, konnte in 2018 abgeschlos-
sen werden. Im Nachgang dazu sind verschiedene Prozess- 
und Systemoptimierungen notwendig, um ein reibungsloses 
Tagesgeschäft zu gewährleisten. Dies kann unter anderem 
auch Auswirkungen auf eine fristgemäße und qualitativ hoch-
wertige Buchführung und Abschlusserstellung haben. Dies 
gilt insbesondere für die Teilbereiche Rechnungseingangs-
bearbeitung sowie allgemeine Rechnungslegungsfragen. 
(Latentes Risiko)

6.12 Risiken in Bezug auf die Tele Columbus AG

Neben den Risiken im Konzern sind die im Folgenden aufge-
zeigten Risiken, welche direkt auf die Tele Columbus AG 
neben den oben genannten wirken, aufgelistet.

Die Tele Columbus AG hat im Zuge der Übernahme der 
 PrimaCom Gruppe sowie der pepcom Gruppe zwei Gesell-
schafterdarlehen zur Ablösung der Altverbindlichkeiten in 
Höhe von TEUR 344.899 bzw. TEUR 185.772 ausgegeben. 

Die Bedienung und damit die Werthaltigkeit der handelsrecht-
lich als Ausleihung bilanzierten endfälligen Gesellschafter-
darlehen hängen von der Liquiditätsausstattung der Tochter-
gesellschaften PrimaCom Berlin GmbH und der pepcom 
GmbH ab. Basierend auf der Laufzeit bis Anfang 2023 kann 
für die Tele Columbus AG ein Liquiditätsrisiko bei nicht frist-
gerechter Rückzahlung entstehen.

Des Weiteren ist die Tele Columbus AG eine Patronats-
erklärung mit diversen Tochtergesellschaften eingegangen, 
um deren Fortbestand des operativen Geschäfts zu sichern. 
 Hieraus kann gegebenenfalls ein Liquiditätsrisiko für die 
Tele Columbus AG entstehen. 
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7. Chancenbericht
7.1 Chancenmanagement

Das Chancenmanagement von Tele Columbus wird derzeit 
zu einem unternehmensinternen Steuerungssystem ent-
wickelt. Ziel ist es, Chancen möglichst frühzeitig zu erken-
nen, gegenüber möglichen Risiken abzuwägen und unter 
Berücksichtigung geeigneter Maßnahmen zu nutzen. Das 
Management von Chancen erfolgt dezentral in den jeweili-
gen Fachabteilungen.

Die Reihenfolge, in der die Chancen dargestellt sind, stellt 
keine Aussage über Eintrittswahrscheinlichkeit oder Bedeu-
tung dar.

7.2 Chancen

Strategischer Ausbau Glasfasernetz
Tele Columbus bietet seine Services und Produkte im deut-
schen Markt an, welcher sich weiterhin auf dem Wachstums-
kurs befindet.

Laut einer Aktualisierung des Breitbandportals der OECD ist 
der Anteil der Hochgeschwindigkeits-Glasfaser an Fest-
netz-Breitband-Internetanschlüssen in den OECD-Ländern 
auf 25 % im Vergleich von 12 % vor acht Jahren gestiegen. 
Die jüngsten Daten zeigen große Unterschiede zwischen den 
Ländern. Laut dieser aktuellen Studie der OECD nimmt 
Deutschland den 33. Platz noch vor Großbritannien, Öster-
reich und Israel ein (Stand 28. Februar 2019 gemäß OECD 
Broadband Portal – Artikel: High-speed fibre makes up one- 
quarter of fixed Internet in OECD countries in June 2018). 
Deutschland hat im Ausbau zugelegt, das Wachstumspoten-
tial ist weiterhin sehr groß.
 
Der strategische Ausbau unseres Glasfasernetzes kann der 
Tele Columbus Gruppe, hinsichtlich dadurch verfügbarer 
Bandbreiten gegenüber den Wettbewerbern einen Wettbe-
werbsvorteil verschaffen. 

Tele Columbus investiert rund ein Drittel seiner Umsätze in 
die Modernisierung seiner Kabelnetze und stellt sein lang-
jähriges Know-how darüber hinaus für kommunale Breit-
bandprojekte im gesamten Bundesgebiet zur Verfügung – 
wie beispielsweise der Gigabit-Ausbau auf Basis des neuen 

Übertragungsstandards DOCSIS 3.1. in Berlin – sei es als 
Betreiber kommunaler Eigennetze oder bei Ausbauvorhaben 
mit Fördermitteln zur Schließung der  Wirtschaftlichkeitslücke. 
Auch in Kooperation mit kommunalen Unternehmen und 
Stadtwerken wird ausgebaut. Solche Infrastrukturprojekte 
sind beispielsweise in der Elbmarsch, in Hahnbach sowie in 
Aschheim, Feldkirchen, Kirchheim, Ismaning und Unterföhring.

Aus den ehemaligen Fernseh-Kabelnetzen entstanden bzw. 
entstehen so innerhalb kürzester Zeit hochleistungsfähige 
Glasfaser-Multimedianetze, welche größtenteils ohne Lan-
des- und Bundesfördermittel auskommen. Diese Aktivitäten 
bieten Tele Columbus die Möglichkeit, seinen Marktanteil 
auszubauen und die Abhängigkeit von anderen Netzanbie-
tern zu verringern. Vor allem können durch den eigenen zügi-
gen Ausbau der Netze eigene Produkte, wie Breitband-TV, 
schnelles Internet und Telefonie schneller und in größerem 
Umfang vermarktet werden. (Hohe Chance) 

Zusammenschluss von Wettbewerbern
Bezüglich des Zusammenschlusses von Vodafone und 
 Unitymedia könnte es dazu kommen, dass dieser zwar auf 
EU-Ebene fusionsrechtlich genehmigt wird, jedoch die Regu-
lierungsbehörden hohe Auflagen, wie z. B. Abgabe /Verkauf 
oder die Öffnung von Netzen festlegen. Als relevanter Player 
im Markt bietet dies für die Tele Columbus Gruppe die Chance, 
diese Netze zu erwerben oder in einem deutlich größeren 
Aktionsradius tätig werden zu können und dadurch neue 
Regionen und Marktanteile zu erschließen. (Latente Chance)

5G-Ausbau
2018 wurde die Vorbereitung für die Einführung der neuen 
Mobilfunkgeneration 5G weiter forciert. Lizenzen werden 
 versteigert und der Aufbau notwendiger Mobilfunkmasten 
hat begonnen. Um die enormen Datenmengen in Höchstge-
schwindigkeit zu transportieren, müssen die Mobilfunkanla-
gen an Glasfasernetze angeschlossen werden. 

Neben dem Ausbau der mobilen Infrastruktur wird es daher 
auch einen weiteren Ausbau der Glasfasernetze geben müs-
sen, denn ohne eine Anbindung der Mobilfunkstationen an 
das Glasfasernetz können die vielen Vorteile der neuen Tech-
nologie nur bedingt genutzt werden. In dieser Entwicklung 
sieht auch Tele Columbus eine große Wachstumschance.  
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Als Betreiber eines bereits breit gefächerten Netzes und 
durch den fortschreitenden Ausbau bietet Tele Columbus 
wesentliche Grundlagen für die 5G-Betreiber. (Latente Chance)

Digitalisierung
Wirtschaftliche aber auch soziale und technologische Berei-
che haben sich infolge einer zunehmenden Digitalisierung 
signifikant verändert. Die gleichzeitige Nutzung verschiede-
ner Medien, z. B. Fernsehen und Internet gehört inzwischen 
bei vielen Nutzern zum Alltag. Entsprechend steigt die Nach-
frage nach kompatiblen Leitungen und Anschlüssen sowie 
hoher Flexibilität. Im Rahmen der Digitalumstellung schafft 
die Neubelegung der Kanäle zusätzliche Kapazitäten für neue 
Bandbreitenprodukte. (Latente Chance)

Weiterentwicklung des B2B-Geschäfts
Insbesondere über die Tochtergesellschaft HL komm werden 
die Aktivitäten im B2B-Geschäft weiter ausgebaut. Das Unter-
nehmen hat seinen Sitz in Leipzig und ist als Whole Sale- 
Anbieter für Geschäftskunden (B2B) und als Spezialist für 
individuelle Carrierleistungen und Gewerbelösungen im 
Markt aktiv. Große WLAN-Projekte zählen für die HL komm 
mittlerweile ebenso zum Tagesgeschäft wie die Einrichtung 
von WLAN-Hotspots in gastronomischen Einrichtungen, 
Hotels oder Einkaufszentren. Als lokaler Partner ist das 
Unternehmen dabei in attraktiven Infrastruktur-Projekten in 
unterversorgten Regionen involviert. Tele Columbus sieht 
hier für die Gruppe weiteres Wachstumspotenzial, auch für 
Bandbreiten-Dienste und Glasfaserleistungen. 

Verstärkung der regionalen Präsenz
Eine weitere Chance bietet sich durch die stärkere Ausrich-
tung der Vertriebsstrukturen auf regionale Märkte, die zu 
einer höheren Akzeptanz von PŸUR bei den kommunalen 
Unternehmen der Wohnungswirtschaft sowie auf Geschäfts-
kunden- und Endkundenebene führt. Bereits erschlossene 
Regionen werden zukünftig verstärkt hinsichtlich einer mög-
lichen Anbindung von weiteren Haushalten analysiert. Unter-
stützt wird dies durch eine verstärkte Kooperationsbereit-
schaft der verschiedenen Netzanbieter. Dadurch können die 
Reichweite erhöht und zusätzliche Regionen erschlossen 
werden. Insgesamt bieten diese Maßnahmen großes Poten-
zial, weitere Kunden zu gewinnen. (Latente Chance)

Weitere Chancen
Tele Columbus arbeitet kontinuierlich an der Optimierung 
interner Prozesse und Strukturen. Hierbei stehen vor allem 
die Kunden von Tele Columbus im Fokus. Ein wesentliches 
Ziel ist es, ein positives Kundenerlebnis zu schaffen und den 
Kunden als Partner auf Augenhöhe zu begegnen. Dies ist nur 
möglich, wenn man die Anliegen der Kunden kennt und ver-
steht. Tele Columbus misst daher regelmäßig das Kunden-
feedback über eine Net Promoter Score (NPS) und nutzt dies 
als Steuerungsinstrument, um den Kunden einen qualitativ 
höheren Service anbieten zu können. 

Positive Serviceleistungen für den Kunden hängen letztend-
lich auch von der Zufriedenheit der eigenen Mitarbeiter ab. 
Tele Columbus ist es daher sehr wichtig, eine positive Unter-
nehmenskultur zu fördern. Aus diesem Grund wurde ein unter-
nehmensweites Kulturprojekt ins Leben gerufen mit dem Ziel, 
Mitarbeiter und Kunden langfristig an das Unternehmen zu 
binden, Neukunden zu gewinnen und den eingeschlagenen 
Wachstumspfad weiterhin fortzusetzen. (Latente Chance)

7.3  Gesamtaussage zur Risiko- und 
 Chancenlage aus Sicht der Konzernleitung

Der Ausbau des Glasfasernetzes sowie die geplante Fusion 
von Vodafone und Unitymedia stellen für Tele Columbus der-
zeit die größten Chancen aber auch die höchsten Risiken dar. 

Der Weg ins Gigabit-Zeitalter ist nicht mehr abzuwenden. 
Obwohl Experten praktisch unstrittig in den Glasfasernetzen 
die Zukunft der Datenübertragung sehen, gibt Deutschland 
im internationalen Vergleich jedoch noch kein gutes Bild ab. 
Nachdem die Deutsche Telekom in den Jahren 2011 bis 2014 
in den Ballungsgebieten intensiv den Glasfaserausbau vor-
antrieb, geht dieser in den letzten Jahren deutlich langsamer 
voran. Insbesondere für die Kabelnetzanbieter bieten sich 
nun gute Chancen, ihre bereits vorhandenen Netze zu moder-
nisieren und den Glasfaserausbau aktiv mitzugestalten. 
 Dennoch ist der Ausbau teuer und muss sehr gut geplant 
 werden. Die Tele Columbus Gruppe ist sich der immanenten 
Chancen und Risiken sehr bewusst und steuert diese mit 
größtem Augenmerk.
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Unter größter Beobachtung stehen auch der geplante Kauf 
von Unitymedia durch Vodafone und die sich daraus erge-
benden Chancen und Risiken. Noch ist unklar, ob oder ggf. 
mit welchen Auflagen der Kauf von den EU-Behörden geneh-
migt wird. Klar ist, dass eine derart große Fusion erheblichen 
Einfluss auf den deutschen Telekommunikationsmarkt haben 
wird. Zahlreiche namhafte Branchenverbände der Wohnungs-
wirtschaft, der Netzbetreiber, der Medienunternehmen sowie 
die Deutsche Telekom, andere Wettbewerber und auch Tele 
Columbus stehen der Fusion sehr kritisch gegenüber und for-
dern eine Untersagung oder zumindest strenge Auflagen. 
Bestimmte Auflagen können auch Tele Columbus eine große 
Chance bieten, neue Regionen zu erschließen und dadurch 
neue Kunden zu gewinnen. Auf der anderen Seite, wenn keine 
wirksamen Auflagen verhängt werden, kann Vodafone nach 
dem Erwerb von Unitymedia eine noch größere Marktmacht 
auf dem wohnungswirtschaftlichen Gestattungsmarkt und 
auch gegenüber den TV-Sendern ausüben, was zu erheb-
lichen Kostensteigerungen und Nachteilen für die Kunden 
und auch für Tele Columbus und andere Kabelnetzbetreiber 
führen kann. Tele Columbus bereitet sich intensiv auf die 
mögliche Fusion vor, kann aber nur in eingeschränktem Maße 
Einfluss darauf nehmen.

Tele Columbus verfügt über wirksame Kontrollsysteme, um 
Risiken frühzeitig und konsequent zu handhaben. Nach unse-
rer Einschätzung sind für die Prognosejahre keine Risiken  
erkennbar, die einzeln — oder in Wechselwirkung mit ande-
ren Risiken — zu einer maßgeblichen bzw. dauerhaften Beein-
trächtigung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage führen 
könnten. Die identifizierten Risiken haben keinen bestands-
gefährdenden Charakter, auch in die Zukunft gerichtet. Der 
Vorstand bewertet die Gesamtrisikolage zum Zeitpunkt der 
Erstellung dieses Berichts daher weiterhin als begrenzt und 
beherrschbar. Den Großteil der im letzten Geschäftsbericht 
dargestellten Sachverhalte stufen wir nach wie vor als gerin-
ges Risiko ein.

Die Tele Columbus AG hat auf der Grundlage des beschriebe-
nen Überwachungssystems die erforderlichen Maßnahmen 
getroffen, um bestandsgefährdenden Entwicklungen entge-
genzuwirken. Aus Sicht des Vorstands der Tele Columbus AG 
war der Fortbestand des Konzerns zu keiner Zeit gefährdet. 
Weiterhin sind zum Zeitpunkt der Berichterstattung keine 
Risiken bekannt, die sich bestandsgefährdend auf die Gesell-
schaft auswirken können oder die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage dauerhaft negativ beeinflussen und damit eine 
solche Bestandsgefährdung herbeiführen könnten. Der Vor-
stand schätzt die gesamte Risikolage als steuerbar ein und 
ist davon überzeugt, die sich bietenden Chancen und Heraus-
forderungen auch in Zukunft nutzen zu können, ohne dabei 
unvertretbar hohe Risiken eingehen zu müssen.

8.  Erklärung zur Unternehmens
führung nach § 289f und 
§ 315d HGB

Die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f und 
§ 315d HGB ist auf der Internetseite der Tele Columbus AG 
unter der Internet adresse https://www.telecolumbus.com/
investor- relations/ im Bereich „Erklärung zur Unternehmens-
führung“ („Corporate Governance“) abrufbar.
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9. Nichtfinanzieller Konzernbericht 
Der gesonderte nichtfinanzielle Konzernbericht gemäß §§ 315b, 
315c i. V. m. §§ 289b bis 289e HGB der Tele Columbus AG 
wird nach der Veröffentlichung im Geschäftsbericht auf der 
Internetseite der Tele Columbus AG unter der Internetadresse 
https://www.telecolumbus.com/investor-relations/im Bereich 
„Veröffentlichungen“ („Abschlüsse und Quartalsmitteilun-
gen“) abrufbar sein.

10.  Angaben betreffend möglicher 
Übernahmeangebote

10.1  Darstellung und Zusammensetzung  
des gezeichneten Kapitals

Das gezeichnete Kapital der Tele Columbus AG beläuft sich 
zum Bilanzstichtag auf TEUR  127.556. Es besteht aus 
127.556.251 auf den Inhaber lautenden Stückaktien ohne 
Nennbetrag mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital 
von jeweils EUR 1,00 mit voller Gewinnanteilsberechtigung 
ab dem 1.  Januar 2015. Das gezeichnete Kapital der 
Tele Columbus AG ist vollständig eingezahlt. Verschiedene 
Aktiengattungen bestehen nicht. Mit allen Aktien sind die 
gleichen Rechte und Pflichten verbunden, die sich im Einzel-
nen insbesondere aus den §§ 12, 53a, 186 und 188 ff. Aktien-
gesetz („AktG“) ergeben. Ein Anspruch der Aktionäre auf Ver-
briefung ihrer Aktien ist gemäß § 4 Absatz 3 der Satzung aus-
geschlossen. Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung 
eine Stimme. Die Anteile der Aktionäre am Gewinn der Gesell-
schaft bestimmen sich nach ihren Anteilen am Grundkapital 
(§ 60 AktG).

Die Aktien der Tele  Columbus AG sind zum Handel im 
regulier ten Markt an der Frankfurter Wertpapierbörse sowie 
gleichzeitig zum Teilbereich des regulierten Markts mit wei-
teren Zulassungsfolgepflichten (Prime Standard) zugelas-
sen. Erster Handelstag der Aktien war der 23. Januar 2015.

10.2  Beschränkungen auf Stimmrechte  
oder die Übertragung von Aktien 

Beschränkungen des Stimmrechts der Aktien können sich 
insbesondere aus den Vorschriften des Aktiengesetzes erge-
ben. Beispielsweise unterliegen Aktionäre unter bestimmten 
Voraussetzungen nach § 136 AktG einem Stimmverbot bei 
Abstimmung über die eigene Entlastung, die  Geltendmachung 
von Ansprüchen gegen ihn oder den Verzicht auf Ansprüche. 

Die Aktien sind Namensaktien. Übertragungsbeschränkun-
gen gibt es nicht.
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10.3  Direkte oder indirekte Beteiligungen  
am Kapital, die 10 % der Stimmrechte 
überschreiten

Nach dem Wertpapierhandelsgesetz sind Investoren, deren 
Anteil der direkten und indirekten Stimmrechte an börsen-
notierten Unternehmen bestimmte Schwellenwerte erreicht, 
über- oder unterschritten hat, zu einer Mitteilung an die Gesell-
schaft verpflichtet.

Bis zum Bilanzstichtag haben folgende Unternehmen und 
Personen das Überschreiten der Stimmrechtsschwelle von 
10 % an die Tele Columbus AG gemeldet:

 — United Internet Ventures AG: 28,52 %
 Diese Beteiligung wird folgenden Gesellschaften und 

 Personen zugerechnet: United Internet AG, Montabaur; 
Ralph Dommermuth GmbH & Co. KG Beteiligungsgesell-
schaft, Montabaur; Ralph Dommermuth Verwaltungs 
GmbH, Montabaur; Ralph Dommermuth, Montabaur.

 — Ameriprise Financial Inc.: 10,47 %
 Diese Beteiligung wird folgenden Gesellschaften zugerech-

net: Threadneedle Asset Management Limited,  London, 
Vereinigtes Königreich; Threadneedle Management Luxem-
bourg SA, Luxemburg.

10.4  Aktien mit Sonderrechten,  
die Kontrollbefugnisse verleihen

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, 
bestehen nicht.

10.5  Ernennung und Abberufung von  
Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern/ 
Satzungsänderungen

Die Ernennung und die Abberufung von Vorstandsmitgliedern 
der Gesellschaft erfolgt in Übereinstimmung mit den Vor-
schriften der §§ 84 und 85 AktG. Danach werden Vorstands-
mitglieder vom Aufsichtsrat für höchstens fünf Jahre bestellt. 
Gemäß § 6 Absatz 1 der Satzung der Gesellschaft besteht 
der Vorstand aus mindestens zwei Mitgliedern. Der Auf-
sichts rat bestimmt die Anzahl der Vorstandsmitglieder. Er 
kann gemäß § 84 AktG und § 6 Absatz 3 der Satzung der 
Gesellschaft einen Vorsitzenden sowie einen stellvertreten-
den Vorsitzenden des Vorstands ernennen.

Die Aufsichtsratsmitglieder werden von der Hauptversamm-
lung mit einfacher Stimmenmehrheit für eine Dauer von höchs-
tens fünf Jahren gewählt. Die Hauptversammlung kann für 
einzelne von ihr zu wählenden Mitglieder oder für den Gesamt-
aufsichtsrat kürzere Amtszeiten beschließen. Eine wieder-
holte Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für 
fünf Jahre, ist zulässig. Aufsichtsratsmitglieder können mit 
einfacher Mehrheit der Stimmen abberufen  werden.

Gemäß § 179 Absatz 1 Satz 1 AktG erfolgt die Änderung der 
Satzung der Gesellschaft durch Beschluss der Hauptver-
sammlung. Beschlüsse der Hauptversammlung über Sat-
zungsänderungen werden gemäß § 23 der Satzung der 
Gesellschaft in Verbindung mit § 179 Absatz 2 Satz 2 AktG 
mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen und mit 
einfacher Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertrete-
nen Grundkapitals gefasst, sofern nicht durch Gesetz zwin-
gend etwas anderes vorgeschrieben ist. Von der Möglichkeit, 
auch in anderen Fällen eine höhere Mehrheit als die einfache 
Mehrheit zu bestimmen, ist in der Satzung kein Gebrauch 
gemacht worden.

Der Aufsichtsrat ist nach § 10 Absatz 4 der Satzung berech-
tigt, Satzungsänderungen vorzunehmen, die nur die Fassung 
betreffen.

10.6  Befugnisse des Vorstands, insbesondere 
hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszu-
geben oder zurückzukaufen

10.6.1 Genehmigtes Kapital
Laut Beschluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2015 
ist der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe 
neuer auf den Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und/
oder Sacheinlagen einmalig oder mehrfach und insgesamt 
höchstens um EUR 1.925.693 zu erhöhen (Genehmigtes Kapi-
tal 2015/I). Das entspricht ca. 1,5 % des derzeitigen Grund-
kapitals. Diese Ermächtigung gilt ab dem 15. September 2015 
bis zum 14. Mai 2020.
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10.6.2 Bedingtes Kapital
Das Grundkapital der Gesellschaft kann laut Beschluss der 
Hauptversammlung vom 15. Mai 2015 durch Ausgabe von bis 
zu 28.345.833 neuen, auf den Namen lautende Stückaktien 
um bis zu EUR 28.345.833 auf den Namen lautende Stück-
aktien bedingt erhöht werden (Bedingtes Kapital 2015/I). 
Diese Ermächtigung endet mit Ablauf des 14. Mai 2020. Vor-
stand und Aufsichtsrat sind bis zum 14. Mai 2020 ermäch-
tigt, Wandel- und Optionsanleihen und ähnliche Instrumente 
auszugeben, die in Aktien der Gesellschaft umgewandelt wer-
den können. Diese Aktien würden dann aus dem bedingten 
Kapital ausgegeben. Derzeit ist von dieser Ermächtigung 
nicht Gebrauch gemacht worden.

10.7  Wesentliche Vereinbarungen der 
 Gesellschaft, die unter der Bedingung 
eines Kontrollwechsels infolge eines 
 Übernahmeangebots stehen, und hieraus 
folgende Wirkungen 

Am 2. Januar 2015 schlossen die Tele Columbus AG und einige 
ihrer Tochtergesellschaften eine Finanzierungsvereinbarung 
u.a. mit BNP Paribas als Agent und Sicherheitentreuhänder 
ab. Der Kreditvertrag wurde seitdem mehrfach geändert. 
Diese Finanzierungsvereinbarung sieht u.a. die Gewährung 
eines Laufzeitkredites in Höhe von TEUR 707.463 (Facility A/
nach einer freiwilligen Tilgung von TEUR 597.537), eines wei-
teren Laufzeitkredites in Höhe von TEUR  75.000 (Facility 
75m) und einer revolvierenden Betriebsmittellinie in Höhe 
von TEUR 50.000 vor. Die Vereinbarung sieht für den Fall 
eines Kontrollwechsels ein individuelles Kündigungsrecht der   

Darlehensgeber vor. Ein Kontrollwechsel liegt vor, wenn eine 
Person oder gemeinsam handelnde Personen (acting in con-
cert) (a) mehr als 30 % der Stammaktien der Gesellschaft 
(direkt oder indirekt) erwirbt bzw. erwerben, (b) mehr als 30 % 
der bei einer Hauptversammlung anwesenden Stimmrechte 
ausüben oder kontrollieren können und/oder (c) die erforder-
liche Macht erwirbt bzw. erwerben, die Mehrheit der von den 
Aktionären gewählten Mitglieder des Aufsichtsrats der 
Gesellschaft zu berufen bzw. abzuberufen. Die Kündigung 
führt zu einem sofortigen Rückzahlungsanspruch der Dar-
lehensgeber. Es entfällt die Verpflichtung, sich an künftigen 
Ziehungen unter den Krediten (außer im Falle von Rollover- 
Ziehungen) zu beteiligen.
 
10.8  Entschädigungsvereinbarungen der Gesell-

schaft, die für den Fall eines Übernahme-
angebots mit den Mitgliedern des Vorstands 
oder Arbeitnehmern getroffen sind

Falls ein Aktionär mindestens 30 % der Stimmrechte hält, 
haben die Vorstände das Recht, innerhalb von sechs  Monaten 
nach dem Kontrollwechsel ihre Dienstverträge zu kündigen. 
Im Falle einer solchen Kündigung erhalten die Vorstände die 
Vergütung, die ihnen aus ihrem Dienstvertrag bis zum Ende 
der Laufzeit zusteht, ausbezahlt, maximal zwei Jahresvergü-
tungen, als Einmalabfindung ausbezahlt. Bei der Berechnung 
der Abfindung wird auf die Gesamtvergütung des letzten 
abgelaufenen Geschäftsjahres und gegebenenfalls auch auf 
die voraussichtliche Gesamtvergütung für das laufende 
Geschäftsjahr abgestellt. 
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11. Vergütungsbericht
Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des zusammengefass-
ten Lageberichts der Tele Columbus AG. Er erläutert gemäß 
den gesetzlichen Vorgaben und den Empfehlungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex die Systematik der Ver-
gütungsstruktur für den Vorstand und den Aufsichtsrat der 
Tele Columbus AG. Der Vergütungsbericht enthält auch die 
die Organe betreffenden erforderlichen Pflichtangaben des 
deutschen Handelsrechts (Anhang § 314 HGB; Lagebericht 
§ 315 HGB) und IFRS (IAS 24). Im Anhang des Jahresab-
schlusses sind einzelne Angaben zusätzlich zusammenge-
fasst dargestellt, soweit vorgeschrieben.

11.1 Vergütung des Vorstands

11.1.1 Vergütungssystem des Vorstands
Der Aufsichtsrat legt eine angemessene Vergütung für die 
einzelnen Mitglieder des Vorstands fest. Dabei bilden Aufga-
ben und Leistungen sowie die Lage der Gesellschaft die Rah-
menbedingungen für die Angemessenheit der Bezüge. Die 
Gesamtvergütung darf dabei die übliche Vergütung nicht 
ohne besondere Gründe übersteigen und wird zur Kontrolle 
dieser Anforderung regelmäßig einem Peer Group-Vergleich 
unterzogen. Die Vergütungsstruktur ist auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung ausgerichtet.
 
Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr 2018 waren Timm 
Degenhardt (seit dem 1. September 2017 Mitglied des Vor-
stands, seit dem 1. Januar 2018 Vorstandsvorsitzender, Chief 
Executive Officer – CEO), Eike Walters (seit dem 25. Juni 
2018 Mitglied des Vorstands, seit dem 15. Juli 2018 Chief 
Financial Officer – CFO) und Frank Posnanski (bis zum 
15. Juli 2018 CFO). Die Festlegung der Vorstandsvergütung 
erfolgt unter Berücksichtigung der Größe der Tele Columbus 
AG, ihrer wirtschaftlichen und finanziellen Lage, ihres Erfol-
ges und ihrer Zukunftsaussichten sowie der üblichen Höhe 
und Struktur der Vorstandsvergütung vergleichbarer Unter-
nehmen und des internen Gehaltsgefüges. Dabei hat der Auf-
sichtsrat auch das Verhältnis der Vorstandsvergütung zur 
Vergütung des oberen Führungskreises und der Belegschaft 
insgesamt – auch in der zeitlichen Entwicklung – berücksich-
tigt. Weitere Kriterien sind die individuellen Aufgaben und 
Leistungen der einzelnen Vorstandsmitglieder. Die Struktur 
und Angemessenheit der Vorstandsvergütung wird durch den 
Aufsichtsrat regelmäßig überprüft.

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands setzt sich 
grundsätzlich aus drei Komponenten zusammen: Der Grund-
vergütung samt Nebenleistungen, einer kurzfristigen, auf das 
Geschäftsjahr bezogenen, erfolgsabhängigen Vergütungs-
komponente sowie einer langfristigen variablen Vergütungs-
komponente. Zusätzlich nehmen die Vorstandsmitglieder 
an einem Matching Stock Program (MSP) der Gesellschaft 
teil. Bei der Festlegung der variablen Vergütung wurde dar-
auf geachtet, Anreize für eine nachhaltige und langfristige 
Unternehmensentwicklung zu schaffen. Außerdem wurde 
sowohl positiven als auch negativen Entwicklungen Rech-
nung getragen.

11.1.2 Grundvergütung
Die Vorstandsmitglieder erhalten eine jährliche feste Grund-
vergütung, die erfolgsunabhängig in zwölf monatlich  gleichen 
Raten jeweils zum Monatsende ausbezahlt wird und den 
fixen Vergütungsbestandteil darstellt.

Zusätzlich haben die Vorstandsmitglieder vertraglichen 
Anspruch auf Nebenleistungen und Sachbezüge, die im 
Wesentlichen die Nutzung eines Dienstwagens oder ein 
Ersatzentgelt und die Zahlung von Prämien für Unfall- und 
Krankenversicherungen umfassen. Diese Kosten wurden 
nach steuerlichen Vorschriften bewertet.

11.1.3 Kurzfristige variable Vergütungskomponente
Den Vorstandsmitgliedern steht eine kurzfristige, erfolgsab-
hängige Vergütungskomponente in Form eines Jahresbonus 
zu. Diese wird innerhalb eines Monats nach Billigung des 
Konzernabschlusses der Gesellschaft für das relevante 
Geschäftsjahr durch den Aufsichtsrat ausbezahlt. Der Maxi-
malbetrag der variablen Vergütungskomponente für ein 
Geschäftsjahr beträgt 75 % des festen Jahresgehalts des 
CEO bzw. 66,25 % des CFO, abhängig von der individuellen 
Zielerreichung des jeweiligen Vorstandsmitglieds. Die indivi-
duelle Zielerreichung bezieht sich im Wesentlichen auf die 
folgenden Parameter: Normalisiertes EBITDA, Capex, Kun-
dentreue, Umsatz und Cash Flow. Zusätzlich besteht eine 
Ermessenskomponente des Aufsichtsrats. Bei der Zielerrei-
chung wird eine Gewichtung der Bemessungsgrundlagen von 
30 % (Normalisiertes EBITDA), 20 % für Umsatz, 15 % für 
Capex sowie für Free Cash Flow und 10 % jeweils für Kunden-
treue und für die Ermessenskomponente vorgenommen.  
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Die Zielwerte der finanziellen Bemessungsgrundlagen wer-
den aus dem jährlichen und durch den Aufsichtsrat gebillig-
ten Konzernbudget abgeleitet. Die Kundentreue-Komponente 
wird vom Aufsichtsrat nach Treu und Glauben schriftlich nach 
Rücksprache mit dem jeweiligen Vorstandsmitglied fest-
gelegt. Die Ermessenskomponente kann der Aufsichtsrat im 
freien Ermessen gewähren.

Für den Fall, dass ein Vorstandsmitglied nicht für das gesamte 
der Abrechnung zugrunde liegende Geschäftsjahr vergü-
tungsberechtigt ist, erfolgt eine zeitanteilige Berechnung.

11.1.4  Langfristige variable  
Vergütungskomponente (LTIP)

Die Vorstandsmitglieder nehmen an einem langfristigen 
erfolgsorientierten Vergütungsplan (Long Term Incentive 
Program – LTIP) teil. Das LTIP ist Bestandteil der auf eine 
nachhaltig positive Unternehmensentwicklung ausgerichte-
ten variablen Vergütung des Vorstands und schafft einen 
langfristig angelegten Anreiz für den Vorstand, sich für den 
Erfolg des Unternehmens einzusetzen. Zu diesem Zweck 
wird den Mitgliedern des Vorstands in jedem Geschäftsjahr 
ein Bruttobetrag (LTI-Tranche) basierend auf im Dienstver-
trag festgelegten Bonusprozentsätzen und unter dem Vor-
behalt und in Abhängigkeit von der Erreichung im Voraus 
 definierter Erfolgsziele in Aussicht gestellt. Nach Ablauf von 
drei Geschäftsjahren (Performance-Zeitraum) werden für 
diese Erfolgsziele die Bemessungsgrundlagen und der jewei-
lige Grad der Zielerreichung festgestellt sowie der diesem 
Grad entsprechende und dem Vorstandsmitglied auszuzah-
lende Bruttobetrag (LTI) ermittelt. Die Erfolgsziele und die 
Bemessungsgrundlagen sind die Durchschnittswerte der 
jährlich errechneten EBITDA-Werte des Konzerns angepasst 
durch Capex-Mehr- und Minderausgaben im Performance- 
Zeitraum.

Ein Performance-Zeitraum beginnt mit dem ersten Tag des 
Geschäftsjahres, für das die LTI-Tranche ausgelobt wird, und 
endet mit Ablauf des zweiten Geschäftsjahres, das auf das 
Geschäftsjahr, für das die LTI-Tranche ausgelobt wurde, folgt. 
Der Anspruch auf einen etwaigen LTI entsteht mit der 
 Billigung des Konzernabschlusses für das letzte Geschäfts-
jahr des Performance-Zeitraums durch den Aufsichtsrat. Ein 
etwaiger LTI ist binnen eines Monats nach Billigung des Kon-
zernabschlusses abzurechnen und an das Vorstandsmitglied 
auszubezahlen. Die maximale variable langfristige Vergütung 
jedes Vorstandsmitglieds ist begrenzt auf 150 % der Grund-
vergütung zum Zeitpunkt der Auszahlung des jeweiligen LTIP. 
Unterschreitet das durchschnittliche, angepasste EBITDA 

zum Zeitpunkt der Auszahlung des LTI 85 % des  angepassten 
durchschnittlichen Ziel-EBITDA, wird dieser Vergütungs-
bestandteil nicht gewährt. Die Minimalvergütung einer LTI-
Tranche liegt daher für jedes Vorstandsmitglied bei EUR 0,00.
 
Scheidet ein Vorstandsmitglied vor dem Ablauf von 24 Mona-
ten eines Performance-Zeitraums aus dem Dienstverhältnis 
aus, besteht kein Anspruch auf einen LTI. Hat im Hinblick auf 
eine LTI-Tranche der Performance-Zeitraum zum Zeitpunkt 
der rechtlichen Beendigung des Dienstverhältnisses bereits 
24 Monate angedauert, so bleibt ein zeitanteiliger Anspruch 
auf einen LTI für diese LTI-Tranche vorbehaltlich der Erfüllung 
der Bedingungen für die Erfolgsmessung bestehen. Tritt ein 
Vorstandsmitglied im laufenden Geschäftsjahr in die Dienste 
der Gesellschaft ein, entscheidet der Aufsichtsrat darüber, ob 
und ggf. mit welcher Kürzung das Vorstandsmitglied für das 
laufende Geschäftsjahr an der LTI-Tranche teilnimmt.

11.1.5  Langfristige aktienbasierte variable 
 Vergütungskomponente (MSP)

Die langfristige aktienbasierte variable Vergütung ist in Form 
eines Matching Stock Program (MSP) ausgestaltet. Das MSP 
schafft einen langfristig angelegten Anreiz für den Vorstand, 
sich für den Erfolg des Unternehmens einzusetzen. Zu die-
sem Zweck wird den Mitgliedern des Vorstands in jedem 
Geschäftsjahr eine im Voraus durch den Aufsichtsrat festzu-
legende Anzahl von Optionen unter dem Vorbehalt und in 
Abhängigkeit eines entsprechenden Eigeninvestments des 
Vorstandsmitglieds in die Gesellschaft zugeteilt. Nach Ablauf 
von vier Geschäftsjahren (Haltefrist) kann das Vorstandsmit-
glied diese Optionen unter weiteren Voraussetzungen aus-
üben. Diese Vergütungskomponente ist im Geschäftsjahr 
2015 in Kraft getreten.

Die Anzahl der von den Vorstandsmitgliedern zu haltenden 
Aktien (qualifizierte Aktien) beträgt 50.000 für den CEO und 
25.000 für den CFO. Die Vorstandsmitglieder sind verpflich-
tet, diese qualifizierten Aktien für die Dauer der Teilnahme 
am MSP in einem auf sie lautenden Sperrdepot zu halten. 
Während der Laufzeit des jeweiligen Dienstvertrags wird dem 
Vorstandsmitglied aus jeder der fünf jährlichen Tranchen des 
MSP für jede am jeweiligen Stichtag in dem Sperrdepot 
gehaltene qualifizierte Aktie eine bestimmte Anzahl von Opti-
onen zugeteilt. Für die erste Tranche des MSP (2015-Tranche) 
beträgt die Anzahl der Optionen je qualifizierter Aktie 4,3 und 
für die 2016- bis 2018-Tranche jeweils 4,5. Die Anzahl der 
Optionen je qualifizierter Aktie für die zukünftigen Tranchen 
legt der Aufsichtsrat zu gegebener Zeit fest. Die 2015-Tranche 
wurde am Tag des Börsengangs, dem 23. Januar 2015, zuge-
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teilt. Die weiteren Tranchen werden jeweils am 23. Januar der 
Folgejahre zugeteilt, wenn zu diesem Zeitpunkt der Dienst-
vertrag noch besteht. 

Die Tranche 3 für Timm Degenhardt wurde am 1. September 
2017 zugeteilt und die Ausübungssperrfrist endet am 
22. Januar 2019. Für diese Tranche entspricht die Anzahl der 
Optionen für jede qualifizierte Aktie nicht 4, sondern die 
Anzahl 4 wird pro rata temporis verringert (Periode vom 
1. September 2017 bis zum 22. Januar 2018 im Verhältnis 
zur Periode einer vollen Tranche von zwölf Monaten). Die 
Tranche 4 für Timm Degenhardt und Eike Walters wurde am 
28. September 2018 zugeteilt.

Die Haltefrist für die erste 2015-Tranche endet am 22. Januar 
2019; die Haltefrist für jede weitere MSP-Tranche beträgt 
vier  Jahre. Sie beginnt mit dem Tag der Zuteilung einer 
MSP-Tranche und endet mit Ablauf von vier Kalenderjahren. 
Die Optionen einer Tranche können nach Ablauf der Halte-
frist ausgeübt werden, sofern der gewichtete Durchschnitt 
des Aktienkurses in den letzten 60 Börsenhandelstagen 
unmittelbar vor Ausübung der jeweiligen Option über der jewei-
ligen Ausübungshürde liegt. Die maßgebliche Ausübungs-
hürde wird vom Aufsichtsrat bei der Zuteilung der jeweiligen 
Tranche festgelegt und beträgt mindestens 130 % des Aus-
übungspreises. Für die Tranche 4 wurde abweichend eine 
Ausübungshürde von 120 % festgelegt.
 
Die ausgeübten Optionen einer Tranche werden in einen Euro- 
Betrag umgerechnet, entsprechend der Differenz zwischen 
dem Aktienschlusskurs am letzten Börsenhandelstag vor 
dem Zugang der Ausübungserklärung und dem Ausübungs-
preis der jeweiligen Tranche multipliziert mit der Anzahl der 
ausgeübten Optionen (Brutto-Options-Gewinn). Der nach 
Abführung gesetzlicher Abgaben sowie persönlicher Steuern 
des Vorstandsmitglieds verbleibende Netto-Options-Gewinn 
wird dem jeweiligen Vorstandsmitglied wiederum in Form von 
Aktien zugeschrieben. Das Vorstandsmitglied ist verpflich-
tet, die so erworbenen Aktien für die Dauer von zwölf Mona-
ten nicht zu veräußern.
 
Der nach Ausübung der Option ermittelte Brutto-Options- 
Gewinn eines Vorstandsmitglieds ist auf maximal 400 % sei-
nes jährlichen Grundgehalts zum Zeitpunkt der Auszahlung 
der jeweiligen MSP-Tranche begrenzt.
 
Die Optionen einer MSP-Tranche werden grundsätzlich 
monatlich nach der Zuteilung unverfallbar.
 

Scheidet ein Vorstandsmitglied vor Ausübung bzw. Verfall 
seiner Optionen infolge des Ablaufs der vereinbarten Ver-
tragslaufzeit, Tod, dauernder Arbeitsunfähigkeit, Pensionie-
rung oder aufgrund wirksamer außerordentlicher Kündigung 
seitens des Vorstandsmitglieds aus den Diensten der Gesell-
schaft aus, kann er bzw. seine Erben die im Fall seines Aus-
scheidens unverfallbaren Optionen auch nach dem Ausschei-
den ausüben. Hingegen verfallen sämtliche noch nicht unver-
fallbaren Optionen. Wird der Dienstvertrag zu einem Vor-
standsmitglied aus anderen Gründen beendet, verfallen 
sämtliche im Zeitpunkt der rechtlichen Beendigung des 
Dienstverhältnisses nicht ausgeübten verfallbaren und unver-
fallbaren Optionen.

Tritt ein Vorstandsmitglied im laufenden Geschäftsjahr in die 
Dienste der Gesellschaft ein, entscheidet der Aufsichtsrat 
darüber, ob und ggf. mit welcher gekürzten Tranche das Vor-
standsmitglied für das laufende Geschäftsjahr an dem MSP 
teilnimmt.

11.1.6 Weitere Zusagen
Die Gesellschaft unterhält eine Vermögensschaden-Haft-
pflicht-Gruppenversicherung (D&O-Versicherung) für Organ-
mitglieder der Tele  Columbus AG. Sie wird jährlich abge-
schlossen bzw. verlängert. Die Versicherung deckt das per-
sönliche Haftungsrisiko für den Fall ab, dass Organmitglie-
der bei Ausübung ihrer Tätigkeit für Vermögensschäden in 
Anspruch genommen werden. In der Police für das Geschäfts-
jahr 2018 ist für die Mitglieder des Vorstands und des Auf-
sichtsrats ein Selbstbehalt enthalten, der den Vorgaben des 
Aktiengesetzes und des Deutschen Corporate Governance 
Kodex entspricht.

Die Vorstandsmitglieder nehmen nicht an dem bestehenden 
Pensionsplan der Gesellschaft teil. Daher erhält der CEO für 
die Dauer seines Dienstvertrags einen jährlichen Betrag in 
Höhe von 7,5 % des jeweils aktuellen Jahresgehalts entwe-
der für eine Lebensversicherung in Form einer Direktversiche-
rung oder für eine Unterstützungskasse zu seinen Gunsten. 
Für Frank Posnanski übernahm die Gesellschaft die Kosten 
für eine bereits von ihm abgeschlossene  Rentenversicherung.
 
11.1.7  Leistungen im Fall der Beendigung  

eines Dienstvertrags
Die Dienstverträge beider Vorstandsmitglieder sehen keine 
Abfindungsvereinbarungen für den Fall der vorzeitigen Ver-
tragsbeendigung ohne wichtigen Grund vor.
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Dem Deutschen Corporate Governance Kodex konform 
sehen sie aber für den Fall, dass eine Zahlung für die vorzei-
tige Vertragsbeendigung ohne wichtigen Grund vereinbart 
werden sollte, die Beschränkung einer solchen Abfindung auf 
maximal zwei Jahresvergütungen vor („Abfindungs-Cap“), 
die nicht den Wert der Vergütung für die Restlaufzeit dieses 
Dienstvertrages überschreiten. Für die Berechnung des Abfin-
dungs-Cap soll auf die Gesamtvergütung des abgelaufenen 
Geschäftsjahres und gegebenenfalls auch auf die für das lau-
fende Geschäftsjahr voraussichtliche Gesamtvergütung 
abgestellt werden. Beträgt die Restlaufzeit des Vorstands-
dienstvertrags weniger als zwei Jahre, ist die Abfindung zeit-
anteilig zu berechnen.
 
Wird der Dienstvertrag aus einem von dem Vorstandsmitglied 
zu vertretenden wichtigen Grund beendet, erfolgen keine Zah-
lungen an das Vorstandsmitglied. 

Für den Fall einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstä-
tigkeit in Folge eines Kontrollwechsels (Change of Control) 
wurden folgende Punkte vertraglich geregelt. Das Vorstands-
mitglied hat das Recht, seinen Dienstvertrag innerhalb eines 
Zeitraums von sechs Monaten nach Eintritt eines Kontroll-
wechsels mit einer Frist von sechs Monaten zum Monats-
ende zu kündigen und sein Amt als Vorstandsmitglied nie-
derzulegen („CoC-Beendigung“). Für den Fall der CoC-Been-
digung aufgrund eines Kontrollwechsels bekommt das Vor-
standsmitglied seine vertraglichen Bezüge für die restliche 
Laufzeit des Dienstvertrags in Form einer Einmalzahlung aus-
bezahlt („CoC-Abfindung“), aber maximal zwei Jahresvergü-
tungen. Während das Matching Stock Program für den CEO 
nicht in die Jahresvergütung eingerechnet wird (Bezüge nach 
dem MSP sind unbegrenzt), gilt für den CFO diese Ausnahme 
nicht. Für die Berechnung der Einmalabfindung soll auf die 
Gesamtvergütung des letzten abgelaufenen Geschäftsjahres 
und gegebenenfalls auch auf die voraussichtliche Gesamt-
vergütung für das laufende Geschäftsjahr abgestellt werden.
 
Die Vorstandsmitglieder unterliegen grundsätzlich einem 
nachvertraglichen Wettbewerbsverbot für einen Zeitraum von 
18 Monaten nach Beendigung des Dienstvertrags. Während 
der Dauer des Wettbewerbsverbots erhält das jeweilige Vor-
standsmitglied eine Entschädigung in Höhe von jährlich 50 % 
seiner zuletzt bezogenen Jahresfestvergütung. Auf diese Ent-
schädigung werden andere tatsächliche und hypothetische 
Einkünfte des Vorstandsmitglieds angerechnet, sofern diese 
unter Hinzurechnung der Entschädigung den Betrag des 
zuletzt bezogenen Jahresfestgehalts um mehr als 10 % über-
steigen.

Bei vorübergehender Arbeitsunfähigkeit erhält ein Vorstands-
mitglied für sechs Monate das volle Festgehalt, längstens 
jedoch bis zum Ende der Laufzeit seines Dienstvertrags.

Verstirbt ein Vorstandsmitglied während des Bestehens sei-
nes Dienstvertrags, wird die Vergütung einschließlich der vari-
ablen Vergütung bis zum Zeitpunkt der Beendigung des 
Dienstvertrags in Folge des Todes abgerechnet und an seine 
Erben ausbezahlt. Darüber hinaus haben seine Witwe und 
seine Kinder, soweit diese das 25. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben, als Gesamtgläubiger Anspruch auf die unver-
minderte Fortzahlung des festen Jahresgehalts für den Rest 
des Sterbemonats und die fünf darauffolgenden Monate, 
längstens jedoch bis zum Ende der regulären Laufzeit des 
Dienstvertrags.

Aus diesen Grundsätzen ergeben sich auch die Bezüge, die 
mit Ronny Verhelst und Frank Posnanski im Rahmen eines 
„Termination Agreements“ vereinbart wurden. Ronny Verhelst 
erhält eine Abfindung in Höhe von EUR 812.500. Ihm steht für 
das Geschäftsjahr 2018 keine anteilige kurzfristige variable 
Vergütungskomponente zu. Bezüglich des LTIP wurde verein-
bart, dass ein Anspruch auf die Tranchen LTIP 2015 zu 100 % 
besteht und auf die Tranche LTIP 2016 zu 66,66 % (in der 
Annahme, dass diese erdient wurden). Die Festlegung der 
Erreichung der Performance-Ziele erfolgte auf Basis verfüg-
barer Daten und nach bester Einschätzung zum Zeitpunkt des 
31. Januar 2018. Ronny Verhelst wurde hieraus ein Betrag von 
EUR 905.444 gewährt. Für die Tranchen LTIP 2017 und 2018 
besteht kein Anspruch. Die Entschädigung aus dem nachver-
traglichen Wettbewerbsverbot beträgt monatlich EUR 31.250 
und wird – abweichend der grundsätzlichen vertraglichen 
Regelungen – für einen Zeitraum von zwölf Monaten gezahlt 
ab dem 31. Januar 2018. Frank Posnanski erhält eine Abfin-
dung von EUR 418.750. Ihm steht für das Geschäftsjahr 2018 
eine anteilige kurzfristige variable Vergütungskomponente zu. 
Bezüglich des LTIP wurde vereinbart, dass ein Anspruch auf 
die Tranchen LTIP 2015 zu 100 % besteht und auf die Tranche 
LTIP 2016 zu 84,6 % (in der Annahme, dass diese erdient wur-
den). Die Festlegung der Erreichung der Performance-Ziele 
erfolgte auf Basis verfügbarer Daten und nach bester Ein-
schätzung zum Zeitpunkt des 15. Juli 2018. Frank Posnanski 
wurde hieraus ein Betrag von EUR 508.017 gewährt. Für die 
Tranchen LTIP 2017 und 2018 besteht kein Anspruch. Die Ent-
schädigung aus dem nachvertraglichen Wettbewerbsverbot 
beträgt monatlich EUR 14.883,33 und wird – abweichend der 
grundsätzlichen vertraglichen Regelungen – für einen Zeit-
raum von zwölf Monaten gezahlt ab dem 15. Juli 2018. 
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11.1.8 Übersicht zu den Gesamtbezügen des Vorstands
Der folgende Abschnitt enthält Angaben bezüglich der 
 Vorstandsvergütung, die gemäß § 285 und § 314 HGB sowie 
dem Deutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 17 („DRS 17“) 
vorgeschrieben sind.

Die gesamte den Mitgliedern des Vorstands gewährte Ver-
gütung belief sich für das Geschäftsjahr 2018 auf insgesamt 
TEUR  1.654 (Vj.:  TEUR  2.622). Davon entfielen TEUR  885 
(Vj.: TEUR 1.282) auf feste erfolgsunabhängige Vergütungs-
komponenten, TEUR 65 (Vj.: TEUR 319) auf sonstige erfolgs-
unabhängige Leistungen, TEUR 257 (Vj.: TEUR 106) auf kurz-
fristige erfolgsbezogene Vergütungskomponenten, TEUR 0 
(Vj.: TEUR 150) auf langfristige variable Vergütungskompo-
nenten (LTIP), TEUR 247 (Vj.: TEUR 740) auf die anteilsbasierte 
Vergütung im Rahmen des MSP sowie TEUR 200 auf Leistun-
gen aus sonstigen Bezügen oder Verträgen (Vj.: TEUR 25). 

Die den früheren Mitgliedern des Vorstands, Ronny Verhelst 
und Frank Posnanski, im Rahmen der Beendigung des Dienst-
vertrags gewährten Gesamtbezüge beliefen sich im Geschäfts-
jahr auf insgesamt TEUR 1.852 (davon für Ronny Verhelst 
TEUR 1.255 und für Frank Posnanski TEUR 597).

Alle Vorstandsmitglieder waren zudem in Mutter- und /oder 
Tochterunternehmen der Gesellschaft tätig. Diese Tätigkei-
ten sind mit der für die Vorstandstätigkeit in der Gesellschaft 
gewährten Vergütung abgegolten.
 
Die individualisierte Gesamtvergütung der einzelnen Mit-
glieder des Vorstands – aufgeteilt in die einzelnen Kompo-
nenten – ergibt sich für das Geschäftsjahr 2018 aus der nach-
folgenden Übersicht. Die erste Tabelle zeigt die Zielvergütung 
für das Geschäftsjahr. In der zweiten Tabelle werden die 
für das Geschäftsjahr tatsächlich geleisteten Zahlungen auf-
geführt.

Wert der gewährten Zuwendungen für das Geschäftsjahr 2018 

Timm Degenhardt Eike Walters (seit 25.06.2018)

 2018 2018 (min) 2018 (max) 2018 2018 (min) 2018 (max)

Festvergütung 600.000,00 600.000,00 600.000,00 96.833,34 96.833,34 96.833,34

Nebenleistungen1) 52.224,00 52.224,00 52.224,00 3.791,49 3.791,49 3.791,49

Summe 652.224,00 652.224,00 652.224,00 100.624,83 100.624,83 100.624,83

Einjährige variable Vergütung 2) 192.020,45 0,00 450.000,00 30.803,28 0,00 64.152,09

Mehrjährige variable Vergütung:  
LTIP (3 Jahre)3) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP)4) 164.250,00 0,00 164.250,00 82.125,00 0,00 82.125,00

Sonstige Bezüge5) 200.000,00 0,00 200.000,00 0,00 0,00 0,00

Summe 556.270,45 0,00 814.250,00 112.928,28 0,00 146.277,09

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.208.494,45 652.224,00 1.466.474,00 213.553,11 100.624,83 246.901,92

1)  Nebenleistungen enthalten Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienstwagens sowie den Abschluss und  
die Zahlung von Zuschüssen zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen. 

2) Die einjährige variable Vergütung wird 2019 ausbezahlt. 2018 wurden entsprechende Zuführungen zu Rückstellungen vorgenommen.
3)  Da die Gewährung unter aufschiebenden Bedingungen (Erreichung bestimmter Ziele und Unverfallbarkeit nach 24 Monaten), die zum 31. Dezember 2018  

noch nicht erfüllt sind, erteilt wurde, erfolgt keine Angabe.
4)  Der hier aufgeführte Wert der gewährten Zuwendung ist nicht mit den Angaben aus dem Konzernanhang vergleichbar, da hier der gesamte Optionswert  

der 4. Tranche berücksichtigt wird. 
5) In den sonstigen Bezügen ist ein Sign-on-Bonus enthalten.
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Wert der gewährten Zuwendungen für das Geschäftsjahr 2018 

Frank Posnanski (bis 15.07.2018)

 2018 2018 (min) 2018 (max)

Festvergütung 188.611,13 188.611,13 188.611,13

Nebenleistungen1) 9.146,78 9.146,78 9.146,78

Summe 197.757,91 197.757,91 197.757,91

Einjährige variable Vergütung 2) 34.294,66 0,00 141.458,35

Mehrjährige variable Vergütung:  
LTIP (3 Jahre) 0,00 0,00 0,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP) 0,00 0,00 0,00

Summe 34.294,66 0,00 141.458,35

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 232.052,57 197.757,91 339.216,26

1)  Nebenleistungen enthalten Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienst wagens, den Abschluss und  
die Zahlung von Zuschüssen zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen.

2)  Die einjährige variable Vergütung wird 2019 ausbezahlt. 2018 wurden entsprechende Zuführungen zu Rückstellungen vorgenommen.

Wert der gewährten Zuwendungen für das Geschäftsjahr 2017 

Ronny Verhelst Frank Posnanski 

 2017 2017 (min) 2017 (max) 2017 2017 (min) 2017 (max)

Festvergütung 750.000,00 750.000,00 750.000,00 332.291,67 332.291,67 332.291,67

Nebenleistungen1) 166.485,59 166.485,59 170.256,57 60.581,73 17.866,75 60.581,73

Summe 916.485,59 916.485,59 920.256,57 392.873,40 350.158,42 392.873,40

Einjährige variable Vergütung 2) 50.000,00 0,00 496.875,00 30.000,00 0,00 231.875,00

Mehrjährige variable Vergütung:  
LTIP (3 Jahre)3) 100.000,00 0,00 1.125.000,00 50.000,00 0,00 525.000,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP)4) 343.355,33 0,00 343.355,33 192.123,78 0,00 192.123,78

Summe 493.355,33 0,00 1.965.230,33 272.123,78 0,00 948.998,78

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.409.840,92 916.485,59 2.885.486,90 664.997,18 350.158,42 1.341.872,18

1)  Nebenleistungen enthalten Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienstwagens, den Abschluss und die  
Zahlung von Zuschüssen zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen, die Zahlung von Lebenshaltungskosten und die Begleichung von  
Kosten für Steuerberaterleistungen.

2) Die einjährige variable Vergütung wurde 2018 ausbezahlt. 2017 wurden entsprechende Zuführungen zu Rückstellungen vorgenommen.
3) Prognostizierter und rechnerisch anteiliger Wert für das Geschäftsjahr 2017 für die LTI-Tranchen.
4)  Der hier aufgeführte Wert der gewährten Zuwendung ist nicht mit den Angaben aus dem Konzernanhang vergleichbar, da hier der gesamte Optionswert  

der 3. Tranche berücksichtigt wird. Für Ronny Verhelst entfallen TEUR 96 auf das eigentliche Jahr 2017 – der Rest ist bedingt durch automatische Erdienung  
der anteiligen Jahreswerte der Tranchen 1 bis 3 durch die Beendigung des Vertrags.
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Wert der gewährten Zuwendungen für das Geschäftsjahr 2017 

Timm Degenhardt

 2017 2017 (min) 2017 (max)

Festvergütung 200.000,00 200.000,00 200.000,00

Nebenleistungen1) 91.455,69 91.455,69 91.455,69

Summe 291.455,69 291.455,69 291.455,69

Einjährige variable Vergütung 26.000,00 0,00 150.000,00

Mehrjährige variable Vergütung: LTIP (3 Jahre) 0,00 0,00 0,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP)2) 204.437,35 0,00 0,00

Summe 230.437,35 0,00 150.000,00

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00

Leistungen aus sonstigen Verträgen 25.000,00 25.000,00 25.000,00

Gesamtvergütung 546.893,04 316.455,69 466.455,69

1)  Nebenleistungen enthalten Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienstwagens, den Abschluss und  
die Zahlung von Zuschüssen zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen.

2)  Der hier aufgeführte Wert der gewährten Zuwendung ist nicht mit den Angaben aus dem Konzernanhang vergleichbar, da hier der gesamte Optionswert  
der 3. Tranche berücksichtigt wird.

Zufluss für das Geschäftsjahr 2018 
Frank Posnanski  
(bis 15.07.2018)

Timm  
Degenhardt

Eike Walters  
(seit 25.06.2018)

 2018 2018 2018

Festvergütung 188.611,13 600.000,00 96.833,34

Nebenleistungen1) 9.146,78 52.224,00 3.791,49

Summe 197.757,91 652.224,00 100.624,83

Einjährige variable Vergütung2) 69.131,11 41.600,00 0,00

Mehrjährige variable Vergütung: LTIP (3 Jahre)3) 508.017,00 0,00 0,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP) 0,00 0,00 0,00

Sonstige Bezüge 0,00 200.000,00 0,00

Summe 577.148,11 241.600,00 0,00

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 774.906,02 893.824,00 100.624,83

1)  Nebenleistungen wurden für Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienstwagens,  
oder Ersatzleistungen für diesen und Zuschüsse zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen gezahlt.

2) Die einjährige variable Vergütung für 2017 wurde im ersten Quartal 2018 ausbezahlt.
3) Die Auszahlung des LTIP betrifft die Tranchen für die Geschäftsjahre 2015 und 2016 (anteilig).
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Zufluss für das Geschäftsjahr 2017 
Ronny Verhelst Frank Posnanski Timm Degenhardt

 2017 2017 2017

Festvergütung 750.000,00 332.291,67 200.000,00

Nebenleistungen1) 166.485,59 60.581,73 91.455,69

Summe 916.485,59 392.873,40 291.455,69

Einjährige variable Vergütung2) 261.000,00 126.043,75 0,00

Mehrjährige variable Vergütung: LTIP (3 Jahre) 394.500,00 197.250,00 0,00

Aktienbasierte Vergütung (MSP) 0,00 0,00 0,00

Summe 655.500,00 323.293,75 0,00

Versorgungsaufwand 0,00 0,00 0,00

Leistungen aus sonstigen Verträgen3) 0,00 0,00 25.000,00

Gesamtvergütung 1.571.985,59 716.167,15 316.455,69

1)  Nebenleistungen wurden für Aufwendungen bzw. geldwerte Vorteile wie zum Beispiel die Bereitstellung eines Dienstwagens, oder Ersatzleistungen für diesen, 
Zuschüsse zu diversen Versicherungs- und Altersvorsorgeleistungen, Lebenshaltungskosten und Kosten für Steuerberaterleistungen gezahlt.

2) Die einjährige variable Vergütung für 2016 wurde im ersten Quartal 2017 ausbezahlt.
3) Die sonstige Leistung betrifft einen Beratervertrag vor Beginn der festangestellten Tätigkeit.

Die Mitglieder des Vorstands sind über das Matching Stock 
Program langfristig am Unternehmenserfolg beteiligt. Die 
in  diesem Rahmen gewährten Optionen teilen sich dabei 
 folgendermaßen auf:

Matching Stock Program (MSP)
Timm Degenhardt, CEO

Tranche 3 Tranche 4

 

Gewichteter 
durchschnitt licher 

Ausübungspreis

Beizulegender Zeit-
wert der Optionen 

bei Gewährung 

Anzahl der Optionen 
 

Gewichteter 
durchschnitt licher 

Ausübungspreis

Beizulegender Zeit-
wert der Optionen 

bei Gewährung

Anzahl der Optionen 
 

Ausstehende Optionen 
zum 1. Januar EUR 7,78 TEUR 204 78.889 – – –

Im Geschäftsjahr gewährte 
Bezugsrechte – – – EUR 2,81 TEUR 164 225.000

Im Geschäftsjahr verwirkte 
Bezugsrechte – – – – – –

Im Geschäftsjahr ausgeübte 
Bezugsrechte – – – – – –

Im Geschäftsjahr verfallene 
Bezugsrechte – – – – – –

Ausstehende  Bezugsrechte 
zum 31. Dezember EUR 7,78 – 78.889 EUR 2,81 – 225.000

Ausübbare  Bezugsrechte  
zum 31. Dezember – – – – – –
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Matching Stock Program (MSP)
Eike Walters, CFO (ab 15. Juli 2018)

Tranche 4

 
Gewichteter durchschnitt-

licher Ausübungspreis
Beizulegender Zeitwert der 

Optionen bei Gewährung 
Anzahl der Optionen 

Ausstehende Optionen zum 1. Januar – – –

Im Geschäftsjahr gewährte Bezugsrechte EUR 2,81 TEUR 82 112.500

Im Geschäftsjahr verwirkte Bezugsrechte – – –

Im Geschäftsjahr ausgeübte Bezugsrechte – – –

Im Geschäftsjahr verfallene Bezugsrechte – – –

Ausstehende  Bezugsrechte zum 31. Dezember EUR 2,81 – 112.500

Ausübbare  Bezugsrechte zum 31. Dezember – – –

Matching Stock Program (MSP)

Frank Posnanski, CFO (bis 15. Juli 2018)

Tranche 1 Tranche 2 Tranche 3

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Beizulegender 
Zeitwert der 

Optionen bei 
Gewährung 

Anzahl der 
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Beizulegender 
Zeitwert der 

Optionen bei 
Gewährung

Anzahl der 
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Beizulegender 
Zeitwert der 

Optionen bei 
Gewährung 

Anzahl der 
Optionen 

 

Ausstehende Optionen 
zum 1. Januar EUR 7,01 TEUR 140 107.500 EUR 8,60 TEUR 229 112.500 EUR 7,78 TEUR 192 112.500

Im Geschäftsjahr 
gewährte Bezugsrechte – – – – – – – – –

Im Geschäftsjahr ver-
wirkte Bezugsrechte – – – – – – – – –

Im Geschäftsjahr aus-
geübte Bezugsrechte – – – – – – – – –

Im Geschäftsjahr ver-
fallene Bezugsrechte – – 13.437 – – 42.187 – – 70.312

Ausstehende 
 Bezugsrechte 
zum 31. Dezember EUR 7,01  94.063 EUR 8,60  70.313 EUR 7,78  42.188

Ausübbare 
 Bezugsrechte  
zum 31. Dezember – – – – – – – – –
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Die im Geschäftsjahr 2018 gewährten Altersversorgungsleis-
tungen betrugen für Timm Degenhardt TEUR 45 (Vj.: TEUR 0) 
und für Frank Posnanski TEUR 5 (Vj.: TEUR 9).

Im Geschäftsjahr 2018 wurden wie im Vorjahr keine Vor-
schüsse an Mitglieder des Vorstands gezahlt und es bestan-
den keine Kredite.

11.2 Vergütung des Aufsichtsrats

11.2.1 Vergütungssystem des Aufsichtsrats
Die Vergütung des Aufsichtsrats richtet sich nach § 18 der 
Satzung der Tele Columbus AG. Die Mitglieder des Aufsichts-
rats erhalten eine jährliche Festvergütung in Höhe von 
TEUR 33 (Vj.: TEUR 33). Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
erhält jährlich TEUR 75 (Vj.: TEUR 75). Die Mitgliedschaft und 
der Vorsitz in Ausschüssen werden gesondert vergütet. 
Jedes Mitglied des Prüfungsausschusses erhält zusätzlich 
TEUR  4 (Vj.: TEUR  4). Der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses erhält zusätzlich TEUR 12 (Vj.: TEUR 12). Der Vor-
sitzende des Präsidialausschusses erhält zusätzlich TEUR 5 
(Vj.: TEUR 5). Gehört ein Aufsichtsratsmitglied dem Aufsichts-
rat oder einem Ausschuss nicht während des gesamten 
Geschäftsjahres an, erfolgt eine zeitanteilige Kürzung der 
Vergütung. Für die Teilnahme an Sitzungen des Aufsichtsrats 
und seiner Ausschüsse erhalten die Mitglieder des Aufsichts-
rats ein Sitzungsgeld in Höhe von TEUR 1 (Vj.: TEUR 1) je 
 Sitzungstag. Die Teilnahme im Wege der Video- oder Telefon-
zuschaltung gilt als Teilnahme in diesem Sinne.
 
Zusätzlich erstattet die Gesellschaft den Aufsichtsrats-
mitgliedern die ihnen bei der Ausübung ihres Aufsichtsrats-
mandats entstehenden Auslagen sowie die auf ihre Bezüge 
anfallende Umsatzsteuer.
 
Zudem werden die Aufsichtsratsmitglieder in eine von der 
Gesellschaft unterhaltene D&O-Versicherung mit angemes-
senem Selbstbehalt, der den Vorgaben des Aktiengesetzes 
und des Deutschen Corporate Governance Kodex entspricht, 
einbezogen. Die Prämien hierfür übernimmt die Gesellschaft.
 

11.2.2  Übersicht zu den Gesamtbezügen  
des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat der Tele Columbus AG besteht aus acht Mit-
gliedern. Die Satzung der Tele Columbus AG wurde mit 
Beschluss der Ordentlichen Hauptversammlung vom 10. Juli 
2016 dahingehend geändert, dass die Anzahl der Aufsichts-
ratsmitglieder von vormals sechs auf acht erhöht wurde, um 
United Internet als größten Anteilseigner die erforderliche 
Vertretung im Aufsichtsrat zu ermöglichen. Die Mitglieder 
wurden mit Beschluss der Hauptversammlung vom 10. Sep-
tember 2014 gewählt. Zudem wurden mit Beschlussfassung 
vom 21. Juni 2017 die drei neuen Aufsichtsratsmitglieder 
gemäß § 101 Abs. 1 AktG gewählt. Namentlich Frau Dr. Susan 
Hennersdorf, welche bereits seit Gerichtsbeschluss vom 
22. Februar 2016 als Ersatz für Robin Bienenstock berufen 
wurde, sowie Herr Frank Krause und Herr Dr. Volker Ruloff. 
Frank Krause und Dr. Volker Ruloff haben jeweils ihre Auf-
sichtsratsmandate zum 3. Oktober 2018 niedergelegt und 
sind an diesem Tag aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. 
Eine Nachbesetzung fand bisher nicht statt. Frank Donck hat 
mit Wirkung zum Ablauf des 2. April 2019 sein Aufsichtsrats-
mandat und sein Amt als Vorsitzender des Aufsichtsrats 
 niedergelegt. André Krause wurde zum Vorsitzenden des 
 Aufsichtsrats gewählt.

Durch die kurze Bestelldauer soll sichergestellt werden, dass 
die Amtszeit aller acht Mitglieder des Aufsichtsrats zur glei-
chen Zeit endet. Somit besteht im Rahmen einer erneuten 
Bestellung bzw. Neuwahl der Aufsichtsratsmitglieder mehr 
Flexibilität, den Vorgaben im Hinblick auf die Vielfalt, die 
Anzahl unabhängiger Mitglieder und die Zielgrößen für Frauen 
im Aufsichtsrat besser genügen zu können.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats im 
Geschäftsjahr 2018 betrugen TEUR 426 (Vj.: TEUR 353) (ohne 
einbehaltene Umsatzsteuer). Davon entfielen TEUR  290 
(Vj.: TEUR 276) auf feste Vergütungen für die Tätigkeit im 
 Aufsichtsrat. Die Vergütung für die Tätigkeit in Ausschüssen 
belief sich auf TEUR 25 (Vj.: TEUR 25). In den Geschäfts-
jahren 2018 und 2017 wurden von den Gesellschaften der 
Tele Columbus keine Vergütungen oder sonstige Vorteile an 
Mitglieder des Aufsichtsrats für persönlich erbrachte Leis-
tungen, insbesondere Beratungs- und Vermittlungsleistun-
gen, gezahlt bzw. gewährt. Ebenso wenig wurden Mitgliedern 
des Aufsichtsrats Vorschüsse oder Kredite gewährt. Die 
Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für die Geschäftsjahre 
2018 und 2017 ergeben sich aus den nachfolgenden  Tabellen:
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Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für 2018 

EUR
Feste Vergütung Vergütung für  

Ausschuss tätigkeittätigkeit
Sitzungsgelder Gesamtvergütung 

Franck Donck (Vorsitzender) 75.000,00 5.000,00 13.000,00 93.000,00

Christian Boekhorst 33.000,00 4.000,00 22.000,00 59.000,00

Dr. Susan Hennersdorf 33.000,00 1.000,00 10.500,00 44.500,00

André Krause 33.000,00 12.000,00 23.000,00 68.000,00

Frank Krause 24.750,00 0,00 4.500,00 29.250,00

Yves Leterme 33.000,00 0,00 11.500,00 44.500,00

Catherine Mühlemann 33.000,00 0,00 14.500,00 47.500,00

Dr. Volker Ruloff 24.750,00 3.000,00 12.500,00 40.250,00

Insgesamt 289.500,00 25.000,00 111.500,00 426.000,00

Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats für 2017 

EUR
Feste Vergütung Vergütung für  

Ausschuss tätigkeittätigkeit
Sitzungsgelder Gesamtvergütung 

Franck Donck (Vorsitzender) 75.000,00 5.000,00 8.500,00 88.500,00

Christian Boekhorst 33.000,00 4.000,00 8.000,00 45.000,00

Dr. Susan Hennersdorf 30.250,00 2.666,00 5.000,00 37.916,00

André Krause 33.000,00 12.000,00 7.000,00 52.000,00

Frank Krause 19.250,00 0,00 2.000,00 21.250,00

Yves Leterme 33.000,00 0,00 8.000,00 41.000,00

Catherine Mühlemann 33.000,00 0,00 8.500,00 41.500,00

Dr. Volker Ruloff 19.250,00 1.333,00 5.000,00 25.583,00

Insgesamt 275.750,00 24.999,00 52.000,00 352.749,00

Timm Degenhardt
Vorstand

Eike Walters
Vorstand

Berlin, den 29. April 2019

Tele Columbus AG, Berlin
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I. KonzernGewinn und Verlustrechnung

TEUR Anhang 2018 2017

Umsatzerlöse E.1 494.381 495.756

Aktivierte Eigenleistungen E.2 20.753 16.864

Andere Erträge E.3 24.467 20.545

Gesamtleistung  539.601 533.165

Materialaufwand E.4 – 181.505 – 159.150

Leistungen an Arbeitnehmer E.5 – 79.376 – 81.469

Andere Aufwendungen E.6 – 89.171 – 95.541

EBITDA  189.549 197.005

Abschreibungen E.7 – 283.003 – 155.610

EBIT  – 93.454 41.395

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen  – 5 53

Zinsen und ähnliche Erträge E.8 308 137

Zinsen und ähnliche Aufwendungen E.8 – 75.655 – 57.614

Sonstiges Finanzergebnis E.9 – 2.407 – 12.348

Ergebnis vor Steuern  – 171.213 – 28.377

Steuern vom Einkommen und Ertrag E.10 9.817 12.027

Periodenfehlbetrag  – 161.396 – 16.350

Ergebnis der Anteilseigner der Tele Columbus AG  – 163.848 – 18.802

Ergebnis der nicht beherrschenden Anteile  2.452 2.452

Unverwässertes Ergebnis je Aktie in EUR F.5 – 1,28 – 0,15

Verwässertes Ergebnis je Aktie in EUR F.5 – 1,28 – 0,15

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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II. KonzernGesamtergebnisrechnung

TEUR Anhang 2018 2017

Periodenfehlbetrag  – 161.396 – 16.350

Sonstiges Ergebnis    

Aufwendungen und Erträge, die zukünftig nicht in die  
Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden    

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen  
(nach latenten Steuern) E.17 434 – 110

Gesamtergebnis  – 160.962 – 16.460

Davon entfallen auf:    

Anteilseigner der Tele Columbus AG  – 163.414 – 18.912

Nicht beherrschende Anteile  2.452 2.452

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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III. KonzernBilanz

Aktiva

TEUR Anhang 31. Dezember 2018 31. Dezember 2017

Langfristige Vermögenswerte    

Sachanlagevermögen E.11 639.440 609.869

Immaterielle Vermögenswerte E.12 1.258.734 1.389.953

Anteile an nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen B.4 411 416

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen E.14.1 20 80

Sonstige finanzielle Forderungen E.14.2 660 1.605

Abgrenzungsposten E.14.2 2.780 3.246

Latente Steueransprüche E.10 1.593 2.010

Derivative Finanzinstrumente E.14.2 1.283 1.521

  1.904.921 2.008.700

Kurzfristige Vermögenswerte    

Vorräte E.13 8.615 10.928

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen E.14.1 56.209 54.728

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen F2.2 6 12

Sonstige finanzielle Forderungen E.14.2 1.940 2.020

Sonstige Vermögenswerte E.14.2 19.421 17.485

Ertragsteuererstattungsansprüche E.10 4.712 4.022

Zahlungsmittel F.4 26.288 31.767

Abgrenzungsposten E.14.2 3.419 2.917

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte E.15 249 607

  120.859 124.486

Aktiva  2.025.780 2.133.186

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Passiva

TEUR Anhang 31. Dezember 2018 31. Dezember 2017

Eigenkapital    

Grundkapital E.16 127.556 127.556

Kapitalrücklage  620.838 620.838

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals  – 402.419 – 239.165

Den Anteilseignern der Tele Columbus AG zustehendes Eigenkapital  345.976 509.229

Anteile anderer Gesellschafter  8.692 7.958

  354.668 517.187

Langfristige Schulden    

Pensionen und andere langfristige Leistungen an Arbeitnehmer E.17 9.496 9.833

Sonstige Rückstellungen E.19 2.721 463

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und aus der Anleihe E.20 1.400.814 1.297.685

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen E.21 120 827

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten E.23 57.974 37.615

Abgrenzungsposten E.22 4.452 5.285

Latente Steuerschulden E.10 33.249 44.876

Derivative Finanzinstrumente E.22 3.840 3.091

  1.512.666 1.399.675

Kurzfristige Schulden    

Sonstige Rückstellungen E.19 9.527 18.626

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten E.20 15.059 43.393

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und andere Verbindlichkeiten E.21 76.383 94.371

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen F2.2 734 861

Sonstige Verbindlichkeiten E.23 24.834 27.846

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten E.23 18.469 11.925

Ertragsteuerverbindlichkeiten E.10 10.510 15.572

Abgrenzungsposten E.22 2.931 3.730

  158.447 216.324

Passiva  2.025.780 2.133.186
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IV. KonzernKapitalflussrechnung

TEUR Anhang 2018 2017

Cashflow aus operativer Tätigkeit    

Periodenfehlbetrag  – 161.396 – 16.350

Finanzergebnis (Zinserträge, Zinsaufwendungen, sonstiges Finanzergebnis)  77.754 69.825

Steuern vom Einkommen und Ertrag  – 9.817 – 12.027

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten Finanzanlagen  5 – 53

Erträge vor Zinsen und Steuern (EBIT)  – 93.454 41.395

Abschreibungen E.7 283.003 155.610

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente  578 517

Verluste (+)/Gewinne (–) aus dem Abgang von Sachanlagevermögen  – 2.383 – 1.151

Anstieg (–)/Rückgang (+) von:    

 Vorräten E.13 2.313 – 6.681

  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte, die keine Investitions- oder Finanzierungstätigkeiten betreffen 

E.14.1 
E.14.2 – 4.943 – 12.818

 Abrenzungsposten E.14.2 – 36 3.874

Anstieg (+)/Rückgang (–) von:    

  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Verbindlich-
keiten, die keine Investitions- oder Finanzierungstätigkeiten betreffen 

E.21 
E.23 – 13.633 1.896

 Rückstellungen E.19 – 6.146 – 15.366

 Abgrenzungsposten E.22 – 1.633 – 881

Gezahlte Ertragsteuern  – 4.048 – 6.841

Cashflow aus operativer Tätigkeit  159.618 159.554

Cashflow aus Investitionstätigkeit    

Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen und  
immateriellen Vermögenswerte  4.594 1.667

Investitionen in das Sachanlagevermögen E.11 – 103.745 – 97.397

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte E.12 – 45.130 – 30.000

Zinseinzahlungen  208 85

Erwerb von Unternehmen abzüglich übernommener Zahlungsmittel   –  – 14.665

Cashflow aus Investitionstätigkeit  – 144.073 – 140.310
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TEUR Anhang 2018 2017

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit    

Sonstige Veränderung des Konzern-Eigenkapitals   –  110

Tilgung von Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing  – 14.379 – 10.296

Ausschüttungen  – 1.568 – 2.053

Einzahlungen aus Darlehen, Anleihen oder aus  
kurz- oder langfristigen Fremdmitteln von Kreditinstituten  720.079 96.000

Transaktionskosten in Bezug auf Kredite und Ausleihungen  – 16.604 – 11.376

Tilgung von Ausleihungen und kurz- oder langfristigen Fremdmitteln  – 650.519 – 3.059

Zinsauszahlungen  – 53.001 – 55.094

Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen  – 7.012 – 58.100

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit  – 23.004 – 43.868

Zahlungsmittel am Ende der Periode    

Veränderung der Zahlungsmittel durch zahlungswirksame Transaktionen  – 7.459 – 24.624

Zahlungsmittel zu Beginn der Periode  31.767 55.223

Zahlungsmittel am Ende der Periode  24.307 30.599

Abzüglich/Zuzüglich Freigabe von gesperrten Zahlungsmitteln im Geschäftsjahr  1.982 1.168

Freie Zahlungsmittel am Ende der Periode  26.288 31.767

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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V.  KonzernEigenkapital 
veränderungsrechnung

Für das Geschäftsjahr 2018

TEUR

Referenz 
 

Grundkapital 
 

Kapitalrücklage 
 

 

Übrige  
Eigenkapital-
veränderung

Erwirtschaftetes 
 Konzern- 

eigenkapital

Bewertungsrücklage 
 IAS 19 

Den Anteilseignern der 
Tele Columbus AG  

zustehendes  Eigenkapital

Nicht  
beherrschende  

Anteile

Summe  
Eigenkapital 

Stand 1. Januar 2018 E.16 127.556 620.838  – 113.130 – 123.877 – 2.159 509.229 7.958 517.187

Anpassungen aus der erstmaligen Anwendung des IFRS 9,  
nach latenten Steuern     – 416   – 416  – 416

Angepasster Stand zum 1. Januar 2018  127.556 620.838  – 113.546 – 123.877 – 2.159 508.813 7.958 516.771

Periodengewinn (+)/-fehlbetrag (–)      – 163.848  – 163.848 2.452 – 161.396

Sonstiges Ergebnis       434 434  434

Gesamtergebnis   –   –    –  – 163.848 434 – 163.414 2.452 – 160.962

Ausschüttungen         –  – 1.778 – 1.778

Veränderung nicht beherrschende Anteile         –  59 59

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente E.18    578   578  578

Stand 31. Dezember 2018 E.16 127.556 620.838  – 112.968 – 287.725 – 1.725 345.976 8.692 354.668

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.

Für das Geschäftsjahr 2017

TEUR Anhang Grundkapital Kapitalrücklage  

Übrige  
Eigenkapital-
veränderung

Erwirtschaftetes 
 Konzern- 

eigenkapital

Bewertungsrücklage 
 IAS 19 

Den Anteilseignern der 
Tele Columbus AG  

zustehendes  Eigenkapital

Nicht  
beherrschende  

Anteile

Summe  
Eigenkapital 

Stand 1. Januar 2017 E.16 127.556 620.838  – 113.647 – 105.075 – 2.049 527.624 7.558 535.182

Periodengewinn (+)/-fehlbetrag (–)      – 18.802  – 18.802 2.452 – 16.350

Sonstiges Ergebnis       – 110 – 110  – 110

Gesamtergebnis  –  –   –  – 18.802 – 110 – 18.912 2.452 – 16.460

Ausschüttungen         –  – 2.052 – 2.052

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente E.18    517   517  517

Stand 31. Dezember 2017 E.16 127.556 620.838  – 113.130 – 123.877 – 2.159 509.229 7.958 517.187

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Für das Geschäftsjahr 2018

TEUR

Referenz 
 

Grundkapital 
 

Kapitalrücklage 
 

 

Übrige  
Eigenkapital-
veränderung

Erwirtschaftetes 
 Konzern- 

eigenkapital

Bewertungsrücklage 
 IAS 19 

Den Anteilseignern der 
Tele Columbus AG  

zustehendes  Eigenkapital

Nicht  
beherrschende  

Anteile

Summe  
Eigenkapital 

Stand 1. Januar 2018 E.16 127.556 620.838  – 113.130 – 123.877 – 2.159 509.229 7.958 517.187

Anpassungen aus der erstmaligen Anwendung des IFRS 9,  
nach latenten Steuern     – 416   – 416  – 416

Angepasster Stand zum 1. Januar 2018  127.556 620.838  – 113.546 – 123.877 – 2.159 508.813 7.958 516.771

Periodengewinn (+)/-fehlbetrag (–)      – 163.848  – 163.848 2.452 – 161.396

Sonstiges Ergebnis       434 434  434

Gesamtergebnis   –   –    –  – 163.848 434 – 163.414 2.452 – 160.962

Ausschüttungen         –  – 1.778 – 1.778

Veränderung nicht beherrschende Anteile         –  59 59

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente E.18    578   578  578

Stand 31. Dezember 2018 E.16 127.556 620.838  – 112.968 – 287.725 – 1.725 345.976 8.692 354.668

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.

Für das Geschäftsjahr 2017

TEUR Anhang Grundkapital Kapitalrücklage  

Übrige  
Eigenkapital-
veränderung

Erwirtschaftetes 
 Konzern- 

eigenkapital

Bewertungsrücklage 
 IAS 19 

Den Anteilseignern der 
Tele Columbus AG  

zustehendes  Eigenkapital

Nicht  
beherrschende  

Anteile

Summe  
Eigenkapital 

Stand 1. Januar 2017 E.16 127.556 620.838  – 113.647 – 105.075 – 2.049 527.624 7.558 535.182

Periodengewinn (+)/-fehlbetrag (–)      – 18.802  – 18.802 2.452 – 16.350

Sonstiges Ergebnis       – 110 – 110  – 110

Gesamtergebnis  –  –   –  – 18.802 – 110 – 18.912 2.452 – 16.460

Ausschüttungen         –  – 2.052 – 2.052

Anteilsbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente E.18    517   517  517

Stand 31. Dezember 2017 E.16 127.556 620.838  – 113.130 – 123.877 – 2.159 509.229 7.958 517.187

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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VI. Konzernanhang

A. Allgemeine Grundlagen

A.1 Einführung
Die Tele Columbus AG mit Sitz in der Kaiserin-Augusta-Allee 
108, 10553 Berlin, ist seit dem 23. Januar 2015 an der Frank-
furter Wertpapierbörse (Prime Standard) gelistet.

A.2 Beschreibung der Geschäftstätigkeiten
Die Gesellschaften der Tele Columbus AG sind als Glasfaser-
netzbetreiber im Wesentlichen in den östlichen Bundeslän-
dern tätig. Das Basisgeschäft besteht im Betrieb und in der 
Verwaltung von Breitbandkabelanlagen mit teilweise eigenen 
Satellitenempfangsanlagen zur Versorgung von Wohnanla-
gen diverser Wohnungsunternehmen bzw. deren Mietern mit 
Fernseh- und Hörfunksignalen, Internet sowie Telefonie. Zum 
Betrieb der Anlagen gehören der Service, die Wartung, die 
Betreuung der angeschlossenen Kunden und das Inkasso. 
Neben dem Betrieb von Kabelnetzen sind die Unternehmen 
der Tele Columbus AG auch im B2B- und Baudienstleistungs-
geschäft tätig. Dabei umfasst das B2B-Geschäft Produkte 
zur Versorgung von Carrier-Unternehmen mit Bandbreiten-
diensten und Geschäftskundenvernetzung, Produkte zur Ver-
sorgung von Geschäftskunden mit Internet und Telefonie 
sowie die Netzüberwachung und Vermarktung von Datacen-
tern. Bei den Baudienstleistungen handelt es sich unter ande-
rem um die Errichtung von Glasfaserstadtnetzen oder den 
Anschluss von Wohngebieten an das eigene Backbone.

A.3 Grundlagen der Rechnungslegung
Der Konzernabschluss der Tele Columbus AG zum 31. Dezem-
ber 2018 wurde in Anwendung von § 315e HGB nach den 
International Financial Reporting Standards („IFRS“), wie sie 
in der Europäischen Union („EU“) anzuwenden sind, erstellt. 

Der Konzernabschluss besteht aus der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung, der Konzern-Gesamtergebnisrechnung, 
der Konzern-Bilanz, der Konzern-Kapitalflussrechnung, der 
Konzern- Eigenkapitalveränderungsrechnung und dem Anhang 
für das Geschäftsjahr 2018 sowie für die Vergleichsperiode 
2017.

Die funktionale Währung des Abschlusses ist der Euro. 
Beträge sind, soweit nicht anders vermerkt, in Tausend Euro 
(im Folgenden „TEUR“) angegeben. Aufgrund der Angabe in 
TEUR kann es durch kaufmännische Rundung zu Rundungs-
differenzen kommen. In einigen Fällen ergeben solche gerun-
deten Beträge und Prozentangaben bei der Summierung 
möglicherweise nicht 100 % und Zwischensummen in Tabel-
len können durch die kaufmännische Rundung geringfügig 
von ungerundeten Werten in anderen Abschnitten des Kon-
zernabschlusses abweichen. 

In Bezug auf im Konzernabschluss enthaltene Finanzanga-
ben bedeutet ein Strich („–“), dass die betreffende Position 
nicht anwendbar ist, und eine Null („0“), dass der jeweilige 
Wert auf Null gerundet wurde.

Der Konzernabschluss wurde am 29. April 2019 durch den 
Vorstand der Tele Columbus AG aufgestellt und am 29. April 
2019 durch den Aufsichtsrat gebilligt.

Der Konzernabschluss wurde auf Basis der Annahme der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit („Going Concern“) erstellt.

Der Konzernabschluss und der zusammengefasste Lagebe-
richt werden im Bundesanzeiger bekannt gemacht.

A.4  Darstellung der Veränderungen gegenüber 2017
Wesentliche Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden gegenüber den konzerneinheitlich angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Vergleichs-
periode gab es nicht. 

Zu den Auswirkungen der erstmaligen Anwendung des IFRS 9 
„Finanzinstrumente“ und IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit 
Kunden“ wird auf die Erläuterungen in den Abschnitten D.2.6 
„Finanzinstrumente“ und D.2.10 „Erfassung von Umsatzer-
lösen“ verwiesen. Zu weiteren Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethodenänderungen aufgrund neuer oder überarbei-
teter IFRS-Standards und Interpretationen des IFRIC wird auf 
Abschnitt D.3 „Übereinstimmung mit IFRS“ verwiesen.
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B. Konsolidierungskreis

B.1 Konsolidierungsmethoden

B.1.1 Tochterunternehmen
Tochterunternehmen sind von der Tele Columbus AG 
beherrschte Unternehmen. Die Tele Columbus AG beherrscht 
ein Unternehmen, wenn sie schwankenden Renditen aus 
ihrem Engagement bei dem Unternehmen ausgesetzt ist bzw. 
Anrechte auf diese besitzt und die Fähigkeit hat, diese Ren-
diten mittels ihrer Verfügungsgewalt über das Unternehmen 
zu beeinflussen. Die Abschlüsse von Tochterunternehmen 
sind im Konzernabschluss ab dem Zeitpunkt, an dem die 
Beherrschung beginnt, bis zu dem Zeitpunkt enthalten, an 
dem die Beherrschung endet.

Bei der Erstellung des Abschlusses wurden im Rahmen der 
Konsolidierung alle konzerninternen Salden, Erträge und Auf-
wendungen sowie alle unrealisierten Gewinne und Verluste 
aus Transaktionen der einbezogenen Gesellschaften elimi-
niert. Die Anschaffungskosten für Anteile an Tochterunter-
nehmen im Rahmen von Unternehmenserwerben werden mit 
dem anteiligen Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte 
und Schulden zum Erwerbszeitpunkt verrechnet. Ein aus der 
Verrechnung entstehender positiver Unterschiedsbetrag wird 
als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen und in Höhe 
des erworbenen Anteils an dem jeweiligen Tochterunterneh-
men aktiviert. 

B.1.2  Anteile anderer Gesellschafter  
(nicht beherrschende Anteile)

Anteile anderer Gesellschafter (nicht beherrschende Anteile) 
werden zum Erwerbszeitpunkt mit ihrem entsprechenden 
Anteil am Nettovermögen des erworbenen Tochterunterneh-
mens bewertet.

Änderungen des Anteils der Tele Columbus AG an einem Toch-
terunternehmen, die nicht zu einem Verlust der Beherrschung 
führen, werden als Eigenkapitaltransaktionen bilanziert.

B.1.3 Verlust der Beherrschung
Verliert die Tele Columbus AG die Beherrschung über ein 
Tochterunternehmen, bucht sie die Vermögenswerte und 
Schulden des Tochterunternehmens und alle zugehörigen 
nicht beherrschenden Anteile und anderen Bestandteile am 
Eigenkapital aus. Ein etwaiger Gewinn oder Verlust wird auf-
wands- oder ertragswirksam erfasst. Jeder zurückgehaltene 
Anteil an dem ehemaligen Tochterunternehmen wird zum bei-
zulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt des Verlustes der Beherr-
schung bewertet.

B.1.4 Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen
Die Anteile der Tele Columbus AG an nach der  Equity- Methode 
bilanzierten Finanzanlagen umfassen Anteile an  assoziierten 
Unternehmen und an Gemeinschaftsunternehmen.

Assoziierte Unternehmen sind Unternehmen, bei denen die 
Tele Columbus AG einen maßgeblichen Einfluss, jedoch keine 
Beherrschung oder gemeinschaftliche Führung, in Bezug auf 
die Finanz- und Geschäftspolitik hat. Ein Gemeinschaftsunter-
nehmen ist eine Vereinbarung, über die die Tele Columbus AG 
die gemeinschaftliche Führung ausübt, wobei sie Rechte am 
Nettovermögen besitzt, anstatt Rechte an deren Vermögens-
werten und Verpflichtungen für deren Schulden zu haben.

Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 
werden zunächst mit den Anschaffungskosten angesetzt, 
welche die Transaktionskosten einschließen. Nach dem erst-
maligen Ansatz enthält der Konzernabschluss den Anteil der 
Tele Columbus AG am Gewinn oder Verlust und am sonsti-
gen Ergebnis bis zu dem Zeitpunkt, an dem der maßgebliche 
Einfluss oder die gemeinschaftliche Führung endet.

B.2 Veränderungen im Konsolidierungskreis

B.2.1  Aufstockung der Mehrheitsbeteiligung  
an der Netzpool Berlin GmbH

Am 7. März 2018 hat die 100 % Tochtergesellschaft der 
Tele  Columbus AG, WTC Wohnen & TeleCommunication 
GmbH & Co. KG, Unterföhring, 4,55 % der Anteile an der Netz-
pool  Berlin GmbH, Berlin, erworben. Die Gesellschaft hat kei-
nen Grundbesitz und ist an keiner anderen Gesellschaft, die 
Grundbesitz hält, beteiligt. Diese Tochtergesellschaft gehört 
somit zu 100 % zu den Unternehmen der Tele Columbus AG.

95

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 



Der Kaufpreis für den Geschäftsanteil beträgt TEUR 12 und 
wurde vollständig in bar beglichen.

B.2.2 Verkauf der JVA Media GmbH
Am 1. März 2018 hat die MDCC Magdeburg City-Com GmbH, 
Magdeburg, ihren 50 %-Anteil an der JVA Media GmbH, 
 Magdeburg, in Höhe von TEUR 12,5 verkauft. Der Kaufpreis 
betrug TEUR 600 und wurde vollständig in bar beglichen. Zum 
31. Dezember 2017 wurde die JVA Media GmbH als zur Ver-
äußerung gehaltener Vermögenswert klassifiziert und mit 
ihrem Buchwert ausgewiesen. 

B.2.3 Liquidation der BMB Geschäftsführung GmbH
Mit Gesellschafterbeschluss vom 23. März 2017 wird die BMB 
Geschäftsführung GmbH, Essen, liquidiert. Die Beschluss-
erfassung erfolgte am 19. Dezember 2018 beim Notar auf 
Grundlage der am 18. Dezember 2018 erstellten Schluss-
bilanz. Bis zur endgültigen Löschung firmiert die Gesellschaft 
mit „i.L.“ (in Liquidation). Die endgültige Löschung ist zum 
31. Dezember 2018 offen, da die Freigabe der Steuererklärung 
vom Finanzamt noch aussteht. 

B.2.4 Akquisitionen im Vorjahr 
Am 29. September 2017 hat die Tele Columbus AG über die 
Toch tergesellschaft Tele Columbus NRW GmbH, Berlin, 74,9 % 
der Anteile an der MKG-Medienkommunikationsgesellschaft 
mbH, Essen, und 74,9 % der Anteile an der Kabelcom.digital 
GmbH, Lippstadt, erworben. Am 28. Dezember 2017 hat die  

Tele Columbus AG 74,9 % der Anteile an der Kabelmedia.Net- 
Netzbetrieb GmbH, Lippstadt, erworben. Da der Erwerb der 
Geschäftsanteile und der Erwerb der einzelnen Vermögens-
werte und Schulden in einem einheitlichen wirtschaftlichen 
Zusammenhang zu sehen sind, wurde die gesamte Transak-
tion als Unternehmenserwerb klassifiziert. 

Am 11. Dezember 2017 hat die Tele Columbus AG 100 % der 
Anteile an der WWcon Wärme-Wohnen-Contracting GmbH, 
Berlin, erworben. Die Anschaffungskosten betrugen TEUR 5.513 
und wurden in bar beglichen.

Wegen der zeitlichen Nähe von Teilen der Unternehmens er-
werbe zum 31. Dezember 2017 wurden bei beiden Transaktio-
nen die Anschaffungskosten vorläufig den erworbenen Ver mö-
genswerten und Schulden zum Erwerbsstichtag zugeordnet.

Im Bewertungszeitraum sind keine Anpassungen zu den vor-
läufig ermittelten Werten zum 31. Dezember 2017 erfolgt. 
Somit bleibt der ermittelte Geschäfts- oder Firmenwert für die 
beiden oben aufgeführten Unternehmenserwerbe unverän-
dert bestehen. 

Im Berichtszeitraum lagen außer den bereits beschriebenen 
Sachverhalten keine weiteren Veränderungen im Konsolidie-
rungskreis vor.
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B.3 Angaben zum Konsolidierungskreis
Im Konzernabschluss der Tele Columbus AG werden die Tele 
Columbus AG sowie die im Folgenden aufgeführten Tochter-
unternehmen im Rahmen der Vollkonsolidierung einbezogen, 
wobei die jeweiligen Kapitalanteile den Stimmrechtsanteilen 
entsprechen:

Kapitalanteil    

 in % 2018 2017

ANTENNEN-ELECTRONIC in Berlin und Brandenburg GmbH, Cottbus1) 100,00 100,00

BBcom Berlin-Brandenburgische Communikationsgesellschaft mbH, Berlin 51,00 51,00

BIG Medienversorgung GmbH, Mönchengladbach1) 100,00 100,00

BMB Geschäftsführung GmbH, Essen1) 100,00 100,00

Cable Plus GmbH, Berlin1), 4) 100,00 100,00

Cabletech Kabel- und Antennentechnik GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

Cabletechnics GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

Cablevista GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

FAKS Frankfurter Antennen- und Kommunikationsservice Gesellschaft  
mit beschränkter Haftung, Frankfurt (Oder)1) 100,00 100,00

Funk und Technik GmbH Forst, Forst (Lausitz)1) 100,00 100,00

HL komm Telekommunikations GmbH, Leipzig1) 100,00 100,00

kabel.digital.service gmbh, Frankfurt (Oder)1) 100,00 100,00

Kabelcom Rheinhessen GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

Kabelcom Rhein-Ruhr GmbH, Unterföhring 90,00 90,00

Kabelfernsehen München Servicenter GmbH – Beteiligungsgesellschaft, München1) 100,00 100,00

Kabelfernsehen München Servicenter GmbH & Co. KG, München1) 100,00 100,00

Kabelcom.Digital GmbH, Lippstadt 100,00 100,00

Kabelmedia.Net-Netzbetrieb GmbH, Lippstadt 100,00 100,00

KABELMEDIA GmbH Marketing und Service, Essen1) 100,00 100,00

KKG Kabelkommunikation Güstrow GmbH, Güstrow1) 100,00 100,00

KSP-Kabelservice Prenzlau GmbH, Prenzlau 90,00 90,00

Lehmensiek Kabelnetze & Antennentechnik GmbH, Lübeck1) 100,00 100,00

Martens Deutsche Telekabel GmbH, Hamburg1) 100,00 100,00

MDCC Magdeburg-City-Com GmbH, Magdeburg 51,02 51,02

MEDIACOM Kabelservice GmbH, Offenbach am Main 98,96 98,96

Mediaport GmbH, München1) 100,00 100,00

„Mietho & Bär Kabelkom“ Kabelkommunikations-Betriebs GmbH, Gablenz1) 100,00 100,00

MKG-Medienkommunikationsgesellschaft mbH, Essen 100,00 100,00

NEFtv GmbH, Nürnberg1) 100,00 100,00

Netzpool Berlin GmbH, Berlin 100,00 95,45

pepcom GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

pepcom Mitteldeutschland GmbH, Leipzig1) 100,00 100,00

pepcom Nord GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

pepcom Projektgesellschaft mbH, Unterföhring1) 100,00 100,00
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Kapitalanteil    

 in % 2018 2017

pepcom Süd GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

pepcom West GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

PrimaCom Berlin GmbH, Leipzig1) 100,00 100,00

PrimaCom Holding GmbH, Leipzig1) 100,00 100,00

REKA Regionalservice Kabelfernsehen GmbH, Kamenz1) 100,00 100,00

RFC Radio-, Fernseh- u. Computertechnik GmbH, Chemnitz1) 100,00 100,00

Tele Columbus Berlin-Brandenburg GmbH & Co. KG, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Betriebs GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Cottbus GmbH, Cottbus1) 100,00 100,00

Tele Columbus Hessen GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Infrastrukturprojekte GmbH, Berlin1), 2) 100,00 100,00

Tele Columbus Kabel Service GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Multimedia GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Netze Berlin GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus NRW GmbH, Berlin3) 74,90 74,90

Tele Columbus Ost GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Sachsen-Anhalt GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Sachsen-Thüringen GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Vertriebs GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Tele Columbus Verwaltungs GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

Teleco GmbH Cottbus Telekommunikation, Cottbus1) 100,00 100,00

Tele-System Harz GmbH, Blankenburg1) 100,00 100,00

TKN Telekabel-Nord GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

WTC Wohnen & TeleCommunication GmbH & Co. KG, Unterföhring1) 100,00 100,00

WTC Wohnen & TeleCommunication Verwaltung GmbH, Unterföhring1) 100,00 100,00

WWcon Wärme-Wohnen-Contracting GmbH, Berlin1) 100,00 100,00

1) Die Gesellschaft hat für die Abschlüsse 2018 von den Befreiungsvorschriften der §§ 264 Abs. 3, 264b HGB Gebrauch gemacht.
2) Die Medienwerkstatt GmbH, Mönchengladbach, hat 2018 ihre Firma in Tele Columbus Infrastrukturprojekte GmbH geändert und den Sitz nach Berlin verlegt.
3)  Der Erwerb der Gesellschaft wurde nach der antizipierten Erwerbsmethode abgebildet, da symmetrische Optionsrechte über die ausstehenden Anteile  

anderer Gesellschafter bestehen.
4) Die Gesellschaft hat ihren Sitz 2018 von Cottbus nach Berlin verlegt.

In Bezug auf die Anteilsbesitzliste nach § 313 Abs. 2 Nr. 4 HGB 
wird auf die Anlage zum Jahresabschluss 2018 der Tele 
Columbus AG verwiesen.
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Die folgende Tabelle zeigt die Informationen der Tochter-
gesellschaften mit wesentlichen Gesellschaften vor konzern-
internen Eliminierungen:

Für das Geschäftsjahr 2018        

TEUR

MDCC Magdeburg 
City-Com GmbH, 

Magdeburg

Übrige Anteile  
anderer 

 Gesellschafter

Gesamt 
 

Nicht beherrschende Anteile in % 48,98 –   

Langfristige Vermögenswerte 11.929 167  

Kurzfristige Vermögenswerte 2.752 1.533  

Langfristige Schulden – 4.108 – 107  

Kurzfristige Schulden – 4.031 – 1.152  

Nettovermögen 6.542 441 6.983

Buchwert der nicht beherrschenden Anteile 2.911 232 3.144

Umsatzerlöse 25.733 4.451  

EBITDA 12.511 1.917  

Nicht im EBITDA berücksichtigte Aufwendungen und Erträge – 8.569 – 872  

Gesamtergebnis 3.942 1.045 4.987

Nicht beherrschenden Anteilen zugeordnetes EBITDA 6.128 414 6.542

Nicht beherrschenden Anteilen zugeordnete nicht im  
EBITDA berücksichtigte Aufwendungen und Erträge – 4.197 – 136 – 4.333

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 7.279 2.432  

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 3.683 37  

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 4.868 – 1.966  

 davon Dividenden an nicht beherrschende Anteile – 1.568 – 141  

Nettoveränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 1.273 504 – 769
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Für das Geschäftsjahr 2017      

TEUR

MDCC Magdeburg 
City-Com GmbH, 

Magdeburg

Übrige Anteile  
anderer  

Gesellschafter

Gesamt 
 

Nicht beherrschende Anteile in % 48,98    

Langfristige Vermögenswerte 13.319 221  

Kurzfristige Vermögenswerte 2.953 778  

Langfristige Schulden – 5.480 – 110  

Kurzfristige Schulden – 4.615 – 462  

Nettovermögen 6.177 427 6.604

Buchwert der nicht beherrschenden Anteile 2.911 237 3.148

Umsatzerlöse 26.273 4.975  

EBITDA 12.369 2.268  

Nicht im EBITDA berücksichtigte Aufwendungen und Erträge – 8.249 – 2.269  

Gesamtergebnis 4.120 – 0 4.120

Nicht beherrschenden Anteilen zugeordnetes EBITDA 6.058 473 6.531

Nicht beherrschenden Anteilen zugeordnete nicht im  
EBITDA berücksichtigte Aufwendungen und Erträge – 4.040 – 282 – 4.322

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 13.762 – 1.127  

Cashflow aus Investitionstätigkeit – 6.180 – 92  

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 5.643 585  

 davon Dividenden an nicht beherrschende Anteile – 1.862 – 191  

Nettoveränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.939 – 634 1.305

B.4  Anteile an nach der Equity-Methode  
bilanzierten Finanzanlagen 

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Gemein-
schaftsunternehmen haben einzeln und in ihrer Gesamtheit 
nur unwesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss.

Assoziierte Unternehmen 
Kapitalanteil in %

 
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

AproStyle AG, Dresden 25,10 25,10

Deutsche Netzmarketing GmbH, Köln 20,00 20,00

TV Produktions- und Betriebs-
gesellschaft GmbH & Co. KG, Jena 40,00 40,00

TV Produktions- und Betriebs-
verwaltungs GmbH, Jena 40,00 40,00

Der Buchwert der Anteile an assoziierten Unternehmen beläuft 
sich auf TEUR 411 (2017: TEUR 411) und resultiert im Wesent-
lichen aus der Beteiligung an der AproStyle AG, Dresden. 

Die Erträge aus der AproStyle AG, die im Rahmen der Equi-
ty-Methode erfasst wurden, betrugen im Geschäftsjahr 2018 
TEUR 0 (2017: TEUR 60).

Gemeinschaftsunternehmen      
Kapitalanteil in %

 
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

GlasCom Salzlandkreis GmbH, 
 Staßfurt-Brumby 50,00 50,00

JVA Media GmbH, Magdeburg – 50,00

Der Buchwert der Anteile an Gemeinschaftsunternehmen 
beläuft sich auf TEUR 1 (2017: TEUR 5). 

Die Tele Columbus verfügt über einen Residualanspruch 
am  Nettovermögen der GlasCom Salzlandkreis GmbH, 
 Staßfurt-Brumby, und hat die Gesellschaft deshalb als 
Gemeinschaftsunternehmen klassifiziert.

Im Geschäftsjahr resultierten wie im Vorjahr keine wesent-
lichen Erträge oder Aufwendungen aus Gemeinschaftsunter-
nehmen.
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C. Grundlagen der Rechnungslegung

Ausweis und Bewertung
Die in den Konzernabschluss der Tele Columbus AG einbe-
zogenen Unternehmen sind für alle Berichtsperioden nach 
einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der 
IFRS dargestellt. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
wurde auf der Grundlage des Gesamtkostenverfahrens erstellt. 
Der Konzernabschluss wurde, mit Ausnahme der  Nettoschuld 
aus leistungsorientierten Versorgungsplänen und der deriva-
tiven Finanzinstrumente, auf Basis von historischen bzw. fort-
geführten Anschaffungs- und Herstellungskosten aufge-
stellt. Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen 
abzüglich des beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens 
ergibt die jeweils bilanzierte Nettoschuld aus leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen. Derivative Finanzinstrumente wur-
den erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  bewertet. 

D. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

D.1 Wesentliche Schätzungsunsicherheiten
Die Aufstellung des Konzernabschlusses in Übereinstim-
mung mit den IFRS erfordert Beurteilungen, Schätzungen und 
Annahmen, die einen direkten Einfluss auf die Anwendung 
von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben. Auch 
die ausgewiesenen Beträge der Vermögenswerte und Schul-
den, der Ausweis von Eventualforderungen und -verbindlich-
keiten am Bilanzstichtag sowie die ausgewiesenen Umsatz-
erlöse und Aufwendungen während der Berichtsperiode sind 
betroffen. Obwohl das Management diese Schätzungen nach 
bestem Wissen unter Berücksichtigung aktueller Ergebnisse 
vornimmt, können die tatsächlichen Ergebnisse von diesen 
Schätzungen abweichen. 

Schätzungen und zugrunde liegende Annahmen werden lau-
fend überprüft. Überarbeitungen von Schätzungen werden 
prospektiv erfasst.

Nachstehend erfolgt eine Erläuterung der wichtigsten 
zukunftsbezogenen Annahmen und anderer entscheidender 
Faktoren von Schätzungsunsicherheiten zum Bilanzstichtag, 
von denen ein wesentliches Risiko erheblicher Anpassungen 
der Buchwerte von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten 
im kommenden Geschäftsjahr ausgeht. Die Buchwerte sind 
in der Bilanz oder in den weiteren Erläuterungen zu den ent-
sprechenden Vermögenswerten und Verbindlichkeiten dar-
gestellt.

 — Wertminderung von nicht planmäßig abgeschriebenen 
nichtfinanziellen Vermögenswerten (31. Dezember 2018:  
TEUR 1.039.634; 31. Dezember 2017: TEUR 1.178.050):

  Die Unternehmen der Tele Columbus AG prüfen an jedem 
Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte für eine Wertminderung 
nichtfinanzieller Vermögenswerte vorliegen. Der 
Geschäfts- oder Firmenwert sowie die Anlagen im Bau 
werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich 
einem Werthaltigkeitstest unterzogen. Für den Wertmin-
derungstest des Geschäfts- oder Firmenwerts zum 
31. Dezember 2018 wurde gemäß IAS 36 pro zahlungsmit-
telgenerierender Einheit der beizulegende Zeitwert abzüg-
lich Veräußerungskosten als erzielbarer Betrag herange-
zogen. Die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert abzüg-
lich Veräußerungskosten erfolgte im Einklang mit IFRS 13 
basierend auf nicht beobachtbaren Inputfaktoren (Level 3).

 — Festlegung von Bewertungsparametern beim Ansatz und der 
Folgebewertung von Sachanlagen (2018: TEUR 639.440; 
2017: TEUR 609.869): Die Unternehmen der Tele Columbus 
AG wenden für den Ansatz und die Folgebewertung von 
Sachanlagen verschiedene Bewertungsparameter (Unter-
scheidung von Instandhaltungs- und Investitionsmaß-
nahmen, Aktivierung von Eigenleistungen, Zuordnung zu 
Anlageklassen, Zusammenfassung von Nutzungseinhei-
ten, Abgrenzung von Bewertungseinheiten, Beurteilung 
zukünftiger Rückbaumaßnahmen, Festlegung von Nut-
zungsdauern sowie Identifizierung von Ereignissen, die zur 
Durchführung eines Wertminderungstests führen) an. Bei 
der Festlegung der Bewertungsparameter sind Schätzun-
gen des Managements auf Basis technischer und wirt-
schaftlicher Erfahrungswerte erforderlich. Sofern im Rah-
men dieser Schätzungen einzelne Vermögenswerte zu 
bewerten waren, wurde die Bewertung zum beizulegen-
den Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten im Einklang 
mit IFRS 13 basierend auf nicht beobachtbaren Input-
faktoren (Level 3) vorgenommen.

 — Bilanzierung latenter Steueransprüche (2018: TEUR 1.593; 
2017: TEUR 2.010): Latente Steueransprüche werden akti-
viert, wenn es wahrscheinlich ist, dass in Zukunft genügend 
zu versteuernde Gewinne anfallen, die mit den abzugs-
fähigen temporären Differenzen verrechnet werden kön-
nen. Für die Berechnung der latenten Steueransprüche 
sind Schätzungen seitens des Vorstands in Bezug auf die 
Höhe und den Zeitpunkt der künftigen zu versteuernden 
Erträge sowie die künftigen Steuergestaltungsstrategien 
erforderlich. 
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  Auf Grundlage der aktuellen Planung der Unternehmen der 
Tele Columbus AG werden die latenten Steueransprüche 
auf temporäre Differenzen grundsätzlich in Höhe der 
latenten Steuerschulden angesetzt. Bei Tochtergesell-
schaften, die selbstständiges Steuersubjekt sind, werden 
aktive latente Steuern aktiviert, sofern deren steuerliches 
Ergebnis in den zukünftigen Jahren voraussichtlich in aus-
reichender Höhe vorhanden sein wird. 

D.2  Wesentliche Bilanzierungs- und 
 Bewertungsmethoden

D.2.1 Immaterielle Vermögenswerte
Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu ihren 
Anschaffungskosten bewertet. Selbst geschaffene immate-
rielle Vermögenswerte werden bei Erfüllung der Vorausset-
zungen von IAS 38 zu ihren Herstellungskosten aktiviert.

Immaterielle Vermögenswerte mit einer befristeten Nutzungs-
dauer werden ab dem Zeitpunkt der Betriebsbereitschaft in 
der Regel linear über ihre geschätzte Nutzungsdauer (zwi-
schen 3 und 15 Jahre) abgeschrieben. Erworbene Kunden-
stämme werden über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer – 
unter Berücksichtigung der Mindestvertragslaufzeiten – nach 
der Restwertmethode abgeschrieben. 

Entwicklungsleistungen zur Verbesserung und Erweiterung 
im Zusammenhang mit selbst geschaffener Software wer-
den aktiviert, sofern die Ansatzvoraussetzungen erfüllt sind. 
Aktivierte Entwicklungsleistungen werden über eine Laufzeit 
von zwei Jahren abgeschrieben.

Aufwendungen für die Akquisition neuer Kunden werden 
als  immaterieller Vermögenswert aktiviert, sofern es sich 
um Auszahlungen handelt, die in direktem Zusammenhang 
mit dem Vertragsabschluss stehen und die Ansatz- und 
Bewertungskriterien eines immateriellen Vermögenswertes 
gemäß IAS 38 erfüllen. Die Abschreibung erfolgt über die 
durchschnittliche Kundenbindungsdauer von drei Jahren. 
Diese Bilanzierungsmethode gemäß IAS 38 wurde für die 
Geschäftsjahre bis zum 31. Dezember 2017 angewandt. 
Ab dem 1. Januar 2018 werden die Kosten der Vertragserlan-
gung gemäß IFRS 15 bilanziert. Hieraus ergeben sich keine 
Änderungen.

Geschäfts- oder Firmenwerte und immaterielle Vermögens-
werte mit einer unbefristeten Nutzungsdauer werden nicht 
planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich im Zuge eines 
Werthaltigkeitstests auf einen etwaigen Wertminderungsbe-
darf überprüft. Weitere Überprüfungen werden durchgeführt, 
wenn Anhaltspunkte für eine Wertminderung vorliegen. Der 
Wertminderungstest erfolgt dabei auf Basis der entsprechen-
den zahlungsmittelgenerierenden Einheit.

Ein Wertminderungsaufwand wird in Höhe des den erzielba-
ren Betrag übersteigenden Buchwerts des Vermögenswer-
tes erfasst. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswertes ist 
dabei der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeit-
wert abzüglich der Veräußerungskosten und dem Nutzungs-
wert. Der Wertminderungstest erfolgt auf Basis der entspre-
chenden zahlungsmittelgenerierenden Einheit, welche dem 
Geschäfts- oder Firmenwert zuzuordnen ist.

Die geschätzten wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden zu 
jedem Bilanzstichtag überprüft und gegebenenfalls  angepasst.

Aufwendungen aus planmäßigen Abschreibungen und Wert-
minderungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in 
der Position „Abschreibungen“ ausgewiesen.

Gewinne und Verluste aus Abgängen werden in der Position 
„Andere Erträge“ bzw. „Andere Aufwendungen“ erfasst.

D.2.2 Unternehmenserwerbe
Für Unternehmenserwerbe erfolgt die Kapitalkonsolidierung 
nach der Erwerbsmethode gemäß IFRS 3. Im Rahmen der 
Erstellung der Eröffnungsbilanz identifizierte Vermögens-
werte und Schulden der neuerworbenen Tochtergesellschaf-
ten werden mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt. Dazu 
gehören auch identifizierbare immaterielle Vermögenswerte 
und Eventualverbindlichkeiten. Der verbleibende Unterschieds-
betrag entspricht dem Geschäfts- oder Firmenwert. Nicht 
beherrschende Anteile an dem erworbenen Unternehmen 
wurden vorläufig zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

D.2.3 Sachanlagevermögen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten abzüglich kumulierter Abschreibung und kumulierter 
Wertminderungen bilanziert. Wertminderungen werden auf-
gelöst, wenn die Gründe dafür nicht mehr bestehen oder sich 
die Wertminderung verringert hat.
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Die Anschaffungskosten umfassen den Anschaffungspreis 
und sämtliche direkt zurechenbaren Kosten, die anfallen, um 
den Vermögenswert zum Standort und in den erforderlichen, 
vom Management beabsichtigten, betriebsbereiten Zustand 
zu bringen. 

Sachanlagen werden grundsätzlich linear über einen Zeit-
raum von 3 bis 15 Jahren abgeschrieben. Die Kabelnetzinfra-
struktur umfasst technische Anlagen mit einer geschätzten 
Nutzungsdauer zwischen 8 und 15  Jahren. Bei Vorliegen 
eines Gestattungsvertrages bildet die Restlaufzeit des 
Gestattungsvertrages die Obergrenze für die Nutzungsdauer. 
Fremdkapitalkosten werden aktiviert, sofern diese direkt dem 
Erwerb eines qualifizierten Vermögenswertes zurechenbar 
sind, bei dem der Zeitraum für das Versetzen in seinen beab-
sichtigten gebrauchsfähigen Zustand mehr als 12 Monate 
beträgt. Sind diese nicht direkt zurechenbar, werden sie perio-
dengerecht als Aufwand erfasst.

Kundenendgeräte in Form von Modems und Receivern wer-
den – sofern sie nicht im Rahmen des Vertrags an den 
 Kunden veräußert wurden – als Teil der Netzinfrastruktur in 
den technischen Anlagen bilanziert und über ihre voraus-
sichtliche Nutzungsdauer von drei Jahren für Modems und 
von zwei Jahren für Receiver abgeschrieben. Im Falle einer 
Rückgabe vor dem planmäßigen Ende des Vertrags wird das 
Kundenendgerät bis auf EUR  1 abgeschrieben und dem 
 Vorratsvermögen zugeführt. 

Die geschätzten wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden 
zu jedem Bilanzstichtag neu überprüft. Anpassungen wer-
den nach Maßgabe der neuen Basis für die Bewertung 
 vorgenommen.

Liegen Anhaltspunkte für eine Wertminderung vor und liegt 
der erzielbare Betrag unter den fortgeführten Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten, werden die Sachanlagen abgewer-
tet. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswertes ist dabei 
der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert 
abzüglich der Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. 
Der Werthaltigkeitstest erfolgt grundsätzlich auf Ebene eines 
einzelnen Vermögenswertes, unter Umständen wird ein ange-
messenes Portfolio gebildet. 

Instandhaltungs- und Reparaturkosten werden periodenge-
recht erfasst. Die Kosten für Sachanlagen werden als Vermö-
genswert angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass der 
damit verbundene künftige wirtschaftliche Nutzen, der dem 
Unternehmen zufließt, den Nutzen übersteigt, der ohne den 
Erwerb möglich gewesen wäre.

Aufwendungen aus linearer Abschreibung und Wertmin-
derungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung als 
„Abschreibungen“ ausgewiesen.

Gewinne und Verluste aus dem Abgang von Vermögenswer-
ten werden erfolgswirksam in der Position „Andere Erträge“ 
bzw. „Andere Aufwendungen“ erfasst.

D.2.4 Leasingverhältnisse
Gemäß IAS 17 wird zwischen Operate- und Finanzierungs-
leasingverhältnissen unterschieden.

Ein Finanzierungsleasing ist ein Leasingverhältnis, bei dem 
im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Chan-
cen und Risiken eines Vermögenswertes übertragen werden, 
sodass das Leasingobjekt in der Bilanz des Leasingnehmers 
zu aktivieren ist. Vermögenswerte aus Finanzierungsleasing 
werden zu Beginn der Laufzeit des Leasingverhältnisses mit 
dem niedrigeren Wert aus beizulegendem Zeitwert des Ver-
mögenswertes und dem Barwert der Mindestleasingzah-
lungen bewertet. Der Vermögenswert wird linear über die 
geschätzte wirtschaftliche Nutzungsdauer oder die kürzere 
Dauer des Leasingverhältnisses abgeschrieben. Die künfti-
gen Leasingzahlungen werden als Leasingverbindlichkeit 
passiviert. Jede Leasingrate wird in einen Zins- und einen 
 Tilgungsanteil aufgeteilt, sodass die verbleibende Leasing-
verbindlichkeit konstant verzinst wird.

Finanzierungsleasingverhältnisse sind auch im Rahmen von 
Sale-and-lease-back-Vereinbarungen vorhanden. Demnach 
führen zivilrechtliche Veräußerungsvorgänge dann nicht zu 
einem Abgang an Vermögenswerten, wenn diese Vermö-
genswerte im Rahmen von Finanzierungsleasing wieder 
zurückgeleast werden und somit zu aktivieren sind. Etwaige 
Veräußerungsgewinne werden abgegrenzt und über die Lauf-
zeit der Finanzierungsleasingverhältnisse erfolgswirksam 
verteilt.
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Leasingverhältnisse, bei denen ein wesentlicher Anteil der 
Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am Leasingob-
jekt verbunden sind, beim Leasinggeber verbleibt, werden als 
Operating-Leasingverhältnisse klassifiziert. Im Zusammen-
hang mit einem Operating-Leasingverhältnis geleistete Zah-
lungen werden linear über die Laufzeit des Leasingverhält-
nisses in der Gewinn- und Verlustrechnung als Aufwand 
erfasst. 

Teilweise vermieten die Unternehmen der Tele Columbus AG 
das zum Empfang von digitalem Fernsehen und Breitband-
angeboten notwendige Customer Premises Equipment (im 
Folgenden „CPE“) an ihre Kunden. Diese Leasingvereinbarun-
gen, bei denen die Unternehmen der Tele Columbus AG als 
Leasinggeber fungieren, werden als Operate-Leasingverhält-
nisse klassifiziert. Dementsprechend werden vermietete CPE 
von den Unternehmen der Tele Columbus AG zu Anschaf-
fungskosten als Sachanlage aktiviert. 

D.2.5 Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs-
kosten und Nettoveräußerungswert angesetzt. Die Ermittlung 
der Anschaffungskosten der Vorräte erfolgt nach den gewich-
teten Durchschnittskosten. Der Nettoveräußerungswert wird 
auf der Basis von angemessenen Abschlägen vom im nor-
malen Geschäftsgang erzielbaren Verkaufserlös nach Gän-
gigkeit ermittelt.

D.2.6 Finanzinstrumente
IFRS 9 legt die Anforderungen für Ansatz und Bewertung 
von  finanziellen Vermögenswerten, finanziellen Schulden 
sowie einigen Verträgen zum Kauf oder Verkauf von nicht-
finanziellen Verträgen fest. Dieser Standard ersetzt IAS 39 
Finanzin strumente: Ansatz und Bewertung.

Im Folgenden werden die Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden ab dem 1. Januar 2018 gemäß IFRS 9 dargestellt:

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei der 
einen Partei zu einem finanziellen Vermögenswert und bei 
der anderen Partei zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
einem Eigenkapitalinstrument führt. Gemäß IAS  32 und 
IFRS 9 umfassen Finanzinstrumente sowohl nicht derivative 
Finanzinstrumente wie Forderungen, Verbindlichkeiten und 
Aktien als auch derivative Finanzinstrumente.

a) Ansatz und Erstbewertung
Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden 
erstmalig bilanziert, wenn ein Unternehmen Vertragspartei 
des Finanzinstruments wird. Marktübliche Käufe und Ver-
käufe von Finanzinstrumenten werden am Handelstag, d. h. 
an dem Tag, an dem die Unternehmen der Tele Columbus AG 
die Verpflichtung zum Kauf des Vermögenswertes eingegan-
gen sind, bilanziert. Marktübliche Käufe oder Verkäufe sind 
Käufe oder Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten im 
Rahmen eines Vertrags, dessen Bedingungen die Lieferung 
der Vermögenswerte innerhalb eines Zeitraums vorsehen, 
der üblicherweise durch Vorschriften oder Konventionen des 
jeweiligen Marktes festgelegt wird. Finanzielle Vermögens-
werte, mit der Ausnahme von derivativen Finanzinstrumen-
ten, werden zum Erfüllungsdatum angesetzt.

Finanzinstrumente werden beim erstmaligen Ansatz zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet. Sofern Finanzinstrumente im 
Rahmen der Klassifizierung nicht in die Kategorie „erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert“ eingeordnet werden, 
erfolgt der Ansatz zum beizulegenden Zeitwert inklusive des 
Erwerbs oder der Emission direkt zurechenbarer Transak-
tionskosten. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
ohne signifikante Finanzierungskomponente werden zum 
Transaktionspreis bewertet.

b)  Klassifizierung und Folgebewertung
Tele Columbus nimmt beim erstmaligen Ansatz von finan-
ziellen Vermögenswerten eine Zuordnung in eine der nach-
folgenden Bewertungskategorien vor: „zu fortgeführten 
Anschaffungskosten“, „erfolgsneutral zum beizulegenden 
Zeitwert – Fremdkapital“, „erfolgsneutral zum beizulegenden 
Zeitwert – Eigenkapital“ sowie „erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert“. Die Zuordnung der finanziellen Vermö-
genswerte zu den Bewertungskategorien – mit Ausnahme 
von Eigenkapitalinstrumenten – erfolgt abhängig von dem 
identifizierten Geschäftsmodell, in dessen Rahmen die Ver-
mögenswerte gehalten werden, sowie den Eigenschaften der 
vertraglichen Zahlungsströme. Die Vertragsbedingungen des 
finanziellen Vermögenswertes müssen zu festgelegten Zeit-
punkten Zahlungsströme generieren, die ausschließlich „Zah-
lungen für Zins und Tilgung“ darstellen.
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Finanzielle Vermögenswerte werden der Kategorie „zu fort-
geführten Anschaffungskosten“ zugeordnet, sofern diese im 
Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten werden, dessen 
Zielsetzung das Halten von Vermögenswerten ist und die 
Zahlungen ausschließlich nur Zins und Tilgung darstellen und 
an vorgegebenen Zeitpunkten erfolgen.

Finanzielle Vermögenswerte werden in die Kategorie „erfolgs-
neutral zum beizulegenden Zeitwert – Fremdkapital“ einge-
ordnet, wenn diese im Rahmen eines Geschäftsmodells 
gehalten werden, dessen Zielsetzung das Halten und Verkau-
fen von Vermögenswerten ist und die Zahlungen ausschließ-
lich nur Zins und Tilgung darstellen und an vorgegebenen 
Zeitpunkten erfolgen.

Alle anderen finanziellen Vermögenswerte, die nicht „zu fort-
geführten Anschaffungskosten“ oder „erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert – Fremdkapital“ wie oben beschrie-
ben klassifiziert werden, sind erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert zu bewerten.

Die Beurteilung des Geschäftsmodells erfolgt auf Portfolio-
ebene der einzelnen finanziellen Vermögenswerte und deren 
Zielsetzung. Der Konzern hat gegenwärtig das Geschäfts-
modell „Halten“ für die im Bestand befindlichen Finanz-
instrumente identifiziert.

Finanzielle Vermögenswerte im Geschäftsmodell „Halten“ 
und somit in der Kategorie „zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten“ sind insbesondere Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie sonstige Forderungen und  Vermögenswerte.

Finanzielle Vermögenswerte in der Kategorie „erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert“ sind ausschließlich zu 
Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte im 
Sinne von originären Finanzinstrumenten und Derivaten.

Eigenkapitalinstrumente sind grundsätzlich zum beizulegen-
den Zeitwert zu bewerten. Beim erstmaligen Ansatz eines 
Eigenkapitalinstruments, welches nicht zu Handelszwecken 
gehalten wird, kann Tele Columbus unwiderruflich bestim-
men, die Wertänderung des beizulegenden Zeitwerts erfolgs-
neutral im sonstigen Ergebnis darzustellen („erfolgsneutral 
zum beizulegenden Zeitwert – Eigenkapital“). Diese Entschei-
dung erfolgt für jedes einzelne Instrument. Derzeit wird das 
Wahlrecht nicht ausgeübt.

Die Klassifizierung finanzieller Verbindlichkeiten erfolgt unab-
hängig von weiteren Kriterien grundsätzlich in die Kategorie 
„zu fortgeführten Anschaffungskosten“. Sofern beim erst-
maligen Ansatz bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind, 
kann eine hiervon abweichende Bilanzierung vorgenommen 
werden. Neben der Bilanzierung zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten kann auch eine Bewertung erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert erfolgen. Hierbei sind Derivate grund-
sätzlich immer erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
zu bewerten, zudem besteht die Möglichkeit zur Ausübung 
der Option „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“. 
Derzeit wird diese Option nicht ausgeübt. Für ausgegebene 
Kreditzusagen ist bei Erfüllung bestimmter Voraussetzun-
gen ebenfalls eine Ermittlung der erwarteten Kreditausfälle 
vorzunehmen.

c)  Bewertungskategorien
Die Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte basiert auf 
folgenden Bewertungskategorien:

 — „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“: Gewinne 
und Verluste sowie jegliche Zinserträge und Dividenden 
finanzieller Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet sind, werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst.

 —  „Zu fortgeführten Anschaffungskosten“: Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögens-
werte werden anhand der Effektivzinsmethode bewertet. 
Die fortgeführten Anschaffungskosten werden um Wert-
berichtigungen gemindert. Zinserträge, Fremdwährungs-
gewinne und -verluste sowie Wertberichtigungen werden 
erfolgswirksam erfasst. Des Weiteren sind auch bei Aus-
buchung entstehende Gewinne und Verluste erfolgswirk-
sam zu erfassen.

 — „Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert – Fremd-
kapital“: Sonstige Schuldinstrumente werden zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet. Mit der Effektivzinsmethode 
berechnete Zinserträge, Fremdwährungsgewinne und -ver-
luste sowie Wertberichtigungen werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst. Andere Nettogewinne und 
-verluste sind im sonstigen Ergebnis zu erfassen. Bei 
 Ausbuchung werden aggregierte Gewinne und Verluste 
erfolgswirksam reklassifiziert.

105

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 



 — „Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert – Eigenkapi-
tal“: Sonstige Eigenkapitalinstrumente werden zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet. Dividenden, die nicht eindeu-
tig für einen Teil der Investitionskosten entschädigen, wer-
den erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst. Andere Nettogewinne und -verluste werden im 
sonstigen Ergebnis erfasst und dürfen nicht in die Gewinn- 
und Verlustrechnung reklassifiziert werden.

Die Folgebewertung finanzieller Verbindlichkeiten basiert auf 
folgenden Bewertungskategorien:

 — „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“: Gewinne 
und Verluste sowie jegliche Zinsaufwendungen finanziel-
ler Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet sind, werden in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasst.

 — „Zu fortgeführten Anschaffungskosten“: Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkei-
ten werden anhand der Effektivzinsmethode bewertet. 
Zinsaufwendungen sowie Fremdwährungsgewinne und 
-verluste werden erfolgswirksam erfasst. Des Weiteren 
werden auch bei Ausbuchung entstehende Gewinne und 
Verluste erfolgswirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert derivativer Finanzinstrumente wird 
durch Diskontierung der zukünftigen Zahlungsströme mit 
einem marktgerechten Zinssatz sowie mittels weiterer gän-
giger finanzmathematischer Methoden ermittelt. Der beizu-
legende Zeitwert von Derivaten ist bei erstmaliger Bilanzie-
rung unter markgerechten Konditionen grundsätzlich null. Im 
Rahmen der Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten 
werden kontrahentenspezifische Kreditrisiken berücksichtigt. 
Sofern der ermittelte beizulegende Zeitwert vom Transak-
tionspreis abweicht, wird die Differenz über die Vertragslauf-
zeit amortisiert.

Die nachfolgende Tabelle sowie die begleitenden Angaben 
erläutern die ursprüngliche Bewertungskategorie gemäß IAS 
39 und die neue Bewertungskategorie gemäß IFRS 9 zum 
1. Januar 2018 für jede vom Konzern gebildete Klasse von finan-
ziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten.

Die Auswirkungen aus der erstmaligen Anwendung des IFRS 9 
auf die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte zum 
1. Januar 2018 resultieren ausschließlich aus den neuen Vor-
schriften zur Erfassung von Wertminderungen.

Tele Columbus AG        Geschäftsbericht 2018  

106



Finanzielle Vermögenswerte/Schulden

TEUR

Anhang 
 

Bewertungskategorien 
nach IAS 39 

Bewertungskategorien 
nach IFRS 9 

31. Dezember 2017 
Buchwert  

gem. IAS 39

1. Januar 2018 
Buchwert  

gem. IFRS 9

Finanzielle Vermögenswerte      

Derivative finanzielle 
 Vermögenswerte  

Erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert

Erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert 1.521 1.521

Forderungen gegen 
 nahestende Unternehmen F.2.2 Kredite und Forderungen

Fortgeführte 
 Anschaffungskosten 12 12

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und sonstige 
finanzielle Forderungen

E.14.1 
E.14.2 Kredite und Forderungen

Fortgeführte 
 Anschaffungskosten 58.433 57.832

Zahlungsmittel und 
 Zahlungsmitteläquivalente  Kredite und Forderungen

Fortgeführte 
 Anschaffungskosten 31.767 31.767

Finanzielle Schulden      

Derivative finanzielle 
 Schulden  

Erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert

Erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert 3.091 3.091

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und aus  
der Anleihe 

E.20

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungs kosten 

bewertet werden
Fortgeführte 

 Anschaffungskosten 1.341.078 1.341.078

Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Unternehmen 
 
 F.2.2

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten 

bewertet werden
Fortgeführte 

 Anschaffungskosten 861 861

Verbindlichkeiten aus 
 Lieferungen und Leistungen 
 

E.21

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten 

bewertet werden
Fortgeführte 

 Anschaffungskosten 95.198 95.198

Sonstige finanzielle 
 Verbindlichkeiten  
 

E.23

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten 

bewertet werden
Fortgeführte 

 Anschaffungskosten 3.988 3.988

Leasingverbindlichkeiten F.1.3 Keine Klassifizierung1) Keine Klassifizierung1)  45.552 45.552 

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet. Gemäß IFRS 13.6 (b)  
sind Leasingverbindlich keiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie.  
Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 
Vermögenswerte werden wertberichtigt, falls die fortgeführ-
ten Anschaffungskosten den auf Grundlage des ursprüngli-
chen Effektivzinssatzes ermittelten Barwert übersteigen.

Zahlungsmittel umfassen Bargeld und Giroeinlagen.

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wer-
den, sind derivative Finanzinstrumente. Die Berechnung der 
Zeitwerte basiert auf Marktparametern oder Berechnungs-
modellen, die auf Marktparametern basieren.

d) Ausbuchung
Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die 
vertraglichen Rechte auf Zahlungsströme aus dem finanziel-
len Vermögenswert erlöschen oder die Rechte auf den Erhalt 
der vertraglichen Zahlungsströme einer Transaktion, bei der 
im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit dem 
Eigentum verbunden sind, auf einen Dritten übertragen oder 
weder übertragen noch zurückbehalten werden und keine 
Kontrolle über den finanziellen Vermögenwert besteht.
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Eine finanzielle Verbindlichkeit geht dann aus der Bilanz ab, 
wenn diese getilgt ist, das heißt, wenn die im Vertrag genann-
ten Verpflichtungen beglichen oder aufgehoben sind, oder 
wenn die finanzielle Verbindlichkeit ausläuft. Bei Ausbuchung 
der finanziellen Verbindlichkeit wird die Differenz zwischen 
dem bisherigen Buchwert und der gezahlten Gegenleistung 
(einschließlich nicht zahlungswirksamer Vermögenswerte 
oder Verbindlichkeiten) erfolgswirksam erfasst.

Sofern die Konditionen von bestehenden Finanzverbindlich-
keiten wesentlich geändert werden, erfolgt eine Ausbuchung 
der bestehenden Finanzverbindlichkeit auf Basis der bishe-
rigen Konditionen und eine Erfassung der Finanzverbindlich-
keit auf Basis der geänderten Konditionen mit dem beizule-
genden Zeitwert.

e) Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten 
Tele Columbus erfasst erwartete Kreditausfälle für sämtliche 
finanzielle Vermögenswerte, die zu „fortgeführten Anschaf-
fungskosten“ bewertet werden. Die Höhe der Verlusterfas-
sung sowie die Zinsvereinnahmung bestimmen sich nach 
dem Berechnungsmodell sowie der Zuordnung des Instru-
ments in die jeweilige Stufe.

Mit Ausnahme von Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen und vertraglichen Vermögenswerten hat für alle anderen 
Finanzinstrumente die Ermittlung der Wertminderungshöhe 
nach dem allgemeinen Wertminderungsmodell (auch „general 
approach“) sowie den folgenden drei Stufen zu erfolgen:

Stufe 1: Alle relevanten Finanzinstrumente werden zunächst 
der Stufe 1 zugeordnet. Der Barwert der erwarteten Verluste 
aus möglichen Ausfallereignissen innerhalb der nächsten 
zwölf Monate („12-Monats-Kreditausfall“) nach Abschluss-
stichtag ist aufwandswirksam zu erfassen. Die im Zusam-
menhang mit dem Finanzinstrument verbundenen Zinser-
träge errechnen sich durch Multiplikation des Bruttobuch-
werts zum Periodenbeginn mit dem zum Zugangszeitpunkt 
ermittelten Effektivzinssatz. Folglich erfolgt die Anwendung 
der Effektivzinsmethode auf Basis des Buchwerts vor Berück-
sichtigung der Risikovorsorge.

Stufe 2: Finanzinstrumente, die gegenüber dem Zugangszeit-
punkt ein signifikant erhöhtes Kreditrisiko aufweisen, sind 
der Stufe 2 des Wertberichtigungsmodells zuzuordnen. Die 
Wertminderung entspricht dem Barwert der erwarteten Ver- 

luste aus möglichen Ausfallereignissen über die vertragliche 
Restlaufzeit des Finanzinstruments („lebenslanger Kreditaus-
fall“). Die Zinserträge werden analog zu Stufe 1 berechnet.

Stufe 3: Sofern sich neben einem signifikant erhöhten Kredit-
risiko auch objektive Hinweise auf eine Wertminderung des 
Finanzinstruments beobachten lassen, erfolgt die Bemes-
sung der Wertminderung weiterhin auf Basis des Barwerts 
der erwarteten Verluste aus möglichen Ausfallereignissen 
über die vertragliche Restlaufzeit des Finanzinstruments 
(„lebenslanger Kreditausfall“). Die Vereinnahmung der Zins-
erträge erfolgt gegenüber der Stufe 1 und 2 jedoch auf Basis 
des Nettobuchwerts, das heißt Bruttobuchwert abzüglich 
Risikovorsorge unter Berücksichtigung des ursprünglichen 
Effektivzinssatzes.

Der Buchwert des Vermögenswertes wird unter Verwendung 
eines Wertberichtigungskontos reduziert. Der Wertminde-
rungsverlust wird ergebniswirksam erfasst. Sofern eine ähn-
liche Risikostruktur vorliegt, werden Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen auf Portfoliobasis auf Uneinbringlich-
keit überprüft. Ein Portfolio vereint Forderungen mit ähnlicher 
Risikostruktur. Pauschalierte Einzelwertberichtigungen für 
Kreditausfälle werden auf Grundlage der Altersstruktur der 
Forderungen sowie Erfahrungen mit Kreditausfällen in der 
Vergangenheit bestimmt.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in einer der fol-
genden Berichtsperioden und kann diese Verringerung objek-
tiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung aufge-
tretenen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher 
erfasste Wertberichtigung rückgängig gemacht. Dieser Vor-
gang darf zum Zeitpunkt der Wertaufholung jedoch nicht zu 
einem Buchwert des finanziellen Vermögenswertes führen, 
der den Betrag der fortgeführten Anschaffungskosten, der 
sich ergeben hätte, wenn die Wertminderung nicht erfasst 
worden wäre, übersteigt. Die Wertaufholung wird erfolgswirk-
sam erfasst.

Zahlungsmittel sowie sonstige Forderungen und Vermögens-
werte unterliegen den Wertminderungsanforderungen nach 
dem allgemeinen Ansatz. Der (Netto-)Buchwert dieser Finanz-
instrumente stellt jeweils das maximale Ausfallrisiko dar.

Zur Bestimmung eines signifikant gestiegenen Kreditrisikos 
gegenüber initialer Erfassung berücksichtigt Tele Columbus 
angemessene Informationen, die ohne übermäßige Kosten 
oder Bemühungen verfügbar sind.
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Finanzinstrumente im allgemeinen Ansatz („general approach“) 
unterliegen einem signifikant gestiegenen Kreditrisiko bei 
einer (relativen) Veränderung der Ausfallwahrscheinlichkeit 
um mehr als 20 %, spätestens wird jedoch ein signifikant 
gestiegenes Kreditrisiko bei einer Überfälligkeit von mehr als 
90 Tagen angenommen.

Für Zahlungsmittel wird nach Möglichkeit die Vereinfachung 
für Finanzinstrumente mit einem niedrigen Kreditrisiko 
(„low credit risk exemption“) zum Bilanzstichtag in Anspruch 
genommen. Zur Einschätzung eines niedrigen Kreditrisikos 
tragen beispielhaft länder- und schuldnerspezifische Rating-
informationen sowie deren Ausblick bei. Die Anforderungen 
für Finanzinstrumente mit einem niedrigen Kreditrisiko wer-
den für Zahlungsmittel mit mindestens einem Investment- 
Grade-Rating (bei Standard & Poor’s AAA bis BBB-) als erfüllt 
angesehen, sodass keine Nachverfolgung des Kreditrisikos 
für Finanzinstrumente mit einem niedrigen Kreditrisiko erfor-
derlich ist. Auf eine Wertberichtigung für Zahlungsmittel wird 
seitens Tele Columbus aus Wesentlichkeitsgründen  verzichtet. 

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie ver-
traglichen Vermögenswerten kommt ein vereinfachter Ansatz 
zur Ermittlung der Wertminderung in Höhe des lebenslangen 
Kreditausfalls über die Restlaufzeit zur Anwendung. Folglich 
ist für diese Finanzinstrumente jeweils mindestens eine 
Zuordnung in Stufe 2 sowie bei objektiven Hinweisen auf eine 
Wertminderung ein Transfer in Stufe 3 vorzunehmen. Für For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen und vertragliche 
Vermögenswerte, welche eine Finanzierungskomponente 
gemäß IFRS 15 enthalten, sowie für Forderungen aus Leasing-
verhältnissen wird ebenfalls der vereinfachte Ansatz ange-
wandt. Der (Netto-)Buchwert dieser Instrumente stellt jeweils 
das maximale Kreditrisiko dar. 

Liegen bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
objektive Hinweise dafür vor, dass nicht alle fälligen Beträge 
gemäß den ursprünglich vereinbarten Rechnungskonditionen 
eingehen werden, wird eine Wertminderung unter Verwendung 
eines Wertminderungskontos (Rückstellung für Wertminde-
rungen) vorgenommen. Eine Ausbuchung der Forderungen 
erfolgt, wenn sie als uneinbringlich eingestuft werden.

Eingebettete Derivate werden von den jeweiligen Basisverträ-
gen nach IFRS 9 separiert und als eigenständige Instrumente 
unter der Kategorie „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert“ geführt. Die eingebetteten Derivate der Unternehmen 
der Tele Columbus AG bestehen in Verbindung mit Kreditver-
trägen und der Anleihe.

Zu jedem Abschlussstichtag werden die Finanzinstrumente 
einzeln dahingehend untersucht, ob objektive Hinweise auf 
eine Wertminderung vorliegen. Falls dies der Fall ist, nimmt 
Tele Columbus eine Einzelbetrachtung der Finanzinstru-
mente vor. Objektive Hinweise auf eine Wertminderung eines 
finanziellen Vermögenswerts liegen vor, wenn sich verläss-
lich bestimmbare negative Auswirkungen auf die künftigen 
Zahlungsströme aus dem Vermögenswert ermitteln lassen.

Als objektive Hinweise auf eine Wertminderung gelten bei-
spielsweise signifikante finanzielle Schwierigkeiten des 
Schuldners, Zahlungsausfälle und -verzüge, Herabsetzung der 
Kreditwürdigkeit, Insolvenz beziehungsweise andere Sanie-
rungsverfahren des Schuldners. Eine Ausbuchung erfolgt, 
sofern rechtliche Beitreibungsmaßnahmen als überwiegend 
nicht erfolgreich eingeschätzt werden.

Soweit in einer der folgenden Geschäftsperioden Ereignisse 
eintreten, die darauf hinweisen, dass sich die künftigen Zah-
lungsströme aus dem finanziellen Vermögenswert wieder 
dem ursprünglichen Niveau annähern (zum Beispiel durch 
eine Erhöhung der Kreditwürdigkeit), wird eine Wertaufholung 
in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Bei der Ermittlung der erwarteten Kreditausfälle sowie zur 
Beurteilung der Veränderung der relativen Ausfallwahrschein-
lichkeit, berücksichtigt Tele Columbus neben zukunftsgerich-
teten makroökonomischen Faktoren auch schuldnerspezifi-
sche, geografische und branchenspezifische Eigenschaften. 
Weitere Angaben zur Ermittlung der erwarteten Kreditaus-
fälle sowie zur Beurteilung der relativen Veränderung der Aus-
fallwahrscheinlichkeit erfolgen in Abschnitt F.3.2.3 „Debito-
renrisiko (Ausfallrisiko)“.
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Ein Ausfallereignis sieht die Tele Columbus darin, dass ein 
Vertragspartner seine vertraglichen Verpflichtungen in Bezug 
auf ein Finanzinstrument nicht erfüllen kann. Zu diesem Zeit-
punkt liegt eine Ausfallwahrscheinlichkeit von 100 % vor und 
es wird nicht länger mit einer Vereinnahmung der vertraglichen 
Zahlungsströme gerechnet. Zudem erfolgt eine Abschrei-
bung des Bestands, korrigiert um mögliche Sicherheiten. Wei-
tere Angaben zu Ausfallereignissen werden in Kapitel F.3.2.3 
„Debitorenrisiko (Ausfallrisiko)“ dargestellt.

Die Vorgehensweise gemäß IAS 39 „Finanzinstrumente: 
Ansatz und Bewertung“ für Geschäftsjahre vor dem 
1. Januar 2018 ist im Folgenden dargestellt:
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei der 
einen Partei zu einem finanziellen Vermögenswert und bei 
der anderen Partei zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder 
einem Eigenkapitalinstrument führt. Gemäß IAS  32 und 
IAS 39 umfassen Finanzinstrumente sowohl nicht derivative 
Finanzinstrumente wie Forderungen, Verbindlichkeiten und 
Aktien als auch derivative Finanzinstrumente. Finanzielle Ver-
mögenswerte und Verbindlichkeiten werden dann bilanziert, 
wenn ein Unternehmen Vertragspartei des Finanzinstru-
ments wird.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die 
vertraglichen Rechte aus diesem erloschen sind oder die 
Rechte an dem finanziellen Vermögenswert an eine andere 
Partei übertragen wurden. Eine finanzielle Verbindlichkeit 
geht dann aus der Bilanz ab, wenn diese getilgt ist, das heißt 
wenn die im Vertrag genannten Verpflichtungen beglichen 
oder aufgehoben sind, oder wenn die finanzielle Verbind-
lichkeit ausläuft. Sofern die Konditionen von bestehenden 
Finanzverbindlichkeiten wesentlich geändert werden, erfolgt 
eine Ausbuchung der bestehenden Finanzverbindlichkeit auf 
Basis der bisherigen Konditionen und eine Erfassung der 
Finanzverbindlichkeit auf Basis der geänderten Konditionen 
mit dem beizulegenden Zeitwert.

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts erfolgt auf Basis 
der Diskontierung des vertraglich erwarteten Cashflows mit-
tels eines marktgerechten Zinssatzes. Sofern der ermittelte 
beizulegende Zeitwert vom Transaktionspreis abweicht, wird 
die Differenz über die Vertragslaufzeit amortisiert.

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden 
als  finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Darlehen und 
Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinves-
titionen oder als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Ver-
mögenswerte klassifiziert.

Die Unternehmen der Tele Columbus AG legen die Klassifi-
zierung ihrer finanziellen Vermögenswerte beim erstmaligen 
Ansatz fest und überprüfen diese Zuordnung am Ende jedes 
Geschäftsjahres auf Zulässigkeit und Angemessenheit.

Finanzielle Vermögenswerte werden beim erstmaligen Ansatz 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Im Falle von anderen 
Finanzinvestitionen als solchen, die erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert bewertet werden, werden darüber 
hinaus Transaktionskosten berücksichtigt, die direkt dem 
Erwerb oder der Ausgabe des finanziellen Vermögenswertes 
zuzurechnen sind. Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe 
von finanziellen Vermögenswerten werden am Handelstag, 
d. h. an dem Tag, an dem die Unternehmen der Tele Columbus 
AG die Verpflichtung zum Kauf des Vermögenswertes einge-
gangen sind, bilanziell erfasst. Marktübliche Käufe oder Ver-
käufe sind Käufe oder Verkäufe von finanziellen Vermögens-
werten im Rahmen eines Vertrags, dessen Bedingungen die 
Lieferung der Vermögenswerte innerhalb eines Zeitraums 
vorsehen, der üblicherweise durch Vorschriften oder Konven-
tionen des jeweiligen Marktes festgelegt wird.
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Im Folgenden wird ein Überblick über Ansatz und Bewertung 
der entsprechenden Finanzinstrumente gegeben:

 
Bewertungskategorie 

 
Erstbewertung Folgebewertung Ausweis von  

Bewertungsänderungen

Finanzielle Vermögenswerte     

Derivative finanzielle Vermögenswerte Erfolgswirksam zum 
 beizulegenden Zeitwert Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Forderungen aus Lieferungen und 
 Leistungen, Forderungen gegen 
 nahestehende Unternehmen und 
 sonstige finanzielle Forderungen Kredite und Forderungen Beizulegender Zeitwert

Fortgeführte Anschaf-
fungskosten

Andere Erträge /Andere 
Aufwendungen

Zahlungsmittel und 
 Zahlungs mitteläquivalente Kredite und Forderungen Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Finanzielle Verbindlichkeiten     

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten
Erfolgswirksam zum 

 beizulegenden Zeitwert Beizulegender Zeitwert Beizulegender Zeitwert Finanzergebnis

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kredit instituten sowie finanzielle 
 Verbindlichkeiten aus dem  
Erwerb von Minderheitsanteilen

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten 

bewertet werden

Beizulegender   
Zeitwert abzüglich  

Transaktionskosten
Fortgeführte  

Anschaffungskosten1) Finanzergebnis

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen, Verbindlichkeiten gegen- 
über nahestehenden Unternehmen und 
 sonstige finanzielle Verbindlichkeiten2) 

Finanzielle Verbindlich-
keiten, die zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten 

bewertet werden Beizulegender Zeitwert
Fortgeführte  

Anschaffungskosten
Andere Erträge /Andere 

Aufwendungen

1)  Der fortgeführte Anschaffungswert inklusive Transaktionskosten wird durch die Effektivzinsmethode bestimmt.
2) Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IAS 39.2 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet.  
Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17.

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 
Vermögenswerte werden wertberichtigt, falls die fortgeführ-
ten Anschaffungskosten den auf Grundlage des ursprüng-
lichen Effektivzinssatzes ermittelten Barwert übersteigen.

Zahlungsmittel umfassen Bargeld und Giroeinlagen.

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, sind 
derivative Finanzinstrumente. Die Berechnung der Zeitwerte 
basiert auf Marktparametern oder Berechnungsmodellen, die 
auf Marktparametern basieren.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten 
Alle finanziellen Vermögenswerte werden auf potenziellen 
Wertminderungsbedarf überprüft. Gibt es einen objektiven 
Hinweis darauf, dass eine Wertminderung bei zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bilanzierten Vermögenswerten ein-
getreten ist, ergibt sich die Höhe des Wertminderungsver-
lusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögens-
werts und dem Barwert der erwarteten künftigen Cashflows 
(mit Ausnahme künftiger, noch nicht eingetretener Kreditaus-

fälle), abgezinst mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz des 
finanziellen Vermögenswerts, d. h. dem bei erstmaligem 
Ansatz ermittelten Effektivzinssatz. 

Der Buchwert des Vermögenswertes wird unter Verwendung 
eines Wertberichtigungskontos reduziert. Der Wertminderungs-
verlust wird ergebniswirksam erfasst. Sofern eine ähnliche 
Risikostruktur vorliegt, werden Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen auf Portfoliobasis auf Uneinbringlichkeit 
überprüft. Ein Portfolio vereint Forderungen mit ähnlicher 
Risikostruktur. Pauschalierte Einzelwertberichtigungen für 
Kreditausfälle werden auf Grundlage der Altersstruktur der 
Forderungen sowie Erfahrungen mit Kreditausfällen in der 
Vergangenheit bestimmt.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in einer der fol-
genden Berichtsperioden und kann diese Verringerung objek-
tiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung aufge-
tretenen Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher 
erfasste Wertberichtigung rückgängig gemacht. Dieser Vor-
gang darf zum Zeitpunkt der Wertaufholung jedoch nicht zu 
einem Buchwert des finanziellen Vermögenswertes führen, 
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der den Betrag der fortgeführten Anschaffungskosten, der 
sich ergeben hätte, wenn die Wertminderung nicht erfasst 
worden wäre, übersteigt. Die Wertaufholung wird erfolgswirk-
sam erfasst. 

Liegen bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
objektive Hinweise dafür vor, dass nicht alle fälligen Beträge 
gemäß den ursprünglich vereinbarten Rechnungskonditionen 
eingehen werden, wird eine Wertminderung unter Verwendung 
eines Wertminderungskontos (Rückstellung für Wertminde-
rungen) vorgenommen. Eine Ausbuchung der Forderungen 
erfolgt, wenn sie als uneinbringlich eingestuft werden.

Eingebettete Derivate werden von den jeweiligen Basisver-
trägen nach IAS 39 separiert und als eigenständige Instru-
mente unter der Kategorie „Erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert“ geführt. Die eingebetteten Derivate der Unter-
nehmen der Tele Columbus AG bestehen in Verbindung mit 
Kreditverträgen.

D.2.7 Leistungen an Arbeitnehmer
Leistungen an Arbeitnehmer umfassen neben kurzfristig fäl-
lig werdenden Leistungen auch Leistungen nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses, andere langfristig fällig werdende 
Leistungen sowie Leistungen aus Anlass der Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses. 

Pläne für Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnis-
ses werden in Abhängigkeit von ihrem wirtschaftlichen Gehalt, 
das sich aus den grundlegenden Leistungsbedingungen und 
-voraussetzungen des Planes ergibt, entweder als leistungs-
orientierte oder als beitragsorientierte Pläne klassifiziert.

Kurzfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer
Kurzfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer werden in der 
Periode als Aufwand verbucht, in welcher die Leistung 
erbracht wird. Es wird eine Verbindlichkeit für den voraus-
sichtlich zu zahlenden Betrag erfasst, wenn die Unternehmen 
der Tele Columbus AG aufgrund der in der Vergangenheit 
vom Arbeitnehmer erbrachten Arbeitsleistung gegenwärtig 
eine rechtliche oder faktische Verpflichtung haben, diesen 
Betrag zu zahlen, und die Höhe der Verpflichtung verlässlich 
geschätzt werden kann.

Anteilsbasierte Vergütungsvereinbarungen
Der beizulegende Zeitwert der den Arbeitnehmern gewähr-
ten anteilsbasierten Vergütungsprogramme mit Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente am Tag der Gewährung wird 
grundsätzlich über den Erdienungszeitraum als Aufwand 
erfasst und das Eigenkapital entsprechend erhöht. Der als 
Aufwand erfasste Betrag wird entsprechend der Anzahl der 
Ansprüche angepasst, für die erwartet wird, dass die zuge-
hörigen Dienstbedingungen und nicht marktorientierten 
 Leistungsbedingungen erfüllt werden, sodass der letztlich 
erfasste Betrag auf der Anzahl der Ansprüche basiert, bei 
denen die zugehörigen Dienstbedingungen und nicht markt-
orientierten Leistungsbedingungen am Tag der ersten Aus-
übungsmöglichkeit erfüllt sind. Für anteilsbasierte Vergütun-
gen mit Nicht-Ausübungsbedingungen wird der beizulegende 
Zeitwert der anteilsbasierten Vergütung am Tag der Gewäh-
rung ermittelt, um diese Bedingungen zu berücksichtigen, 
und es wird keine Anpassung für Differenzen zwischen den 
erwarteten und den tatsächlichen Ergebnissen  vorgenommen.

Beitragsorientierte Pläne
Beitragsorientierte Pläne sind Pläne für Leistungen nach 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses, bei denen ein Unter-
nehmen festgelegte Beiträge an eine eigenständige Einheit 
(z. B. einen Fonds) entrichtet und weder rechtlich noch fak-
tisch zur Zahlung darüber hinausgehender Beiträge verpflich-
tet ist, wenn der Fonds nicht über ausreichende Vermögens-
werte verfügt, um alle Leistungen an Arbeitnehmer in Bezug 
auf Arbeitsleistungen der Arbeitnehmer in der aktuellen 
Berichtsperiode und früheren Perioden zu erbringen. 

Leistungsorientierte Pläne
Leistungsorientierte Pensionspläne sind Pläne für Leistun-
gen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses, die nicht 
unter die Definition der beitragsorientierten Pläne fallen, d. h. 
aufgrund derer die jeweiligen Unternehmen zur Zahlung der 
zugesagten Leistungen an derzeitige und ehemalige Arbeit-
nehmer verpflichtet sind.

Die Bewertung der leistungsorientierten Pläne erfolgt auf 
Basis der Anwartschaftsbarwertmethode, der verschiedenen 
Annahmen und Erwartungen bezüglich des zukünftigen 
Anstiegs der Gehälter und Pensionszahlungen sowie der 
Fluktuations- und Sterberate zugrunde liegen. Die Verpflich-
tungen werden jährlich durch unabhängige qualifizierte Ver-
sicherungsmathematiker berechnet. Die Ansammlung der 
leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen wird im Per-
sonalaufwand, im Zinsaufwand und im sonstigen Aufwand 
erfasst. 
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Sofern für die leistungsorientierten Pläne ein Planvermögen 
besteht, das ausschließlich der Absicherung der Pensions-
leistungen dient, wird dieses Planvermögen mit dem beizu-
legenden Zeitwert bewertet und mit dem Wert der Pensions-
rückstellungen auf Basis der Anwartschaftsbarwertmethode 
saldiert ausgewiesen. Unsaldiertes Vermögen wird als sons-
tige finanzielle Forderung ausgewiesen.

Die Gewinne und Verluste aus der Veränderung von versiche-
rungsmathematischen Annahmen sowie die Differenz zwi-
schen den typisierten Zinssätzen auf das Planvermögen und 
den tatsächlichen Zinsen werden im sonstigen Ergebnis 
erfasst.

Altersteilzeitvereinbarungen
Mitarbeitern einiger Gesellschaften werden in bestimmten 
Fällen Altersteilzeitvereinbarungen angeboten. Die Bewer-
tung derartiger Rückstellungen erfolgt zum Barwert unter 
Berücksichtigung von Ansprüchen der Mitarbeiter aus deren 
absolvierter Dienstzeit. 

Jubiläumsverpflichtungen
Mitarbeitern einiger Gesellschaften werden bei Erreichen 
einer bestimmten Anzahl von geleisteten Jahren als Mitar-
beiter im Unternehmen Jubiläumsverpflichtungen ausge-
zahlt. Die Bewertung derartiger Rückstellungen erfolgt zum 
Barwert unter Berücksichtigung von Ansprüchen der Mitar-
beiter auf Basis der geleisteten Dienstjahre.

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses
Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhält-
nisses werden dann als Aufwand erfasst, wenn die Unterneh-
men der Tele Columbus AG das Angebot solcher Leistungen 
nicht mehr zurückziehen können. Die Leistungen werden 
abgezinst, wenn erwartet wird, dass sie nicht innerhalb von 
zwölf Monaten nach dem Abschlussstichtag vollständig 
erfüllt werden. 

D.2.8 Sonstige Rückstellungen
Eine Rückstellung ist nach IFRS dann anzusetzen, wenn aus 
einem Ereignis der Vergangenheit eine gegenwärtige recht-
liche oder faktische Verpflichtung hat, der Abfluss von Res-
sourcen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung dieser 
Verpflichtung wahrscheinlich ist und eine verlässliche 
 Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Wenn die 
Unternehmen der Tele Columbus AG erwarten, dass die zur 
Erfüllung einer zurückgestellten Verpflichtungerforderlichen  

Ausgaben ganz oder teilweise zurückerstattet werden, wird 
die Erstattung als gesonderter Vermögenswert erfasst, sofern 
der Zufluss der Erstattung so gut wie sicher ist. Ist der aus 
der Diskontierung resultierende Zinseffekt wesentlich, wer-
den Rückstellungen durch Abzinsung der voraussichtlichen 
künftigen Cashflows zu einem Zinssatz vor Steuern abge-
zinst, der die aktuellen Markterwartungen im Hinblick auf den 
Zinseffekt und, sofern erforderlich, die für die Schuld spezi-
fischen Risiken widerspiegelt.

D.2.9 Passiver Abgrenzungsposten
Private Zuschüsse und Kundenvorauszahlungen für Leistun-
gen, die nach dem Stichtag erbracht werden, werden als pas-
siver Rechnungsabgrenzungsposten erfasst. Die Auflösung 
erfolgt entsprechend der vertraglich vereinbarten Laufzeit in 
den Umsatzerlösen oder anderen Erträgen.

D.2.10 Erfassung von Umsatzerlösen 
Der Konzern ist verpflichtet zum 1. Januar 2018 IFRS 15 
„Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ anzuwenden.

IFRS 15 setzt einen umfassenden Rahmen zur Bestimmung, 
ob, in welcher Höhe und zu welchem Zeitpunkt Umsatzerlöse 
erfasst werden. Er ersetzt bestehende Leitlinien zur Erfas-
sung von Umsatzerlösen, darunter IAS 18 „Umsatzerlöse“, 
IAS 11 „Fertigungsaufträge“ und IFRIC 13 „Kundenbindungs-
programme“.

Die Unternehmen der Tele Columbus AG wenden beim Über-
gang auf IFRS 15 die modifizierte retrospektive Methode an. 
Infolgedessen wenden die Unternehmen der Tele Columbus 
AG die Anforderungen des IFRS 15 nicht auf jede dargestellte 
Vergleichsperiode an. Stattdessen werden Veränderungen 
der Konzern-Bilanz und Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung, die aus der erstmaligen Anwendung von IFRS 15 resul-
tieren, in der Eröffnungsbilanz der laufenden Periode erläu-
tert. Die Unternehmen der Tele Columbus AG wenden den 
IFRS 15 nur auf Verträge an, die nach dem 31. Dezember 2017 
abgeschlossen wurden oder zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
abgeschlossen waren.

Bei Mehrkomponentengeschäften (z. B. IP, Telefonie und TV) 
wird der Gesamttransaktionspreis des kombinierten Vertrags 
auf der Grundlage der anteiligen Einzelveräußerungspreise 
auf die einzelnen, separaten Leistungsverpflichtungen auf-
geteilt. Dabei wird der Einzelveräußerungspreis jeder einzel-
nen Komponente ins Verhältnis zur Summe der Einzelveräu-
ßerungspreise der vertraglichen Leistungsverpflichtungen 
gesetzt. 
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Ein Vertragsvermögenswert ist anzusetzen, sofern Tele 
Columbus aufgrund der Erfüllung einer vertraglichen Leis-
tungsverpflichtung Erlöse erfasst hat, bevor der Kunde eine 
Zahlung geleistet hat bzw. bevor – unabhängig von der Fäl-
ligkeit – die Voraussetzungen für eine Rechnungstellung und 
damit den Ansatz einer Forderung vorliegen. Typischerweise 
erfolgt dies im Rahmen der Umsatzglättung aufgrund von 
gewährten Rabatten zu Beginn eines Endkundenvertrages.

Eine Vertragsverbindlichkeit ist anzusetzen, sofern der Kunde 
eine Zahlung geleistet hat bzw. eine Forderung gegen den 
Kunden fällig wird, bevor Tele Columbus eine vertragliche 
Leistungsverpflichtung erfüllt und damit Erlöse erfasst hat. 
Typischerweise erfolgt dies durch gezahlte Bereitstellungs-
entgelte und andere vorab geleistete Einmalzahlungen des 
Kunden, die keine Gegenleistung für eine separate Leistungs-
verpflichtung darstellen.

Vertragsverbindlichkeiten sind je Kundenvertrag mit Vertrags-
vermögenswerten zu saldieren.

Aufwendungen für Vertriebsprovisionen (Vertragskosten) 
aktiviert Tele Columbus und schreibt diese über den geschätz-
ten Kundenbindungszeitraum pro Kundengruppe und Ver-
tragsart ab. 

Tele Columbus stellt dem Kunden bei Vertragsabschluss im 
B2C-Segment ein einmaliges Einrichtungsentgelt in Rech-
nung, welches nicht zurückerstattet wird. Bei der Einrichtung 
handelt es sich nicht um eine separate Leistungsverpflich-
tung. Darüber hinaus wird dem Kunden mit dem Einrichtungs-
entgelt kein wesentliches Recht gewährt. Das Einrichtungs-
entgelt wird als nicht erstattungsfähiges, im Voraus zahl bares 
Entgelt (non-refundable upfront fee) kategorisiert. Gemäß 
IFRS 15 werden diese Vorauszahlungen passiviert und – im 
Einklang mit dem Übergang der Dienstleistung auf den 
 Kunden – über den Zeitraum der Vertragsdauer als Erlös rea-
lisiert. Auf die Berücksichtigung einer Finanzierungskompo-
nente kann aus Wesentlichkeitsgründen auf Einzelvertrags-
ebene verzichtet werden.

Bisher wurden Erlöse aus Einrichtungsentgelten aus dem 
Endkundengeschäft zeitpunktbezogen realisiert. Einrich-
tungsentgelte werden zukünftig als nicht erstattungsfähige, 
im Voraus zahlbare Entgelte (non-refundable upfront fee) 
kategorisiert. Gemäß IFRS 15 werden diese passiviert und 
über die Mindestvertragsdauer als Umsatz realisiert. Daraus 
resultiert zum 31. Dezember 2018 eine Erlösverschiebung von  
TEUR 614 in die zukünftigen Perioden. Der Umstellungseffekt  

auf das Konzerneigenkapital zum 1. Januar 2018 wurde als 
nicht wesentlich eingeschätzt.

Ein Großteil der Umsatzerlöse entsteht durch Kunden, wel-
che bereits die ursprüngliche Vertragslaufzeit beendet haben 
und Ihre Leistungen im Rahmen von Vertragsverlängerungen 
mit Laufzeiten von maximal einem Jahr erhalten. Es werden 
keine Angaben zu den verbleibenden Leistungsverpflichtun-
gen zum 31. Dezember 2018 gemacht, die eine erwartete 
ursprüngliche Laufzeit von einem Jahr oder weniger haben. 

Hinsichtlich der Konzern-Bilanz zum 31. Dezember 2018 
wurde ein wesentlicher Einfluss auf den passiven Abgren-
zungsposten (durch nicht erstattungsfähige, im Voraus zahl-
bare Entgelte) festgestellt. Dieser umfasst TEUR 614. Der 
passive Abgrenzungsposten zum 31. Dezember 2018 beträgt 
TEUR 2.931. Ohne Anwendung des IFRS 15 hätte der Posten 
TEUR 2.317 betragen.

Die nachfolgende Tabelle stellt den Einfluss aus der Einfüh-
rung des IFRS 15 auf die Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung und die Konzern-Gesamtergebnisrechnung für jeden 
betroffenen Abschlussposten dar.

2018      

TEUR Berichtet Anpassung

Betrag ohne 
Anwendung 
des IFRS 15

Fortlaufende Tätigkeiten –  –  – 

 Umsatzerlöse 494.381 – 614 494.995

  Steuern vom  
Einkommen und Ertrag 9.817 187 9.630

Periodenfehlbetrag – 161.396 – 427 – 160.969

Gesamtergebnis – 160.962 – 427 – 160.535

Ergebnis je Aktie in EUR  
(verwässert und  
unverwässert) – 1,28  – 1,28 

Aus der Umstellung aus IFRS 15 resultierten zum 1. Januar 
2018 keine erfolgsneutralen Neubewertungs- und Reklassifi-
zierungseffekte aus der Aktivierung von Vertragskosten, da 
Tele Columbus bereits in vergangenen Perioden angefallene 
Vertragskosten aktiviert und über die Vertragsdauer abge-
schrieben hat. Der Buchwert der zum 31. Dezember 2018 in 
der Bilanz enthaltenen Vertragskosten (ausschließlich Kos-
ten der Vertragsanbahnung) beträgt TEUR 22.538 (1.1.2018: 
TEUR 17.135) und beinhaltet im Wesentlichen Vertriebspro-
visionen an Dritthändler im direkten und indirekten Vertriebs-
kanal sowie an Mitarbeiter.
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IFRS 15 hat keinen wesentlichen Einfluss auf die Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze des Konzerns bezogen 
auf andere Einnahmequellen. 

Leistungsverpflichtungen und Methoden der Erlöserfassung
Der Umsatz wird auf Grundlage der in einem Vertrag mit 
einem Kunden festgelegten Gegenleistung gemessen. Der 
Konzern erfasst Erlöse, wenn er die Verfügungsgewalt über 
ein Gut oder Dienstleistung an einen Kunden überträgt.

Die mit dem IFRS 15 eingeführte Einzelveräußerungspreis-
logik führt zu Allokationsanpassungen zwischen Produkt-
segmenten, auf welche im Rahmen von Produktpaketen 
Erlösanteile verteilt werden. Der Effekt aus den entstehenden 
Erlösverschiebungen stellt sich im Geschäftsjahr 2018 wie 
folgt dar:

 — Erhöhung der Umsatzerlöse in Digitalen Zusatzdiensten 
um TEUR 1.417 und in Analog um TEUR 612

 — Reduzierung der Umsatzerlöse in Internet /Telefonie um 
TEUR 1.679 und in Erlöse Miete Receiver um TEUR 964 

Im Folgenden werden Auskunft über Art und Zeitpunkt der 
Erfüllung von Leistungsverpflichtungen aus Verträgen mit 
Kunden, einschließlich wesentlicher Zahlungsbedingungen, 
und die damit verbundenen Grundsätze der Erlösrealisierung 
für die einzelnen Produkte bzw. Dienstleistungen des Kon-
zerns gegeben. 

Analog, Internet/Telefonie, Digitale Zusatzdienste
Dem Kunden werden die analoge Verbindung, die Internet-/ 
Telefon-Verbindung und der digitale Zusatzdienst über den 
Vertragszeitraum bereitgestellt. Die Umsatzerlöse werden 
über den Zeitraum erfasst und sind vom Kunden vorschüssig 
zu bezahlen (Bereitstellung einer Rechnung: Monatlich, quar-
talsweise oder jährlich). 

Die Erlöse werden gemäß IFRS 15 über einen bestimmten 
Zeitraum erfasst. Die Erlöserfassung erfolgt korrespondie-
rend mit der Bereitstellung der Leistungen für den Kunden 
(outputbasierte Methode). Wenn die oben genannten Leis-
tungen im Rahmen einer einzigen Vereinbarung in verschie-
denen Berichtsperioden erbracht werden, wird das Entgelt 
zwischen den Dienstleistungen auf Grundlage der relativen 
Einzelveräußerungspreise aufgeteilt. Die Einzelveräußerungs-
preise werden, falls vorhanden, auf Grundlage der Listenpreise,  

zu denen der Konzern die Dienstleistungen in separaten 
Transaktionen anbietet, festgelegt. Wenn keine Listenpreise 
vorhanden sind, werden die Einzelveräußerungspreise gemäß 
den Anforderungen des IFRS 15 geschätzt.

Nach IAS 18 wurden die Erlöse über den Vertragszeitraum 
gleichmäßig erfasst. Wenn die Dienstleistungen im Rahmen 
einer einzigen Vereinbarung in verschiedenen Berichtsperio-
den erbracht wurden, wurde das Entgelt zwischen den Dienst-
leistungen auf Grundlage der relativen beizulegenden Zeit-
werte aufgeteilt.

Sonstige Durchleitungs- und Einspeiseentgelte
Die Umsatzerlöse für sonstige Durchleitungs- und diverse 
Einspeiseentgelte (Verbreitung der Programme an die Unter-
nehmen der Tele Columbus AG) werden über den Zeitraum 
der Vertragslaufzeit erfasst. In Abhängigkeit der  verhandelten 
Vertragskonditionen erfolgt die Rechnungsstellung (monat-
lich, quartalsweise oder jährlich). Die Erlöse werden monatlich 
realisiert und dabei unter Berücksichtigung des Constraints 
des IFRS 15 geschätzt.

Die Erlöse werden gemäß IFRS 15 über einen bestimmten 
Zeitraum erfasst. Die Erlöserfassung erfolgt korrespondie-
rend mit der Bereitstellung der Leistungen für den Kunden 
(outputbasierte Methode). Nach IAS 18 wurden die Erlöse 
über den Vertragszeitraum gleichmäßig erfasst.

Bauleistungen
Bei den Bauleistungen handelt es sich unter anderem um die 
Errichtung von Glasfasernetzen oder um den Anschluss von 
Wohngebieten an das eigene Backbone sowie den Ausbau 
oder die Modernisierung der koaxialen oder Glasfaserinfra-
struktur von Wohngebäuden, welche im Besitz des Kunden 
sind. Bauleistungen werden über den Zeitraum der Leis-
tungserbringung erfasst. Die Dauer der Leistungserbringung 
hängt vom Umfang der jeweiligen Bauleistung ab. Zu indivi-
dual vertraglich abgestimmten Zahlungszeitpunkten erstellt 
Tele Columbus dem Kunden eine Rechnung gemäß dem 
 Fertigstellungsgrad der Bauleistung. Es werden weiterhin ver-
traglich individuell Vorauszahlungen mit dem Auftraggeber 
abgestimmt.

Die Erlöse werden gemäß IFRS 15 über einen bestimmten 
Zeitraum erfasst. Es wird eine inputbasierte Methode (Cost-
to-cost-Methode) zur Erlöserfassung verwendet. Erhaltene 
Vorauszahlungen werden in den Vertragsverbindlichkeiten 
ausgewiesen.
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Wenn das Ergebnis einer Bauleistung verlässlich schätzbar 
war, wurden nach IAS 18 Auftragserlöse im Verhältnis zum 
Fertigstellungsgrad des Auftrags im Gewinn oder Verlust 
erfasst. Der Fertigstellunggrad wurde anhand der Begutach-
tung der erbrachten Arbeitsleistungen beurteilt. Ansonsten 
wurden die Auftragserlöse nur in Höhe der angefallenen 
 Auftragskosten erfasst, die wahrscheinlich einbringlich 
waren. Auftragskosten wurden erfasst, wenn sie angefallen 
sind. Ein erwarteter Verlust eines Auftrags wurde sofort in 
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Anzahlungen von 
Kunden wurden als passivischer Abgrenzungsposten in der 
Bilanz ausgewiesen.

Netzkapazität
Großkunden wird eine vertraglich abgestimmte Bandbreite 
(Transfer-Kapazität) zur Übertragung von Daten via der Tele 
Columbus-Infrastruktur (Netze) zur Verfügung gestellt. 

Gemäß IFRS 15 werden die Erlöse über einen bestimmten 
Zeitraum erfasst. Die Erlöserfassung erfolgt korrespondie-
rend mit der Bereitstellung der Leistungen für den Kunden 
(outputbasierte Methode). 

Die Erlöse wurden nach IAS 18 über den Vertragszeitraum 
gleichmäßig erfasst.

Rechenzentrum
Der Kunde kann das Rechenzentrum (Data Center) über den 
Vertragszeitraum nutzen. Die Umsatzerlöse werden über den 
Zeitraum erfasst und sind vom Kunden vorschüssig zu 
bezahlen (monatlich, quartalsweise oder jährlich).

Die Erlöse werden nach IFRS 15 über einen bestimmten 
 Zeitraum erfasst. Die Erlöserfassung erfolgt korrespondie-
rend mit der Bereitstellung der Leistungen für den Kunden 
(outputbasierte Methode). Die Erlöse wurden nach IAS 18 
über den Vertragszeitraum gleichmäßig erfasst.

Einmalentgelte für Geschäftskunden
Der Posten beinhaltet die Erlöse aus der Einrichtung von 
 individuellen Anlagen beim Kunden. 

Die Erlöse werden nach IFRS 15 zum Zeitpunkt der Leistungs-
erbringung erfasst. 

Die Erlöse wurden nach IAS 18 zum Zeitpunkt der Leistungs-
erbringung erfasst.

Antennen / Wartung
Zur Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit der Infrastruk-
tur im Bereich der NE4 wird diese regelmäßig gewartet.

Die Erfassung der Erlöse erfolgt über einen bestimmten Zeit-
raum nach der Cost-to-cost Methode. Die damit verbunde-
nen Kosten werden bei Anfall im Gewinn oder Verlust erfasst.

Gemäß IAS 18 wurden die Erlöse über einen bestimmten Zeit-
raum erfasst.

Verkauf Hardware
Kunden erhalten die Verfügungsgewalt über Hardware, wenn 
die Güter aus dem Lager des Konzerns versandt werden. Zu 
diesem Zeitpunkt werden Rechnungen erstellt und Umsätze 
realisiert. Gemäß IAS 18 wurden die Erlöse zum Zeitpunkt des 
Übergangs der Verfügungsgewalt erfasst. 

Das Zahlungsziel beträgt für die oben beschriebenen Leis-
tungen in der Regel 14 bis 30 Tage.

D.2.11 Wertminderung nichtfinanzieller Vermögenswerte 
Ein immaterieller Vermögenswert bzw. eine Sachanlage 
 gelten als wertgemindert, wenn der Buchwert der jeweiligen 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit den erzielbaren Betrag 
übersteigt. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswertes ist 
dabei der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem 
 Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten und dem Nut-
zungswert.

D.2.12 Bewertung zum beizulegenden Zeitwert nach IFRS 13
Die Unternehmen der Tele Columbus AG bewerten ihre deri-
vativen Finanzinstrumente zum beizulegenden Zeitwert. Das 
eingesetzte Bewertungsmodell basiert auf einer Berechnung 
des beizulegenden Zeitwertes auf Basis von unterschied-
lichen Zinsstrukturkurven und unterstellten Entscheidungs-
bäumen zur Berücksichtigung verschiedener Szenarien.

Bei allen anderen Vermögenswerten und Schulden erfolgt ein 
Ansatz zum beizulegenden Zeitwert nur dann, wenn Wertmin-
derungen oder Anzeichen von Wertminderungen bestehen. In 
diesen Fällen erfolgt die Ermittlung des beizulegenden Zeit-
werts auf Basis eines entsprechenden Bewertungsverfahrens. 
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Darüber hinaus wird der beizulegende Zeitwert für finanzielle 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet werden, in Abschnitt F.3.1 
„Buchwerte und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten“ aus-
gewiesen.

Die allgemeine Verantwortung für die Überwachung aller 
wesentlichen Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert, ein-
schließlich der Inputfaktoren für Level 3 zur Bestimmung des 
beizulegenden Zeitwerts, trägt direkt die Finanz- und Buch-
haltungsabteilung der aufstellenden Gesellschaft, die direkt an 
den Vorstand berichtet. Das Management der Tele Columbus 
führt eine regelmäßige Überprüfung der wesentlichen Input-
faktoren sowie Bewertungsparameter durch. Wenn Informa-
tionen von Dritten, beispielsweise Preisnotierungen von Kurs-
informationsdiensten, zur Bestimmung der beizulegenden 
Zeitwerte verwendet werden, prüft das Management die von 
den Dritten erlangten Nachweise hinsichtlich der Überein-
stimmung dieser Bewertungen mit den Anforderungen der 
IFRS, einschließlich der Stufe in der Fair-Value-Hierarchie, in 
der diese Bewertungen einzuordnen sind.

Bei der Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts eines 
 Vermögenswertes oder einer Verbindlichkeit verwenden die 
Unternehmen der Tele Columbus AG soweit wie möglich am 
Markt beobachtbare Daten. Die zur Bestimmung des bei-
zulegenden Zeitwerts verwendeten Inputfaktoren werden 
entsprechend dem eingesetzten Bewertungsverfahren in 
unterschiedliche Stufen („Levels“) der Fair-Value-Hierarchie 
eingeordnet:

 — Level 1: Preisnotierungen (unbereinigt) auf aktiven Märk-
ten für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten.

 — Level 2: Inputfaktoren, bei denen es sich nicht um die auf 
Stufe 1 berücksichtigten Preisnotierungen handelt, die 
sich aber für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit 
entweder direkt (d. h. als Preis) oder indirekt (d. h. als 
Ableitung von Preisen) beobachten lassen.

 — Level 3: nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierende 
Inputfaktoren für den Vermögenswert oder die Verbind-
lichkeit.

Wenn die zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts eines 
Vermögenswertes oder einer Verbindlichkeit verwendeten 
Inputfaktoren in unterschiedliche Stufen der Fair- Value-
Hierarchie eingeordnet werden können, wird die Bewertung 
zum beizulegenden Zeitwert in ihrer Gesamtheit der Stufe der 
Fair-Value-Hierarchie zugeordnet, die dem niedrigsten Input-
faktor entspricht, der für die Bewertung insgesamt wesentlich 
ist. Sofern Transfers zwischen einzelnen Stufen der Fair-
Value- Hierarchie stattfinden, werden diese als am Ende der 
Berichtsperiode eingetreten beurteilt. Derivate werden dabei 
grundsätzlich in Level 2 ausgewiesen. Im Berichtsjahr 2018 
haben keine Transfers zwischen Level 1 und Level 2 der Fair- 
Value-Hierarchie stattgefunden.

D.2.13 Ertragsteuern
Laufende Ertragsteuern
Tatsächliche Steueransprüche und -verbindlichkeiten aus 
Ertragsteuern werden mit dem Betrag bemessen, in dessen 
Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine Zah-
lung an die Steuerbehörde erwartet wird, sie werden nicht 
abgezinst. Der Berechnung des jeweiligen Betrags liegen die 
zum Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten Steuer-
sätze und gesetzlichen Regelungen zugrunde. Der Konzern 
ist ausschließlich in Deutschland tätig und erzielt hier das 
jeweils zu versteuernde Einkommen.

Tatsächliche Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt 
im Eigenkapital verbucht werden, werden nicht in der Gewinn- 
und Verlustrechnung, sondern im Eigenkapital erfasst. Das 
Management beurteilt regelmäßig einzelne Steuersachver-
halte dahin gehend, ob in Anbetracht geltender steuerlicher 
Vorschriften ein Interpretationsspielraum vorhanden ist. Bei 
Bedarf werden Steuerrückstellungen angesetzt.

Latente Steuern
Latente Steueransprüche und -schulden werden unter Anwen-
dung der Liability-Methode grundsätzlich für alle temporären 
Differenzen zwischen dem Wert der Vermögenswerte/ Ver-
bindlichkeiten, der für steuerliche Zwecke angesetzt wird, und 
dem Buchwert nach IFRS berücksichtigt. 
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Latente Steuerschulden für temporäre Differenzen werden 
für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst, 
ausgenommen latente Steuerschulden aus dem erstmaligen 
Ansatz eines Geschäfts- oder Firmenwerts oder eines Ver-
mögenswerts oder einer Schuld im Rahmen einer Transak-
tion, die keinen Unternehmenszusammenschluss darstellt, 
und die zum Zeitpunkt der Transaktion weder das handels-
rechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergeb-
nis beeinflusst hat. Ebenfalls nicht angesetzt werden latente 
Steuerschulden aus zu versteuernden temporären  Differenzen, 
die im Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunter-
nehmen, assoziierten Unternehmen und Anteilen an gemein-
samen Vereinbarungen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der 
Umkehrung der temporären Differenzen gesteuert werden 
kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Dif-
ferenzen in absehbarer Zeit nicht umkehren werden.

Latente Steueransprüche für abzugsfähige temporäre Diffe-
renzen und steuerliche Verlustvorträge werden nur in dem 
Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich ist, dass das 
jeweilige Steuersubjekt (Unternehmen oder Organschaft) 
ausreichendes zu versteuerndes Einkommen erzielen wird, 
gegen das die abzugsfähigen temporären Differenzen und 
noch nicht genutzte steuerliche Verluste verwendet werden 
können. Davon ausgenommen sind latente Steueransprüche 
aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die im Rahmen 
einer Transaktion, die keinen Unternehmenszusammen-
schluss darstellt, aus dem erstmaligen Ansatz eines Vermö-
genswerts oder einer Verbindlichkeit entstehen, die zum Zeit-
punkt der Transaktion weder das handelsrechtliche Perioden-
ergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst hat. 
Gleiches gilt für latente Steueransprüche aus abzugsfähigen 
temporären Differenzen, die im Zusammenhang mit Beteili-
gungen an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen 
und Anteilen an gemeinsamen Vereinbarungen stehen, wenn 
es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Differenzen 
in absehbarer Zeit nicht umkehren werden oder kein ausrei-
chendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen 
wird, gegen das die temporären Differenzen verwendet wer-
den können.

Die Werthaltigkeit latenter Steueransprüche wird für das 
jeweilige Steuersubjekt (Unternehmen oder Organschaft) 
durch zukünftig generiertes steuerpflichtiges Einkommen 
bestimmt und jährlich überprüft. Ist es nicht wahrscheinlich, 
dass in der Zukunft ausreichend steuerpflichtiges Einkom-
men erzielt wird, gegen das der latente Steueranspruch 
zumindest teilweise verwendet werden kann, wird eine 
Ansatzkorrektur der aktiven latenten Steuern in entsprechen-
der Höhe vorgenommen. 

Latente Steueransprüche und -schulden sind anhand der 
Steuersätze bewertet, deren Gültigkeit für die Periode, in der 
ein Vermögenswert realisiert wird oder eine Schuld erfüllt 
wird, erwartet wird. Dabei werden die Steuersätze (und Steuer-
vorschriften) verwendet, die am Abschlussstichtag gültig 
oder gesetzlich angekündigt sind. Latente Steueransprüche 
und -schulden werden nicht abgezinst.

Latente Steueransprüche und -schulden sind unter den lang-
fristigen Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten ausge-
wiesen. Werden Veränderungen von Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten im sonstigen Ergebnis oder direkt im Eigen-
kapital ausgewiesen, wird die Veränderung der entsprechen-
den latenten Steueransprüche oder -schulden ebenfalls im 
sonstigen Ergebnis oder gesondert im Eigenkapital erfasst.

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erwor-
bene latente Steuervorteile, die die Kriterien für einen geson-
derten Ansatz im Zeitpunkt des Erwerbs nicht erfüllen, wer-
den in Folgeperioden angesetzt, sofern sich dies aus neuen 
Informationen über Fakten und Umstände, die zum Erwerbs-
zeitpunkt bestanden, ergibt. Die Anpassung wird entweder 
als Minderung des Geschäfts- oder Firmenwerts behandelt 
(solange sie den Geschäfts- oder Firmenwert nicht über-
steigt), sofern sie während des Bewertungszeitraumes ent-
steht, oder im Periodenergebnis erfasst.

Latente Steueransprüche und -schulden werden nur dann 
 saldiert, wenn der Konzern ein einklagbares Recht zur Auf-
rechnung tatsächlicher Steuererstattungsansprüche gegen 
tatsächliche Steuerschulden hat und sich die latenten Steuer-
ansprüche und - schulden auf Ertragsteuern beziehen, die von 
der gleichen Steuerbehörde entweder für dasselbe Steuer-
subjekt oder für unterschiedliche Steuersubjekte erhoben 
werden, die beabsichtigen, in jeder künftigen Periode, in der 
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die Ablösung oder Realisierung erheblicher Beträge an laten-
ten Steuerschulden bzw. -ansprüchen zu erwarten ist, ent-
weder den Ausgleich der tatsächlichen Steuerschulden und 
Erstattungsansprüche auf Nettobasis herbeizuführen oder 
gleichzeitig mit der Realisierung der Ansprüche die Verpflich-
tungen abzulösen.

D.2.14 Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte werden als sol-
che klassifiziert, wenn der zugehörige Buchwert überwiegend 
durch ein hochwahrscheinliches Veräußerungsgeschäft 
innerhalb der nächsten zwölf Monate und nicht durch fortge-
setzte Nutzung realisiert wird. Diese Vermögenswerte wer-
den mit dem niedrigeren Wert aus dem Buchwert der Vermö-
genswerte und dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Ver-
äußerungskosten bewertet und als zur Veräußerung gehal-
tene Vermögenswerte klassifiziert. In diesem Fall erfolgt 
keine planmäßige Abschreibung mehr. Eine Wertminderung 
dieser Vermögenswerte wird erfasst, wenn der beizulegende 
Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten unter dem Buchwert 
liegt. Im Fall einer späteren Erhöhung des beizulegenden Zeit-
wertes abzüglich Veräußerungskosten wird die zuvor erfasste  

Wertminderung rückgängig gemacht. Die Wertaufholung ist 
auf die zuvor für die betreffenden Vermögenswerte erfasste 
Wertminderung begrenzt. Wenn die Anforderungen für die 
Klassifizierung als zur Veräußerung gehaltene Vermögens-
werte nicht mehr erfüllt sind, dürfen die Vermögenswerte 
nicht mehr als zur Veräußerung gehalten ausgewiesen  
werden. In der Berichtsperiode wurden die zur Veräußerung 
gehaltenen Vermögenswerte mit dem niedrigeren Wert aus 
Buchwert und dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Ver-
äußerungskosten zu Beginn der aktiven Suche nach dem 
Käufer angesetzt. Die Vermögenswerte sind zu Bedingungen, 
die in der Branche gängig und üblich sind, sofort veräußer-
bar; eine Veräußerung ist somit hochwahrscheinlich.

D.3 Übereinstimmung mit IFRS
Die Tele Columbus AG hat für den Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2018 sämtliche IFRS und Interpretationen des 
IFRIC angewendet, die für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 
2018 für die EU verpflichtend anzuwenden sind.

Damit wurden in diesem Abschluss die folgenden Rechnungs-
legungsstandards und Interpretationen erstmalig angewendet:

Standard / Interpretation 

Anwendungspflicht 
 

Veröffentlichung der 
Übernahme durch  

die EU-Kommission 

Änderungen des IFRS 4  Anwendung von IFRS 9 Finanzinstrumente  
und IFRS 4 Versicherungsverträge 01.01.2018 09.11.2017

IFRS 9 Finanzinstrumente 01.01.2018 29.11.2016

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 01.01.2018 29.10.2016

Änderungen des IFRS 15 Klarstellungen zum IFRS 15 01.01.2018 09.11.2017

AIP 2014 – 2016 Annual Improvement Project, Verbesserung des IFRS 12 01.01.2018 08.02.2018

AIP 2014 – 2016
Annual Improvement Project, Verbesserung des  
IFRS 1 und IAS 28 01.01.2018 08.02.2018

Änderungen des IFRS 2 Klassifizierung und Bewertung von  
anteilsbasierten  Vergütungen 01.01.2018 27.02.2018

Änderungen des IAS 40 Anwendung von als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 01.01.2018 15.03.2018

IFRIC 22
Transaktionen in fremder Währung und  
im Voraus gezahlte Gegenleistungen 01.01.2018 03.04.2018

Mit Ausnahme der Anwendung des IFRS 9 und IFRS 15 hat-
ten die oben aufgeführten Standards und Interpretationen 
keinen wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2018. Es wird diesbezüglich auf die Erläuterun-
gen im Abschnitt D.2.6 „Finanzinstrumente“ sowie D.2.10 
„Erfassung von Umsatzerlösen“ verwiesen.
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Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen neuen oder geän-
derten Standards (IAS/IFRS) und Interpretationen (IFRIC), die 
verpflichtend erst in späteren Geschäftsjahren anzuwenden 
sind, für welche Tele Columbus keine frühzeitige Anwendung 
plant. Soweit nicht anders angegeben, werden die Auswir- 
 

kungen auf den Konzernabschluss derzeit geprüft. Die 
 Übersicht gliedert sich in bereits in EU-Recht übernommene 
Vorschriften und noch nicht in EU-Recht übernommene 
 Vorschriften. Die Anwendungspflicht bezieht sich auf das 
Inkrafttreten gemäß EU-Endorsement – soweit nicht anders 
vermerkt: 

Standard/Interpretation

Anwendungspflicht1) 

 
Veröffentlichung der 

Übernahme durch  
die EU-Kommission

EU-Endorsement ist bis zum Datum der Freigabe zur Veröffentlichung erfolgt    

Änderungen des IFRS 9 Vorfälligkeitsregelungen mit negativer Ausgleichsleistung 01.01.2019 26.03.2018

IFRS 16 Leasingverträge 01.01.2019 09.11.2017

IFRIC 23 Unsicherheit bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung 01.01.2019 24.10.2018

Änderungen des IAS 28 Langfristige Beteiligungen an assoziierten  
Unternehmen und Joint Ventures 01.01.2019 11.02.2019

Änderung des IAS 19 Planänderungen, -kürzungen oder -abgeltungen 01.01.2019 14.03.2019

AIP 2015 – 2017 Annual Improvement Project, Verbesserung des IFRS 3,  
IFRS 11, IAS 12 und IAS 23 01.01.2019 15.03.2019

EU-Endorsement ist noch ausstehend    

Änderungen im Bezug zu  
dem begrifflichen Rahmen IFRS Standards 01.01.2020 ausstehend

IFRS 17 Versicherungsverträge 01.01.2021 ausstehend

Änderung des IFRS 10  
und IAS 28 

Veräußerung oder Erbringung von Vermögenswerten 
 zwischen einem Investor und einem assoziierten 
 Unternehmen oder Joint Venture ausstehend ausstehend

 1) Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen. 

Es wird nicht erwartet, dass außer dem unten dargestellten 
neuen Leasingstandard IFRS 16 weitere IFRS-Änderungen 
einen wesentlichen Einfluss auf die Finanzberichterstattung 
der Unternehmen der Tele Columbus AG haben werden.

IFRS 16 Leasingverträge
IFRS 16 führt ein einheitliches Rechnungslegungsmodell ein, 
wonach Leasingverhältnisse in der Bilanz des Leasingneh-
mers zu erfassen sind. Ein Leasingnehmer erfasst ein Nut-
zungsrecht (right of use asset), das sein Recht auf die Nut-
zung des zugrunde liegenden Vermögenswertes darstellt, 
sowie eine Schuld aus dem Leasingverhältnis, die seine Ver-
pflichtung zu Leasingzahlungen darstellt. Es gibt Ausnahme-
regelungen für kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasing-
verhältnisse hinsichtlich geringwertiger Wirtschaftsgüter.  
Die Rechnungslegung beim Leasinggeber ist vergleichbar mit 
dem derzeitigen Standard – das heißt, dass Leasinggeber 
Leasingverhältnisse weiterhin als Finanzierungs- oder Ope-
rating-Leasingverhältnisse einstufen.

IFRS 16 ersetzt die bestehenden Leitlinien zu Leasingverhält-
nissen, darunter IAS 17 Leasingverhältnisse, IFRIC 4 Feststel-
lung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält, 
 SIC-15 Operating-Leasingverhältnisse – Anreize und SIC 27 
Beurteilung des wirtschaftlichen Gehalts von Transaktionen 
in der rechtlichen Form von Leasingverhältnissen. 

Der Konzern ist verpflichtet, IFRS 16 Leasingverhältnisse zum 
1. Januar 2019 anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung 
erfolgt nicht. 

Der Konzern beabsichtigt, die sog. „modifizierte retrospek-
tive Methode“ (IFRS 16.C5 b) für den Übergang auf IFRS 16 
anzuwenden. Durch diese Methode werden die Vergleichs-
werte des Vorjahres nicht angepasst und eventuelle kumu-
lierte Auswirkungen der erstmaligen Anwendung des IFRS 16 
werden als Berichtigung der Eröffnungsbilanzwerte der 
Gewinnrücklagen bilanziert. 
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Der Konzern beabsichtigt, die Vereinfachungsregelung 
bezüglich der Beibehaltung der Definition eines Leasingver-
hältnisses bei der Umstellung zu nutzen. Dies bedeutet, dass 
der Konzern IFRS 16 auf alle Verträge anwenden wird, die vor 
dem 1. Januar 2019 abgeschlossen worden sind und nach 
IAS 17 und IFRIC 4 als Leasingverhältnisse identifiziert wor-
den sind.

Zum Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung von IFRS 16 ist 
der Konzern Leasingnehmer in mehreren Leasingverhältnis-
sen, die unter IAS 17 als „Operating Lease“ eingestuft sind. 
Gegenstand dieser Verträge sind sowohl bewegliche als auch 
unbewegliche Güter. Entsprechend wird der Konzern für diese 
Leasingverhältnisse neue Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten ansetzen. Ebenso wird sich die Art der Aufwendungen 
im Zusammenhang mit diesen Leasingverhältnissen ändern, 
da der Konzern nun Abschreibungen für Nutzungsrechte 
sowie Zinsaufwendungen aus den Leasingverbindlichkeiten 
ansetzt. Der Konzern hat die zum 1. Januar 2019 laufenden 
Leasingverträge analysiert, und interne administrative Pro-
zesse definiert, um die sachgerechte Anwendung des neuen  
Standards ab dem Geschäftsjahr 2019 sicherzustellen.  

Gemäß der bisherigen Schätzung erwartet der Konzern zum 
1. Januar 2019 eine Bilanzverlängerung durch zusätzliche 
Leasingverbindlichkeiten und Nutzungsrechte von ca. EUR 
25 Mio. In der Gesamtergebnisrechnung verbessert sich das 
EBITDA um voraussichtlich einen mittleren einstelligen Millio-
nenbetrag, weil die Leasingraten nicht mehr als operativer 
Aufwand dargestellt werden. Stattdessen werden die zusätz-
lichen Abschreibungen und Zinsaufwendungen unterhalb des 
EBITDA erfasst. In der Kapitalflussrechnung werden die 
geleisteten Leasingzahlungen vom Cash Flow aus operativer 
Tätigkeit in den Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit umge-
gliedert, der operative Cash Flow erhöht sich somit.

In Bezug auf Leasingverhältnisse, in denen der Konzern bis-
lang Leasingnehmer eines Finanzierungs-Leasingverhältnis-
ses ist bzw. als Leasinggeber agiert, wird keine wesentliche 
Auswirkung aus dem Inkrafttreten des neuen Standards 
erwartet.

E.  Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und 
 Verlustrechnung und zur Konzernbilanz

E.1 Umsatzerlöse

2018 2017

TEUR
TV Internet &  

Telefonie
Sonstiges Gesamt Gesamt 

Erlöse aus Kundenverträgen 256.230 149.058 67.949 473.237 480.910

 Analog 204.750  –   –  204.750 216.163

 Internet / Telefonie  –  139.502 13.548 153.051 156.282

 Digitale Zusatzdienste 28.154  –   –  28.154 26.207

  Sonstige Durchleitungs- und  
diverse Einspeiseentgelte 16.526 6.333 2.300 25.160 24.604

 Bauleistungen  –   –  23.238 23.238 16.046

 Netzkapazität  –   –  12.254 12.254 18.466

 Rechenzentrum  –   –  3.770 3.770 4.411

 Einmalentgelte für Geschäftskunden  –   –  8.459 8.459 3.920

 Antennen/Wartung 868 760 543 2.171 2.077

 Verkauf Hardware 75 27 3.479 3.580 5.198

 Übrige 5.856 2.435 358 8.649 7.536

Erlöse aus Vermietung 11.055 3.971 6.118 21.144 14.846

 Miete Receiver 11.055 3.971  –  15.026 14.846

 Miete Netzinfrastruktur  –   –  6.118 6.118  – 

 267.285 153.029 74.067 494.381 495.756
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Die Umsatzerlöse der Unternehmen der Tele Columbus AG 
beinhalten vor allem die monatlichen Teilnehmerentgelte und 
in geringem Umfang einmalige Installations- und Anschluss-
entgelte für das analoge und digitale Basiskabelfernsehan-
gebot sowie für digitale Premium-Zusatzdienste. Ferner sind 
Entgelte für den Zugang zum Highspeed-Internet sowie Tele-
fonieentgelte enthalten. Weitere Erlöse umfassen u.a. die 
sonstigen Durchleitungsentgelte und die Einspeiseentgelte, 
welche als Gegenleistung für die Verbreitung der Programme 
an die Unternehmen der Tele Columbus AG gezahlt werden, 
sowie Bauleistungen.

E.2 Aktivierte Eigenleistungen
Die aktivierten Eigenleistungen von TEUR 20.753 in 2018 
(2017: TEUR 16.864) enthalten im Wesentlichen Aufwendun-
gen für erbrachte Leistungen, die im Zusammenhang mit 
dem Ausbau des Kabelnetzes durch eigene Mitarbeiter ste-
hen. 
 
E.3 Andere Erträge

TEUR   2018 2017

Erträge aus der Ausbuchung von 
 Verbindlichkeiten und der Auflösung 
von Rückstellungen 6.399 3.500

Erträge aus dem Abgang  
von Anlagevermögen 3.507 2.913

Erträge aus Marketingzuschüssen 2.030 658

Erträge aus Verkauf 1.898 3.296

Erträge aus Mahngebühren 1.203 2.668

Erträge aus der Herabsetzung / 
Auflösung von Wertberichtigungen  
zu Forderungen 1.045 2.315

Übrige andere Erträge 8.385 5.195

  24.467 20.545

In den anderen Erträgen werden Leistungen und Wertzu-
wächse, die nicht in direktem Zusammenhang mit dem Unter-
nehmenszweck stehen, erfasst. Der Anstieg resultiert im 
Wesentlichen aus höheren Erträgen aus der Ausbuchung von 
Verbindlichkeiten und aus der Auflösung von Rückstellungen.

E.4 Materialaufwand

TEUR   2018 2017

Aufwendungen für Roh-,  
Hilfs- und Betriebsstoffe – 2.978 – 7.239

Aufwendungen für bezogene  
Leistungen/Waren – 178.527 – 151.911

  – 181.505 – 159.150

Bei den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
handelt es sich um den Verbrauch von Gütern für Reparatu-
ren und Instandhaltung.

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen im 
Wesentlichen Signallieferungsentgelte, Bauleistungen, War-
tungsaufwendungen, Provisionsleistungen, Strom und sons-
tige Dienstleistungen sowie die Veränderung der Bestände 
an Kundenendgeräten.

E.5 Leistungen an Arbeitnehmer

TEUR   2018 2017

Löhne und Gehälter – 65.200 – 66.076

Soziale Abgaben und  
Aufwendungen für Altersversorgung – 10.883 – 11.080

Sonstige Personalkosten – 3.293 – 4.313

 – 79.376 – 81.469

Der Rückgang der Löhne und Gehälter ist hauptsächlich auf 
die im Geschäftsjahr 2018 durchschnittlich geringere Mitar-
beiteranzahl zurückzuführen. 
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E.6 Andere Aufwendungen

TEUR 2018 2017

Rechts- und Beratungskosten – 26.555 – 30.460

Werbung – 12.342 – 10.728

Wertminderungen auf Forderungen – 9.223 – 10.413

EDV-Kosten – 8.839 – 9.671

Raumkosten – 8.774 – 8.872

Fahrzeugkosten – 3.045 – 2.987

Kommunikationskosten – 2.818 – 3.231

Instandhaltung – 2.084 – 1.387

Reisekosten – 1.724 – 2.093

Versicherung, Abgaben und Beiträge – 1.568 – 1.595

Büromaterial und übrige  
Verwaltungsaufwendungen – 1.283 – 1.564

Verluste aus Abgang von  
Anlagevermögen – 1.124 – 1.763

Nebenkosten des Geldverkehrs – 1.077 – 1.184

Übrige andere Aufwendungen – 8.715 – 9.593

  – 89.171 – 95.541

Der Rückgang der anderen Aufwendungen ist im Wesentli-
chen auf geringere Beratungskosten im Rahmen der Migra-
tionen der Teilkonzerne, welche während des Geschäftsjah-
res beendet wurden, zurückzuführen. 

E.7 Abschreibungen
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen belaufen sich 
auf TEUR 283.003 (2017: TEUR 155.610), davon entfallen auf 
Wertminderungen TEUR 124.209 (2017: TEUR 5.167). Im 
Berichtszeitraum wurden Wertminderungen ausschließlich 
auf den Geschäfts- oder Firmenwert vorgenommen, während 
im Vorjahr Wertminderungen auf Markenrechte und Kunden-
endgeräte angesetzt wurden. 

E.8 Zinserträge und -aufwendungen

TEUR   2018 2017

Zinserträge von Dritten und  
ähnliche Erträge 308 137

Zinsen und ähnliche Erträge 308 137

Zinsaufwendungen gegenüber Dritten – 68.834 – 49.886

Aufwand aus Aufzinsung der Darlehen 
und der Anleihe (Senior Secured Notes) 
nach der Effektivzinsmethode – 5.337 – 5.390

Aufwand aus Neubewertung  
von Zinscaps – 1.484 – 2.338

Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 75.655 – 57.614

 – 75.347 – 57.477

Die Zinsaufwendungen gegenüber Dritten betreffen insbe-
sondere Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
aus der Anleihe. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr resul-
tiert im Wesentlichen aus den Transaktionskosten der im Mai 
2018 ausgegebenen Anleihe und des im November 2018 
zusätzlich abgeschlossenen Darlehens. 

E.9 Sonstiges Finanzergebnis

TEUR   2018 2017

Wertanpassung wegen  
Earn-out-Verbindlichkeit – 2.329  – 

Wertanpassung aufgrund  
Refinanzierung 1.218 340

Wertanpassung auf  
eingebettete Derivate – 1.296 3.035

Wertanpassung wegen Erwerb  
von nicht beherrschenden Anteilen  –  – 15.776

Übriges Finanzergebnis  –  53

 – 2.407 – 12.348

Die Reduzierung des sonstigen Finanzergebnisses im Vor-
jahresvergleich resultiert im Wesentlichen aus der in 2017 
erforderlichen Wertanpassung wegen des Erwerbs der Min-
derheitsanteile des vollkonsolidierten Tochterunternehmens 
Kabelfernsehen München Servicecenter GmbH & Co. KG, 
München, durch die Tele Columbus AG. 
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Im Zusammenhang mit dem Erwerb der Anteile an einer 
Tochtergesellschaft und einer im Kaufvertrag geregelten 
nachträglichen variablen Kaufpreisanpassung wurde eine 
finanzielle Verbindlichkeit und ein korrespondierender Auf-
wand in Höhe der erwarteten noch zu zahlenden Earn-out-Ver-
pflichtung in Höhe von TEUR 2.329 bilanziert.

E.10 Ertragsteueraufwand

TEUR 2018 2017

Latenter Steuerertrag 11.192 22.296

Laufende Steueraufwendungen 
 aktuelles Jahr – 3.118 – 10.820

Laufende Steuerergebnisse für Vorjahre 1.743 551

Steuerergebnis gesamt 9.817 12.027

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung zwischen dem Jah-
resergebnis multipliziert mit dem effektiven Steuersatz und 
den Ertragsteuern:

TEUR 2018 2017

Ergebnis vor Steuern (EBT) – 171.213 – 28.377

Konzernsteuersatz 30,43 % 31,14 %

Erwarteter Steueraufwand  
(–)/-ertrag (+) 52.104 8.836

Anpassungen temporärer Differenzen – 635 5.088

Effekte durch Steuersatzänderungen 968 – 2.559

Anpassungen Ansatzkorrektur – 3.554 4.862

Gewerbesteuerliche  
Hinzurechnungen /Kürzungen – 1.937 – 1.747

Externe-KSt.-Effekte bei  
Personengesellschaften 0 – 409

Steuerlich nicht abziehbare  
Aufwendungen – 543 – 296

Steuerfreie Erträge 31 95

Abschreibungen  
Geschäfts- oder Firmenwert – 38.225 – 

Konsolidierungseffekte 167 – 2.201

Steuern für Vorjahre 1.743 551

Sonstige Unterschiede – 302 – 193

Ausgewiesener  
Ertragssteueraufwand (–)/-ertrag (+) 9.817 12.027

Der Gesamtsteuersatz von 30,43 % (2017: 31,14 %) entspricht 
dem gewichteten Steuersatz der konsolidierten Gesellschaf-
ten. Der Rückgang resultiert aus der Veränderung des gewer-
besteuerlichen Hebesatzes für den Organkreis.

Die „Anpassungen Ansatzkorrektur“ resultieren insbesondere 
aus der nicht erfolgten Aktvierung von Zinsvorträgen. Dem 
steht die zusätzliche Berücksichtigung von gewerbe- und kör-
perschaftsteuerlichen Verlustvorträgen gegenüber, da auf-
grund der rückwirkenden Streichung der Regelung zum Unter-
gang steuerlicher Verluste bei einem Anteilseignerwechsel 
von weniger als 50 % die in Vorjahren nach § 8c KStG gekürz-
ten Verluste zum 31. Dezember 2018 zu berücksichtigen sind.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind Abschreibungen auf den 
Geschäfts- oder Firmenwert vorgenommen worden. Da auf 
temporäre Differenzen aus Geschäfts- oder Firmenwerten 
keine latenten Steuern bilanziert werden dürfen, entstehen 
aus der erfolgswirksamen Wertberichtigung des Geschäfts- 
oder Firmenwertes entsprechende Effekte in der Überlei-
tungsrechnung. 
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Latente Steueransprüche und -schulden werden für die fol-
genden Arten von temporären Differenzen und Verlustvorträ-
gen sowie den Zinsvortrag erfasst:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Sachanlagen 3.682 1.022

Finanzanlagen (ohne Derivate) und 
sonstige Vermögenswerte 9.230 5.822

Immaterielle Vermögenswerte 8.473 9.893

Steuerliche Verlust- und Zinsvorträge 19.710 14.791

Derivate 1.382 1.324

Verbindlichkeiten und Rückstellungen 8.736 4.726

Saldierung – 49.620 – 35.568

Aktive latente Steuern 1.593 2.010

Sachanlagen – 5.074 – 2.736

Immaterielle Vermögenswerte – 50.083 – 57.493

Forderungen und sonstige 
 Vermögenswerte – 2.023 – 2.157

Verbindlichkeiten und Rückstellungen – 25.384 – 16.994

Derivate – 305 – 1.064

Saldierung 49.620 35.568

Passive latente Steuern – 33.249 – 44.876

Veränderung 11.210 20.569

 davon erfolgswirksam 11.192 22.296

  davon erfolgsneutral durch Konsoli-
dierung (kurzfr. Vermögenswerte) 184 – 

  davon erfolgsneutral durch Konsoli-
dierung (Immaterielle Vermögens-
werte) –  – 1.779

  davon gegen Sonstiges  
Ergebnis (Rückstellungen) – 166 52

Die im Sonstigen Ergebnis erfassten latenten Steueran sprüche 
und -schulden resultieren aus Bewertungsunterschieden bei 
den Pensionsrückstellungen. Ferner sind zum 1. Januar 2018 
Anpassungen im Rahmen der Umstellung auf IFRS 9 im 
Ergebnisvortrag erfasst worden, was ebenfalls zu einem ent-
sprechenden latenten Steuereffekt im Ergebnisvortrag geführt 
hat. Alle anderen Veränderungen der latenten Steuerpositio-
nen wurden als latenter Ertragsteueraufwand /-ertrag erfasst.

Latente Steueransprüche für Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte resultieren insbesondere aus höheren 
Ansätzen für diese Vermögenswerte in Ergänzungsbilanzen 
sowie aus Effekten der Zwischengewinneliminierung inner-
halb des Konzerns. Latente Steueransprüche im Zusammen-
hang mit Verbindlichkeiten und Rückstellungen resultieren 
insbesondere aus steuerlich nicht abzugsfähigen Drohver-
lustrückstellungen und aus der Bilanzierung von Verbindlich-
keiten aus Leasingverträgen.

Die passiven latenten Steuern resultieren insbesondere 
aus der Identifizierung von immateriellen Vermögenswerten 
 (insbesondere Kundenstamm) im Rahmen von Unterneh-
menserwerben sowie der in diesem Zusammenhang vorge-
nommenen Bewertung von Sachanlagen zum beizulegenden 
Zeitwert.

Auf die folgenden temporären Differenzen, steuerlichen Ver-
lustvorträge und Zinsvorträge wurden keine latenten Steuer-
ansprüche angesetzt:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Temporäre Differenzen 6.916 –

Gewerbesteuerverlustvorträge 466 344

Körperschaftsteuerverlustvorträge 468 441

Zinsvorträge 149.396 127.345

Bei den Vorträgen ohne latente Steuern sind vororgan-
schaftliche gewerbesteuerliche Verlustvorträge in Höhe von 
TEUR  18.010, körperschaftsteuerliche Verlustvorträge in 
Höhe von TEUR  97.369 und Zinsvorträge in Höhe von 
TEUR 67.069 der PrimaCom Holding GmbH nicht angegeben.

Nicht in die Bemessungsgrundlage der latenten Steuern 
 eingeflossen sind 5 % der Differenzen aus dem Wertansatz 
zwischen dem anteiligen Eigenkapital der Tochtergesell-
schaften und den aktuell ermittelten niedrigeren korres-
pondierenden steuerbilanziellen Beteiligungsansätzen (sog. 
Outside Basis Differences) in Höhe von TEUR 873 (2017: 
TEUR 1.326). Eine Realisierung ist gegenwärtig nicht geplant. 
Bei einer Veräußerung würden die Veräußerungsgewinne zu 
5 % der Besteuerung unterliegen.

125

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 



E.11 Sachanlagevermögen
Die folgenden Tabellen geben die Entwicklung der Buchwerte 
der Sachanlagen und der immateriellen Vermögenswerte 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 sowie für die Ver-
gleichsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 wieder.

Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2018
Anschaffungskosten Aufgelaufene Abschreibung Nettobuchwerte

TEUR

1. Jan. 2018 
 

Zugänge 
 

Abgänge1) 

 
Umbuchung 

 
 

31. Dez. 2018 
 

1. Jan. 2018 
 

Zugänge  
planmäßig1) 

Zugänge  
außer- 

planmäßig

Abgänge1) 
 

Umbuchung 
 

31. Dez. 2018 
 

31. Dez. 2018 
 

31. Dez. 2017 
 

I. Immaterielle Vermögenswerte               

 1. Geschäfts- oder Firmenwert 1.307.746  –   –   –   1.307.746 148.310  –  124.209  –   –  272.519 1.035.226 1.159.436

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 64.107 10.372 117 37.701  112.063 52.893 10.106  –  23 4.673 67.649 44.413 11.214

 3. Selbstentwickelte Software 2.266 155  –  53  2.474 770 53  –   –   –  823 1.651 1.496

 4. Kundenstamm 332.558 – 155 121  –   332.282 150.500 31.283  –   –   –  181.783 150.499 182.058

 5. Kundenprovisionen 79.513 19.095 268  –   98.340 62.378 13.692  –  268  –  75.802 22.538 17.135

 6. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 18.614 15.663 66 – 29.804  4.407  –   –   –   –   –   –  4.407 18.614

 1.804.803 45.130 572 7.950  1.857.312 414.851 55.134 124.209 291 4.673 598.576 1.258.734 1.389.953

II. Sachanlagen               

 1. Grundstücke 3.093 24 54  –   3.063 1.167 16  –  2  –  1.181 1.883 1.926

 2. Technische Anlagen 1.118.259 55.254 9.263 62.411  1.226.661 616.842 97.984  –  4.836 – 4.760 705.230 521.431 501.417

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 35.341 7.318 845 4.432  46.246 19.204 5.660  –  432 87 24.519 21.727 16.138

 4. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 90.440 79.857 1.054 – 74.793  94.450 51  –   –   –   –  51 94.399 90.389

 1.247.133 142.454 11.216 – 7.950  1.370.420 637.264 103.660  –  5.270 – 4.673 730.981 639.440 609.869

 3.051.938 187.584 11.788  –   3.227.732 1.052.115 158.794 124.209 5.561  –  1.329.557 1.898.173 1.999.822

 1)  Davon Umgliederung in die Position „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“: Nettobuchwert in Höhe von TEUR 333  
(inkl. Anschaffungskosten in Höhe von TEUR 1.871 und Abschreibungen in Höhe von TEUR 1.537).
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Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2018
Anschaffungskosten Aufgelaufene Abschreibung Nettobuchwerte

TEUR

1. Jan. 2018 
 

Zugänge 
 

Abgänge1) 

 
Umbuchung 

 
 

31. Dez. 2018 
 

1. Jan. 2018 
 

Zugänge  
planmäßig1) 

Zugänge  
außer- 

planmäßig

Abgänge1) 
 

Umbuchung 
 

31. Dez. 2018 
 

31. Dez. 2018 
 

31. Dez. 2017 
 

I. Immaterielle Vermögenswerte               

 1. Geschäfts- oder Firmenwert 1.307.746  –   –   –   1.307.746 148.310  –  124.209  –   –  272.519 1.035.226 1.159.436

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 64.107 10.372 117 37.701  112.063 52.893 10.106  –  23 4.673 67.649 44.413 11.214

 3. Selbstentwickelte Software 2.266 155  –  53  2.474 770 53  –   –   –  823 1.651 1.496

 4. Kundenstamm 332.558 – 155 121  –   332.282 150.500 31.283  –   –   –  181.783 150.499 182.058

 5. Kundenprovisionen 79.513 19.095 268  –   98.340 62.378 13.692  –  268  –  75.802 22.538 17.135

 6. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 18.614 15.663 66 – 29.804  4.407  –   –   –   –   –   –  4.407 18.614

 1.804.803 45.130 572 7.950  1.857.312 414.851 55.134 124.209 291 4.673 598.576 1.258.734 1.389.953

II. Sachanlagen               

 1. Grundstücke 3.093 24 54  –   3.063 1.167 16  –  2  –  1.181 1.883 1.926

 2. Technische Anlagen 1.118.259 55.254 9.263 62.411  1.226.661 616.842 97.984  –  4.836 – 4.760 705.230 521.431 501.417

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 35.341 7.318 845 4.432  46.246 19.204 5.660  –  432 87 24.519 21.727 16.138

 4. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 90.440 79.857 1.054 – 74.793  94.450 51  –   –   –   –  51 94.399 90.389

 1.247.133 142.454 11.216 – 7.950  1.370.420 637.264 103.660  –  5.270 – 4.673 730.981 639.440 609.869

 3.051.938 187.584 11.788  –   3.227.732 1.052.115 158.794 124.209 5.561  –  1.329.557 1.898.173 1.999.822

 1)  Davon Umgliederung in die Position „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“: Nettobuchwert in Höhe von TEUR 333  
(inkl. Anschaffungskosten in Höhe von TEUR 1.871 und Abschreibungen in Höhe von TEUR 1.537).
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Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2017
Anschaffungskosten Aufgelaufene Abschreibung Nettobuchwerte

TEUR

1. Jan. 2017 
 
 

Zugänge 
 
 

Abgänge aus 
Veränderungen 

Konsolidie-
rungskreis

Abgänge1) 
 
 

Umbuchung 
 
 

 

31. Dez. 2017 
 
 

1. Jan. 2017 
 
 

Zugänge  
planmäßig1) 

 

Zugänge  
außer- 

planmäßig 

Abgänge1) 
 
 

31. Dez. 2017 
 
 

31. Dez. 2017 
 
 

31. Dez. 2016 
 
 

I. Immaterielle Vermögenswerte               

 1. Geschäfts- oder Firmenwert 1.296.553  –  11.193  –   –   1.307.746 148.310  –   –   –  148.310 1.159.436 1.148.243

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 51.838 5.664  –  876 7.481  64.107 41.375 7.479 4.766 727 52.893 11.214 10.463

 3. Selbstentwickelte Software 2.152  –   –   –  114  2.266 713 57  –   –  770 1.496 1.439

 4. Kundenstamm 391.895 13.808 5.890 – 41 436  412.070 166.720 46.122  –  – 35 212.877 199.193 225.175

 5. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 16.814 10.529  –  22 – 8.707  18.614  –   –   –   –   –  18.614 16.814

 1.759.251 30.001 17.083 857 – 676  1.804.803 357.118 53.658 4.766 692 414.850 1.389.953 1.402.133

II. Sachanlagen               

 1. Grundstücke 3.091 2  –   –   –   3.093 1.150 17  –   –  1.167 1.926 1.941

 2. Technische Anlagen 1.078.345 39.243 4.257 21.268 17.682  1.118.259 542.233 91.542 356 17.289 616.842 501.417 536.112

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 33.652 6.291 41 6.101 1.458  35.341 19.736 5.226 45 5.803 19.204 16.138 13.917

 4. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 52.771 62.432  –  6.299 – 18.464  90.440 51  –   –   –  51 90.389 52.720

 1.167.859 107.968 4.298 33.668 676  1.247.133 563.170 96.785 401 23.092 637.264 609.869 604.689

 2.927.112 137.969 21.381 34.525 –  3.051.936 920.288 150.443 5.167 23.784 1.052.114 1.999.822 2.006.825

 1) Davon Umgliederung in die Position „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“: Nettobuchwert in Höhe von TEUR 445  
(inkl. Anschaffungskosten in Höhe von TEUR 3.174 und Abschreibungen in Höhe von TEUR 2.729).
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Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2017
Anschaffungskosten Aufgelaufene Abschreibung Nettobuchwerte

TEUR

1. Jan. 2017 
 
 

Zugänge 
 
 

Abgänge aus 
Veränderungen 

Konsolidie-
rungskreis

Abgänge1) 
 
 

Umbuchung 
 
 

 

31. Dez. 2017 
 
 

1. Jan. 2017 
 
 

Zugänge  
planmäßig1) 

 

Zugänge  
außer- 

planmäßig 

Abgänge1) 
 
 

31. Dez. 2017 
 
 

31. Dez. 2017 
 
 

31. Dez. 2016 
 
 

I. Immaterielle Vermögenswerte               

 1. Geschäfts- oder Firmenwert 1.296.553  –  11.193  –   –   1.307.746 148.310  –   –   –  148.310 1.159.436 1.148.243

 2.  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 51.838 5.664  –  876 7.481  64.107 41.375 7.479 4.766 727 52.893 11.214 10.463

 3. Selbstentwickelte Software 2.152  –   –   –  114  2.266 713 57  –   –  770 1.496 1.439

 4. Kundenstamm 391.895 13.808 5.890 – 41 436  412.070 166.720 46.122  –  – 35 212.877 199.193 225.175

 5. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 16.814 10.529  –  22 – 8.707  18.614  –   –   –   –   –  18.614 16.814

 1.759.251 30.001 17.083 857 – 676  1.804.803 357.118 53.658 4.766 692 414.850 1.389.953 1.402.133

II. Sachanlagen               

 1. Grundstücke 3.091 2  –   –   –   3.093 1.150 17  –   –  1.167 1.926 1.941

 2. Technische Anlagen 1.078.345 39.243 4.257 21.268 17.682  1.118.259 542.233 91.542 356 17.289 616.842 501.417 536.112

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 33.652 6.291 41 6.101 1.458  35.341 19.736 5.226 45 5.803 19.204 16.138 13.917

 4. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 52.771 62.432  –  6.299 – 18.464  90.440 51  –   –   –  51 90.389 52.720

 1.167.859 107.968 4.298 33.668 676  1.247.133 563.170 96.785 401 23.092 637.264 609.869 604.689

 2.927.112 137.969 21.381 34.525 –  3.051.936 920.288 150.443 5.167 23.784 1.052.114 1.999.822 2.006.825

 1) Davon Umgliederung in die Position „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“: Nettobuchwert in Höhe von TEUR 445  
(inkl. Anschaffungskosten in Höhe von TEUR 3.174 und Abschreibungen in Höhe von TEUR 2.729).
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E.12  Wertminderungstest immaterieller Vermögens-
werte und des Geschäfts- oder Firmenwertes

Der jährliche Wertminderungstest auf den Geschäfts- oder 
Firmenwert sowie auf die immateriellen Anlagen im Bau 
gemäß IAS 36 wurde zum 31. Dezember 2018 durchgeführt. 
Weitere immaterielle Vermögenswerte mit einer unbestimm-
ten Nutzungsdauer liegen nicht vor. 

E.12.1  Ergebnis der Wertminderungsprüfung der  
immateriellen Anlagen im Bau

Bezogen auf die in den immateriellen Anlagen im Bau enthal-
tenen Vermögenswerte bestand zum 31. Dezember 2018, wie 
auch im Vorjahr, kein Wertminderungsbedarf. 

E.12.2  Ergebnis der Wertminderungsüberprüfung des 
Geschäfts- oder Firmenwertes

Zum 31. Dezember 2018 bestand für den Geschäfts- oder 
 Firmenwert ein Wertminderungsbedarf in Höhe von TEUR 
124.209. Dies ist auf die angepassten Planungsannahmen 
der Tele Columbus AG zurückzuführen. Im Vergleich zum 
 Vorjahr wird mittelfristig insbesondere ein niedriges bis mitt-
leres einstelliges Umsatzwachstum und ein mittleres einstel-
liges Wachstum des Normalisierten EBITDA sowie eine rück-
läufige Investitionsquote prognostiziert. 

E.12.2.1 Zahlungsmittelgenerierende Einheiten (ZGE)
Der Geschäfts- oder Firmenwert und die immateriellen Anla-
gen im Bau werden auf ZGE-Ebene überprüft: Es bestehen 
drei ZGEs, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeord-
net wird: TV (betrifft das Produkt-Segment „TV“), Internet und 
Telefonie (betrifft das Produkt-Segment „Internet und Telefo-
nie“) sowie HL komm (betrifft insbesondere den Geschäfts-
kundenbereich des Segments „Sonstiges“). 

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung des Geschäfts- oder 
Firmenwertes auf die ZGEs:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

TV 391.140 515.349

Internet und Telefonie 594.019 594.019

HL komm 50.068 50.068

Gesamt 1.035.227 1.159.436

Der Rückgang des Geschäfts- und Firmenwertes gegenüber 
dem Vorjahr resultiert aus einem Wertminderungsbedarf in 
Höhe von TEUR 124.209 bei der ZGE TV. Der erzielbare Betrag 
für die ZGE TV wurde mit TEUR 841.327 ermittelt. 

Wenn der Buchwert einer ZGE einschließlich Geschäfts- 
oder Firmenwert den erzielbaren Betrag übersteigt, wird gem. 
IAS 36 ein Verlust aus Wertminderung erfasst. Der erzielbare 
Betrag wurde als beizulegender Zeitwert abzüglich Veräuße-
rungskosten ermittelt. 

Wie im Vorjahr wurde der beizulegende Zeitwert nach der 
Discounted Cashflow Methode (DCF) mittels Weighted 
 Average Cost of Capital (WACC) ermittelt. Diese Bewertungs-
methode basiert auf der vom Management genehmigten 
Finanzplanung je Segment bzw. je ZGE über einen Detail-
planungshorizont von fünf Jahren, welche auch zur Steue-
rung der Segmente verwendet wird. Von zentraler Bedeutung 
sind dabei das EBITDA (über Umsatz- und Kostenentwick-
lung) und die Investitionsplanung (Capex).

Ausgehend vom Normalisierten EBITDA und Capex – also 
den zentralen Steuerungsgrößen – wurden die Faktoren, die 
zur Normalisierung des EBITDAs herangezogen wurden, 
 wieder hinzugerechnet sowie unter anderem unter Berück-
sichtigung der Investitionsplanung und der geplanten Ver-
änderungen des Working Capitals der Free Cashflow nach 
Steuern ermittelt, der die Ausgangsgröße des DCF-Verfah-
rens im Detailplanungszeitraum ist.

Für den Zeitraum nach der Detailplanung wird ausgehend 
vom letzten Detailplanungsjahr ein voraussichtlich nachhal-
tiger Cashflow je ZGE abgeleitet und eine geplante Wachs-
tumsrate von 1,00 % (2017: 1,00 %) für die ZGE TV sowie von 
1,25 % (2017: 1,25 %) für die ZGE Internet und Telefonie und 
HL komm berücksichtigt. 

Die getroffenen Annahmen wurden aus Branchenvergleichs- 
und historischen Erfahrungswerten abgeleitet.
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Der Diskontierungszinssatz wurde ausgehend von einem 
risiko freien Basiszins von 1,00 % (2017: 1,25 %) und einem ein-
schlägigen Branchen-Parameter ermittelt. Der WACC nach 
Steuern beträgt für die ZGE TV und Internet und Telefonie 
5,33 % (2017: 5,63 %), vor Steuern beträgt der WACC für die 
ZGE TV 6,95 % (2017: 7,46 %) bzw. 7,16 % (2017: 7,52 %) für 
die ZGE Internet und Telefonie. Hinsichtlich der ZGE HL komm 
wurde mit einem WACC nach Steuern von 7,56 % (2017: 
6,73 %), vor Steuern 11,12 % (2017:  9,64 %) gerechnet. Die 
Abweichung im Zinssatz gegenüber den ZGE TV und Inter-
net und Telefonie bildet das leicht erhöhte Risiko des 
Geschäfts insbesondere mit Geschäftskunden ab.

E.12.2.2 Sensitivitätsanalyse
Der Wertminderungstest für den Geschäfts- oder Firmenwert 
basiert auf Annahmen, die im vorhergehenden Abschnitt – 
soweit wesentlich – dargestellt wurden. Für die Sensitivitäts-
analyse hat das Management entsprechend definiert, welche 
Änderungen dieser Annahmen basierend auf Erfahrungs-
werten möglich sind, die zu einer möglichen Wertminderung 
führen können. Die Ermittlung wurde gem. IAS 36 unter der 
Prämisse vorgenommen, dass diese Änderungen keine weite-
ren Parameteränderungen nach sich ziehen (ceteris paribus). 
In einem normalen Geschäftsverlauf stehen solche Verände-
rungen in Korrelation mit anderen Faktoren und indizieren 
Veränderungen in der Art, wie das Management das Unter-
nehmen führt.

Die folgenden Tabellen stellen die für möglich gehaltenen 
Änderungen in Bezug auf die ZGEs dar, die in einem solchen 
Szenario zu einer Wertminderung des Geschäfts- oder 
 Firmenwertes führen könnten (betrifft ZGE Internet und Tele-
fonie und HL komm) bzw. die Wertminderung des Geschäfts- 
oder Firmenwerts erhöhen könnten (betrifft ZGE TV). Des 
Weiteren stellt die folgende Tabelle den Wert der Änderung 
der Annahme dar, bei dem noch keine Wertminderung zu 
erwarten wäre (Grenzwert). 

Für die ZGE TV wurde im Vorjahr angenommen, dass kein 
mögliches Szenario hinsichtlich der Investitionen vorliegt, 
welches bei Änderung der Annahmen zu einer Wertminde-
rung des Geschäfts- oder Firmenwertes führen könnte und 
somit werden hierfür keine Vorjahresvergleichsangaben aus-
gewiesen. Da zudem für die ZGE Internet und Telefonie im 
Vorjahr angenommen wurde, dass nur ein mögliches Szena-
rio vorliegt, welches bei Änderungen von Annahmen zu einer 
Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwertes führen 
könnte, werden für diese ZGE ebenfalls keine Vorjahresver-
gleichsangaben ausgewiesen:

Sensitivitäten TV

TEUR 
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Annahme: Anstieg des Zinssatzes  
um 3 % auf 8,33 %    

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 472.664 – 316.494 

  Grenzwert der Veränderung 
in %-Punkten – 0,55 0,59 

Annahme: Abnahme des  
langfristigen EBITDA um 15 % auf  
eine EBITDA-Marge von 33 %    

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 310.473 – 114.354 

 Grenzwert der Veränderung in % 10,00 – 7,90 

Annahme: Zunahme der langfristigen 
Investitionen um 15 % auf eine 
 Investitionsquote von 19 %    

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 205.396 – 

 Grenzwert der Veränderung in % – 22,95 – 

 Annahme: langfristig kein Wachstum, 
d. h. Wachstumsrate von 0 %    

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 249.152 – 35.483 

 Grenzwert Wachstumsrate in % 1,68 0,25 
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Sensitivitäten Internet und Telefonie

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Annahme: Anstieg des Zinssatzes  
um 3 % auf 8,33 %   

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 417.667 – 39.015 

  Grenzwert der Veränderung 
in %-Punkten 0,06 2,66 

Annahme: Abnahme des  
langfristigen EBITDA um 15 % auf  
eine EBITDA-Marge von 51 %   

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 228.921 – 

  Grenzwert der Veränderung in % – 0,84 – 

Annahme: Zunahme der langfristigen 
Investitionen um 15 % auf eine 
 Investitionsquote von 32 %   

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 99.158 – 

 Grenzwert der Veränderung in % 1,81 – 

Annahme: langfristig kein Wachstum, 
d. h. Wachstumsrate von 0 %    

  Mögliche Wertminderung  
des Buchwertes – 182.890 – 

 Grenzwert Wachstumsrate in % 1,18 – 

Darüber hinaus bestehen innerhalb eines Jahres keine vom 
Management für möglich gehaltenen Änderungen von Annah-
men in der Berechnung, die zu einer Wertminderung des 
Geschäfts- oder Firmenwertes führen würden.

Bei der ZGE HL komm liegen für alle Parameter analog zum 
Vorjahr keine möglichen Szenarien vor, die bei Änderung von 
Annahmen zu Wertminderungen des Geschäfts- oder Firmen-
wertes führen können.

E.12.3  Ergebnis der Wertminderungsprüfung der immateriel-
len Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer

Unter den immateriellen Vermögenswerten mit einem Buch-
wert von TEUR 1.258.734 (2017: TEUR 1.389.953) werden 
neben dem Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 
TEUR 1.035.227 (2017: TEUR 1.159.436), Kundenstämme in 
Höhe von TEUR 150.499 (2017: TEUR 182.058), Kunden-
provisionen in Höhe von TEUR 22.538 (2017: TEUR 17.135) 
sowie sonstige immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 
TEUR 50.471 (2017: TEUR 31.324) ausgewiesen.

Dabei handelt es sich im Wesentlichen um aktivierte Aufwen-
dungen für die Akquisition neuer Kunden sowie aktivierte 
Rechte, Vermögenswerte und Softwarelizenzen. Da es sich 
um immaterielle Vermögenswerte mit einer begrenzten Nut-
zungsdauer handelt, wird für diese nur dann eine Wertminde-
rungsüberprüfung durchgeführt, wenn Anhaltspunkte für eine 
Wertminderung vorliegen. Anhaltspunkte für mögliche Wert-
minderungen bei anderen immateriellen Vermögenswerten 
mit begrenzter Nutzungsdauer lagen wie im Vorjahr nicht vor.

E.13 Vorräte

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe 7.638 7.960

Unfertige Leistungen 977 2.968

Vorräte 8.615 10.928

Die Vorräte umfassen Netzwerkmaterialien, elektronische 
und mechanische Bauteile, Ersatzteile für Reparaturen und 
Instandhaltung, Endkundenhardware sowie in geringem 
Umfang unfertige Leistungen. 

Wertminderungen auf Vorräte werden im Materialaufwand 
ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2018 beliefen sich die Wert-
minderungen auf TEUR 319 (2017: TEUR 134).

E.14 Langfristige und kurzfristige Vermögenswerte
Langfristige und kurzfristige Vermögenswerte umfassen 
 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige finan-
zielle Forderungen und sonstige Vermögenswerte, Abgren-
zungsposten sowie derivative Finanzinstrumente.

E.14.1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstige Forderungen 
– brutto 70.252 65.649

 davon Vertragsvermögenswerte 9.277

Wertminderungen – 14.023 – 10.841

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen und sonstige Forderungen 
– netto 56.229 54.808
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten 
im Wesentlichen Forderungen aus Teilnehmerentgelten 
sowie Forderungen aus Signallieferungs-, Durchleitungs- und 
Einspeiseentgelten.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind Ver-
tragsvermögenswerte nach IFRS 15 in Höhe von TEUR 9.277 
(1.1.2018: TEUR 3.874) enthalten. Die Vertragsvermögens-
werte betreffen im Wesentlichen die Ansprüche des  Konzerns 
auf Gegenleistung für abgeschlossene, aber zum Stichtag 
noch nicht abgerechnete Leistungen aus Bauleistungen und 
haben eine Laufzeit von bis zu einem Jahr. Die Vertragsver-
mögenswerte entfallen auf Kundenverträge im Zusammen-
hang mit Auftragsfertigung und der Anstieg im Geschäfts-
jahr resultiert im Wesentlichen aus dem Projektfortschritt.

Zusätzlich bestehen Forderungen aus Lieferungen und 
 Leistungen gegen nahestehende Unternehmen. In diesem 
Zusammenhang wird auf die Erläuterungen in Abschnitt 
F.2.2 „Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und 
Personen“ verwiesen.

Bezüglich der zu Buchwerten als Sicherheit für Verbindlich-
keiten verpfändeten Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen zum 31. Dezember 2018 wird auf die Erläuterungen in 
Abschnitt E.20 „Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
und aus der Anleihe“ verwiesen.

E.14.2 Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen finanziellen Forderungen bestehen hauptsäch-
lich aus Barhinterlegungen für das Lastschriftlimit, Mietkautio-
nen sowie Ansprüchen aus Rückdeckungsversicherungen für 
Pensionen, die nicht als Planvermögen qualifiziert werden. 

Die sonstigen Vermögenswerte beinhalten im Wesentlichen 
Vorschusszahlungen, Forderungen aus Vorsteuern und debi-
torische Kreditoren. 

Bei den ausgewiesenen derivativen Finanzinstrumenten han-
delt es sich um zwei Zinscaps, die die Tele Columbus AG im 
Februar 2016 erworben hat sowie um eingebettete Derivate 
der im Mai 2018 begebenen Anleihe. Es wird auf die Erläute-
rungen im Abschnitt E.20 „Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten und aus der Anleihe“ verwiesen.

Abgrenzungsposten bestehen hauptsächlich aus Zahlungen 
im Zusammenhang mit Versicherungen, Wartungsverträgen 
und Mieten. 

E.14.3  Wertminderung langfristiger und  
kurzfristiger  Vermögenswerte

Wertminderungsaufwendungen werden in der Position 
„Andere Aufwendungen“ erfasst. Hierzu wird auf die Erläute-
rungen in Abschnitt F.3.1 „Buchwerte und Nettoergebnis aus 
Finanzinstrumenten“ verwiesen.

Es sind keine Forderungen vorhanden, die überfällig sind und 
nicht wertgemindert wurden. Wertberichtigungen wurden im 
Wesentlichen als pauschalierte Einzelwertberichtigungen 
nach Mahnstufe bzw. Altersstruktur vorgenommen. Weitere 
Angaben zum Kontrahentenausfallrisiko erfolgen in Kapitel 
F.3.2.3 „Debitorenrisiko (Ausfallrisiko)“. Die Entwicklung der 
Wertberichtigungen in Bezug auf Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen stellt sich wie folgt dar (Vergleichswerte 
für 2017 zeigen das Wertberichtigungskonto nach IAS 39):

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Wertberichtigungen  
zum 1. Januar nach IAS 39 10.841 11.418

Anpassung aus der erstmaligen 
Anwendung von IFRS 9 601 – 

Wertberichtigungen  
zum 1. Januar nach IFRS 9 11.442 – 

Abgeschriebene Beträge – 3.364 – 4.836

Nettoneubewertung der  
Wertberichtigungen 5.945 4.259

Wertberichtigungen zum 31. Dezember 14.023 10.841

Auf sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte wurden 
wie im Vorjahr keine Wertminderungsaufwendungen erfasst. 
Für die in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstigen Forderungen enthaltenen Vertragsvermögens-
werte sowie auf Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente wurden ebenfalls keine Wertberichtigungen erfasst.

E.15 Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte
Die in der Bilanz ausgewiesenen zur Veräußerung gehalte-
nen Vermögenswerte in Höhe von TEUR 249 (2017: EUR 607) 
bestehen aus Gegenständen des Anlagevermögens. 

E.16 Eigenkapital
Das Grundkapital in Höhe von EUR 127.556.251 beinhaltet 
127.556.251 auf den Namen lautende Stückaktien und wurde 
vollständig einbezahlt. Es werden keine eigenen Aktien zum 
Stichtag gehalten. Gegenüber dem Vorjahr ergeben sich 
keine Änderungen des Grundkapitals und der gehaltenen 
eigenen Aktien.
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Genehmigtes Kapital
Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2015 
ist der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe 
neuer auf den Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und/ 
oder Sacheinlagen einmalig oder mehrfach und insgesamt 
höchstens um EUR 1.925.693 zu erhöhen (Genehmigtes Kapi-
tal 2015/I). Das entspricht ca. 1,5 % des derzeitigen Grundka-
pitals. Diese Ermächtigung gilt ab dem 15. September 2015 
bis zum 14. Mai 2020.

Bedingtes Kapital
Das Grundkapital der Gesellschaft kann laut Beschluss der 
Hauptversammlung vom 15. Mai 2015 durch Ausgabe von bis 
zu 28.345.833 neuen, auf den Namen lautende Stückaktien 
um bis zu EUR 28.345.833 bedingt erhöht werden (Beding-
tes Kapital 2015/I). Diese Ermächtigung endet mit Ablauf des 
14. Mai 2020.

Bewertungsrücklage IAS 19
Die Bewertungsrücklage setzt sich wie folgt zusammen:

31. Dezember 2018

TEUR
Brutto- 

wert
Latente 
Steuern

Netto- 
wert

Bewertungsrücklage im 
 Zusammenhang mit Pensions-
verpflichtungen nach IAS 19 – 2.536 811 – 1.725

 – 2.536 811 – 1.725

31. Dezember 2017

TEUR
Brutto- 

wert
Latente 
Steuern

Netto- 
wert

Bewertungsrücklage im 
 Zusammenhang mit Pensions-
verpflichtungen nach IAS 19 – 3.135 976 – 2.159

 – 3.135 976 – 2.159

Ein Betrag in Höhe von TEUR 578 (2017: TEUR 517) aus 
anteilsbasierten Vergütungen wurde im Eigenkapital erfasst. 
Weitere Informationen finden sich in Abschnitt E.18 „Anteils-
basierte Vergütungen“.

Aufgrund der Erstanwendung des IFRS 9 wurde in der Eröff-
nungsbilanz zum 1. Januar 2018 ein Betrag von TEUR 416 
(nach latenten Steuern) im Eigenkapital erfasst. Es handelt 
sich dabei um die angepasste Wertminderung auf Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen. 

Die Entwicklung des Eigenkapitals sowie der Ausschüt tungen 
an nicht beherrschende Gesellschafter wird in der Konzern- 
Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

E.17  Pensionen und andere langfristige  
Leistungen an Arbeitnehmer

Pensionsansprüche bestehen für Mitarbeiter von Unterneh-
men, die von der Tele Columbus AG in vorangegangenen 
Geschäftsjahren erworben wurden und können von den 
berechtigten Mitarbeitern bzw. (ehemaligen) Geschäftsfüh-
rern ab dem 60. Lebensjahr in Anspruch genommen werden, 
sofern sie mindestens fünf Jahre in der jeweiligen Gesell-
schaft beschäftigt waren. Der mögliche Renteneintritt zum 
erstmaligen Bezug der Pensionsleistungen liegt zwischen 
60 und 65 Jahren, wobei teilweise gegen Abschläge auch ein 
früherer Bezug möglich ist.

Die Pensionsleistungen können sowohl feste Rentenleistun-
gen als auch Rentenleistungen beinhalten, die von der 
Gehaltsentwicklung des Anspruchsberechtigten abhängen. 
Ferner können die Pensionsleistungen auch Leistungen für 
eine Berufsunfähigkeit oder eine Hinterbliebenenrente bein-
halten. 

Teile der Rentenansprüche werden durch sogenanntes Plan-
vermögen abgesichert, das auch im Falle einer Insolvenz nur 
dazu verwendet werden darf, die Ansprüche der Pensionsbe-
rechtigten zu bedienen. 

Die berechtigten Mitarbeiter leisten keine separaten Beiträge 
in die Versorgungspläne. Die Höhe der zukünftigen Auszah-
lungen hängt insbesondere von der Erhöhung der Pensions-
ansprüche nach Eintritt des Versorgungsfalles sowie der Ver-
zinsung des Planvermögens ab. Die leistungsorientierten 
Pläne belasten die Unternehmen der Tele Columbus AG mit 
versicherungsmathematischen Risiken, wie beispielsweise 
dem Langlebigkeitsrisiko und dem Zinsrisiko. Die Finanzie-
rung der aus den Plänen resultierenden Verpflichtungen 
erfolgt ausschließlich durch die jeweilige Tochtergesell-
schaft. 

Der Zeitpunkt der Auszahlung von Pensionsansprüchen rich-
tet sich nach den individuellen vertraglichen Regelungen der 
berechtigten Mitarbeiter. Der Beginn der Auszahlung ist unsi-
cher, sofern der Anspruchsberechtigte die Möglichkeit hat, 
den Eintritt des Versorgungsfalles in einem bestimmten Rah-
men frei zu bestimmen. 
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Der angenommene Versorgungszeitraum richtet sich nach 
den Sterbetafeln von Prof. Dr. Klaus Heubeck aus dem Jahre 
2018. 

Die angenommene Lohn- und Gehaltsentwicklung hat keinen 
wesentlichen Einfluss auf die Höhe der Rückstellung bzw. die 
Höhe der Zahlungen, da für den überwiegenden Teil der 
Anspruchsberechtigten bereits der Versorgungsfall eingetre-
ten ist. 

Die Verpflichtungen aus langfristigen Leistungen an Arbeit-
nehmer umfassen neben Pensionsrückstellungen, Rückstel-
lungen für Altersteilzeit und Rückstellungen für Jubiläums-
gelder oder andere Leistungen für langjährige Dienstzeit.

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Pensionsverpflichtungen 7.820 9.046

Verpflichtungen aus  
Altersteilzeit und Jubiläen 1.676 787

 9.496 9.833

Die Pensionsverpflichtungen und die Verpflichtungen aus 
Altersteilzeit und Jubiläen, die im folgenden Geschäftsjahr 
fällig werden, belaufen sich auf TEUR 568 (2017: TEUR 755).

Folgende Tabelle zeigt die Überleitung des Barwertes der 
Pensionsverpflichtung (DBO) auf den Bilanzwert:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Barwert der Pensionsverpflichtung 
(DBO) 9.291 11.804

Planvermögen – 1.471 – 2.758

Pensionsverpflichtungen 7.820 9.046

Der Barwert der Pensionsverpflichtungen teilt sich wie folgt 
auf kapitalgedeckte und nicht kapitalgedeckte Pläne auf: 

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Barwert der Pensionsverpflichtung 
(DBO) – Kapitalgedeckte Pläne 2.636 4.519

Barwert der Pensionsverpflichtung 
(DBO) – Nicht kapitalgedeckte Pläne 6.655 7.285

 9.291 11.804

Der Barwert der Pensionsverpflichtungen hat sich im 
Berichtszeitraum wie folgt entwickelt:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Barwert der Versorgungsverpflichtung 
zum 01.01. 11.804 12.086

Laufender Dienstzeitaufwand 13 131

Zinsaufwand 145 206

Versicherungsmathematische Gewinne 
wegen erfahrungsbedingter Anpassung – 299 – 151

Versicherungsmathematische Verluste 
wegen demographischer Anpassung 78 – 

Versicherungsmathematische Gewinne/ 
Verluste wegen finanzieller Anpassung – 343 281

Gezahlte Leistungen – 2.107 – 749

Barwert der Versorgungsverpflichtung 
zum 31.12. 9.291 11.804

Der Barwert wird wie im Vorjahr auf der Basis einer gewich-
teten durchschnittlichen Duration von zwölf Jahren berech-
net. Die Duration gibt die gewichtete durchschnittliche Rest-
laufzeit an, über welche die Pensionsleistungen an die 
Anspruchsberechtigten ausgezahlt werden.

Bezogen auf die Auszahlungen für Leistungen wird davon 
ausgegangen, dass sich diese auf dem Niveau des Geschäfts-
jahres 2018 oder leicht höher entwickeln werden.

Das Planvermögen hat sich wie folgt entwickelt:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Planvermögen zum 01.01. 2.758 2.831

Zinsertrag aus Planvermögen 49 66

Ergebnis aus Planvermögen ohne 
Erträge aus der typisierten Verzinsung  –  28

Gezahlte Leistungen – 1.336 – 167

Planvermögen zum 31.12. 1.471 2.758

Das Planvermögen besteht aus Rückdeckungsversicherun-
gen, deren Verwaltung und Kapitalanlage vollständig und 
ausschließlich der Versicherungsgesellschaft unterliegen. 
Die Versicherungsgesellschaften investieren vorwiegend in 
festverzinsliche Wertpapiere und zusätzlich in geringem 
Umfang in Aktien und Immobilien. Eine besondere Risikokon-
zentration auf einzelne Anlageklassen im Rahmen des Plan-
vermögens ist nicht vorhanden. Im Folgejahr werden – wie 
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im vorangegangenen Jahr – keine Beiträge des Arbeitgebers 
erwartet. Die im Folgejahr erwarteten Auszahlungen aus dem 
Planvermögen betragen TEUR 568 (2017: TEUR 755).

Die angefallenen Pensionsaufwendungen setzen sich wie 
folgt zusammen:

TEUR 2018 2017

Laufender Dienstzeitaufwand – 13 – 131

Nettozinsaufwand – 96 – 140

 – 109 – 271

Der laufende Dienstzeitaufwand wird innerhalb der Leistun-
gen an Arbeitnehmer erfasst. Der Nettozinsaufwand wird 
innerhalb der Zinsaufwendungen erfasst.

Der Berechnung des Barwerts der Pensionsverpflichtungen 
liegen die folgenden wesentlichen Annahmen zugrunde:

%
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Zinssatz 1,7 – 3,29 1,4 – 3,7

Erwartete Gehaltssteigerung 0,0 – 3,0 0,0 – 3,0

Zukünftige Rentenerhöhung 0,0 – 2,0 0,0 – 2,0

Fluktuation 0,0 – 0,5 0,0 – 0,5

Unter sonst gleichen Bedingungen hätte eine Veränderung 
einer der bei vernünftiger Betrachtungsweise am Abschluss-
stichtag möglich gewesenen Änderungen einer der maßgeb-
lichen versicherungsmathematischen Annahmen, die leis-
tungsorientierte Verpflichtung mit den nachstehenden Beträ-
gen beeinflusst.

Sensitivitätsanalyse1)

31. Dezember 2018 
Leistungsorientierte Verpflichtung

31. Dezember 2017 
Leistungsorientierte Verpflichtung

TEUR Erhöhung Minderung Erhöhung Minderung

Abzinsungssatz (1,00 % Veränderung) – 7.450 9.433 – 8.964 11.432

Zukünftige Rentenerhöhung (0,25 % Veränderung) 8.430 – 8.311 10.312 – 9.887

1) Die Sensitivitäten wurden ohne Berücksichtigung des sogenannten Planvermögens ermittelt.      

Die Fluktuation und die erwartete Gehaltssteigerung werden 
als nicht erhebliche Bewertungsannahmen in Bezug auf die 
Sensitivität angesehen. Die erwartete Fluktuation und 
Gehaltssteigerung wirken sich wegen des geringen Anteils 
von aktiven Mitarbeitern nicht erheblich aus. 

Der Aufwand für beitragsorientierte Pensionspläne betrug im 
Jahr 2018 TEUR 4.967 (2017: TEUR 4.823).

Zusätzlich zum Planvermögen existieren Rückdeckungsan-
sprüche in Höhe von TEUR  1.586 (31. Dezember 2017: 
TEUR 1.623), die nicht als Planvermögen im Sinne von IAS 19 
qualifiziert und deshalb als Sonstige finanzielle Forderungen 
bilanziert sind.

E.18 Anteilsbasierte Vergütungen 
Zur langfristigen und nachhaltigen Unternehmensentwick-
lung der Tele Columbus AG traten zum 23. Januar 2015 zwei 
anteilsbasierte Vergütungsprogramme in Kraft: das Matching 
Stock Program (im Folgenden „MSP“) für den Vorstand und 
das Phantom Options Program (im Folgenden „POP“) für aus-
gewählte Führungskräfte. Das MSP und POP schaffen einen 
langfristig angelegten Anreiz, sich für den Erfolg des Unter-
nehmens einzusetzen.

Beschreibung der anteilsbasierten Vergütungsprogramme
MSP und POP gewähren – abhängig von der Entwicklung des 
Aktienkurses und sonstigen Ausübungsbedingungen – die 
Option auf Aktien der Tele Columbus AG.

Das MSP setzt ein eigenes Investment in Aktien der Tele 
Columbus AG (sog. MSP Aktien) voraus. Jede erworbene 
MSP Aktie zum Bezug von 4,5 virtuellen Aktien (sog. MSP 
Phantom Stocks) je zugeteilter Tranche. Die Anzahl der 
Bezugsrechte, hier MSP Phantom Stocks, wird durch den 
 Aufsichtsrat bestimmt.
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Die MSP Aktien werden für die gesamte Laufzeit des Pro-
gramms in einem Sperrdepot hinterlegt. Darüber hinaus 
bestehen keine Verfügungsbeschränkungen. Die Aktien 
berechtigen somit auch zur vollen Teilnahme an Dividenden 
und Bezugsrechten. Die MSP Phantom Stocks unterliegen 
jedoch einer Veräußerungsbeschränkung. 

Das Vergütungsprogramm ist in fünf MSP-Tranchen geglie-
dert. Jede Tranche der zugeteilten MSP Phantom Stocks 
unterliegt einer Ausübungssperrfrist von vier Jahren. Erst-
mals am 23. Januar 2015 wurde eine MSP-Tranche zugeteilt, 
die Ausübungssperrfrist endete am 22.  Januar  2019. Die 
zweite MSP-Tranche wurde am 23. Januar 2016 zugeteilt, die 
Sperrfrist endet am 22. Januar 2020. Die weiteren Tranchen 
werden jeweils am 23. Januar der Folgejahre zugeteilt. Die 
Tranche 4 wurde jedoch am 28. September 2018 zugeteilt. 
Eine MSP-Tranche kann in Abhängigkeit von der Erfüllung der 
Ausübungsbedingungen in steuerpflichtiges Entgelt umge-
wandelt werden. Dieses Entgelt ist verpflichtend zum Erwerb 
von Aktien der Tele Columbus AG zu verwenden. Der Kauf der 
Aktien erfolgt zu dem am Ausübungstag geltenden Börsen-
kurs und unterliegt einem Ausübungszeitraum von zwei Jah-
ren, der mit dem Ende der Sperrfrist beginnt. Nach dem Ablauf 
des Ausübungszeitraums verfallen nicht ausgeübte Bezugs-
rechte ersatzlos. Die Ausübungsbedingungen jeder zugeteil-
ten Tranche hängen von der Kursentwicklung während der 
Ausübungssperrfrist ab. Diese ermittelt sich aus dem Basis-
preis, definiert als der durchschnittliche nicht gewichtete  
Aktienschlusskurs (XETRA-Handel an der Frankfurter Wert- 

papierbörse) innerhalb der letzten 60 Handelstage vor dem  
Gewährungszeitpunkt, und dem Ausübungskurs, definiert als 
der durchschnittliche nicht gewichtete Aktienschlusskurs 
(XETRA-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse) inner-
halb der letzten 60 Handelstage vor dem Ausübungszeit- 
punkt (Ablauf der Ausübungssperrfrist). Die Ausübungshürde 
wird vom Aufsichtsrat bei der Zuteilung der jeweiligen 
Tranche festgelegt und beträgt mindestens 120 % des Aus-
übungspreises. Sofern auf die MSP Phantom Stocks eine 
Dividendenzahlung oder ein anderes Bezugsrecht entfällt, 
wird dessen Wert von dem jeweiligen Basispreis abgezogen.

Das Phantom Options Program für ausgewählte Führungs-
kräfte setzt kein eigenes Investment in Aktien der Tele 
Columbus AG voraus. Jedem Teilnehmer wird vom Vorstand 
nach der Genehmigung durch den Aufsichtsrat eine 
bestimmte Anzahl von Phantom Options (sog. POP-Tranche) 
zugeteilt. Die weiteren Bedingungen dieses Programms 
ähneln denen des MSP.

Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte
Die beizulegenden Zeitwerte der ausgegebenen Bezugs-
rechte am Tag der Gewährung wurden von einem unabhän-
gigen Sachverständigen auf Basis des Binomial-Options-
preismodells (Cox-Ross-Rubinstein) ermittelt.

Die Inputfaktoren, die bei der Ermittlung der beizulegenden 
Zeitwerte der anteilsbasierten Vergütungspläne mit Aus-
gleich durch Eigenkapitalinstrumente verwendet werden, 
umfassen die folgenden Annahmen:

Matching Stock Programm (MSP)        
2015 2016 2017 2018

 Tranche 1 Tranche 2 Tranche 3 Tranche 4

Beizulegender Zeitwert der Option EUR 1,30 EUR 2,03 EUR 1,71 EUR 0,73

Aktienkurs am Bewertungsstichtag EUR 7,01 EUR 9,20 EUR 7,90 EUR 2,49

Ausübungspreis EUR 7,01 EUR 8,60 EUR 7,78 EUR 2,81

Erwartete Volatilität 25 % 35,6 % 31,2 % 42,5 %

Erwartete Laufzeit 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre

Erwartete Dividende –  –  –  – 

Ausübungshürde 130 % 130 % 130 % 120 %

Cap EUR 9,34 EUR 12,74 EUR 12,74 EUR 11,52

Risikoloser Zinssatz (basierend auf deutschen Staatsanleihen) – 0,1 % – 0,223 % – 0,362 % – 0,186 %
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Phantom Options Programm (POP)        
2015 2016 2016 2017 2018

 Tranche 1 Tranche 2 Further Tranche 3 Tranche 4

Beizulegender Zeitwert der Option EUR 1,45 EUR 2,74 EUR 2,07 EUR 1,99 EUR 0,79

Aktienkurs am Bewertungsstichtag EUR 7,01 EUR 9,20 EUR 7,75 EUR 7,90 EUR 2,49

Ausübungspreis EUR 7,01 EUR 8,60 EUR 8,43 EUR 7,78 EUR 2,81

Erwartete Volatilität 25 % 35,6 % 35,6 % 31,2 % 41,5 %

Erwartete Laufzeit 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre

Erwartete Dividende –  –  –  –  – 

Ausübungshürde 130 % 130 % 130 % 130 % 120 %

Cap EUR 30,13 EUR 42,85 EUR 42,85 EUR 30,25 EUR 40,78

Risikoloser Zinssatz (basierend auf deutschen Staatsanleihen) – 0,1 % – 0,223 % – 0,223 % – 0,362 % – 0,186 %

Die erwartete Volatilität des Aktienkurses der Tele Columbus 
AG basiert auf der historischen Volatilität seit dem Börsen-
gang. 

Überleitung der ausstehenden Aktienoptionen
Die gewichteten durchschnittlichen Ausübungspreise und die 
Anzahl der Aktienbezugsrechte für das MSP und das POP 
stellen sich wie folgt dar: 

Matching Stock Program (MSP)

Tranche 1 Tranche 2 Tranche 3 Tranche 4

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Ausstehende Optionen 
zum 1. Januar EUR 7,01 268.750 EUR 8,60 225.000 EUR 7,78 247.639 –  – 

Im Geschäftsjahr 
gewährte Bezugsrechte –  –  –  –  –  –  EUR 2,81 337.500

Im Geschäftsjahr ver-
wirkte Bezugsrechte –  –  –  –  –  –  –  – 

Im Geschäftsjahr aus-
geübte Bezugsrechte –  –  –  –  –  –  –  – 

Im Geschäftsjahr ver-
fallene Bezugsrechte –  13.437 –  42.187 –  70.312 –  – 

Ausstehende  
Bezugsrechte  
zum 31. Dezember EUR 7,01 255.313 EUR 8,60 182.813 EUR 7,78 177.327 EUR 2,81 337.500

Ausübbare  
Bezugsrechte  
zum 31. Dezember –  –  –  –  –  –  –  – 
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Phantom Options Programm (POP)

Tranche 1 Tranche 2 Further Tranche 3 Tranche 4

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Gewichteter 
durchschnitt-

licher Aus-
übungspreis

Anzahl der  
Optionen 

 

Ausstehende  
Optionen  
zum 1. Januar EUR 7,01 135.549 EUR 8,60 135.549 EUR 8,43 25.000 EUR 7,78 500.000 –  – 

Im Geschäftsjahr 
gewährte  
Bezugsrechte –  –  –  51.951 –  –  –  –  EUR 2,81 510.000

Im Geschäftsjahr 
verwirkte 
 Bezugsrechte –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

Im Geschäftsjahr 
ausgeübte 
 Bezugsrechte –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

Im Geschäftsjahr 
verfallene 
 Bezugsrechte –  42.805 –  –  –  25.000 –  170.000 –  – 

Ausstehende  
Bezugsrechte  
zum 31. Dezember EUR 7,01 92.744 EUR 8,60 187.500 –  –  EUR 7,78 330.000 EUR 2,81 510.000

Ausübbare  
Bezugsrechte  
zum 31. Dezember –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

Die zum 31. Dezember ausstehenden Bezugsrechte der 
1. Tranche haben eine gewichtete durchschnittliche vertrag-
liche Laufzeit von vier Jahren, die der zweiten, dritten und 
vierten Tranche von fünf Jahren.

Aufgrund der MSP und POP Programme wurde ein Betrag 
von TEUR 578 (2017: TEUR 517) als Personalaufwand und im 
Eigenkapital erfasst, da der Ausgleich durch Eigenkapitalins-
trumente zu erfolgen hat.
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E.19 Sonstige Rückstellungen
Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der sonstigen 
Rückstellungen im aktuellen Geschäftsjahr:

TEUR
1. Jan. 2018 Umglie-

derungen
Inanspruch-

nahme
Auflösung Zuführung (+) Auf-/ 

(–) Abzinsung
31. Dez. 2018 

Nachforderungsanspruch 
Betriebsprüfungsrisiken 7.980  –  2.600  –  828 59 6.267

Restrukturierung 6.337  –  5.441 187 71  –  781

Prozessrückstellung 2.128  –  1.269 170 317  –  1.005

Rückbauverpflichtungen  –   –   –   –  1.753  –  1.753

Drohende Verluste 115  –  80 34 491  –  491

Aufbewahrungspflichten 503 8  –  8  –  1 504

Abfindungen 117  –  117  –   –   –   – 

Garantierückstellungen 238  –   –   –  128  –  365

Sonstige Rückstellungen 1.672 – 8 635  –  52  –  1.081

 19.089  –  10.142 399 3.640 61 12.248

Die zum 31.  Dezember 2018 ausgewiesenen sonstigen 
 Rückstellungen lassen sich in kurzfristige Verpflichtungen in 
Höhe von TEUR 9.527 (2017: TEUR 18.626) und langfristige 
Verpflichtungen in Höhe von TEUR 2.721 (2017: TEUR 463) 
unterteilen. 

Für mögliche Nachschusspflichten zum Ausgleich von 
zukünftigen Belastungen aus steuerlichen Betriebsprüfungen 
auf der Ebene von einzelnen Tochtergesellschaften haben die 
Unternehmen der Tele Columbus AG Rückstellungen gebildet.

Die Restrukturierungsrückstellung deckt entsprechend alle 
Maßnahmen der Unternehmen der Tele Columbus AG im 
Zusammenhang mit der Integration von erworbenen Tochter-
gesellschaften ab, für die eine vertragliche Verpflichtung für 
die Unternehmen der Tele Columbus AG besteht.

Die Prozessrückstellungen resultieren im Wesentlichen aus 
strittigen Ansprüchen aus der Geltendmachung einer Aus-
bauverpflichtung von Gewerberäumen.

Die Rückstellungen für Rückbauverpflichtungen wurden 
hauptsächlich im Zusammenhang mit dem neuen Hauptsitz 
der Gesellschaft in Berlin gebildet.

Rückstellungen für drohende Verluste wurden im Wesentli-
chen im Zusammenhang mit einem Signallieferungsvertrag 
gebildet, bei dem davon auszugehen ist, dass die geplanten 
zukünftigen Zuflüsse niedriger sind als die diesen Zuflüssen 
gegenüberstehenden Auszahlungen.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen 
Risiken aus steuerlichen Betriebsprüfungen.

E.20  Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten und aus der Anleihe

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten und aus  
der Anleihe – Nominalwerte 1.436.122 1.335.767

Transaktionskosten – 42.248 – 53.526

Zinsabgrenzung 3.492 13.342

Verbindlichkeiten im Zusammenhang 
mit eingebetteten Derivaten 3.449 2.102

Langfristige Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten und  
aus der Anleihe 1.400.814 1.297.685

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten und aus  
der Anleihe – Nominalwerte 15.940 23.564

Zinsabgrenzung 264 17.961

Transaktionskosten – 1.144 – 2.500

Verbindlichkeiten im Zusammenhang 
mit ausstehender Prämie Zinscaps –  4.368

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten und  
aus der Anleihe 15.059 43.393

 1.415.873 1.341.078
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Die lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich aus 
von der Tele Columbus AG abgeschlossenen Kreditfazilitä-
ten aus dem Senior Facilities Agreement und Senior Secured 
Notes (Bond) von TEUR 1.409.980 (2017: TEUR 1.328.373) 
und weiteren Einzelkrediten bzw. -verbindlichkeiten von Toch-
tergesellschaften in Höhe von TEUR 5.893 (2017: TEUR 12.705) 
zusammen.

E.20.1  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
aus dem Senior Facilities Agreement

Im Rahmen des Senior Facilities Agreement stehen der Gruppe 
folgende Kreditfazilitäten zur Verfügung: TEUR 707.463 
(Term Loan Facility A2), TEUR 75.000 (Term Loan 75m) sowie 
eine Fazilität in Höhe von TEUR 50.000 zur Working Capital 
Finanzierung (Revolving Facility). 

Die Marge beläuft sich auf 3,00 % p. a. plus EURIBOR für 
 Facility A2, 4,25 % p. a. für Term Loan 75m und 3,75 % p. a. 
für die Revolving Facility. Ferner beinhalten die Kreditverträge 
für alle Facilities einen EURIBOR-Floor von 0 %. Für die nicht 
in Anspruch genommenen Teile der Revolving Facility wird 
eine Bereitstellungsgebühr in Höhe von 35 % der anwend-
baren Marge berechnet, welche vierteljährlich zu zahlen ist. 

Die Kreditlinie wurde zum Stichtag nicht in Anspruch 
 genommen.

Für die Darlehen besteht ein Wahlrecht zwischen einem 
1-Monats-, 3-Monats- oder 6-Monats-EURIBOR. Dem Term 
Loan Facility A2 lag zum Stichtag der 6-Monats-EURIBOR und 
dem Term Loan 75m der 3-Monats-EURIBOR zugrunde.

Des Weiteren stehen dem Unternehmen Tele Columbus AG 
TEUR 650.000 aus einer im Mai 2018 ausgegebenen Anleihe 
(Senior Secured Notes) mit einem Zinskupon über 3,875 % 
p. a. zur Verfügung.

Die beschriebenen Floors bezüglich des EURIBORs und die 
Rückzahlungsoptionen sind eingebettete Derivate (hybride) 
und unterliegen der Trennungspflicht in Ausweis und Bewer-
tung nach IFRS 9. Für weitere Erläuterungen wird auf Abschnitt 
F.3.1 „Buchwerte und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten“ 
verwiesen.

Zu den Abschlussstichtagen ergeben sich die folgenden 
Bestände der Kreditfazilitäten und Anleihe (inklusiv ausste-
hender Zinsen):

TEUR  
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Senior Tranche A Darlehen  
(Laufzeit bis zum 15.10.2024) 696.9511) 1.284.124

Anleihe (Laufzeit bis zum 02.05.2025) 641.9503) – 

Term Loan Facility 75m  
(Laufzeit bis zum 18.10.2023) 71.8634) – 

Capex Facility/Facility B  
(Laufzeit bis zum 02.01.2020) –  25.026

Senior Revolving Facility  
(Laufzeit bis zum 02.01.2021) –2)  19.223

  1.410.764 1.328.373

1)  Beinhaltet noch nicht aufgezinste Transaktionskosten der Term Loans  
in Höhe von TEUR – 21.352 (2017: TEUR – 40.184) und die eingebetteten  
Derivate in Höhe von TEUR 1.820 (2017: TEUR 2.102), die aus vereinbarten  
Floors und Rückzahlungsoptionen in den Term Loans resultieren.

2)  Berücksichtigt noch nicht aufgezinste Transaktionskosten der Revolver  
Fazilität in Höhe von TEUR 0 (2017: TEUR – 1.915).

3)  Berücksichtigt noch nicht aufgezinste Transaktionskosten der Anleihe  
in Höhe von TEUR – 13.090 und eingebettete Derivate in Höhe von TEUR 912, 
welche aus Rückzahlungsoptionen in den Anleihebedingungen resultieren.

4)  Beinhaltet noch nicht aufgezinste Transaktionskosten des Term Loans 75m in 
Höhe von TEUR – 4.314 und die eingebetteten Derivate in Höhe von TEUR 717 
(2017: TEUR 0), welche aus vereinbarten Floors und Rückzahlungsoptionen in 
den Termloans resultieren.

Entsprechend dem Vertrag zur Verpfändung von Anteilen und 
Beteiligungen (Share and Interest Pledge Agreement) vom 
3. Mai 2018 werden zur Besicherung der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten Anteile an verbundenen und asso-
ziierten Unternehmen verpfändet. Die Pfandrechte an den 
Anteilen an verbundenen und assoziierten Unternehmen 
 dürfen vollstreckt werden, wenn Pfandreife vorliegt und 
zusätzlich die damit besicherten Finanzierungsinstrumente 
gekündigt wurden. Zudem sind Darlehen der Unternehmen 
der Tele Columbus AG mit Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen besichert.
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Der Wert der gegebenen Sicherheiten für die Darlehen zu den 
jeweiligen Stichtagen stellt sich wie folgt dar:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.586.514 1.485.626

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen 4.852 10.380

 1.591.366 1.496.006

E.20.2 Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Es bestehen weitere einzelvertragliche Darlehensvereinba-
rungen und Verbindlichkeiten zwischen Tochtergesellschaf-
ten der Tele Columbus AG und Kreditinstituten. Aus diesen 
resultieren zum Bilanzstichtag Finanzverbindlichkeiten von 
TEUR 5.893 (2017: TEUR 12.705). Die Laufzeit dieser Darle-
hensvereinbarungen bzw. Verbindlichkeiten beläuft sich auf 
12 bis 83 Monate. Für die Darlehen wurden feste Zinssätze 
zwischen 0,63 % p. a. bis 4,22 % p. a. vereinbart. 

E.21  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
und andere Verbindlichkeiten

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen und andere 
 Verbindlichkeiten 76.503 95.198

 davon Vertragsverbindlichkeiten 8.397  – 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen umfas-
sen im Wesentlichen Verbindlichkeiten im Zusammenhang 
mit Signallieferungsverträgen, Dienstleistungen und nicht 
abgerechneten Lieferungen und Leistungen, die bis zum 
Bilanzstichtag erbracht wurden.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind 
zum 31. Dezember 2018 Vertragsverbindlichkeiten in Höhe 
von TEUR 8.397 (1. Januar 2018: TEUR 7.980) enthalten. In 
der Berichtsperiode wurden TEUR 1.181 Erlöse erfasst, die zu 
Beginn der Periode im Saldo der Vertragsverbindlichkeiten 
enthalten waren.

E.22  Passiver Abgrenzungsposten und  
derivative Finanzinstrumente

Der Abgrenzungsposten besteht im Wesentlichen aus bereits 
erhaltenen Kundenvorauszahlungen und Mieten sowie aus 
erhaltenen Investitionszuschüssen.

Bei den ausgewiesenen derivativen Finanzinstrumenten 
 handelt es sich um eingebettete Derivate, die an mit Kredit-
instituten abgeschlossene Kreditverträge gebunden sind.

E.23   Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten  
und sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten betreffen im 
Wesentlichen Leasingverpflichtungen für die Nutzung von 
Infrastruktureinrichtungen in Höhe von TEUR 63.443 (2017: 
TEUR 45.552). 

Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen 
Umsatzsteuer, Kundenguthaben, Mitarbeiterboni, Abfindungen 
und sonstige Rückstellungen mit Verbindlichkeitscharakter.
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F. Sonstige Erläuterungen

F.1  Eventualforderungen, -verbindlichkeiten  
und sonstige finanzielle Verpflichtungen

F.1.1 Bestellobligo
Das Bestellobligo im Zusammenhang mit Investitions- und 
Betriebsausgaben betrug zum Abschlussstichtag TEUR 87.826 
(2017: TEUR 72.807).

F.1.2 Avale
Die Avale in Höhe von TEUR 7.126 (2017: TEUR 6.532) beste-
hen im Wesentlichen aus Mietbürgschaften sowie Bürgschaf-
ten für Gestattungsverträge. Davon sind Avale in Höhe von 
TEUR 6.811 (2017: TEUR 5.248) gemäß den Regelungen nach 
IFRS nicht in der Bilanz enthalten. 

F.1.3 Finanzierungsleasing
Innerhalb der Unternehmen der Tele Columbus AG sind die 
Finanzierungsleasingverträge mit folgenden Vertragsbestand-
teilen ausgestattet:

Leasinggegenstand Laufzeit Verlängerungsoption Kaufoption Bedingte Mietzahlung

Technische Anlagen 1 – 12 Jahre Teilweise Nein Teilweise

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 5 Jahre Nein Nein Nein

Folgende Tabelle zeigt die Überleitung der zukünftigen Min-
destleasingzahlungen auf den Barwert der Verbindlichkeiten 
aus Finanzierungsleasing für Büro- und Geschäftsausstat-
tung sowie für die Infrastruktureinrichtungen:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Zukünftige Mindestleasingzahlungen 78.846 53.632

Finanzierungsaufwand – 10.308 – 8.080

  68.538 45.552

Die zukünftigen Mindestleasingzahlungen aus Finanzie-
rungsleasing haben folgende Fristigkeiten:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Unter einem Jahr 15.424 11.554

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 42.423 23.897

Über fünf Jahre 20.999 18.181

  78.846 53.632

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten aus Finanzierungslea-
sing stellen sich wie folgt dar:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Unter einem Jahr 13.203 9.827

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 37.019 20.071

Über fünf Jahre 18.316 15.654

  68.538 45.552

Die Restbuchwerte der im Rahmen des Finanzierungslea-
sings aktivierten Vermögenswerte betragen:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Technische Anlagen 63.539 41.459

Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.037 1.569

  65.576 43.028

Bezüglich der Tilgung von Verbindlichkeiten aus Finanzie-
rungsleasing wird auf die Angaben im Abschnitt IV. „Konzern- 
Kapitalflussrechnung“ verwiesen.
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F.1.4  Operate-Leasingverträge und  
sonstige finanzielle Verpflichtungen

Innerhalb der Unternehmen der Tele Columbus AG sind die 
Operate-Leasingverträge mit folgenden Vertragsbestand-
teilen ausgestattet:

Leasinggegenstand Laufzeit Verlängerungsoption Kaufoption Bedingte Mietzahlung

Gebäude 1 – 25 Jahre Teilweise Nein Nein

Technische Anlagen 1 – 16 Jahre Teilweise Nein Nein

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 – 10 Jahre Nein Nein Nein

Die zukünftigen Mindestleasingzahlungen aus Operate- 
Leasingverträgen haben folgende Fristigkeiten:

TEUR Lease Sonstige 31. Dezember 2018

Unter einem Jahr 10.603 10.344 20.946

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 14.528 22.960 37.488

Über fünf Jahre 5.461 13.975 19.435

 30.592 47.278 77.870

TEUR Lease Sonstige 31. Dezember 2017

Unter einem Jahr 13.797 11.169 24.966

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 19.560 28.409 47.969

Über fünf Jahre 7.962 16.372 24.335

 41.319 55.951 97.270

Im Geschäftsjahr 2018 fielen Aufwendungen aus Operate- 
Leasing und sonstigen finanzielle Verpflichtungen in Höhe 
von TEUR 19.297 an (2017: TEUR 28.272).

Die zukünftigen Mindestverpflichtungen basieren auf vertrag-
lichen Vereinbarungen bezüglich der künftigen Leasingraten, 
für die keine Verpflichtungen in der Bilanz ausgewiesen wer-
den. Vertraglich fixierte Anpassungen (z. B. für Inflation) sind 
in den oben beschriebenen Werten enthalten.

Die gesamten Mindestleasingzahlungen aus Operate- und 
Finanzierungsleasingverhältnissen und sonstigen finanziel-
len Verpflichtungen betragen zum 31. Dezember 2018 
TEUR 156.716 (2017: TEUR 150.902).

F.2  Angaben zu nahestehenden Unternehmen  
und Personen

F.2.1  Rechtliche Beziehungen
Nahestehende Unternehmen im Sinne des IAS 24 sind sämt-
liche Tochtergesellschaften, assoziierte Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen der Unternehmen der Tele 
Columbus AG sowie Unternehmen, die einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Unternehmen der Tele Columbus AG haben.

Zu den nahestehenden Personen der Unternehmen der Tele 
Columbus AG gehören neben den Mitgliedern des Vorstands 
auch die Mitglieder des Aufsichtsrats. 
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F.2.2  Transaktionen mit nahestehenden  
Unternehmen und Personen

Transaktionen der in den Abschluss einbezogenen Unterneh-
men der Tele Columbus AG mit der Tele Columbus AG sowie 
deren Tochtergesellschaften gelten als Geschäftsvorfälle mit 
nahestehenden Unternehmen und Personen.

In der folgenden Übersicht werden Forderungen und Verbind-
lichkeiten mit nahestehenden Unternehmen und Personen 
dargestellt:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Forderungen gegen nahestehende 
Unternehmen, kurzfristig 6 12

Verbindlichkeiten gegenüber nahe-
stehenden Unternehmen, kurzfristig 235 363

Verbindlichkeiten gegenüber nahe-
stehenden Personen, kurzfristig 499 498

Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber naheste-
henden Unternehmen betreffen den Leistungsaustausch im 
Rahmen des operativen Geschäfts und werden vor allem mit 
der AproStyle AG, Dresden, und Gesellschaften der United 
Internet Gruppe getätigt.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber nahestehen-
den Personen betreffen die Vergütung des Aufsichtsrats.

F.2.3  Aufwendungen und Erträge aus Transaktionen mit 
nahestehenden Unternehmen und Personen

In der folgenden Übersicht werden Aufwendungen und 
Erträge aus Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen 
und Personen dargestellt:

TEUR 2018 2017

Verkauf von Waren und 
 Dienstleistungen   

Nahestehende Unternehmen 448 444

Kauf von Waren und Dienstleistungen    

Nahestehende Unternehmen – 7.635 – 4.242

Sonstige    

Nahestehende Unternehmen    

 Sonstige Erträge (+) /Aufwand (–) – 16 – 389

F.2.4  Angaben zur Management-Vergütung
Der Vorstand in Schlüsselpositionen der Tele Columbus AG 
besteht aus den folgenden Personen:

Name Geschäftsjahr 2018 Mitglied des  
Vorstands seit / bis

Timm Degenhardt 
 
 

Chief Executive  
Officer 

 

seit 1. September 2017 
Mitglied des Vorstands; 

seit 1. Januar 2018 
Vorstandsvorsitzender

Eike Walters 
 
 

Chief Financial  
Officer 

 

seit 25. Juni 2018  
Mitglied des Vorstands;  

seit 15. Juli 2018  
Finanzvorstand

Frank Posnanski 
 

Chief Financial  
Officer 

seit 15. September 2014  
bis zum 15. Juli 2018 

Finanzvorstand

Vergütung des Vorstands 
Im laufenden Jahr erhielten die Mitglieder des Vorstands 
 insgesamt eine Vergütung in Höhe von TEUR 1.654 (2017: 
TEUR 2.622). Die Gesamtvergütung umfasst im Geschäfts-
jahr gewährte Altersvorsorgeleistungen in Höhe von TEUR 50 
(2017: TEUR  120) und den beizulegenden Zeitwert der 
gewährten Aktienoptionen in Höhe von TEUR  246 (2017: 
TEUR 740). Die den ehemaligen Vorständen im laufenden 
Jahr gewährten Leistungen aus Anlass der Beendigung der 
Dienstverträge belaufen sich auf TEUR 1.852.

Individualisierte Vergütungsangaben des Vorstands sind im 
Vergütungsbericht dargestellt, der Bestandteil des Lagebe-
richtes ist. Weitere Angaben zu anteilsbasierten Vergütungs-
programmen können dem Abschnitt E.18 „Anteilsbasierte 
Vergütungen“ entnommen werden.

Weitere wesentliche Geschäfte, wie etwa die Erbringung von 
Dienstleistungen oder die Gewährung von Darlehen zwischen 
den Unternehmen der Tele Columbus AG und den Mitgliedern 
des Vorstands der Tele Columbus AG sowie deren nahen 
Familienangehörigen, fanden nicht statt. 

Die Vergütungsansprüche des Aufsichtsrats im laufenden 
Jahr belaufen sich auf TEUR 426 (2017: TEUR 353). 
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F.3 Finanzinstrumente und Risikomanagement

F.3.1 Buchwerte und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten
Die Buchwerte der Finanzinstrumente, gegliedert nach den 
Kategorien des IFRS 9, betrugen zum 31. Dezember 2018:

Finanzinstrumente nach Kategorien des IFRS 9 

TEUR Bewertungskategorien nach IFRS 9 31. Dezember 2018 31. Dezember 2017

Finanzielle Vermögenswerte    

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert Derivate finanzielle Vermögenswerte 1.283 1.521

Summe  1.283 1.521

Fortgeführte Anschaffungskosten Forderungen gegen nahestehende Unternehmen 6 12

 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige finanzielle Forderungen 49.552 58.433

 Zahlungsmittel 26.288 31.767

Summe  75.846 90.212

Finanzielle Schulden    

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 3.840 3.091

Summe  3.840 3.091

Fortgeführte Anschaffungskosten Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
und aus der Anleihe 1.415.875 1.341.078

 
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden  
Unternehmen 734 861

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 68.105 95.198

 Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 7.906 3.988

Summe  1.492.620 1.441.125

Keine Klassifizierung Leasingverbindlichkeiten1) 68.538 45.552

Summe  68.538 45.552

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet.  
Gemäß IFRS 13.6 (b) sind Leasingverbindlichkeiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt  
keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie. Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.
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Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte, gegliedert nach 
Bilanzposten, und die hierarchische Einstufung der beizule-
genden Zeitwerte gemäß IFRS 13 zum 31. Dezember 2018 
und zum 31. Dezember 2017. Sie enthält keine Informationen 
zum beizulegenden Zeitwert für finanzielle Vermögenswerte 
und finanzielle Schulden, die nicht zum beizulegenden Zeit 
 

wert bewertet wurden, wenn der Buchwert einen angemes-
senen Näherungswert für den beizulegenden Zeitwert darge-
stellt. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstige Forderungen sowie andere Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten, 
die als zur Veräußerung gehalten klassifiziert sind, sind in der 
folgenden Tabelle nicht enthalten:

31. Dezember 2018
 Beizulegender Zeitwert

 TEUR Buchwert Level 1 Level 2 Level 1

Finanzielle Vermögenswerte     

Derivative finanzielle Vermögenswerte 1.283  1.283  

Forderungen gegen nahestende Unternehmen 6  6  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige finanzielle Forderungen 49.552  49.552  

Zahlungsmittel 26.288  26.288  

Finanzielle Verbindlichkeiten     

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 3.840  3.840  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und aus der Anleihe 1.415.875  1.331.337  

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 734  734  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 68.105  68.105  

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 7.906  7.906  

Leasingverbindlichkeiten1) 68.538    

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet.  
Gemäß IFRS 13.6 (b) sind Leasingverbindlichkeiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt  
keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie. Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.

31. Dezember 2017      
 Beizulegender Zeitwert

 TEUR Buchwert Level 1 Level 2 Level 1

Finanzielle Vermögenswerte     

Derivative finanzielle Vermögenswerte 1.521  1.521  

Forderungen gegen nahestende Unternehmen 12  12  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige finanzielle Forderungen 58.433  58.433  

Zahlungsmittel 31.767  31.767  

Finanzielle Verbindlichkeiten     

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 3.091  3.091  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.341.078  1.301.909  

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 861  861  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 95.198  95.198  

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 3.988  3.988  

Leasingverbindlichkeiten1) 45.552    

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet.  
Gemäß IFRS 13.6 (b) sind Leasingverbindlichkeiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt  
keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie. Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.
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Im Folgenden werden die wesentlichen Methoden und Annah-
men erläutert, die bei der Ermittlung der beizulegenden Zeit-
werte von Finanzinstrumenten sowie bei der Klassifizierung 
entsprechend der dreistufigen Fair-Value-Hierarchie ange-
wendet werden:

Kurzfristige Finanzinstrumente wie Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie gegen-
über nahestehenden Unternehmen und Personen werden mit 
dem jeweiligen Buchwert angesetzt, der aufgrund der kurzen 
Laufzeiten dieser Instrumente eine angemessene Schätzung 
des Marktwerts darstellt. 

Im langfristigen Bereich werden die Barwerte in der Bilanz 
ausgewiesen.

Bei den Krediten und der Anleihe entsprechen die Buchwerte 
nicht den Marktwerten, da die Zinssätze für diese Verbind-
lichkeiten erst mit zeitlicher Verzögerung an die jeweils gel-
tenden Geldmarktkonditionen angepasst werden. Auch bei  

den Leasingverbindlichkeiten entspricht der Buchwert nicht 
dem beizulegenden Zeitwert (TEUR 68.008; i.Vj.: TEUR 
45.383), da keine regelmäßige Anpassung an die aktuellen 
Geldmarktkonditionen erfolgt.

Für Derivate bestand die Möglichkeit einer wirtschaftlichen 
Saldierung aufgrund der bestehenden Rahmenverträge zum 
Derivatehandel. Eine tatsächliche Aufrechnung fände hierbei 
nur im Falle der eintretenden Zahlungsunfähigkeit des Ver-
tragspartners statt. Eine bilanzielle Saldierung von Derivaten 
erfolgte daher im aktuellen Geschäftsjahr ebenso wie bei den 
sonstigen finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 
Verbindlichkeiten nicht.

Der Buchwert der derivativen finanziellen Vermögenswerte 
in der Kategorie erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
enthält zwei Zinscaps der Tele Columbus AG. Der beizule-
gende Zeitwert der Instrumente wird auf Basis eines Options-
preismodells (Marktvergleichsverfahren) unter Berücksichti-
gung von Inputfaktoren und Parametern bestimmt, die sich 
direkt oder indirekt auf einem aktiven Markt beobachten las-
sen (Level 2).

Derivative finanzielle Vermögenswerte

 

Referenzbetrag 
 

TEUR

Beizulegender Zeitwert 
zum 31. Dezember 2018 

TEUR

(Fest-)zins  
 

Endfälligkeit 
 

Eingebetteter Call in Senior Secured 
Notes (Bond) 650.000 1.188 3,88 % 02.05.2025

Zinscap 1 550.000 48 0,75 % 31.12.2020

Zinscap 2 550.000 48 0,75 % 31.12.2020

Die Zinscaps 1 und 2, die nach IFRS 9 im Rahmen des 
Geschäftsmodells „sonstige“ werden, reduzieren das Risiko 
von erhöhten Zinszahlungen durch variabel verzinsliche 
Finanz instrumente. Diese Finanzinstrumente decken die 
wesentlichen Zinsrisiken der Gruppe aus zinstragenden Ver-
bindlichkeiten ab, sind jedoch nicht als Sicherungsgeschäfte 
im Sinne eines Hedge Accounting nach IFRS zu klassifizieren.

In den abgeschlossenen Kreditverträgen für Kreditfazilitäten 
sind eingebettete Derivate mit Zinsfloor und Rückzahlungs-
option enthalten. Obwohl sie wirtschaftlich für die Unterneh-
men der Tele Columbus AG nicht die Funktion eines Derivats  

haben, sind sie nach IFRS 9 trennungspflichtig und werden 
daher als eigenständige Instrumente klassifiziert (erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert). Die Instrumente sind 
an die Kreditverträge gebunden. Das Modell für die Bewer-
tung der trennungspflichtigen Derivate bestimmt den Markt-
wert des gesamten kontrahierten Darlehens aufgeteilt in 
Basisvertrag und das eingebettete Derivat. Die Bewertung 
erfolgt auf Basis des „Hull White Two Factor“-Modells unter 
Verwendung von Zinsstrukturkurven für risikolose und risiko-
behaftete Anlagen. Das angewandte Modell wurde zudem an 
„Swaption“-Volatilitäten und dem beizulegenden Zeitwert der 
zugrunde liegenden Verbindlichkeit kalibriert. 
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Die folgende Tabelle stellt die Wertentwicklung der Verbind-
lichkeiten aus Kreditfazilitäten und der Anleihe und den damit 
im Zusammenhang stehenden Derivaten dar:

 TEUR
Senior Tranche A 

 
Capex Facility Senior Secured 

Notes-Bond
Facility 75m Summe zum 

31.12.2018

Nominaler Wert zum Zeitpunkt der  
Umwandlung zum 3. Mai 2018 1.305.000 25.000   –   – 

Umwandlung (zum 4. Mai 2018) und  
Umbenennung zu „Facility A2“ – 597.537 – 25.000  –  –   – 

Nominaler Wert zum Zeitpunkt der Umwandlung 
vom 4. Mai 2018 707.463  –  650.000  –   – 

Aufnahme der Facility 75m zum 9.November 2018  –   –   –  75.000  – 

Nominaler Wert der Kreditfazilitäten und  
der Anleihe zum Zeitpunkt 31.12.2018 707.463  –  650.000 75.000 1.432.463

Beizulegender Zeitwert eingebetteter Derivate 
 finanzieller Schulden zum 31. Dezember 2017 – 3.091  –   –   –   – 

Beizulegender Zeitwert eingebetteter Derivate 
 finanzieller Vermögenswerte zum 4. Mai 2018  –   –  996  –   – 

Beizulegender Zeitwert eingebetteter Derivate 
 finanzieller Schulden zum 9. November 2018  –   –   –  732  – 

Veränderung im sonstigen finanziellen Ergebnis – 1.363  –  191 – 118 – 1.296

Beizulegender Zeitwert eingebetteter Derivate finan-
zieller Vermögenswerte zum 31. Dezember 2018  –   –  1.187  1.187

Beizulegender Zeitwert eingebetteter Derivate 
 finanzieller Schulden zum 31. Dezember 2018 – 4.454  –   –  614 – 3.840

Zum 31. Dezember 2018 beträgt der beizulegende Zeitwert 
der eingebetteten Derivate (Bewertungslevel 2) TEUR – 2.598. 

Bei einer Erhöhung des Kreditrisikos um 0,5 %-Punkte würde 
der beizulegende Zeitwert der eingebetteten Derivate TEUR 
– 3.320 betragen. 

Bei einem Rückgang des Kreditrisikos um 0,5 %-Punkte 
würde der beizulegende Zeitwert der eingebetteten Derivate 
TEUR – 1.228 betragen.

Die Schwankungen sind im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
geringer, da die Marktwerte von zwei Derivaten signifikant 
gesunken sind. Hierdurch sinken die Werte der Kündigungs-
rechte und sind demzufolge deutlich weniger sensitiv. 
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Folgende Tabelle zeigt das Nettoergebnis bezogen auf die 
jeweilige Klasse von Finanzinstrumenten:

1. Jan. bis 31. Dez. 2018

TEUR  Erfolgswirksame Gewinne (+)/ Verluste (–)

Ausweis in Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsen 
 

Wertminderung 
 

Gewinn (+)/  
Verlust (–)  

aus Bewertung

Nettoergebnis 
 

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  
bewertete Vermögenswerte und Schulden  –   –  – 2.7802) – 2.780

Kredite und Forderungen 308 – 8.178  –  – 7.870

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten  
Anschaffungskosten bewertet werden – 71.685  –  1.218 – 70.467

Leasingverbindlichkeiten1) – 2.486  –   –  – 2.486

Summe – 73.864 – 8.178 – 1.562 – 83.603

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet. Gemäß IFRS 13.6 (b)  
sind Leasingverbindlichkeiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie.  
Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.

2)  Veränderung aus Zeitwertbewertung.

1. Jan. bis 31. Dez. 2017

TEUR  Erfolgswirksame Gewinne (+)/ Verluste (–)

Ausweis in Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsen 
 

Wertminderung 
 

Gewinn (+)/  
Verlust (–)  

aus Bewertung

Nettoergebnis 
 

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  
bewertete Vermögenswerte und Schulden  –   –  1.0372) 1.037

Kredite und Forderungen 137 – 10.413 2.668 – 7.608

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten  
Anschaffungskosten bewertet werden – 53.353  –  – 15.723 – 69.076

Leasingverbindlichkeiten1) – 1.923  –   –  – 1.923

Summe – 55.139 – 10.413 – 12.018 – 77.570

1)  Leasingverbindlichkeiten werden unter Berücksichtigung des IFRS 9 2.1 (b) in keine Bewertungskategorie eingeordnet. Gemäß IFRS 13.6 (b)  
sind Leasingverbindlichkeiten aus dem Anwendungsbereich des IFRS 13 ausgenommen und es erfolgt keine Zuordnung zu einer Input-Hierarchie.  
Die Bilanzierung erfolgt nach den Regelungen des IAS 17 Leasingverhältnisse.

2)  Veränderung aus Zeitwertbewertung.

Die Zinscaps führen zu einem Verlust aus der Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert von TEUR 1.484 (2017: TEUR 2.338).

F.3.2 Risikomanagement im Bereich der Finanzinstrumente
Die Tele Columbus AG ist den folgenden Risiken aus dem Ein-
satz von Finanzinstrumenten ausgesetzt:

 — Liquiditätsrisiko (siehe F.3.2.1)
 — Marktrisiko (siehe F.3.2.2)
 — Ausfallrisiko (siehe F.3.2.3)

Aus der Geschäftstätigkeit der Unternehmen der Tele 
Columbus AG ergeben sich unterschiedliche finanzielle Risi-
ken, insbesondere Liquiditäts- und Zinsrisiken sowie Ausfall-
risiken. Das Risikomanagement ist darauf ausgerichtet, mög-
liche Risiken zu erkennen und negative Auswirkungen daraus 
auf die finanzielle Entwicklung des Konzerns zu minimieren. 
Zu diesem Zweck stehen den Unternehmen der Tele Columbus 
AG Finanzinstrumente und die Inanspruchnahme von Kredit-
linien zur Verfügung.
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Das Risikomanagement erfolgt im Wesentlichen durch die 
Abteilung Treasury auf Basis des Grundsatzes der Funktions-
trennung und durch kontinuierliche Überwachung. Dabei wer-
den finanzielle Risiken in Abstimmung mit den operativen Ein-
heiten identifiziert, bewertet und abgesichert. Die Unterneh-
men der Tele Columbus AG unterliegen schriftlichen Regeln 
für bestimmte Bereiche wie Zinsrisiken, Kreditrisiken, den Ein-
satz von Derivaten und anderen Finanzinstrumenten sowie 
für die Verwendung von überschüssiger Liquidität, die im 
Wesentlichen in ihren Facility Agreements geregelt sind. Das 
Management wird in regelmäßigen Abständen informiert.

Nicht derivative Finanzinstrumente resultieren sowohl aus 
der operativen Geschäftstätigkeit als auch aus der Investi-
tions- und Finanzierungstätigkeit. Dabei handelt es sich um:

Tätigkeit Wesentliche Finanzinstrumente

Operativ Liefer- und Leistungsforderungen

Investition Langfristige Forderungen

Finanzierung Liquide Mittel und Darlehen

F.3.2.1 Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko stellt das Risiko dar, dass vorhandene 
Liquiditätsreserven nicht ausreichend sind, um den finanzi-
ellen Verpflichtungen rechtzeitig nachzukommen. Liquiditäts-
risiken können zudem entstehen, wenn Mittelabflüsse auf-
grund der operativen Geschäftstätigkeit oder der Investitions-
tätigkeit erforderlich werden. Die Steuerung der Liquidität in 
der Tele Columbus AG soll sicherzustellen, dass – soweit 
möglich – stets ausreichend liquide Mittel verfügbar sind, um 
unter normalen wie auch unter angespannten Bedingungen 
den Zahlungsverpflichtungen bei Fälligkeit nachkommen zu 
können, ohne untragbare Verluste zu erleiden oder die Repu-
tation des Konzerns zu schädigen. Liquiditätsrisiken aus der 
Finanzierungstätigkeit ergeben sich beispielsweise, wenn 
kurzfristige Mittelabflüsse zur Tilgung von Verbindlichkeiten 
erforderlich werden, jedoch keine ausreichenden Mittelzu-
flüsse aus der operativen Geschäftstätigkeit generiert wer-
den können und gleichzeitig keine ausreichenden liquiden 
Mittel zur Tilgung zur Verfügung stehen.

Eine auf einen festen Planungshorizont ausgerichtete Liquidi-
tätsvorschau sowie die in der Tele Columbus AG  vorhandenen 
revolvierende Kreditlinie in Höhe von TEUR 50.000 für allge-
meine Kosten (Laufzeit bis zum 2. Januar 2021) sollen die 
Liquiditätsversorgung für die operative Geschäftstätigkeit 
fortlaufend sicherstellen. 

Die revolvierende Kreditlinie wurde zum Stichtag nicht in 
Anspruch genommen. 

Der Zahlungsmittelbestand betrug zum 31. Dezember 2018 
TEUR 26.288 (2017: TEUR 31.767). 

Die folgende Übersicht zeigt die vertraglich vereinbarten Fäl-
ligkeitstermine für die bestehenden Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten sowie aus der Anleihe, es handelt sich 
dabei um nicht diskontierte Bruttobeträge:

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Unter einem Jahr – nicht derivativ 2.169 27.991

Unter einem Jahr – derivativ –  – 

Unter einem Jahr – Zinsverbindlich-
keiten (vor Effekten aus derivativen 
Finanzinstrumenten) 64.727 60.410

     

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 
– nicht derivativ 77.701 29.309

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 
– derivativ –  – 

Über einem Jahr und bis zu fünf Jahre 
– Zinsverbindlichkeiten (vor Effekten 
aus derivativen Finanzinstrumenten) 200.462 163.598

     

Über fünf Jahre – nicht derivativ 1.358.421 1.306.458

Über fünf Jahre – derivativ –  – 

Über fünf Jahre – Zinsverbindlich- 
keiten (vor Effekten aus derivativen 
Finanz instrumenten) 16.990 71.058

Im Finanzierungsvertrag zur Einräumung von  Kreditfazilitäten 
(zuletzt geändert am 3. Mai 2018) und in der Dokumentation 
für die Anleihe vom 4. Mai 2018 sind diverse Auflagen enthal-
ten, bei deren Nichteinhaltung die Kreditgeber bzw. Anleihe-
gläubiger die Möglichkeit haben, die Darlehen bzw. die Anleihe 
fällig zu stellen. Die Einhaltung dieser Auflagen sowie das 
Kapital risiko, welchem Tele Columbus als Aktiengesellschaft 
unterliegt, werden fortlaufend durch den Vorstand  überwacht. 

Das Liquiditätsrisiko bei Nichteinhaltung dieser Auflagen 
beträgt zum Bilanzstichtag TEUR 1.446.168 (31. Dezember 
2017: TEUR 1.368.370). Das Risiko der Nichteinhaltung der 
Auflagen und der damit zusammenhängenden Finanzie-
rungsregularien kann negative Auswirkungen auf die Kredit-
verfügbarkeit und die Annahme der Unternehmensfortfüh-
rung der Unternehmen der Tele Columbus AG haben. 
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Zur Einhaltung bestehender Auflagen und Zahlungsverpflich-
tungen sind strategische Maßnahmen eingeleitet, um die 
Liquidität der Unternehmen der Tele Columbus AG langfris-
tig sicherzustellen. Unter anderem hat das Management das 
konzernweite Cash Pooling auf alle Gesellschaften auswei-
ten können. 

Ferner wird im Zuge der Konzernfinanzierung eine sukzes-
sive Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten über die ope-
rativ erwirtschaftete Liquidität der Unternehmen der Tele 
Columbus AG angestrebt.

Die Fälligkeit der Zahlungsverpflichtungen aus Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen, aus Verbindlichkei-
ten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen, 
aus sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten sowie aus Lea-
singverhältnissen gehen aus der Konzern-Bilanz bzw. den 
Angaben im Konzernanhang hervor, wobei die Fälligkeit lang-
fristiger Teile dieser Verbindlichkeiten – mit Ausnahme der 
Leasingverbindlichkeiten – zwischen einem Jahr und fünf 
Jahren liegt.

F.3.2.2 Marktrisiko
Die Tele Columbus AG ist Marktrisiken ausgesetzt, insbeson-
dere durch Zinssatzschwankungen. Diese haben Einfluss auf 
die Höhe der Zahlungspflichten aus Darlehensvereinbarun-
gen mit variabler Zinsbindung. Die Gefahr der Beeinflussung 
von Zahlungsmittelströmen durch Fremdwährungsrisiken ist 
im Geschäftsjahr 2018 für die Tele Columbus AG nicht 
erkennbar. 

Die Tele Columbus AG begegnet Marktrisiken durch den 
Abschluss derivativer Finanzinstrumente. Derivate als Siche-
rungsgeschäfte werden ausschließlich zu Sicherungszwe-
cken erworben und hauptsächlich zur Absicherung gegen 
Schwankungen von Zahlungsmittelströmen eingesetzt.

a) Zinsrisiko
Langfristige, variabel verzinsliche Finanzinstrumente, bei 
denen zum Beispiel die Zinsrate an einen Marktzins wie den 
EURIBOR gekoppelt ist, sind einem aus den zukünftigen Zah-
lungsströmen resultierenden Risiko ausgesetzt. Bewertungs-
risiken aus fest verzinslichen Finanzinstrumenten bestehen 
nur in untergeordnetem Umfang.

Neben einer Beobachtung der Entwicklung des Marktpreis-
niveaus und einer aktiven Suche nach alternativen Refinan-
zierungsmöglichkeiten hat das Management der Tele 
Columbus AG durch die vertragliche Vereinbarung von Zins-
caps und -floors sowie bestehender Kündigungsoptionen 
eine Eingrenzung des Zinsänderungsrisikos realisiert.

Die identifizierten Risiken aus Zinsschwankungen für die 
Unternehmen der Tele Columbus AG können auf Basis der 
folgenden Sensitivitätsüberlegungen dargestellt werden:

TEUR

1. Januar bis 
31. Dezember 

2018

1. Januar bis 
31. Dezember 

2017

Anstieg EURIBOR um 0,5 % – 1.495 – 2.310

Rückgang EURIBOR um 0,5 %  –   – 

Die Berechnung basiert auf dem Bestand an variabel verzins-
lichen Verbindlichkeiten zum Abschlussstichtag und unter 
Berücksichtigung der derivativen Finanzinstrumente (Zins-
caps und -floors) multipliziert mit der jeweiligen Zinsanpas-
sung. Da gegenwärtig bereits der 1, 3- sowie der 6-Monats-EU-
RIBOR unterhalb von Null liegen, bezieht sich der Rückgang 
des Zinsaufwands, der durch eine zusätzliche Absenkung der 
EURIBOR-Zinssätze um 0,5 % entstehen würde, auf Darlehen 
ohne eine EURIBOR-Zinsfloor-Vereinbarung.

b) Fremdwährungsrisiko
Fremdwährungsrisiken resultieren größtenteils aus operati-
ven Tätigkeiten in Fremdwährung. Die Tele Columbus AG ist 
von Fremdwährungsrisiken nicht betroffen und daher wird 
auf weitere Angaben verzichtet.

F.3.2.3 Debitorenrisiko (Ausfallrisiko)
Das Kreditrisiko stellt das Risiko eines finanziellen Verlustes 
dar, sofern ein Schuldner seine vertraglichen Verpflichtungen 
in Bezug auf ein Finanzinstrument nicht erfüllen kann. Das 
Kreditrisiko der Tele Columbus AG resultiert im Wesentlichen 
aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstigen 
Forderungen und dem Zahlungsmittelbestand. Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen bestehen sowohl gegen 
andere Unternehmen als auch gegen Privatkunden. Das 
 Debitorenrisiko beruht auf dem Ausfallrisiko des jeweiligen 
Vertragspartners.
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Zur Minimierung des Debitorenrisikos der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen werden Präventiv- und sonstige 
Maßnahmen ergriffen sowie Inkassounternehmen einge-
schaltet.

Im Rahmen von Präventivmaßnahmen wird die Kreditwürdig-
keit eines Kunden im Hinblick auf dessen Bonität, Erfahrun-
gen aus der Vergangenheit und sonstige Faktoren geprüft, 
bevor eine vertragliche Beziehung eingegangen wird.

Überfällige Forderungen werden je nach Mahnstufe oder Fri-
stigkeitsintervallen mit unterschiedlichen Prozentsätzen 
wertberichtigt. Die Prozentsätze berücksichtigen die Ein-
schätzung des Managements in Bezug auf die Einbringlich-
keit der betreffenden Beträge. Diese wiederum basiert im 
Wesentlichen auf den Erfahrungen der Vergangenheit. Wert-
berichtigt wurden in den jeweiligen Berichtsperioden ledig-
lich Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die Unter-
nehmen der Tele Columbus AG gehen daher davon aus, dass 
alle nicht einzelwertberichtigten Forderungen eingezogen 
werden können. 

Sonstige Maßnahmen umfassen Mahnungen, die nach einem 
festgelegten Verfahren automatisch an den Kunden versen-
det werden. Für Großhandelskunden werden Mahnungen fall-
spezifisch versendet. Die zuständigen Abteilungen entschei-
den unter Beachtung gesonderter Vereinbarungen mit diesen 
Kunden, ob die Mahnung versendet wird. Sofern der Kunde 
daraufhin seine offenen Posten nicht begleicht, werden 
Inkassounternehmen sowie, bei gewerblichen Kunden, 
Rechtsanwälte eingeschaltet und/ oder die Leistungserbrin-
gung wird gegenüber dem Kunden eingestellt.

Die nachfolgende Tabelle enthält Informationen über das 
geschätzte Ausfallrisiko und die erwarteten Kreditverluste 
für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (Pauschal-
wertberichtigungen) sowie sonstige Forderungen für Einzel-
personen (Einzelwertberichtigungen) zum 31. Dezember 
2018. Der Bruttobuchwert sowie die Wertberichtigungen 
beziehen sich ausschließlich auf die Basis der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, die für die Berechnung der 
Pauschal- und Einzelwertberichtigungen herangezogen wur-
den und betreffen nicht inkassierte Forderungen:

31. Dezember 2018

 TEUR
Verlustrate  

(gewichteter Durchschnitt)
Bruttobuchwert Wertberichtigung Beeinträchtigte Bonität 

nicht überfällig 0 % 5.453 26 Nein

1 – 60 Tage überfällig 5 % 2.818 145 Nein

61 – 90 Tage überfällig 14 % 1.429 201 Nein

91 – 120 Tage überfällig 23 % 2.690 619 Nein

120 – 360 Tage überfällig 42 % 4.873 2.067 Nein

über 360 Tage überfällig 81 % 4.362 3.547 Ja

  21.625 6.604  

Die Tele Columbus AG hat hierbei folgendes Vorgehen gewählt:

1. Definition eines Ausfalls

IFRS 9 enthält eine widerlegbare Vermutung, dass ein finan-
zieller Vermögenswert spätestens dann ausgefallen ist, wenn 
dieser 90 Tage überfällig ist (IFRS 9.B5.5.37). Aus diesem 
Grunde leitet die Tele Columbus AG aus eigenen historischen 
belastbaren Informationen ab, dass Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen als ausgefallen betrachtet werden kön-
nen, wenn sie 360 Tage oder mehr überfällig geworden sind. 

2.  Ermittlung der „Rollrate“, mit der eine Forderung in die 
nächste Überfälligkeitsstufe fortschreitet

Basierend auf den Altersstrukturlisten der letzten zwölf 
Monate leitet die Tele Columbus AG die Rollraten ab, mit 
denen der jeweilige Forderungsbestand aus einer (Über)fäl-
ligkeitsstufe in die nächste Überfälligkeitsstufe vorange-
schritten ist. Dabei wird vereinfachend die Annahme 
zugrunde gelegt, dass z. B. die zum 31. Januar noch nicht fäl-
ligen Forderungen im nächsten Monat (d. h. zum 28. Februar) 
in die nächste Überfälligkeitsstufe „bis zu 30 Tage überfällig“ 
vorangeschritten sind. Der restliche Teil des zum 31. Januar 
noch nicht fälligen Forderungsbestands wurde basierend auf 
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dieser Annahme vor Überfälligkeit beglichen. Daraus lässt 
sich eine Rollrate ermitteln. Diese stellt dar, mit welcher Wahr-
scheinlichkeit eine noch nicht fällige Forderung in die nächste 
Überfälligkeitsstufe „bis zu 30 Tage überfällig“ voranschrei-
tet. Dieses Vorgehen wird für alle Felder der Altersstruktur-
liste analog wiederholt, sodass eine Matrix für die Rollraten 
entsteht.

3.  Ermittlung der Ausfallwahrscheinlichkeiten für die Forde-
rungen in unterschiedlichen (Über)fälligkeitsstufen

Im nächsten Schritt wird die Ausfallwahrscheinlichkeit ermit-
telt, mit der eine Forderung in der jeweiligen (Über)fälligkeits-
stufe ausfallen wird. Das heißt, dass sie zu einer Forderung 
voranschreitet, die über 360 Tage überfällig ist. Dafür werden 
– vereinfachend – die Rollraten miteinander multipliziert. 

4.  Ermittlung der durchschnittlichen Ausfallwahrscheinlich-
keiten für die Forderungen in unterschiedlichen (Über)fäl-
ligkeitsstufen

Zur Eliminierung eventueller Sondereffekte in einzelnen 
Perio den werden entsprechende Durchschnittswerte für die 
Ausfallwahrscheinlichkeiten in den jeweiligen (Über)fällig-
keitsstufen gebildet.

5.  Berechnung der erwarteten Kreditverluste zum 31. Dezem-
ber 2018

Im letzten Schritt berechnet die Tele Columbus AG die erwar-
teten Kreditverluste zum 31. Dezember 2018. Die Wertberich-
tigung zum 31. Dezember 2018 beträgt somit TEUR 14.023. 
Im Ergebnis ist die Veränderung des Wertes im Vergleich zur 
Vorperiode erfolgswirksam zu erfassen.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden ent-
sprechend dem Verfahren zur Ermittlung der pauschalierten 
Einzelwertberichtigungen für Kreditausfälle auf den erwarte-
ten einbringlichen Betrag wertgemindert (s. Abschnitt E.14.3 
„Wertminderung langfristiger und kurzfristiger Vermögens-
werte“). Bei anderen kurzfristigen finanziellen Forderungen 
erfolgt die Risikobewertung anhand einer Einzelfallbetrach-
tung. Bei anderen langfristigen finanziellen Forderungen 
erfolgt eine Diskontierung der erwarteten Zahlungen anhand 
des ursprünglichen Effektivzinssatzes. Das maximale Aus-
fallrisiko zum Bilanzstichtag beträgt TEUR  56.235 (2017: 
TEUR 54.820).

Es wird davon ausgegangen, dass der im Wert geminderte 
Buchwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
annähernd ihrem beizulegenden Zeitwert entspricht. 

Es besteht kein wesentliches Risiko bezüglich der abge-
schlossenen Sicherungsgeschäfte, da diese nur mit Finanz-
instituten guten Ratings abgeschlossen wurden.

Eine Konzentration von Kreditrisiken aus Geschäftsbeziehun-
gen mit einzelnen Schuldnern oder Schuldnergruppen ist 
grundsätzlich nicht erkennbar.

F.4 Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
ausschließlich Bargeld und Giroeinlagen. 

Es sind wie im Vorjahr keine Zahlungsmittel oder Zahlungs-
mitteläquivalente zur Besicherung von Darlehen oder ande-
ren Verbindlichkeiten verwendet worden.
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Schulden Eigenkapital

TEUR  

Sonstige 
 Verbindlichkeiten 

 

Verbindlichkeiten 
aus Finanzie-
rungsleasing 

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kredit-
instituten und aus 

der Anleihe

Nicht  
beherrschende 

Anteile 

Bilanz zum 1. Januar 2018  27.846 45.552 1.341.078 7.958

Veränderungen des Cash Flows aus 
 Finanzierungstätigkeiten      

Tilgung von Verpflichtungen aus 
 Finanzierungsleasing – 14.379  – 14.379   

Ausschüttungen – 1.568    – 1.568

Einzahlungen aus Darlehen, Anleihen oder aus kurz- 
oder langfristigen Fremdmitteln von Kreditinstituten 720.079   720.079  

Transaktionskosten in Bezug auf Kredite  
und Ausleihungen – 16.604   – 16.604  

Tilgung von Ausleihungen und  
kurz- oder langfristigen Fremdmitteln – 650.519   – 650.519  

Zinsauszahlungen – 53.001   – 53.001  

Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen – 7.012 – 7.012    

Gesamtveränderung des Cash Flows  
aus Finanzierungstätigkeiten – 23.004 – 7.012 – 14.379 – 45 – 1.568

Sonstige Änderungen      

Bezogen auf Schulden      

Neue Finanzierungsleasing-Verhältnisse   38.350   

Auflösung Transaktionskosten    23.637  

Bewertung Derivate    7.526  

Zinsaufwendungen   1.501 43.677  

Gezahlte Zinsen   – 2.486   

Sonstige Änderungen  4.000    

Gesamte sonstige Änderungen,  
bezogen auf Schulden  4.000 37.365 74.840  0

Gesamte sonstige Änderungen,  
bezogen auf das Eigenkapital  –  –  –  2.302

Bilanz zum 31. Dezember 2018  24.834 68.538 1.415.873 8.692

155

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 



F.5 Ergebnis je Aktie
Die Berechnung des Ergebnisses je Aktie ergibt sich aus dem 
den Aktionären zurechenbaren Gewinn oder Verlust und den 
durchschnittlich im Umlauf befindlichen Aktien. Die Aktien-
optionsprogramme MSP und POP, siehe hierzu E.18 „Anteils-
basierte Vergütungen“, wurden in die Berechnung des ver-
wässerten Ergebnisses je Aktie einbezogen. Die Aktienopti-
onen der Mitarbeiter haben wegen der Verlustsituation der 
Tele Columbus AG keinen Verwässerungseffekt auf das 
Ergebnis je Aktie.

Ermittlung des Ergebnis je Aktie 

TEUR

1. Jan.  
bis 31. Dez. 

2018
1. Jan. bis 31. 

Dez. 2017

Auf die Aktionäre entfallender 
 Periodenfehlbetrag in TEUR – 163.850 – 18.802

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl 
ausstehender Stammaktien (in Stück) 127.556.251 127.556.251

Unverwässertes Ergebnis  
je Aktie in EUR – 1,28 – 0,15 

Verwässertes Ergebnis  
je Aktie in EUR – 1,28 – 0,15 

Ermittlung des gewichteten Durchschnitts  
ausstehender Stammaktien
 

TEUR
1. Jan. bis  

31. Dez. 2018
1. Jan. bis  

31. Dez. 2017

Ausgegebene Stammaktien  
zum 1. Januar 127.556.251 127.556.251

Gewichteter Durchschnitt  
der Stammaktien im Berichtsjahr 127.556.251 127.556.251

F.6 Segmentberichterstattung

Beschreibung der Segmente
Der Konzern berichtet sein operatives Geschäft in zwei Pro-
dukt-Segmenten: „TV“ und „Internet und Telefonie“. Für diese 
Segmente werden quartalsweise interne Managementbe-
richte zur Steuerung erstellt. 

Beziehungen innerhalb einzelner Segmente werden  eliminiert.

Segment „TV“
Der Konzern bietet im Segment „TV“ sowohl Basis- als auch 
Premium-Programme an. Basis-Programme umfassen ana-
loge sowie digitale TV- und Radiodienste. Die angebotenen 
TV Pakete enthalten 73 weitere digitale TV-Programme, 
davon bis zu 40 Sender in HD-Qualität. In der oben aufgeführ-
ten Gesamtzahl an digitalen Sendern sind die unverschlüs-
selten Programme nicht mit einbezogen. 

Segment „Internet und Telefonie“
Im Segment „Internet und Telefonie“ fasst der Konzern Inter-
net- und Telefondienste zusammen. Ergänzend zu den Fest-
netzdiensten enthält das Produktportfolio auch Mobilfunk-
leistungen. Die Umsatzerlöse setzen sich aus Erlösen aus 
dem Abschluss von Neuverträgen und Installationsservices 
sowie den monatlichen Vertrags- und Serviceentgelten 
zusammen.

Überleitung
In der Position „Sonstiges“ werden Geschäftsaktivitäten und 
Sachverhalte ausgewiesen, die nicht in direktem Zusammen-
hang mit den berichtspflichtigen Segmenten des Konzerns 
stehen. 

Aufwendungen und Erträge, die den operativen Segmenten 
nicht zugeordnet werden, entfallen im Wesentlichen auf die 
Zentralfunktionen Geschäftsführung, Rechtsabteilung, Per-
sonalabteilung, Finanzen, Einkauf und IT. Die Umsatzerlöse, 
die den operativen Segmenten nicht zugeordnet wurden, 
betreffen hauptsächlich Umsatzerlöse mit Geschäftskunden 
und Bauleistungen gegenüber Dritten.

Bei der Ermittlung des Normalisierten EBITDA für die einzel-
nen Segmente wurden die folgenden Zentralfunktionen zuzu-
rechnenden Positionen nicht berücksichtigt:

in TEUR 2018 2017

Umsatzerlöse Geschäftskunden/ 
Bauleistungen 74.067 59.891

Sonstige Erträge 7.525 6.503

Aktivierte Eigenleistungen 2.986 1.830

Direkte Kosten – 45.096 – 28.855

Personalaufwand – 33.865 – 27.363

Sonstige Aufwendungen – 31.174 – 24.089
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Aufwendungen und Erträge werden den Segmenten entweder 
direkt oder auf Basis angemessener Schlüssel zugeordnet.

Daneben wurden zum Teil Einmaleffekte (zur Definition wird 
auf die Erläuterungen unter „Segmentberichterstattung“ ver-
wiesen) in der Überleitung ausgewiesen, da diese ebenfalls 
nicht den beiden Segmenten zugeordnet werden können.

Die Rechnungslegungsgrundsätze der Segmentberichterstat-
tung entsprechen mit Ausnahme der Eliminierung der „Ein-
maleffekte“ den für den Konzernabschluss angesetzten 
Grundsätzen und sind analog den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, zu verstehen. Dies gilt, sofern sich die 
Bewertungsmethoden und die Segmentabgrenzung nicht 
mehr ändern.

Daher braucht keine Überleitungsrechnung aufgrund von 
Unterschieden zwischen interner Bewertung und Bewertung 
nach IFRS vorgenommen zu werden, sondern nur in Bezug 
auf Posten, die keinen berichtspflichtigen Segmenten zuge-
ordnet sind.

Segmentberichterstattung
Erläuterung zu den verwendeten Messgrößen der Segmente
Für den Vorstand der Tele Columbus Gruppe stellt das Nor-
malisierte EBITDA1) die zentrale Steuerungsgröße dar, die im 
Rahmen des Monatsreportings separat für jedes operative 
Segment berichtet wird. Das Normalisierte EBITDA stellt das 
Ergebnis vor dem Finanzergebnis (Ergebnis aus nach der 
Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen, Zinsertrag, Zins-
aufwand und sonstigem Finanzergebnis), Ertragsteuern 
sowie Abschreibungen und Wertminderungen das Anlage-
vermögen. Darüber hinaus enthält es keine sogenannten 
„Sondereffekte“. Diese sind vom Vorstand definiert als nicht  
wiederkehrende, seltene oder außergewöhnliche Aufwen-
dungen oder Erträge, wenn das Ereignis in den nächsten  
zwei Geschäftsjahren voraussichtlich nicht wieder auftreten  

wird bzw. in den vergangenen zwei Geschäftsjahren noch 
nicht aufgetreten war. Neben den Sondereffekten werden 
zusätzlich Aufwendungen und Erträge aus bestimmten 
Geschäftsvorfällen bereinigt, die gemäß Definition des Vor-
stands keinen direkten Bezug zur Leistungserstellung haben. 
Dies betrifft u.a. Gewinne und Verluste aus dem Verkauf von 
Sachanlagevermögen. Mit diesen Ereignissen einherge-
hende Aufwendungen und Erträge werden in Abzug von dem 
Normalisierten EBITDA gebracht. Es handelt sich um Aufwen-
dungen oder Erträge, die überwiegend nicht aus dem opera-
tiven Geschäft entstanden sind bzw. Restrukturierungscha-
rakter haben und somit nicht zur Beurteilung des operativen 
Erfolgs herangezogen werden können.

Die Integration von pepcom in den Gesamtkonzern Tele 
Columbus ist 2018 beendet. Bei den einmaligen Aufwendun-
gen in 2018 handelt es sich im Wesentlichen um Beratungs-
kosten aufgrund von Harmonisierung und Optimierung der 
IT-Systeme und Integrationskosten, Abfindungszahlungen 
sowie Aufwendungen in Verbindung mit Wertberichtigung 
auf Forderungen.

Die einmaligen Aufwendungen im Jahr 2017 betrafen haupt-
sächlich Beratungskosten, die im Zusammenhang mit der 
Harmonisierung und Optimierung der IT-Systeme angefallen 
sind, verschiedene Strategie-Projekte sowie Integrationskos-
ten, Abfindungszahlungen und sonstige einmalige Personal-
kosten, Aufwendungen aufgrund einer Betriebsprüfungsrück-
stellung, Aufwendungen in Verbindung mit den Rückstellun-
gen für drohende Verluste im Zusammenhang mit einem 
langfristigen Signallieferungsvertrag sowie Aufwendungen 
zur Einführung und Vermarktung der neuen Marke PΫUR.

Die einmaligen Erträge setzen sich 2018 wie im Vorjahr im 
Wesentlichen aus Erträgen aus dem Anlagenabgang und 
Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen für drohende 
Verluste zusammen. 

1)  Bei dieser Kennzahl handelt es sich um eine Steuerungsgröße  
nach Definition des Managements der Tele Columbus AG.
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Die folgende Tabelle enthält Angaben zu den berichtspflichti-
gen Segmenten „TV“ und „Internet & Telefonie“ sowie dem 
nicht berichtspflichtigen Segment „Sonstiges“:

2018
in TEUR TV Internet & Telefonie Sonstiges Gesamt

Umsatzerlöse 267.285 153.029 74.067 494.381

Normalisiertes EBITDA 149.672 111.810 – 25.531 235.951

Nicht wiederkehrende Aufwendungen (–) /Erträge (+) – 1.506 30 – 44.925 – 46.401

EBITDA 148.166 111.840 – 70.456 189.550

2017
in TEUR TV Internet & Telefonie Sonstiges Gesamt

Umsatzerlöse 277.619 158.246 59.891 495.756

Normalisiertes EBITDA 163.480 112.995 – 12.083 264.392

Nicht wiederkehrende Aufwendungen (–) /Erträge (+) – 2.218 – 638 – 64.531 – 67.387

EBITDA 161.262 112.357 – 76.614 197.005

Die Überleitung des gesamten Periodenergebnisses der 
berichtspflichtigen Segmente auf das Konzernergebnis vor 
Steuern und auf nicht fortgeführte Geschäftsbereiche ist in 
der folgenden Tabelle dargestellt:

TEUR 2018 2017

EBITDA der berichtspflichtigen  
Segmente 260.005 273.619

Abschreibung – 283.003 – 155.610

Gewinn / Verlust an Anteilen  
von assoziierten Unternehmen – 5 53

Anderes finanzielles Ergebnis – 77.754 – 69.825

Sonstiges – 70.456 – 76.614

Ergebnis vor Steuern – 171.213 – 28.377

In den Abschreibungen sind Wertminderungen auf den 
Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von TEUR 124.209 ent-
halten, die ausschließlich das Segment TV betreffen.

Sonstige Segmentangaben
Eine sekundäre Segmentierung nach geografischen Kriterien 
wird nicht vorgenommen, da sämtliche Umsatzerlöse aus-
schließlich im Inland erwirtschaftet werden.

Die Umsatzerlöse werden mit einer Vielzahl von Kunden 
generiert, sodass kein wesentlicher Teil auf einen oder 
wenige externe Kunden entfällt.

F.7 Angaben nach HGB

Mitarbeiter
Die durchschnittliche Anzahl der Arbeitnehmer während des 
Geschäftsjahres betrug 1.216 (2017: 1.288) Mitarbeiter, davon 
1.137 (2017: 1.212) Arbeitnehmer, 57 (2017: 51) leitende Ange-
stellte und 23 (2017: 24) Auszubildende.

Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
 Governance Kodex gemäß § 161 AktG
Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Tele Columbus AG 
haben die vorgeschrieben Entsprechenserklärung gemäß 
§ 161 AktG abgegeben. Sie ist im Geschäftsbericht 2018 der 
Tele Columbus AG abgedruckt und wird darüber hinaus den 
Aktionären auf der Internetseite von Tele Columbus unter 
https://www.telecolumbus.com/investor-relations/entspre-
chenserklaerung dauerhaft zugänglich gemacht.
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Honorare des Abschlussprüfers
Während des Geschäftsjahres hat die Tele Columbus die fol-
genden Dienstleistungen vom wie im Vorjahr bestellten 
Abschlussprüfer, der Ernst & Young GmbH, Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft erhalten: 

TEUR
31. Dezember 

2018
31. Dezember 

2017

Abschlussprüfungsleistungen 1.551 1.243

Andere Bestätigungsleistungen –  525

Sonstige Leistungen 15 – 

 1.566 1.768

F.8 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Frank Donck hat mit Wirkung zum Ablauf des 2. April 2019 
sein Aufsichtsratsmandat und sein Amt als Vorsitzender des 
Aufsichtsrats niedergelegt. André Krause wurde zum Vorsit-
zenden des Aufsichtsrats gewählt.

Tele Columbus prüft gegenwärtig wertsteigernde Optionen 
im Rahmen des Glasfaserausbaus in Deutschland. Dies 
schließt auch eine potenzielle neue Struktur der Gruppe mit 
ein, die die Beteiligung eines Investors an den Netzen von 
Tele Columbus ermöglichen würde. Die Evaluierung befindet 
sich jedoch noch in einem frühen Stadium und es sind zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt noch keine Entscheidungen getrof-
fen worden. Tele Columbus wird nur eine Transaktion verfol-
gen, die strategisch überzeugend und wertsteigernd für ihre 
Aktionäre ist. Es gibt weder Gewissheit, dass eine Transak-
tion zustande kommt, noch zu welchen Bedingungen oder zu 
welchem Zeitpunkt. 

Versicherung der gesetzlichen  
Vertreter des Konzerns

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-
wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab-
schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt und im Konzernlagebericht, der mit dem  Lagebericht 
der Tele Columbus AG zusammengefasst ist, der Geschäfts-
verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 
Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Timm Degenhardt 
Chief Executive Officer (CEO)

Eike Walters
Chief Financial Officer (CFO)

Berlin, den 29. April 2019

Der Vorstand
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Bestätigungsvermerk des  
unabhängigen Abschlussprüfers
Vermerk über die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Tele Columbus AG, 
 Berlin, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – beste-
hend aus der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und der 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018, der Konzernbilanz 
zum 31. Dezember 2018, der Konzer-Kapitalflussrechnung 
und der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 
sowie den Konzernanhang, einschließlich einer Zusammen-
fassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den zusammengefassten 
Lagebericht der Tele Columbus AG für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Die in 
Abschnitt 9. des Lageberichts enthaltene nichtfinanzielle 
Erklärung und die in Abschnitt 8. des Lageberichts enthaltene 
Erklärung zur Unternehmensführung haben wir in Einklang 
mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich 
geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

 — entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 
2018 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 und

 — vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Kon-
zerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser zusam-
mengefassten Lagebericht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünfti-
gen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Lagebericht erstreckt sich nicht auf die in Abschnitt 9. des 
Lageberichts enthaltene nichtfinanzielle Erklärung und die 
in Abschnitt 8. des Lageberichts enthaltene Erklärung zur 
Unternehmensführung.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-
keit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und 
des zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung 
(Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschrif-
ten und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Lageberichts“ unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 
den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung 
mit den europarechtlichen sowie den deutschen handels-
rechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben 
unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklä-
ren wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass  
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wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 
Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum zusammengefass-
ten Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte  
in der Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2018 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang 
mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem 
und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berück-
sichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu die-
sen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend beschreiben wir die aus unserer Sicht beson-
ders wichtigen Prüfungssachverhalte:

1. Umsatzrealisierung

Gründe für die Bestimmung als besonders  
wichtiger Prüfungssachverhalt
Die Tele Columbus Gruppe erzielt Umsatzerlöse im Wesent-
lichen in den Hauptgeschäftsfeldern analoges und digitales 
Kabelfernsehen, digitale Zusatzdienste, Internet und Telefo-
nie. Des Weiteren werden Durchleitungsentgelte, Entgelte für 
Bauleistungen sowie für die Durchführung von Infrastruktur- 
und anderen Projekten erzielt. Durch die hohe Anzahl einzel-
vertraglicher Vereinbarungen im Bereich der Hauptgeschäfts-
felder, deren Erfassung zu wesentlichen Teilen IT-basiert 
erfolgt, sowie den unterschiedlichen Leistungen und vertrag-
lichen Grundlagen im Bereich der Nebengeschäftsfelder 
erachten wir die Umsatzrealisierung bei der Tele Columbus 
Gruppe als komplex. Aufgrund der Komplexität, mit der ein 
erhöhtes Risiko einer fehlerhaften Bilanzierung einhergeht, 
haben wir die Umsatzrealisierung als einen der bedeutsams-
ten Sachverhalte für unsere Prüfung identifiziert. 

Prüferisches Vorgehen
Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die im Konzernab-
schluss der Tele Columbus AG angewandten Bilanzierungs- 
und Bewertungsvorgaben für die Realisierung von Umsatz-
erlösen anhand der Kriterien für die Erbringung von Dienst-
leistungen, dem Verkauf von Produkten sowie dem Einräu-
men von Lizenzrechten gewürdigt. Wir haben die von den 
gesetzlichen Vertretern der Tele Columbus Gruppe imple-
mentierten Prozesse und die Wirksamkeit der Kontrollen im 
Bereich der Hauptgeschäftsfelder bei den wesentlichen 
Gesellschaften der Tele Columbus Gruppe hinsichtlich der 
Existenz sowie der korrekten Abgrenzung von Umsätzen 
getestet. Unser prüferisches Vorgehen fokussierte sich im 
Bereich der Umsatzerlöse aus den Hauptgeschäftsfeldern 
auf die Erfassung und Verarbeitung von Kundendaten und 
mit Kunden abgeschlossenen Verträgen in den IT-Systemen 
der Tele Columbus Gruppe. Auf Basis der erfassten Kunden-
daten und Verträge haben wir vor allem die zeitraumbezo-
gene Erbringung von Dienstleistungen für Kunden der Tele 
Columbus Gruppe auf Basis periodischer Abrechnungen und 
der Zahlungseingänge für diese Abrechnungen sowohl ana-
lytisch als auch einzelfallbezogen im Rahmen von Stichpro-
ben überprüft. Hierbei haben wir im Rahmen der analytischen 
Prüfungshandlungen die durchschnittlichen Umsätze pro 
Monat und pro Kunde über die wesentlichen kundenführen-
den Gesellschaften mit unseren Erwartungswerten abgeg-
lichen und die Entwicklung der monatlichen Werte im 
Geschäfts jahr nachvollzogen. Die substantiellen Prüfungs-
handlungen beinhalten insbesondere den Abgleich der 
erfassten Umsatzerlöse auf Transaktionslevel zu den Daten-
sätzen der Kundendatenbanken, den zugrunde liegenden 
Kundenverträgen, den turnusmäßigen Abrechnungen und 
den Zahlungseingängen.
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Im Bereich der Nebengeschäfte haben wir ebenfalls die von 
den gesetzlichen Vertretern der Tele Columbus Gruppe imple-
mentierten Prozesse und die Wirksamkeit der Kontrollen bei 
den wesentlichen Gesellschaften der Tele Columbus Gruppe 
hinsichtlich der Existenz sowie der korrekten Abgrenzung von 
Umsätzen getestet. Wir haben die Umsatzrealisierung auf 
Basis vertraglicher Vereinbarungen, vorliegender Zahlungen 
und Abgrenzungen stichprobenhaft im Hinblick auf die Anfor-
derungen an die Umsatzrealisierung für Dienstleistungen 
gewürdigt. Die Umsatzrealisierung für langfristige Auftrags-
fertigung haben wir daraufhin analysiert, ob die Realisation 
dem Fertigstellungsgrad der zugrundeliegenden Projekte ent-
spricht. Zudem haben wir die Projektkalkulationen metho-
disch nachvollzogen und Nachweise über die Planungswerte 
der Gesamtkosten sowie der gesamten Umsätze anhand ver-
traglicher Vereinbarungen erlangt.

Hinsichtlich der erstmaligen Anwendung von IFRS 15 haben 
wir uns mit den von der Tele Columbus Gruppe eingerichte-
ten Prozessen zur Implementierung des neuen Standards 
befasst. Bei der Beurteilung der von den gesetzlichen Vertre-
tern vorgenommenen Vertragsanalyse haben wir besonde-
res Augenmerk auf Regelungen gelegt, für die wir in Anbe-
tracht des Geschäftsmodells der Gesellschaft bilanzielle 
Auswirkungen erwartet haben. Im Rahmen der Beurteilung 
der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen Ver-
tragsanalyse haben wir insbesondere die Einschätzung der 
verschiedenen Leistungsverpflichtungen gewürdigt. Wir haben 
darüber hinaus die Aufteilung des Transaktionspreises auf 
die entsprechenden Leistungsverpflichtungen nachvollzogen, 
indem wir einzelfallbezogene Stichproben rechnerisch nach-
vollzogen haben.

Ferner haben wir die Angaben zu den Auswirkungen der Erst-
anwendung von IFRS 15 im Konzernanhang gewürdigt.

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwen-
dungen hinsichtlich der Umsatzrealisierung ergeben.

Verweis auf zugehörige Angaben
Angaben bezüglich der Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
lagen von Umsatzerlösen sind im Konzernanhang in Abschnitt 
D „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ unter D.2.10 
„Erfassung von Umsatzerlösen“ enthalten. 

Ausführungen zur Zusammensetzung der Umsatzerlöse 
 finden sich im Konzernanhang in Abschnitt E „Erläuterungen 
zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und zur Konzern- 
Bilanz“ unter Textziffer E.1 „Umsatzerlöse“. 

2.  Wertminderungstest für Geschäfts-  
oder Firmenwerte

Gründe für die Bestimmung als besonders  
wichtiger Prüfungssachverhalt
Im Konzernabschluss der Tele Columbus AG werden unter 
dem Bilanzposten „Immaterielle Vermögenswerte“ Geschäfts- 
oder Firmenwerte ausgewiesen. 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden jährlich zum 
31. Dezember einem Wertminderungstest unterzogen, um 
einen möglichen Wertminderungsbedarf zu ermitteln. Das 
Ergebnis dieser Bewertungen ist in hohem Maße abhängig 
davon, wie die gesetzlichen Vertreter die künftigen Zahlungs-
mittelzuflüsse einschätzen, sowie von den jeweils verwende-
ten Diskontierungszinssätzen. 

Vor dem Hintergrund der rückläufigen Entwicklung des Aktien-
kurses der Tele Columbus Gruppe im Geschäftsjahr 2018 und 
den damit gegebenen Anhaltspunkten für eine potentielle 
Wertminderung der bilanzierten Vermögenswerte sowie der 
bei der Bewertung vorhandenen Ermessensspielräume war 
der Wertminderungstest für Geschäfts- oder Firmenwerte ein 
besonders wichtiger Prüfungssachverhalt.
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Prüferisches Vorgehen
Im Rahmen unserer Prüfung, in die wir interne Bewertungs-
spezialisten eingebunden haben, haben wir das methodische 
Vorgehen zur Durchführung der Wertminderungstests im Hin-
blick auf die Einhaltung der Anforderungen nach IAS  36 
„Wertminderung von Vermögenswerten“ nachvollzogen. 
Dabei haben wir den Planungsprozess analysiert und die 
wesentlichen Prämissen der aktuellen Fünfjahresplanung mit 
den gesetzlichen Vertretern besprochen sowie einen Abgleich 
mit den in der Vergangenheit realisierten Ergebnissen durch-
geführt. Die bei der Berechnung verwendeten künftigen Zah-
lungsmittelzuflüsse haben wir mit der von den gesetzlichen 
Vertretern verabschiedeten Planung und mit allgemeinen und 
branchenspezifischen Markterwartungen abgeglichen. Soweit 
für die jeweilige Gruppe der zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heiten ein bedeutender Teil des Nutzungswertes aus der 
Cashflow-Prognose für die Zeit nach dem Detailplanungszeit-
raum (Phase der ewigen Rente) resultiert, haben wir für diese 
Phase die nachhaltigen Zahlungsmittelzuflüsse anhand der 
segmentspezifischen Marktentwicklung gewürdigt.

Die Ableitung des risikoadjustierten Kapitalisierungszinssat-
zes haben wir unter Hinzuziehung unserer internen Bewer-
tungsexperten gewürdigt, indem wir insbesondere die Peer 
Group hinterfragt, die Marktdaten mit externen Nachweisen 
abgeglichen und die rechnerische Richtigkeit überprüft haben. 

Bei unserer Beurteilung der von den gesetzlichen Vertretern 
durchgeführten Wertminderungstests haben wir uns unter 
anderem auf eine Analyse der Marktkapitalisierung der Tele 
Columbus Gruppe zum Bilanzstichtag gestützt. Mit der 
Kenntnis, dass bereits relativ kleine Veränderungen der ver-
wendeten Diskontierungszinssätze teilweise wesentliche 
Auswirkungen auf die Höhe des ermittelten Unternehmens-
werts bzw. des erzielbaren Betrags („recoverable amount“) 
haben können, haben wir die bei der Bestimmung der verwen-
deten Diskontierungszinssätze herangezogenen Parameter 
analysiert und die Berechnung im Hinblick auf die sich dafür 
ergebenden Anforderungen des IAS 36 „Wertminderung von 
Vermögenswerten“ nachvollzogen. Ferner haben wir Sensiti-
vitätsanalysen durchgeführt, um ein mögliches Wertminde-
rungsrisiko bei einer für möglich gehaltenen Änderung einer 
der wesentlichen Annahmen der Bewertung einschätzen zu 
können.

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich hinsichtlich 
des Wertminderungstests für Geschäfts- oder Firmenwerte 
keine Einwendungen ergeben.

Verweis auf zugehörige Angaben
Angaben bezüglich der Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
lagen von Geschäfts- oder Firmenwerten sind im Konzernan-
hang in Abschnitt D. „Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den“ unter D.1. „Wesentliche Schätzungsunsicherheiten“ und 
D.2.1 „Immaterielle Vermögenswerte“ enthalten. 

Ausführungen zum Wertminderungstest finden sich im Kon-
zernanhang in Abschnitt E. „Erläuterungen zur Konzern- 
Gewinn-und –Verlustrechnung und zur Konzern-Bilanz“ unter 
Textziffer E.12 „Wertminderungstest immaterieller Vermö-
genswerte und des Geschäfts- oder Firmenwertes“ enthalten.

3. Erfassung von Zugängen zum Sachanlagevermögen

Gründe für die Bestimmung als besonders  
wichtiger Prüfungssachverhalt
Im Konzernabschluss der Tele Columbus AG werden unter 
der Bilanzposition „Sachanlagevermögen“ Vermögenswerte 
ausgewiesen, die überwiegend Telekommunikationsnetze 
und -ausrüstung enthalten und mit denen die Tele Columbus 
Gruppe ihre Kunden mit analogen und digitalen Signalen ver-
sorgt. Im Geschäftsjahr 2018 ergaben sich signifikante 
Zugänge zum Sachanlagevermögen. 

Bei der Erfassung von Zugängen zum Sachanlagevermögen 
erfolgt eine Abgrenzung der Ausgaben für Vermögenswerte 
mit einer mehrjährigen Nutzbarkeit von Aufwendungen, die 
Vermögenswerte in ihrem bestehenden Nutzungspotential 
erhalten oder ein solches Nutzungspotential wieder herstel-
len. Weiterhin erfolgt eine Zuordnung der Zugänge zu 
bestimmten Anlageklassen, aus der sich die zukünftige Höhe 
planmäßiger Abschreibungen ableitet sowie eine Beurteilung, 
ob sich aus vertraglichen Verpflichtungen zum Rückbau 
erworbener Vermögenswerte zukünftige Verpflichtungen der 
Tele Columbus Gruppe ergeben. Durch die hohe Anzahl ver-
traglicher Einzeltransaktionen und der Notwendigkeit techni-
scher und wirtschaftlicher Schätzungen erachten wir die 
Erfassung von Zugängen zum Sachanlagevermögen bei der  
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Tele Columbus Gruppe als komplex. Aufgrund der Komplexi-
tät, mit der ein erhöhtes Risiko einer fehlerhaften Bilanzie-
rung einhergeht, haben wir die Erfassung von Zugängen zum 
Sachanlagevermögen als einen der bedeutsamsten Sachver-
halte für unsere Prüfung identifiziert.

Prüferisches Vorgehen
Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die im Konzernab-
schluss der Tele Columbus Gruppe angewandten Bilanzie-
rungs- und Bewertungsvorgaben für die Erfassung von Zugän-
gen zum Sachanlagevermögen, die Ermittlung der aktivierba-
ren Eigenleistungen, die Festlegung von Nutzungsdauern und 
die Erfassung von Verpflichtungen zum Rückbau anhand der 
Kriterien für die Aktivierung von Vermögenswerten mit 
bestimmbarer Nutzungsdauer gewürdigt. Wir haben die von 
den gesetzlichen Vertretern des Tele Columbus Gruppe 
implementierten Prozesse und die Wirksamkeit der Kontrol-
len im Bereich der unternehmensweiten Kontrollen der Tele 
Columbus Gruppe hinsichtlich der Abgrenzung von aktivie-
rungspflichtigen Anlagenzugängen und aufwandswirksam 
erfasster Ausgaben, der konsistenten Anwendung von Nut-
zungsdauern bei einzelnen Anlageklassen sowie der vollstän-
digen Erfassung von Verpflichtungen zum Rückbau von Ver-
mögenswerten getestet. Unser prüferisches Vorgehen fokus-
sierte sich auf die Dokumentation und Nachvollziehbarkeit 
der technischen und wirtschaftlichen Einschätzungen bei der 
IT-gestützten erstmaligen Erfassung von Anlagezugängen, 
der Annahmen zur Ermittlung der aktivierbaren Eigenleistun-
gen auf Ebene der Kostenstellen unter Verwendung quotaler 
Zuschläge für Gemeinkosten sowie die Einhaltung der kon-
zernweiten Vorgaben für die Anwendung von Nutzungsdau-
ern für einzelne Anlageklassen. Wir haben die erfassten 
Sachanlagenzugänge sowohl analytisch als auch einzelfall-
bezogen im Rahmen von Stichproben überprüft. Die analy-
tischen Prüfungshandlungen beinhalten den Vergleich der 
absoluten Beträge der Zugänge sowie der Investitions quoten 
zum Vorjahr, die Beurteilung der quotalen Aktivierung von 
Personalkosten im Rahmen der aktivierten Eigenleistungen 
sowie die analytische Durchsicht des Materialaufwands nach 
aktivierungspflichtigen Sachverhalten. Die einzelfallbezoge-
nen Prüfungshandlungen beinhalten insbesondere die Abstim-
mung der Zugänge zu den zugrunde liegenden Rechnungen 
und Leistungsnachweisen und die Abstimmung der in die 
aktivierten Eigenleistungen einbezogenen Personalkosten zu 
den entsprechenden Lohn- und Gehaltsnachweisen sowie 
der Prüfung der Aktivierbarkeit der Einzelsachverhalte. 

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich hinsichtlich der 
Erfassung von Zugängen zum Sachanlagevermögen keine 
Einwendungen ergeben.

Verweis auf zugehörige Angaben
Angaben bezüglich der Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
lagen von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens sind 
im Konzernanhang in Abschnitt D. „Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden“ und D.2.3 „Sachanlagevermögen“ enthalten. 
Ausführungen zur Zusammensetzung der Zugänge zum 
Sachanlagevermögen finden sich im Konzernanhang in 
Abschnitt E. „Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und -Ver-
lustrechnung und zur Konzern-Bilanz“ unter Textziffer E.11 
„Sachanlagevermögen“.

Sonstige Informationen 
Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verant-
wortlich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für die 
sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Infor-
mationen umfassen die übrigen Bestandteile des Geschäfts-
berichts, mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses 
und zusammengefassten Lageberichts sowie unseres Bestä-
tigungsvermerks, insbesondere die „Versicherung der gesetz-
lichen Vertreter“ gemäß § 297 Abs. 2 Satz 4 HGB, den 
Abschnitt „Brief des Vorstands“ des Geschäftsberichts und 
den „Bericht des Aufsichtsrats“ nach § 171 Abs. 2 AktG. Von 
diesen sonstigen Informationen haben wir eine Entwurfsfas-
sung bis zur Erteilung dieses Bestätigungsvermerks erlangt. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zusam-
mengefassten Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir 
weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Ver-
antwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei 
zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

 — wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zum 
zusammengefassten Lagebericht oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

 — anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.
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Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten 
den Schluss ziehen, dass eine wesentliche falsche Dar-
stellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir 
 verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in 
diesem Zusammenhang nichts zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
 Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
zusammengefassten Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, 
um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermög-
lichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetz-
lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Kon-
zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-
len. Des Weiteren haben sie die Verantwortung Sachverhalte 
in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den 
Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäfts-
betriebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des zusammengefassten Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Kon-
zernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen 
und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet  

haben, um die Aufstellung eines zusammengefassten Lage-
berichts in Übereinstimmung mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im zusammengefassten Lage-
bericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lagebericht. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist es, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-
schen Darstellungen ist und ob der zusammengefassten 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammenge-
fassten Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte 
Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
keiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Kon-
zernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 
beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

 — identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher 
– beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstel-
lungen im Konzernabschluss und zusammengefassten 
Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das 
Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht auf-
gedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtig-
keiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 
 Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können; 

 — gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 
Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem 
und den für die Prüfung des zusammengefassten Lage-
berichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um 
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 
Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme abzu-
geben; 

 — beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
 Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben; 

 — ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit 
des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des 

 Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
werfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflich-
tet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Anga-
ben im Konzernabschluss und im zusammengefassten 
Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 
Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungs-
urteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerun-
gen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestä-
tigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit 
nicht mehr fortführen kann; 

 — beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 
Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben 
sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach §  315e 
Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetz lichen Vor-
schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt; 

 — holen wir ausreichende, geeignete Prüfungsnachweise für 
die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen 
oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusam-
mengefassten Lagebericht abzugeben. Wir sind verant-
wortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchfüh-
rung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die allei-
nige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile;

 — beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten 
Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzes-
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der 
Lage des Konzerns;
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 — führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Anga-
ben im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen 
wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-
rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus 
diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein 
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereig-
nisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwort-
lichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhän-
gigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit 
ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von 
denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass 
sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu 
getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die 
Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen 
Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für 
den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren 
und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte 
sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungs-
vermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschrif-
ten schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere  
rechtliche Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 25. Juni 2018 als 
Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 19. Okto-
ber 2018 vom Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates bzw. 
dem Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind seit dem Geschäfts-
jahr 2017 als Konzernabschlussprüfer der Tele Columbus AG 
tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk ent-
haltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an 
den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungs-
bericht) in Einklang stehen. 

Wir haben datenschutzrechtliche Beratungsleistungen ein-
schließlich eines eventuell durchzuführenden Datenschutz-
audits, die nicht im Konzernabschluss oder im zusammen-
gefassten Lagebericht explizit angegeben wurden, zusätzlich 
zur Abschlussprüfung für die Konzernunternehmen erbracht.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
 Gunnar Glöckner.

Berlin, 29. April 2019

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dahmen Glöckner
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Tele Columbus baut und betreibt leistungsstarke glasfaser-
basierte Netze für das Digitalzeitalter. Das Thema Nachhal-
tigkeit spielt für den Konzern in diesem Kontext eine zentrale 
Rolle. Die getätigten Investitionen sollen den Bandbreitenbe-
darf zukunftsfähig abbilden und die mediale Vielfalt sichern. 
Der ansteigende Datenverkehr und die Erhöhung der verfüg-
baren Bandbreiten in den Haushalten bleiben aber nicht ohne 
Einfluss auf den Energieverbrauch. Zu einem verantwortungs-
vollen Wirtschaften gehört somit auch, Möglichkeiten zur 
Senkung des Energieverbrauchs zu nutzen und einen Beitrag 
zur Vermeidung von Elektronikschrott zu leisten.

Auch unsere Kunden- und Serviceorientierung ist mit Fragen 
der Nachhaltigkeit verbunden und bezieht dabei nicht nur 
unsere Endkunden, sondern auch alle unsere Mitarbeiter und 
Zulieferer mit ein, die hierzu einen entscheidenden Beitrag 
leisten. Unsere Markenwerte – Einfachheit, Leistung und 
Menschlichkeit – sollen als Ganzes erlebbar werden. Als 
einer der führenden deutschen Glasfasernetzbetreiber, der 
mehr als drei Millionen Haushalten Zugang zu Information 
und Bildung, Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und die 
Möglichkeit zum Dialog bietet, möchten wir diese Entwick-
lung ökologisch nachhaltig und sozial verantwortungsvoll 
mitgestalten. Durch verantwortungsvolles Handeln wollen 
wir das Vertrauen unserer Kunden in unsere Leistungen jeder-
zeit rechtfertigen. Beim glasfaserbasierten Ausbau bringen 
wir unsere Netze in die Fläche und leisten einen Beitrag zur 
digitalen Inklusion. Vorstand und Geschäftsführung haben 
frühzeitig erkannt, dass Konsumenten ihre Kaufentscheidun-
gen immer öfter mit Blick auf soziale und ökologische 
Aspekte treffen. 

Mit diesem CSR-Report legt Tele Columbus seinen zweiten 
Nachhaltigkeitsbericht vor, um auch in Fragen sozialer Ver-
antwortung und nachhaltigen Handelns die Transparenz zu 
schaffen, die eine Basis für einen Austausch mit unseren zen-
tralen Anspruchsgruppen schafft.   

Im Geschäftsjahr 2018 haben wir die systemische Inte gration 
der Gesellschaften Tele Columbus, PrimaCom und pepcom 
abgeschlossen und damit  eine wichtige Voraussetzung 
geschaffen, um in allen Belangen nun als ein Unternehmen 
zu agieren. 

Offenlegung

Bei diesem CSR-Bericht handelt es sich um den gesonderten 
nichtfinanziellen Konzernbericht der Tele Columbus AG 
gemäß §§ 315b, 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB. Die erho-
benen Daten beschreiben, falls nicht abweichend erwähnt, 
den Stand zum 31. Dezember 2018. 

Die Berichterstattung orientiert sich bei der Beschreibung der 
Konzepte sowie der Erhebung von Leistungsindikatoren an 
den Kriterien des Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) in 
Verbindung mit den GRI Sustainability Reporting Standards. 

Auf Seite 171 finden Sie einen Index mit der Aufführung der 
wesentlichen Themen gemäß § 289c HGB. 

Der CSR-Bericht wird gemeinsam mit dem Geschäftsbericht ver-
öffentlicht und ist zusätzlich unter www.telecolumbus.com 
einsehbar. 

Angaben zum Geschäftsmodell  
und der Wertschöpfungstiefe 

Die Tele Columbus AG versteht sich als Netzbetreiber, der 
Telekommunikationsdienstleistungen für Privat- und 
Geschäfts kunden erbringt. Ein wesentlicher Teil der 
Geschäftstätigkeit ergibt sich aus der Zusammenarbeit mit 
der Wohnungswirtschaft, in deren Auftrag wir die kabelge-
bundene Versorgung der Liegenschaften mit den Diensten 
Radio und Fernsehen sicherstellen. In immer mehr rückka-
nalfähigen Netzen werden zusätzlich auch Telefon- und Inter-
netzugänge angeboten. Geschäftskunden bieten wir über die 
Leistungen Telefonie und Internet hinaus Kapazitäten in 
hochsicheren Rechenzentren, den schnellen Datenaustausch 
zwischen Niederlassungen auf Basis eigener Glasfaser-
leitungen sowie Lösungsentwicklung und IP-gestützte Media- 
Services. Details zu unserem Geschäftsmodell sind dem 
zusammengefassten Konzernlagebericht auf Seite 40  ff. zu 
entnehmen. 

 

Über diesen Bericht
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Zum Ausbau der Netze ist Tele Columbus auf Material, Hard- 
und Software, Energie und Bauleistungen angewiesen. Zur 
Erbringung der Dienstleistungen auf unseren Netzen arbeiten 
wir mit Programmanbietern und Rechteanbietern zusammen, 
um Radio- und TV-Inhalte rechtssicher weiterverbreiten zu  

können. Bei der Bereitstellung von Rückkanaldiensten greifen 
wir auf Vorleistungsprodukte der Backbone-Ebene zurück. 
Nach gelagert kaufen wir Geräte zum Empfang und zur Nut-
zung unserer IP-basierten Produkte zu, die überwiegend als 
Leih- oder als Mietgeräte den Endkunden zur Verfügung stehen. 

Strategie
Die Tele Columbus AG befasst sich systematisch mit dem 
Thema Nachhaltigkeit. In Workshops und einer fachbereichs-
übergreifend erstellten Wesentlichkeitsanalyse wurde bereits 
2016 zusätzliches Bewusstsein für Fragen der Nachhaltigkeit 
und für die sozialen Implikationen des geschäftlichen Han-
delns geschaffen. Vertreter aus allen relevanten Geschäfts-
bereichen haben ihre Einschätzung zum Stand der Corporate 
Social Responsibility bei Tele Columbus abgegeben. 

Die Anliegen unserer Anspruchsgruppen wurden im Rahmen 
der ersten Abfrage im Zusammenhang mit der Wesentlich-
keitsanalyse berücksichtigt. Als Grundlage der Wesentlich-
keitsanalyse wurden potenziell relevante Themen unter 
Berücksichtigung externer Rahmenwerke sowie eines Bench-
markings identifiziert. Diese Themen wurden anschließend 
gemäß den Anforderungen aus dem CSR-RUG in Bezug auf 
deren Geschäftsrelevanz sowie in Bezug auf Auswirkungen 
der Geschäftstätigkeit der Tele Columbus auf solche nicht-

finanzielle Belange bewertet. Die Ergebnisse der Analyse und 
eine Zuordnung zu den gesetzlich geforderten nichtfinan-
ziellen Belangen sind dem unten stehenden zu entnehmen.

Der Belang „Vermeidung von Menschenrechtsverletzungen“ 
wurde im Zuge der durchgeführten Analyse nicht als wesent-
lich gemäß §289c HGB bewertet. Unabhängig davon spielt 
dieses Thema für Tele Columbus eine wichtige Rolle. In 
 Lieferantenverträgen für Endkundenhardware wurde ein 
Code of Conduct zu Menschenrechts- und Umwelt-Aspekten 
integriert. Wir werden unseren Management-Ansatz hierzu in 
Zukunft weiter ausbauen. Weitere Informationen zur Siche-
rung von Arbeitsbedingungen in der vorgelagerten Wert-
schöpfungskette sind im Kapitel „Arbeitssicherheit“ aufge-
führt. 

Im Nachgang der ersten Nachhaltigkeitsberichterstattung für 
das Geschäftsjahr 2017 wurde der Dialog mit unseren 

Nichtfinanzieller Belang gemäß  
§289c HGB
Umweltbelange   S.178
Arbeitnehmerbelange   S.182
Sozialbelange   S.186
Achtung der Menschenrechte   S.186
Bekämpfung von Korruption  
und Bestechung   S.187

Wesentliche Themen für Tele Columbus
  
Ressourcen   S.178
Unsere Mitarbeiter   S.182
Kunden & Produkte   S.175
Nicht wesentlich im Sinne §289c HGB
Verantwortungsvolles Wirtschaften   S.185

Wesentliche Themen
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Anspruchsgruppen weiter verstärkt. Die Ergebnisse dieser 
Gespräche spiegeln sich in der Festlegung strategischer Ziele 
wider. Weitere Details können dem Abschnitt „Beteiligung von 
Anspruchsgruppen“ entnommen werden (Seite 174). 

Nichtfinanzielle Risiken

Um Risiken und Chancen frühzeitig zu identifizieren und kon-
sequent zu handhaben, setzt Tele Columbus ein konzernwei-
tes Risikomanagementsystem ein.

Zielsetzung des Risikomanagements ist die systematische 
Erfassung und Bewertung und somit der bewusste Umgang 
mit Risiken und Chancen. Es versetzt Tele Columbus in die 
Lage, ungünstige Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, um 
zeitnah gegensteuernde Maßnahmen zu ergreifen und diese 
überwachen zu können.

Es wurde eine Bewertung möglicher nichtfinanzieller Risiken 
in Bezug auf die Auswirkungen der eigenen Geschäftstätig-
keit und die Auswirkungen, die in Verbindung mit der eigenen 
Geschäftstätigkeit stehen, beispielsweise in der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette, durchgeführt. Nach 
den durch Tele Columbus implementierten Maßnahmen wur-
den weder in Bezug auf die Eintrittswahrscheinlichkeit noch 
in Bezug auf die Schwere der Auswirkung berichtspflichtige 
nichtfinanzielle Risiken identifiziert. 

 

Nähere Informationen zum Risikomanagementsystem bei 
Tele Columbus lassen sich dem Risikobericht innerhalb des 
Konzernlageberichts ab Seite 58 entnehmen. 

Geschäfts- und Nachhaltigkeitsstrategie

Die zurückliegenden Geschäftsjahre waren wesentlich durch 
den Zusammenschluss der drei Unternehmen Tele Colum-
bus, PrimaCom und pepcom sowie deren Konsolidierung zu 
einem schlagkräftigen Player im deutschen Markt geprägt. 
Die technischen Integrationsvorhaben konnten in 2018 erfolg-
reich abgeschlossen werden und machen so den Weg frei, 
den Kurs für eine Zukunftsagenda des Konzerns festzulegen. 
Daher wurde eine Strategieplanung entwickelt und verab-
schiedet, deren Projekte den Tele Columbus Konzern in die 
Lage versetzt, seine mittel- und langfristigen strategischen 
Unternehmensziele zuverlässig und schnell zu erreichen. Die 
strategischen Unternehmensziele lauten: 

 — Entwicklung zum Marktführer in den Bereichen Produkt-
qualität und Kundenzufriedenheit

 — Prozessoptimierungen für uns und unsere Kunden

 — Innovation und Digitalisierung vorantreiben

 — Stärkung der Mitarbeiterschaft, um sich auf ein kraft-
volles Team stützen zu können 

 — Wachstum in allen Geschäftsbereichen 
 Flywheel „Masterplan“

Produktwelt
Kundenerlebnis

Netz- und Produktqualität Wohnungswirtschaft

Leistungsstarke  
Organisation

B2B
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Der Rahmenplan enthält Programme, die jeweils in Verant-
wortung der Geschäftsführung liegen, deren Fortschritt fort-
laufend überwacht wird und deren Ergebnisse jederzeit 
messbar sind. Einige dieser Programme haben dabei einen 
unmittelbaren Einfluss auf die sozialen und gesellschaft-
lichen Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit. Dazu zählt 
die Bewertung von Investitionsvorhaben, das Innovationsma-
nagement zur Förderung der Digitalisierung in der Wohnungs-
wirtschaft, die Verbesserung des Kundenerlebnisses sowie 
die Stärkung der Mitarbeiterschaft durch gezielte Förderung 
und gemeinsam entwickelte Grundwerte für die innerbetrieb-
liche Zusammenarbeit.

Nachhaltigkeitsziele

Unsere 2017 eingeführte Marke PΫUR steht für Einfachheit, 
Leistung und Menschlichkeit. Unsere Tarife und Produkte 
sind transparent gestaltet, einzeln und flexibel buchbar. 
Unsere modernen Glasfasernetze erfüllen höchste Leistungs-
ansprüche. Mit unseren Kunden kommunizieren wir auf 
Augenhöhe. Um diesen Werten zu entsprechen, müssen auch 
unsere Produkte diesem Anspruch genügen. Der Aspekt 
Nachhaltigkeit ist dabei ein zentraler Bestandteil bei der Ent-
wicklung und Vermarktung unseres Portfolios. Die neu etab-
lierten Kundenbefragungen gleichen unseren Service und 
unser Produktportfolio mit den Wünschen unserer Kunden 
ab. Zur Verdeutlichung unserer Strategie haben wir folgenden 
Nachhaltigkeitskreis erstellt, der fortan in unsere Entschei-
dungen einfließt.

Leitmotiv

Ziel
Unser Netz der nächsten 

Generation ermöglicht das 
digitale Leben und Arbeiten 

und sorgt für ein Plus an 
Lebensqualität

gendergerecht
vielfältig
familienfreundlich
qualifizierend

nachhaltig investieren
verantwortungsvoll
zukunftsfähig

werterhaltend
integrativ
dialogfördernd

leistungsstark
simpel
kommunikativ
transparent
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Bei den ökologischen Aspekten zahlt die Modernisierung und 
Konsolidierung unserer Netze auf unsere Ziele ein. Auch bei 
der Sicherung unserer Lieferketten gegen Menschenrechts-
verstöße wurden in 2018 bereits Fortschritte erzielt. Der Idee 
personeller Vielfalt fühlen wir uns seit langem verpflichtet. 
Mit unserem in 2018 gestarteten Kulturprogramm soll der 
Zusammenhalt innerhalb der Belegschaft gefördert werden.

Beteiligung von Anspruchsgruppen

Grundsätzlich steht Tele Columbus mit sämtlichen Anspruchs-
gruppen in einem engen Austausch.

Mit unseren Stakeholdern sind wir durch unterschiedliche 
Formate im regelmäßigen Austausch, deren Anliegen fließen 
kontinuierlich in die strategische Ausrichtung unseres Nach-
haltigkeitsmanagements  ein. 

Wohnungs-
wirtschaft

Liegenschafts-
und Shop- 
Vermieter

IHKen und
regionale
Wirtschafts-
gremien

Bürgermeister
und Kommunal-
behörden

BAFin Shops Hauptver-
sammlung

Wohnungs-
wirtschaftlicher
Beirat

Strategische
Dienstleister Verbände der

Wohnungs-
wirtschaft

Wirtschafts-
ministerien

Signal- 
Vorlieferanten

Lieferanten
und Dienst- 
leister Branchen-

verbände
Telekommu-
nikation

Verbraucher-
schutz- 
organisationen

Mailings &
Webseite Geschäfts- 

bericht

Projektpartner
Infrastruktur- 
Ausbau

Fremdleitungs-
provider

Aktionärs-
verbände

Medien aus-
schüsse der
Parlamente

Breitband- 
Initiativen

Strategische
Hard- und
Software- 
Supplier

Bundesnetz-
agentur
BNetzA

Finanz-
Analysten

Kunden-
befragungen Roadshows

Datenschutz
BSI

Landesmedien-
anstalten

Institutionelle
Anleger

Sponsoring
lokaler Ver - 
anstaltungen

Kapital- 
markttag

Partner Lieferanten Verbände Regulatoren Finanzmarkt Kunden Anleger

Externe Stakeholder/Übersicht
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Kunden & Produkte
Digitale Inklusion

Moderne Glasfasernetze ermöglichen neben schnellem Inter-
net, Telefonanschlüssen und hochauflösendem Fernsehen 
für Privatkunden auch die leistungsfähige Anbindung von 
Gewerbebetrieben. Effizient und zukunftsorientiert ist dabei 
ein maßgeschneiderter Ausbau, der den heutigen Bedarf wirt-
schaftlich abbildet und gleichzeitig die einfache Erweiterung 
für das künftige Wachstum berücksichtigt. Glasfaser- Koax-
Technologie wird bei Tele Columbus mit den neuesten tech-
nologischen Standards kombiniert.

Tele Columbus ist mit seinen Multimedia-Kopfstellen und 
eigenen Netzen einer der führenden Glasfaserkabelnetzbe-
treiber in Deutschland. Die laufenden Ausbauprojekte setzen 
in der Netzebene 3, damit wird die Stecke zwischen der 
 Signalkopfstelle und den zu versorgenden Gebäuden 
beschrieben, heute generell auf Glasfaser: Die enorme Daten-
übertragungskapazität der Lichtwellenleiter bedeutet hohe 
Leistungsreserven. 

Eine wichtige Voraussetzung ist hierbei, dass auf Fernseh-
übertragung ausgelegte Netze für den Internetbetrieb ertüch-
tigt werden; man spricht von der Rückkanalfähigkeit. Per 
31. Dezember 2018 sind 68,9 Prozent der durch Tele  Columbus 
angeschlossenen Haushalte internetfähig ausgebaut. Der 
Ausbau und die Modernisierung unseres Netzes mit Glasfa-
ser erfolgt dabei nicht nur in den Ballungsgebieten, sondern 
erstreckt sich auch auf Klein- und Mittelstädte. Ob in Calau 
oder  Coswig, in  Delitzsch oder Grimmen, an vielen Orten 
Deutschlands  wurden von der Tele Columbus Gruppe Netze 
erweitert, in Betrieb genommen und mit zusätzlicher Glasfa-
ser für die Anforderungen der Zukunft gerüstet. Unser Ziel ist 
weiterhin, die Glasfaser verstärkt in Regionen zu bringen, die 
bisher eine schwächere Infrastruktur für Breitband besitzen. 
So schaffen wir eine wesentliche Voraussetzung, dass die 
Regionen von der Entwicklung zur digitalen Gesellschaft 
 profitieren können und schützen zugleich vor Wohnungsleer-
stand, Abwanderung und Überalterung. Durch den uneinge-
schränkten Anschluss an die digitale Welt leisten wir einen 
Beitrag dazu, dass kleinere Städte als Wohnquartiere für 
Familien weiterhin attraktiv bleiben. Die Schaffung einer glas- 

faserbasierten, hochleistungsfähigen Infrastruktur vor Ort ist 
ein entscheidender Standortfaktor für Gewerbeansiedlungen 
und somit für die Schaffung von Arbeitsplätzen außerhalb 
der  Ballungsräume. Unsere Geschäftssparte für Unterneh-
menslösungen, PΫUR Business, liefert Kommunen und 
Gewerbetreibenden schlüsselfertige Erschließungskonzepte 
auf  voller Glasfaserbasis.  

Unsere Netze sichern zusätzlich die TV-Grundversorgung für 
den Empfang aller Must-Carry Angebote. Durch die Einspei-
sung Dritter ARD-Programme aus benachbarten Bundes-
ländern und weiterer, lokaler TV-Angebote, sichern unsere 
Verteilnetze die lokale wie regionale Meinungsvielfalt und 
stärken damit gesellschaftlich wichtige Kommunikations-
räume, selbst über Staats- und Landesgrenzen hinweg.

Die Netze von Tele Columbus erfüllen somit insgesamt eine 
wesentliche Funktion zur Teilhabe am gesellschaftlichen 
 Diskurs, quer durch alle Bevölkerungsschichten, und haben 
einen Anteil an der Breitbandversorgung in Deutschland.  

Datenschutz

Tele Columbus unterhält Gestattungsverträge mit der Woh-
nungswirtschaft und Nutzerverträge mit den Endkunden für 
seine Produkte. Im Rahmen der Nutzung von Diensten im 
Bereich Telefonie und Internet fallen zudem Anschlussdaten, 
Zugangsdaten und sensible Verbindungsdaten an, die vor 
unbefugtem Zugriff zu sichern sind. Vor dem Hintergrund 
möglicher Software-Schwachstellen und gezielter Cyber-
angriffe wird deutlich, dass Tele Columbus zum Schutz per-
sönlicher Daten einen hohen Aufwand bei der Sicherung 
beteiligter IT-Systeme betreiben muss. 

Ziel des Einsatzes für den Datenschutz bei Tele Columbus ist 
es, den gesetzlichen Anforderungen bei der Verwahrung und 
Verwaltung sensibler Daten jederzeit zu entsprechen, bei 
eventuell auftretenden datenschutzrelevanten Vorfällen 
umgehend die zuständigen Aufsichtsbehörden zu unterrich-
ten sowie betroffene Kunden zu informieren und im Sinne 
einer bestmöglichen Schadensbegrenzung zu beraten.
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Für Fragen rund um den Datenschutz steht der Tele Columbus 
Gruppe eine interne  Datenschutzbeauftragte zur Seite. Diese 
nimmt ihre Aufgaben in der Abteilung Legal wahr, die unmit-
telbar an den Vorstand berichtet. Der Geschäftsbereich PΫUR 
Business nimmt zusätzlich die Dienste eines externen Daten-
schutzbeauftragten in Anspruch.

Im Zuge des Inkrafttretens der Datenschutzgrundverord-
nung (DSGVO) wurde 2018 eine umfangreiche GAP-Analyse 
durchgeführt, um die zu treffenden Maßnahmen abzuleiten. 
Zunächst wurden neue Prozesse zur Beantwortung von 
Betroffenenanfragen implementiert, mit denen sichergestellt 
wird, dass ein Auskunftsersuchen fristgerecht und umfas-
send beantwortet wird. Vorhandene Verfahrensverzeichnisse 
wurden an die Anforderungen der DSGVO angepasst und eine 
Übersicht über die im Konzern stattfindenden Datenverarbei-
tungen erstellt. Für die einzelnen Verarbeitungen, die im Ver-
zeichnis aufgeführt sind, wurden Risikoanalysen und soweit 
notwendig Datenschutzfolgeabschätzungen vorgenommen. 
Darüber hinaus wurden Arbeitsanweisungen in Bezug auf 
datenschutzrechtliche Prozesse entwickelt und in einer 
Datenschutzrichtlinie der einheitliche Umgang mit personen-
bezogenen Daten konzernweit festgehalten.  

Im vergangenen Jahr hat sich PŸUR Business erfolgreich den 
Zertifizierungs-Audits zur ISO27001 (IT-Grundschutz) sowie 
zur ISO9001 (Qualitätsmanagement) gestellt. In 2019 wird ein 
Re-Audit durchgeführt. Die Abteilung Qualitäts- und Sicher-
heitsmanagement betreut diese Audits.

Trotz aller Sorgfalt hat Tele Columbus in der Berichtsperiode 
einen Zwischenfall gemeldet, bei dem es im November 2018 
zu einer Falschzuordnung von E-Mail-Postfächern kam. Zwölf 
Kunden waren hiervon potenziell betroffen. Der Fehler wurde 
unmittelbar nach Bekanntwerden behoben. Es erfolgte eine 
Meldung des Zwischenfalls an den Bundesbeauftragten für 
den Datenschutz und die Informationsfreiheit. Im Bereich 
PΫUR Business ist kein Datenschutzvorfall bekannt geworden. 

Kundenzufriedenheit und Servicequalität

Um ihren Kunden ein exzellentes Kundenerlebnis zu bieten, 
hat die Tele Columbus AG ein verstärktes Augenmerk auf die 
Leistungen des Kundenservices und die Kundenzufriedenheit 
gelegt. Bei unseren Kunden handelt es sich um die Nutzer 
unserer Netzanschlüsse (Endkunden) sowie um Kunden aus 
der Wohnungswirtschaft, mit denen die erforderlichen 
Betriebs- und Versorgungsverträge geschlossen wurden.

Mit einem ganzheitlichen Konzept zur Verbesserung des Kun-
denerlebnisses sollen spürbare Qualitätssteigerungen an 
allen Kontaktpunkten erzielt werden. Tele Columbus strebt 
eine Branchenführerschaft in Sachen Servicequalität und 
Kundenzufriedenheit an und hat zur Umsetzung dieses ambi-
tionierten Ziels zahlreiche Maßnahmen im operativen Bereich 
ergriffen. 

Die Unternehmensstrategie definiert den Bereich Kunden-
service, in den 2018 bereits erheblich investiert worden ist, 
als ein zentrales Aktionsfeld. Der Plan enthält Initiativen zur 
 besseren technischen Steuerung der Dienste, aber auch 
 Elemente, um die Produkte exakt auf den Kundenbedarf 
abzustimmen. 

Kundenservice digital mit  
der „Mein PYUR“-Service-App
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Zu den bereits umgesetzten Maßnahmen gehört die Auf-
stockung der personellen Ressourcen, die Fortentwicklung 
der Kundenverwaltungssoftware und der Aufbau eines erwei-
terten Self-Care-Bereichs auf der Website, über den Vertrags-
anliegen geklärt und Service-Rückrufe vereinbart werden kön-
nen. Neu eingeführt wurde weiterhin eine Service-App für das 
Smartphone, mit der alle Rechnungen und Vertragsdaten 
übersichtlich abgerufen und aktualisiert werden können. Das 
Projekt wird 2019 fortgesetzt und thematisch ausgeweitet.

Die getroffenen Maßnahmen nutzen den Endkunden und 
unseren Partnern der Wohnungswirtschaft gleichermaßen. 
Ein ausgezeichneter  Kundenservice begründet das Vertrauens-
verhältnis zum Anbieter und stärkt die Nachfragebereitschaft, 
wodurch perspektivisch auch unsere Anleger profitieren.

Die Verantwortung für das Projekt zur Verbesserung des Kun-
denerlebnisses liegt in der Abteilung Customer Experience 
Management und ist dem Geschäftsbereich des Chief Ope-
rations Officer zugeordnet. 

Um den Erfolg der bislang getroffenen Maßnahmen zu mes-
sen, werden im Anschluss an Service-Interaktionen die Kun-
den nach ihren Erfahrungen befragt. Die Ergebnisse werden  

fortlaufend erhoben und auf täglicher Basis analysiert und 
mit den Mitarbeitern geteilt. Die Net Promoter Score-Mess-
methode, kurz NPS, soll künftig auf Kunden der Wohnungs-
wirtschaft ausgedehnt werden. Neben dem NPS werden 
 weitere Daten zur Erreichbarkeit und zur Problemlösungs-
kompetenz erhoben. Die Attraktivität des Produktportfolios 
wird durch die Anzahl der vermittelten Produkte (RGU) 
gemessen. Die Ergebnisse aller Messungen fließen unmittel-
bar in die Steuerung der Projekte mit ein.

Kommunikation und Transparenz

In Anlehnung an die PΫUR-Markenwerte Menschlichkeit, Ein-
fachheit und Leistung werden an die Kommunikation nach 
innen wie nach außen besondere Anforderungen gestellt. Auf 
Augenhöhe zu kommunizieren bedeutet, eine Information der 
Situation angemessen, verständlich und klar zu übermitteln. 
Diesem Anspruch folgen unsere Webauftritte www.pyur.com 
und www.telecolumbus.com ebenso wie unsere Kundenan-
schreiben, die Veröffentlichungen in unserem Intranet für die 
Mitarbeiter sowie unsere Auskünfte gegenüber der Presse 
und dem Kapitalmarkt.

Informationskampagne zur 
 Digitalumstellung der Signal- 
übertragung in unseren Netzen

177

Unternehmen        Konzernlagebericht        Konzernabschluss        Konzernanhang        CSR-Bericht 
Kunden &  
Produkte



Im Jahr 2018 stellte uns das Projekt zur Digitalumstellung 
der Signalübertragungen vor eine umfassende Aufgabenstel-
lung. Im Zuge der gesetzlich vorgegebenen Umstellungen in 
den Bundesländern Bayern, Bremen und Sachsen haben wir 
uns multilateral mit der Wohnungswirtschaft, den TV-Pro-
grammanbietern und den Medienanstalten zu einem verbrau-
cherorientierten Vorgehen abgestimmt. Durch die Endkun-
denkommunikation sollten möglichst allen betroffenen Haus-
halten die erforderlichen Umschaltinformationen zukommen. 
Dabei waren etwa 7 Prozent der Haushalte auf den rein digi-
talen Empfang technisch noch nicht vorbereitet. Alle Haus-
halte müssen am Umschalttag einen Sendersuchlauf durch-
führen. Mit einer aufwendigen und durch Marktforschung 
gestützten Briefkampagne, durch Postkarten, Hausaushän-
 ge, mit Sonderwebseiten für Endkunden und die Wohnungs-
wirtschaft, durch TV-Laufbandeinblendungen sowie mithilfe 
lokaler Pressearbeit in Print, Radio und TV wurden die Kabel-
haushalte bestmöglich auf den Umschalttag vorbereitet. 

Die Quote der Kundeninteraktionen bei den Umschaltungen im 
Jahr 2018 unterstreicht die Wirksamkeit der Kommunikations-
maßnahmen. Die reale Kontaktquote lag mit Werten zwischen 
5 und 9 Prozent unterhalb der Prognose von 8 bis 12 Prozent, 
auf die der Kundenservice eingerichtet war.

Verantwortlich für die externe und interne Kommunikation 
von Tele Columbus ist die Abteilung Corporate Communica-
tions. Für die Endkundenkommunikation zeichnet die Abtei-
lung Brand & Marketing Communication verantwortlich. 
Onlinekampagnen und Webseiten werden von der Abteilung 
eCommerce betreut. Die Kommunikation mit dem Kapital-
markt verantwortet die Abteilung Investor Relations.

Ressourcen
Ökologische Verantwortung ist für Tele Columbus ein zent-
raler Teil des Nachhaltigkeitsmanagements. Bei der Bedeu-
tung von Treibhausgasemissionen für das Unternehmen liegt 
das Thema Stromverbrauch an erster Stelle. 98 Prozent unse-
res Bedarfs an elektrischer Energie geht auf den technischen 
Betrieb der Netze und Rechenzentren zurück. Zusätzlich stellt 
das Thema Mobilität einen weiteren wesentlichen Einfluss-
faktor auf unsere CO2-Emissionen dar, wesentlichen Anteil 
haben hier die Vertriebstätigkeit, die Fahrten zu Vor-Ort- 
Arbeiten am Netz oder bei Kunden und die Reisen zwischen  
den Unternehmensstandorten. Im Vergleich zu diesen beiden 
Themenfeldern ist der Einfluss der Versandlogistik und der 
Heizenergie von geringerer Bedeutung und wird in den wei-
teren Ausführungen nicht näher betrachtet. 

Zur Nutzung unserer Dienste setzen Endkunden Hardware 
wie Modems und digitale Kabel-TV-Empfänger (Settop- 
Boxen) ein. Tele Columbus stellt die erforderliche Hardware 
überwiegend als Leihgerät zur Verfügung. Nach Vertragsbe-
endigung kommen solche Leihgeräte wieder zu uns zurück. 
Wir nutzen hierdurch die Chancen der professionellen Wie-
deraufbereitung. An dieser Stelle ist ein Kreislaufsystem ent-
standen, welches einen Beitrag zur Vermeidung von Elektro-
schrott leistet. Ziel ist es, die verwendeten Ressourcen mög-
lichst effizient einzusetzen und dadurch unsere negativen 
Umweltauswirkungen zu reduzieren. 

Die Themen Logistik und Einkauf liegen in der Abteilung Logis-
tics & Procurement und werden an den Vorstand berichtet.
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Stromverbrauch

Innerhalb des Tele Columbus Konzerns wird ein Großteil 
der  elektrischen Energie für den Betrieb der Netze und 
Rechenzentren aufgewendet. Stromverbräuche der Gebäude 
für  Verwaltung und Dienstleistungen werden im Vergleich 
hierzu als nachrangig wesentlich beurteilt und nicht explizit 
ausgewiesen. 

Stromreduktionen in unseren Netzen ergeben sich durch 
Netz-Neubauvorhaben, die von vornherein in energieeffizien-
ter Glasfasertechnik angelegt werden. Einen weiteren 
wesentlichen Einfluss hat die Modernisierung von Bestands-
netzen im Rahmen von Gestattungsverträgen mit der Woh-
nungswirtschaft. Hier setzt sich Tele Columbus stets für den 
stärkeren Einsatz der Glasfasertechnik ein. 

Federführend für die Ausführung von Netz-Neubauten und 
Netz-Modernisierungen ist der Geschäftsbereich Technik. Mit  
den Investitionen in unsere Netze verbinden wir das Ziel einer 
Leistungssteigerung mit einer weiteren Erhöhung der Ener-
gieeffizienz. 

Mit der in 2018 begonnenen Umstellung unserer TV- und 
Radiosignalquellen auf eine rein digitale Verbreitung hält vie-
lerorts eine neue, moderne Signalaufbereitung Einzug in die 
sogenannten Kabelkopfstellen, in denen die Programmsig-
nale für die Verbreitung in die lokalen Kabelnetze aufbereitet 

werden. Der Wegfall der Analogisierung von ausschließlich 
digital vorliegenden Sendesignalen für die bisher betriebene 
analoge Ausstrahlung der TV-Signale und die zeitgleiche 
Modernisierung der Signalaufbereitung senken den Energie-
bedarf unserer technischen Anlagen bei der Verbreitung von 
TV- und Radiosignalen deutlich. Das Projekt zur Digitalum-
schaltung in den Netzen der Tele Columbus Gruppe wird Mitte 
2019 abgeschlossen sein. Die erzielte Einsparung wird somit 
ab der zweiten Jahreshälfte 2019 voll zum Tragen kommen.

Der Gesamtstromverbrauch sank 2018 leicht um 1,2 Prozent 
auf 32.639 MWh. Daraus ergibt sich ein CO2-Ausstoß von 
ca. 9.375 Tonnen1). Die positiven Effekte der Netzmodernisie-
rung mit Glasfaser wurden dabei durch den wachsenden 
Anteil internetfähiger Netze, immer höhere Übertragungsge-
schwindigkeiten und dem steigenden monatlichen Daten-
volumen je Internethaushalt zum großen Teil aufgezehrt. 
Wäh rend die Tele Columbus AG den Anteil rückkanalfähiger 
Netze an eigenem Signal im letzten Jahr von 64,8 auf 
68,9 Prozent um etwa knapp vier Prozentpunkte erhöhte, 
stieg das durchschnittliche monatliche Datenvolumen der 
Festnetz- Internetanschlüsse gemäß Jahresbericht des VATM 
von 2017 auf 2018 um 9,2 Prozent auf inzwischen 90 Giga-
byte pro Monat an. Von 2015 bis 2018 hatte sich das trans-
ferierte Daten volumen mehr als verdoppelt. Mit der Übertra-
gungsleistung der Netze steigt auch der Energiebedarf. 
 

Unser Stromverbrauch für Netzbetrieb und Rechenzentren teilt sich wie folgt auf:* 

 Netzbetrieb Rechenzentren Gesamt

Tele Columbus 10.139 MWh 0 10.139 MWh

PrimaCom 10.686 MWh 0 10.686 MWh

pepcom 4.579 MWh 0 4.579 MWh

HL komm 69 MWh 7.166 MWh
 

7.235 MWh

 25.473 MWh 7.166 MWh
 

32.639 MWh

* Die Stromverbräuche von Shops und Bürogebäuden machen lediglich ca. 2 % des Gesamtstromverbrauchs aus und werden nicht separat ausgewiesen. 

1)  Bezugnehmend auf die „Scope 2 Guidance“ des „Greenhouse Gas Proto-
cols“ handelt es sich bei der Menge von 9.375 Tonnen CO2 um eine markt-
basierte Berechnung. Die standortbasierten CO2-Emissionen liegen bei ca. 
15.470 t.
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PΫUR Business (HL komm GmbH) ist ein auf Geschäfts-
kunden und IP-Dienstleistungen spezialisiertes Unternehmen 
der Tele Columbus Gruppe mit Sitz in Leipzig. In ihren Glas-
fasernetzen und den Leipziger Rechenzentren setzt die 
Geschäftssparte für Unternehmenslösungen auf eine Zero-
Emission- Strategie und hat die Stromversorgung größtenteils 
auf erneuerbare Energien umgestellt. Von den ante iligen 
7.230 Megawattstunden wurden 2018 insgesamt 6.666 Mega-
wattstunden aus regenerativen Quellen bezogen. Das ent-
spricht einem Anteil von 92 Prozent. In 2019 soll dieser Anteil 
durch geänderte Stromlieferverträge nochmals steigen, 
wobei ein Zielwert nahe 99 Prozent angestrebt wird.

Mobilität

Ein Großteil der Fahrstrecken dient dem Kundenservice und 
Kundenkontakt, die Fahrten sind zum Teil nicht planbar und 
nicht alle Zielorte lassen sich problemlos mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln erreichen. Für den technischen Fieldservice 
ist das Auto daher unerlässlich. Mit den Transportern werden 
Trassenwege zur Störungssuche abgefahren und im Repara-
turfall sind natürlich auch Werkzeuge und Ersatzteile mitzu-
führen.

Es bleibt nicht aus, dass viele Mitarbeiter zwischen den 
 beiden größten Unternehmensstandorten Berlin und Leipzig 
reisen müssen. Mitarbeitern mit Reisetätigkeit wird eine 
Bahncard Business zur Verfügung gestellt, um möglichst 
viele Fahrten auf die Schiene zu verlagern. 2018 wurden 
etwas mehr als eine Million Kilometer im DB-Fernverkehr 
CO2-neutral zurückgelegt. Mit der neuen, schnellen Zugver-
bindung Berlin–München gewinnt die Bahn auch für Fahrten 
zum Unternehmensstandort Unterföhring bei München deut-
lich an Attraktivität.   

Mit dem Auto wurden ca. 10 Millionen Kilometer zurückge-
legt. Die Fahrleistung inkludiert sämtliche Servicefahrzeuge 
sowie Logistik-Transporte. Daraus ergibt sich ein CO2-Aus-
stoß von rund 2.000 Tonnen. Gegenüber dem Vorjahr wurden 
somit über 960.000 Kilometer mehr mit dem Auto zurückge-
legt. Grund hierfür ist eine ausgeweitete Service- und Ver-
triebstätigkeit sowie ein intensiverer Austausch zwischen 
den Unternehmensstandorten im Berichtsjahr.

Auf 1.859 dienstlichen Flügen wurden ca. 920.000 Kilometer 
zurückgelegt. Die CO2-Emissionen hierfür betrugen knapp 
286 Tonnen. Die Erhebung und Abrechnung der zurückgeleg-
ten Strecken erfolgt über einen externen Dienstleister.  

CO2-Footprint

Gesellschaft Energieverbrauch
Aufschlüsselung 

Energieverbrauch Stromlieferant

Marktbasierte 
Emissionen  

in CO2 g/kWh 
(Quelle: Energie-

lieferant)

Summe  
marktbasierter 

Emissionen  
(in t CO2)

Standortbasierte 
Emissionen in CO2 

g/kWh 
(Quelle UBA)

Summe  
standortbasierter 

Emissionen  
(in t CO2)

Tele Columbus 10.139.203  MVV 379 3.842,76 474 4.805,98

PrimaCom 10.686.203  EAA 313 3.344,78 474 5.065,26

pepcom 4.578.789  diverse 435 1.991,77 474 2.170,35

HL komm 7.234.757     474 3.429,27

HL komm 
 

 6.665.811

Leipziger  
Stadtwerke 
(100 % Öko) 0 0,00   

HL komm  68.502
Leipziger  

Stadtwerke 0 0,00   

HL komm  500.414 EVH Halle 391 195,66   

Summe 32.638.952    9.374,97  15.470,86
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Hardware-Kreislaufwirtschaft

Die Wiederaufbereitung von Kundenhardware wurde 2018 
erheblich ausgeweitet. Neben Kundenmodems und DVB-C- 
Receivern wurden Smartcard-Module, CI-Karten, Fernbedie-
nungen, Steckernetzteile sowie Festplatten aufbereitet. Bei 
der Kundenhardware handelt es sich um Mietgeräte, die nach 
Ablauf der Vertragsverbindung wieder zurückgesendet wer-
den. Die gebrauchte Hardware wird überprüft und gereinigt 
erneut in den Kundenumlauf gebracht. So können rund 
70  Prozent der Kundenmodems wieder eingesetzt werden. 
In 2017 wurden so knapp 18.000 Modems und 27.800 
DVB-C-Receiver aufbereitet. 

 — 7.808 CI+ Module

 — 80.811 Smartcards

 — 15.584 Fernbedienungen

 — 19.210 Stromnetzteile

 — 45.504 Anschlusskabel

 — 5.322 Aufsetzadapter

 — 16 Festplatten 

Geräte, die sich nicht mehr für den Einsatz in den Kunden-
haushalten qualifizieren, werden vorzugsweise an Verwerter 
verkauft, um Einzelkomponenten daraus einer weiteren Nut-
zung zuzuführen. Ein kleinerer Teil wird von unserem exter-
nen Logistikunternehmen unter Beachtung einschlägiger 
Umweltauflagen zur Verschrottung freigegeben. Zuständig 
ist die Abteilung Logistics & Procurement CPE.  

Bei den technischen Komponenten in unseren Verteilnetzen 
sind hohe Aufbereitungsquoten nicht zu erzielen. Defekte 
Komponenten werden im Rahmen der Gewährleistungszei-
ten vom Hersteller repariert und gehen als Ersatzteil auch 
wieder in den Einsatz. Ansonsten gilt, dass die von den Her-
stellern berechnete Lebensdauer der technischen Anlagen 
nach Möglichkeit voll ausgenutzt wird. Im Sinne einer maxi-
malen Ausfallsicherheit der Versorgung wird auf den Einkauf 
wiederaufbereiteter Hardware verzichtet. 

Wasserentnahmen im Sinne eines produktionsbedingten Ver-
brauchs finden nicht statt, sondern beschränken sich auf den 
gewöhnlichen Wasserverbrauch von Büroräumen. Auch 
gefährliche Abfälle fallen nicht an. 

2018 wurden 18.000 Kundenmodems 
zur Wiederverwendung aufbereitet.
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Mitarbeiter
Tele Columbus als Arbeitgeber

Die Attraktivität von Tele Columbus als Arbeitgeber ist ein 
wichtiger Erfolgsfaktor für unser Unternehmen. Ziel ist es, 
durch ein positives Betriebsklima und gute Arbeitsrahmen-
bedingungen geeignete Arbeitnehmer erfolgreich und dauer-
haft für die Tele Columbus Gruppe zu gewinnen. Die Zusam-
menarbeit mit den Betriebsräten und dem Safety- and 
Health-Management sind weitere elementare Bausteine, die 
den Umgang von Tele Columbus mit den Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern regeln.

Die wichtigsten Arbeitgeber unter dem Dach der Tele Colum-
bus AG sind die Tele Columbus Betriebs GmbH, die Tele 
Columbus Vertriebs GmbH, die pepcom GmbH und die HL 
komm GmbH. Einen Überblick zum Konsolidierungskreis 
sämtlicher Beteiligungs- und Tochtergesellschaften findet 
sich im zusammengefassten Lagebericht auf Seite 40. 

Die Zahl der bei Tele Columbus Beschäftigten betrug im Jah-
resmittel 1.120 vollzeitäquivalente Angestellte und verteilte 
sich auf durchschnittlich 1.216 Personen. Sämtliche Mitar-
beiterthemen werden auf der Konzernebene durch die Abtei-
lung Human Resources gesteuert, die direkt an den Vorstand 
berichtet.

Als moderner Arbeitgeber ermöglichen wir unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern flexible Gestaltungsmöglichkeiten 
bei der eigenen Arbeitszeit. Soweit möglich besteht in allen 
Bereichen grundsätzlich die Option, Arbeitsbeginn und -ende 
selbst mitzubestimmen. Die Arbeitsausstattung ist auch auf 
mobilen Betrieb ausgelegt und Zeiten im Home Office sind 
in Absprache mit der Führungskraft möglich. 

Arbeitgeberattraktivität

Nachdem die Zusammenführung der Einzelgesellschaften 
unter dem neuen gemeinsamen Marke PΫUR in 2018 weitge-
hend abgeschlossen werden konnte, wurde erstmals eine 
vollständige Erhebung zur Arbeitszufriedenheit durchgeführt, 
deren Ergebnisse in die inhaltliche Ausgestaltung eines Stra-
tegieprogramms Eingang gefunden haben. 

Das Programm besteht aus zwei Teilen. „Capability, Talent & 
People Management“ zielt auf die qualitative Verbesserung 
des Onboarding-Prozesses neuer Mitarbeiter sowie auf Maß-
nahmen zur Förderung der Mitarbeiterbindung ab. Das Pro-
gramm hat zum Ziel, die Mitarbeiterfluktuation zu reduzieren. 
Gesteuert wird der Projektteil durch die Stabsstelle Human 
Resources, die ihre Ergebnisse direkt an den Chief Executive 
Officer berichtet. 

Altersstruktur der Angestellten zum 31.12.2018 Geschlechterverhältnis zum 31.12.2018

33% 68%

56%

32%

11%

  30 – 50        Ü 50       U 30   weiblich        männlich
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Im Jahr 2018 haben 247 Angestellte unser Unternehmen ver-
lassen, 203 Mitarbeiter konnten neu eingestellt werden. 2018 
stand insbesondere im ersten Halbjahr noch im Zeichen der 
arbeitsrechtlichen Umsetzung von Interessensausgleichsver-
einbarungen und Sozialplänen aus der Zusammenführung  
der verschiedenen Gesellschaften. Allein 85 Austritte sind 
diesem Thema zuzurechnen. Auch nach Bereinigung dieser 
Vereinbarungsfälle verbleibt eine mit 14 Prozent vergleichs-
weise hohe Mitarbeiterfluktuationsrate. Um diese Rate künf-
tig zu verringern, wurden bereits etablierte Initiativen ausge-
baut und neue Initiativen gestartet. Dazu gehört der Ausbau 
der Patenschaften für neue Mitarbeiter („Buddy-Programm“), 
der Ausbau der Onboarding-Veranstaltungen („Welcome 
Days“), die Erweiterung arbeitgeberseitiger Nebenleistungen 
sowie technisch-organisatorische Anpassungen für ein effi-
zienteres Arbeiten.

Der zweite Teil des Projekts trägt den Namen „PΫUR Kultur“ 
und fördert die Entwicklung einer gemeinsamen Unterneh-
menskultur.

Der Zusammenschluss von Tele Columbus, pepcom und 
 PrimaCom stellte die Mitarbeiter des neu entstandenen 
Unternehmens vor vielerlei Herausforderungen in ihrer tägli-
chen Arbeit: Unterschiedliche Prozesslandschaften und 
Organisationsstrukturen sowie neu zu definierende Verant-
wortlichkeiten und Aufgabenbereiche erschwerten eine effi-
ziente und zielgerichtete bereichs- und standortübergrei-
fende Zusammenarbeit. Zudem kannten sich die Mitarbeiter 
der drei zusammengeführten Unternehmen noch nicht, was 
das Miteinander im Arbeitsalltag erschwerte und intern zu 
Kommunikationsbarrieren führte.

Das ins Leben gerufene Programm „PΫUR Kultur“ hat zum 
Ziel, eine Unternehmenskultur zu entwickeln, die die strate-
gische Zielsetzung des Unternehmens unterstützt. Geschaf-
fen werden soll ein gemeinsames Werteverständnis als Basis 
für Zusammenarbeit und Miteinander. Zudem fördert das 
Programm die Identifikation der Mitarbeiter mit dem Unter-
nehmen, dessen Strategie und der neuen Marke PΫUR. 

Zu Beginn des Programms wurde im Frühjahr 2018 eine 
umfangreiche Mitarbeiterumfrage durchgeführt, die Auf-
schluss über die konkreten Herausforderungen, Spannungs-
felder und Bedürfnisse der Mitarbeiter über alle Hierarchie-
ebenen und Unternehmensstandorte hinweg gab. Die Ergeb-
nisse wurden gemeinsam mit der Geschäftsführung analy-
siert und daraus konkrete Handlungsfelder abgeleitet. In  

anschließenden Mitarbeiter-Workshops und in enger Zusam-
menarbeit mit dem ins Leben gerufenen „PΫUR Kultur Netz-
werk“ (Arbeitsgruppe aus ca. 40 Mitarbeitern aller Standorte) 
sowie der gesamten Führungsebene wurde über mehrere 
Monate ein intensiver Werte-Definitionsprozess umgesetzt. 
Ziel war, die drei im Kern der Marke PΫUR verankerten Werte 
Einfachheit, Leistung und Menschlichkeit auch für die interne 
Zusammenarbeit zu interpretieren und konkrete werteba-
sierte Verhaltensanker abzuleiten, die allen Mitarbeitern als 
Anregung, Unterstützung und Orientierung für das tägliche 
Miteinander dienen sollen. Nach erfolgreichem Abschluss 
dieses Teilprojekts wurde der gemeinsame Definitionspro-
zess durch Ausstellungen an allen Bürostandorten dokumen-
tiert, regelmäßig im Intranet und im Rahmen von Mitarbeiter-
veranstaltungen kommunikativ begleitet und schließlich das 
Ergebnis in Form eines gedruckten „Wertehandbuchs“ an alle 
Mitarbeiter verteilt. Dem schloss sich der zweite Teil des 
„PΫUR Kultur“-Programms an: Die Umsetzungsphase, in der 
eingeübt und praktiziert wurde, wie die Werte im täglichen 
Miteinander konkret gelebt und umgesetzt werden – sowohl 
im Team als auch in der bereichsübergreifenden Zusammen-
arbeit. Das „PΫUR Kultur“-Programm wird 2019 weitergeführt 
und thematisch auf weitere Handlungsfelder erweitert.
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Die Maßnahmen des „PΫUR Kultur“-Programms dienen zum 
einen den Mitarbeitern der Tele Columbus AG, um die zielge-
richtete bereichs- und standortübergreifende Zusammenar-
beit zu verbessern, die strategischen Ziele des Unternehmens 
besser unterstützen und so zum gemeinsamen Erfolg beitra-
gen zu können. Zum anderen profitieren mittelfristig auch die 
Endkunden, unsere wohnungswirtschaftlichen Partner und 
unsere Dienstleister, da alle umgesetzten Maßnahmen die 
Entwicklung hin zu einer leistungsstarken Organisation unter-
stützen und forcieren.

Die Verantwortung für das „PΫUR Kultur“-Programm liegt bei 
den Abteilungen Corporate Communications und Human 
Resources, die als Stabsstellen des Vorstands fungieren und 
dem Chief Executive Officer (CEO) zugeordnet sind. 

Der Erfolg des Programms wird mittels des Employee Net 
Promoter Scores (eNPS) gemessen. Im Rahmen der Mitar-
beiterumfrage 2018 wurde dieser Wert erstmalig ermittelt 
(„Nullmessung“) und die Fortschritte werden anhand nach-
folgender Umfragen dokumentiert.

Personalentwicklung

Auch bei Tele Columbus ist der oft beschriebene Fachkräfte-
mangel in einigen Unternehmensbereichen spürbar. Aus die-
sem Grunde kommt der Personalentwicklung eine immer 
gewichtigere Rolle zu, um Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
durch gezielte Qualifizierung attraktive Beschäftigungs- und 
Entwicklungsperspektiven zu eröffnen.

Alle Mitarbeiter von Tele Columbus nehmen an jährlichen Mit-
arbeitergesprächen teil, in denen auch Zielvereinbarungen 
getroffen werden. Im Rahmen der jährlichen Zielvereinbarun-
gen sind individuelle Fortbildungsmaßnahmen Bestandteil 
der Gespräche zwischen Mitarbeitern und Vorgesetzten. Im 
Jahr 2018 haben insgesamt 431 Personen an Fortbildungen 
teilgenommen. Das Geschlechterverhältnis war hierbei nahezu 
paritätisch. Die PΫUR Academy hat 258 Mitarbeiter mit 20 
verschiedenen Fortbildungsangeboten erreicht. Das Themen-
spektrum ist breit gespannt und reicht von Excel-Anwendung 
über Zeit- und Stressmanagement bis hin zur Vorbereitung 
der Übernahme von Führungsverantwortung. Im Jahr 2018 
wurden dabei gezielt Mitarbeiter der Hierarchiestufe CEO-3 
(Team leitungsebene) angesprochen, um ihre Führungskom-
petenz weiter zu stärken. Von den 258 durch die Academy 
geschulten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zählten 90 Teil-
nehmer zu dieser Hierarchiestufe. Fachbezogene Trainings, 
hier insbesondere zu IT-Themen, finden vorrangig selbstor-
ganisiert statt. Hinzu kommt die Nutzung von externen Fort-
bildungsangeboten, deren Kosten vom Arbeitgeber übernom-
men wurden. 

Einfachheit
Wir handeln lösungsorien
tiert und einheitlich im Sinne 
unserer Kunden. Dabei suchen 
wir schnelle und pragmatische 
Wege, aber nehmen uns auch 
die Zeit, diese zu überprüfen. 
Alles was wir tun, ist nachvoll
ziehbar und transparent.

Leistung
Wir arbeiten fokussiert und ge
meinsam an einem sehr guten 
und hochwertigen Ergebnis 
für unsere Kunden und sind 
verbindlich in allem, was wir 
versprechen – nach innen wie 
außen.

Menschlichkeit
Wir vertrauen den Menschen, 
mit denen und für die wir 
arbeiten. Wir versuchen unsere 
Kunden und einander zu ver
stehen, fragen nach und gehen 
immer respektvoll mit unserem 
Gegenüber um.
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Arbeitssicherheit

Erhalt der Gesundheit, Vermeidung berufsbedingter Erkran-
kung und die Schaffung sicherer Arbeitsbedingungen sind 
Ziele, die vom Safety- and Health-Management des Bereichs 
Human Resources gesteuert werden.

An allen erforderlichen Standorten wurden betriebliche 
Sicherheitsbeauftragte, Brandschutzhelfer und Ersthelfer 
benannt und geschult, um die Sicherheit am Arbeitsplatz im 
Sinne einer optimalen Unfallprävention sowie einer Verringe-
rung möglicher Brand- und Unfallfolgen zu erreichen. An allen 
wesentlichen Betriebsstandorten ist ein Arbeitssicherheits-
ausschuss (ASA), nach Maßgabe § 11 Satz 1 Arbeitssicher-
heitsgesetz (ASiG) installiert. 

Die betriebsärztliche Versorgung wird über externe Dienst-
leister für Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit gewähr-
leistet. Ein Anspruch auf betriebsärztliche Leistungen besteht 
für alle Beschäftigten und schließt damit auch Mitarbeiter 
ein, die keine Angestellten sind. Hierzu gehören Berater, Selbst-
ständige und Freiberufler, bei denen Tele Columbus sowohl 
Einfluss auf die Arbeit sowie den Arbeitsplatz hat.

Im Jahr 2018 hat die Tele Columbus Gruppe 23 meldepflich-
tige Arbeitsunfälle registriert1). 14 dieser Unfälle ereigneten 
sich dabei bei der RFC GmbH, für deren Tätigkeit im Field-
service, bei Netzwartung und Montage sich aufgrund der Ein-
satzorte und Art der Tätigkeiten besondere Gefährdungen 
ergeben. 

Betriebsunfälle 2018*
 Anzahl 

RFC GmbH 14

Tele Columbus Betriebs GmbH 6 

Tele Columbus Vertriebs GmbH 2

Tele Columbus AG 1

* Betriebsunfälle nicht geschlechtsspezifisch erfasst

Die RFC-Mitarbeiter begegnen im Rahmen ihrer Einsätze 
stromführenden Leitungen, arbeiten und reparieren Kabel und 
Glasfasern in Baustellenbereichen und begeben sich an Ein-
satzorte in verkehrsführenden Bereichen. Zur persönlichen  

Schutzausrüstung der Mitarbeiter gehören Sicherheits-
schuhe, Arbeitshandschuhe, Warnwesten, Sicherheitsbrillen 
und ein Gehörschutz. Diese Schutzausrüstung wird täglich 
durch die Mitarbeiter geprüft. Absturzsicherungen, Messge-
räte, Leitern und Tritte unterliegen der jährlichen Kontrolle 
durch sachverständige Prüfer.

Unfallkategorien
 Anzahl 

Sonstige Ursachen 9

Wegeunfall, Verkehrsunfall 7 

Unfälle beim Heben und Tragen von  
Lasten, bzw. bei Be- und Entladevorgängen 6

Unfall mit elektrischem Strom 1

Zur Prävention gesundheitlicher Vorkommnisse gehören jähr-
liche Arbeitssicherheitsunterweisungen (§ 12 Arbeitsschutz-
gesetz) sämtlicher Mitarbeiter sowie das Angebot einer 
augenärztlichen Kontrolluntersuchung im Rahmen der arbeits-
medizinischen Vorsorge. Zusammen mit Sicherheitsbege-
hungen und einer ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung sol-
len so gesundheitliche Beeinträchtigungen begrenzt werden.

Bei der Vergabe von Aufträgen an externe Dienstleister, hier 
vor allem Montage- und Tiefbauarbeiten, enthalten die ent-
sprechenden Werkverträge die Verpflichtung, die einschlägi-
gen deutschen Unfallverhütungsvorschriften und das Arbeit-
nehmerentsendegesetz zu beachten sowie eine separate 
Vereinbarung zur Einhaltung des Mindestlohngesetzes.

Zusammenarbeit mit Arbeitnehmervertretungen

Zahlreiche Gesellschaften und Standorte der Tele Columbus 
AG verfügen über eigene Betriebsräte, zudem ist ein Konzern-
betriebsrat eingerichtet.

Die einschlägigen Regelungen für die Arbeitssicherheit, hier 
zum Beispiel die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) sowie 
das Arbeitszeitgesetz (ArbZG), dienen dazu, die Sicherheit 
und einen Mindeststandard an Arbeitsbedingungen für alle  
Arbeitnehmer zu gewährleisten. Die Tele Columbus Gesell-
schaften sichern diese Rechte zu. Weitergehende Regelun-
gen werden mit den zuständigen Arbeitnehmervertretungen 
mittels Betriebsvereinbarungen und Regelungsabreden ver-
einbart. Tele Columbus respektiert die Rechte der Arbeitneh-
mer, sich frei zu organisieren und kollektiv zu verhandeln. 

1)  Der Anstieg in Vergleich zum Vorjahr ergibt sich aus einer zentralen  
Erfassung von Arbeitsunfällen aller mitarbeiterführenden Tochtergesell-
schaften, die den Weisungen der Tele Columbus AG unterliegen.
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Die Betriebsräte der Tele Columbus haben 2018 aktiv von ihren 
Mitbestimmungsrechten Gebrauch gemacht. Dazu gehör ten 
unter anderem Verhandlungen und Abschluss des Interes-
sensausgleichs im Zuge der Konsolidierung der Gesellschaf-
ten sowie die kritische Begleitung von Softwareeinführungen 
für das Projekt- und Aufgabenmanagement, das Customer 
Feedback Management, das Projektmanagement, die Ser-
vice-Disposition und das Sales Reporting. Weiterhin konnte 
eine Konzernbetriebsvereinbarung zu Arbeitgebernebenleis-
tungen unterzeichnet werden. Zu einer Konzernbetriebsver-
einbarung zum betrieblichen Eingliederungsmanagement 
wurden die Verhandlungen begonnen.  

Diversität und Chancengleichheit

Tele Columbus versteht sich als vielfältiges und weltoffenes 
Unternehmen. Eine Diskriminierung aufgrund von Alter, 
Behinderung, Herkunft, Religion, Weltanschauung, Geschlecht 
oder sexueller Orientierung hat bei Tele Columbus keinen 
Platz. Der Konzern gewährleistet nicht-diskriminierendes Ver-
halten an unseren Arbeitsplätzen und unterstützt Diversität 
in der gesamten Unternehmensorganisation. 

Fälle von Diskriminierung und persönlichen Übergriffen 
 können dem Leiter des Bereichs Human Resources gemel-
det werden; betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
 stehen die Kolleginnen und Kollegen der Personalabteilung 
für persönliche Gespräche zur Verfügung. Für das Jahr 2018 
wurde kein Diskriminierungsfall gemeldet. In der Betrachtung 
der vorgelagerten Wertschöpfungskette wurde kein erhöhtes 
Risiko für Diskriminierungen erkannt. Deshalb hat Tele 
Columbus hierzu aktuell noch kein Antidiskriminierungskon-
zept vorgelegt. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist Tele Columbus 
wichtig. Im Jahr 2018 haben 54 Mitarbeiter Elternzeit genom-
men. 27 Mitarbeiter sind 2018 aus einer Elternzeit zurückge-
kehrt. Berücksichtigt man, dass 19 Angestellte das gesamte 
Jahr 2018 in Elternzeit waren, liegt die Rückkehrquote aktu-
ell bei 81,8 Prozent. Erfreulich war hierbei, dass alle Mitar-
beiter die 2017 aus der Elternzeit zurückgekehrt sind, auch 
zwölf Monate nach ihrem Wiedereintritt weiter für eine unse-
rer Gesellschaften tätig waren. Zwei Mitarbeiterinnen befan-
den sich per 31. Dezember 2018 im Mutterschutz. 

Betriebsratsstruktur – Stand: 23. Januar 2019 

Konzernbetriebsrat der Tele Columbus AG

2

BR Berlin
2

2

2

1

1

BR Leipzig

BR Unterföhring

BR Ratingen

BR Hamburg

GBR der  
TC Betriebs GmbH

TC-Gruppe gesamt:
_ 17 BR-Gremien
_ 61 BR-Mitglieder

2

BR Berlin
2

2

1

1

BR Leipzig

BR Unterföhring

BR Ratingen

GBR der 
TC Vertriebs GmbH

2

2

2

BR Chemnitz

BR Leipzig

BR Unterföhring
1

GBR der 
RFC GmbH

2

BR HL komm

Tele Columbus AG        Geschäftsbericht 2018  

186



Bei den Beschäftigungsverhältnissen dominieren Vollzeit-
arbeitsverträge ohne zeitliche Befristung. So zählten die 
Gesellschaften zum 31. Dezember 2018 insgesamt 95 Teil-
zeit  vereinbarungen. Die 1.216 Beschäftigen erbrachten eine 
Arbeitsleistung, die  1.120 Vollzeitkräften entspricht. Ledig-
lich 33 Arbeitsverhältnisse waren mit einer zeitlichen Befris-
tung versehen.

Der Konzern hatte zum Stichtag 58 Angestellte, die in einer 
Leitungsfunktion arbeiten. In dieser Zahl sind der Vorstand 
(CEO-0), die Geschäftsführer (CEO-1) und die Abteilungslei-
terinnen und Abteilungsleiter in Personalführungsverantwor-
tung (CEO-2) enthalten. Die Unternehmen zählen 18 Auszu-
bildende. Tele Columbus hat im Berichtsjahr 38 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit Behinderungen beschäftigt. 

Im Rahmen der Nachfolge für Finanzvorstand Frank  Posnanski 
hat der Aufsichtsrat bei der Neubesetzung eine Erhöhung des 
Frauenanteils im Vorstand erwogen. Unter den möglichen 
Kandidatinnen und Kandidaten hielt der Aufsichtsrat aller-
dings Eike Walters für fachlich und persönlich am geeignets-
ten, die Rolle als neues Vorstandsmitglied sowie als CFO zu 
übernehmen. 

Aufsichtsrat – Altersegmentierung  
nach Personenanzahl

0

U30 30 – 50 50 – 60

2

4

Im Geschäftsjahr 2018 betrug die Frauenquote im Aufsichts-
rat bis zum 3. Oktober 2018 25 Prozent, nach Ausscheiden 
von Dr. Volker Ruloff und Frank Krause 33,33 Prozent. Wei-
tere Informationen zur Beteiligung von Frauen in Führungs-
positionen sind der Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289f HGB auf Seite 69 zu entnehmen.

Compliance
Tele Columbus verfolgt das Ziel, die geltenden Gesetze und 
Regelungen einzuhalten, um Betrugs- und Korruptionsfällen 
wirkungsvoll vorzubeugen. 

Neben dem gesetzlichen Rahmen sind die Erwartungen des 
Unternehmens in Bezug auf Compliance im Verhaltenskodex, 
in internen Richtlinien und Betriebsvereinbarungen fest-
geschrieben. Hierzu zählen insbesondere allgemeine Verhal-
tensgrundsätze, Verhalten im Umgang mit Geschäftspart-
nern und Dritten einschließlich Hinweisen zum Wettbewerbs-
recht, zur Korruptionsbekämpfung und zur Vermeidung von 
Interessenkonflikten. Diese Regelungen sind im Compliance 
Handbuch kodifiziert. Die verbindliche Einhaltung dieser 
Regelungen wurde im Rahmen einer Betriebsvereinbarung 
beschlossen. 

Der Compliance Officer ist erster Ansprechpartner bei Frage-
stellungen zu Compliance-relevanten Themen, er organisiert 
präventive Maßnahmen zur Vermeidung von Compliance- 
Verstößen und überwacht die Einhaltung von Gesetzen und 
internen Regelungen. Der Compliance Officer fungiert als 
unabhängige Stabsstelle und berichtet direkt an den Vor-
stand (CFO) sowie an das Audit Committee (Ausschuss des 
Aufsichtsrats).

Unterstützt wird der Compliance Officer bei seiner Tätigkeit 
durch zwei ihm zugeordnete Mitarbeiter sowie dezentrale 
Compliance Ansprechpartner. Das Compliance Team gehört 
zur Abteilung Corporate Governance, die den rechtlichen und 
faktischen Organisationsrahmen für die Leitung und Über-
wachung des Unternehmens im Sinne aller relevanten 
Anspruchsgruppen schafft. 
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Neben dem Compliance Officer gibt es ein Compliance Komi-
tee. Die Mitglieder des Compliance Komitees arbeiten Hand 
in Hand mit dem Compliance Officer und unterstützen die-
sen dabei, regelkonformes Verhalten im Unternehmen zu för-
dern und rechtswidriges Verhalten zu verhindern. Das Com-
pliance Komitee tagt einmal im Quartal. Im Rahmen der Sit-
zungen werden wesentliche Compliance-Risiken identifiziert, 
Maßnahmen besprochen, Compliance-Verstöße erörtert und 
die Berichte an den Vorstand und Aufsichtsrat vorbereitet. 

Tele Columbus hat verschiedene Instrumente und Maß-
nahmen wie das Compliance-Handbuch, Schulungen und  
Gesprächsrunden eingeführt. Zudem wurde für Einladungen 
zu Veranstaltungen sowie Geschenken  ein standardisierter 
Freigabe-Prozess implementiert.

Darüber hinaus gibt es ein Meldeverfahren für Compliance- 
Verstöße. Jeder Mitarbeiter kann gegenüber seiner Führungs-
kraft, dem Compliance Officer, einem externen Ombudsmann 
(Vertrauensanwalt), der Personalleitung oder gegenüber 
einer betrieblichen Arbeitnehmervertretung Beschwerden 
oder Hinweise auf einen Verstoß gegen diesen Verhaltens-
kodex oder sonstige Gesetzes- und Regelverstöße vorbrin-
gen; wahlweise auch vertraulich oder anonym. Soweit erfor-
derlich, werden umgehend entsprechende Maßnahmen 
ergriffen, um einen festgestellten Verstoß zu beseitigen oder 
seine Wiederholung zu vermeiden. 

Aktuell fokussiert Tele Columbus seine Compliance-Maßnah-
men auf die eigenen Mitarbeiter. Eine Ausweitung dieser 
Maßnahmen auf die vor- und nachgelagerte Wertschöp-
fungskette befindet sich derzeit in der Entwicklung. 

Im Einzelfalls haben sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Jahr 2018 beim Compliance Officer aktiv über unsere 
Compliance- Regelungen informiert, um sich gegenüber 
Geschäftspartnern konform zu verhalten. 

Im Geschäftsjahr 2018 wurde ein Verdachtsfall hinsichtlich 
eines Verstoßes gegen interne Verhaltensvorgaben gemeldet. 

Gegen Tele Columbus wurden im Geschäftsjahr 2018 keine 
Bußgelder oder andere Sanktionen im Zusammenhang mit 
Gesetzesverstößen verhängt.

Politische Einflussnahme

Tele Columbus beteiligt sich auf Einladung an Konsultations-
prozessen des Gesetzgebers. Weiterhin unterhalten wir 
 Mitgliedschaften bei Interessens- und Branchenverbänden. 
Hierzu gehören zum Beispiel ANGA – Verband Deutscher 
Kabelnetzbetreiber e.V., BUGLAS – Bundesverband Glas-
faseranschluss e.V., Breko – Bundesverband Breitbandkom-
munikation e.V., VATM – Verband der Anbieter von Telekom-
munikations- und Mehrwertdiensten e.V. sowie weitere woh-
nungswirtschaftliche Verbände. Spenden an politische Par-
teien oder parteinahe Stiftungen erfolgen grundsätzlich nicht.
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